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Napoleon beſchließt von Fismes aus die weitere Fortſetzung der Opera⸗ 
tionen auf dem rechten Ufer der Aisne. — Einnahme von Rheims 
durch die Franzoſen am Morgen des bien Maͤrz. — Die Franzoſen 

beſetzen ‚ben Hebergang von Bery au .bec am bien März. — Fort⸗ 
fegung der Operationen der ſchleſiſchen Armee vom dten bis Sten 
Maͤrz. — Die fchlefifche Armee benubt den 5ten März zur Retabli⸗ 
‚zung. — Angriff auf Soiſſons am 5ten Maͤrz. — Bemerkungen über 
das Terrain zwiſchen Aisne und Lette, unweit Craonne. — Der 
Feldmarſchall Bluͤcher befchließt die Concentrirung der ſchleſiſchen 
Armee auf dem Plateau von Craonne zum Eten März 7 Uhr More 
gend, — Fortſetzung der Operationen der franzöfifchen Armee vom 
BGten bis Sten März. — Gefecht bei Craonne am. 6ten März. — Ge⸗ 
neral Winzingergde wird mit 10,000 Mann, Gavallerie zur Umgehung 
-Bangleons gegen Foͤtieur detaſchirt (6 Uhr -Abends). — Blick auf 
dag ‚Schlachtfeld von Craonne. — Schlacht bei Eraonne am Tten 
März. — : Erfier Moment der Schladt. — Iwmeiter Moment der 
.Schlacht. — Dritter Moment der. Schlacht. — Graf Woronzow 
tritt um 4 Uhr Nachmittags (ten) feinen Rüdzug an. — Angriff 
auf, Rheims am Tten März. — Bemerkungen über die Operationen 
‚der. franzdſi ſchen und ſchleſi ſchen Hauptarmee vom S5ten bis Sten 
Maͤrz. — Am Abend des 7ten Maͤrz gebt in dem Hauptquartiere 
. Rapoleong zu Bray die Nachricht yon der. in Chaumont ernenerten 
Alliance der vier Hauptmächte ein. — Handlungsweiſe Caulincourts 
nach. Ablauf der von- den Allürten zur Annahme des Ultimatums 
seirsten Friſt. — Die franzdfifche Armee ruͤckt in zwei Colonnen 
gegen, Laon vor (8ten Maͤrz), — Blid auf die Umgegend non Laon. 

—Nachtgefecht bei Etouvelle und; Chivi vom Sten- zum Iten Maͤrz. 

Arnfall der feindlichen Capallerie auf Semilly etwas vor. Tages« 

aAubruch des Iten Maͤrz — Schlachtlinie des ſchleſiſchen Heeres bei 

‚ Laon am Morgen des gen. Mick — Stärke des ſchleſiſchen Heeres 

in der Schlacht bei Leon. — Stärke: des fransäfifchen Heeres. in ber 
‚Schlacht bei Laon. — Führung der; Schlacht. von Laon mam Iten 
März Cerſter Tag), — Erfier Moment der Schlacht (7. Uhr Mor⸗ 
gend), — Zweiter. Moment ‚der, Schlacht. (11 Uhr Vormittags). — 
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Der Feldmarſchall Blaͤcher entſchließt ſich, mit dem linken Fluͤgel 
die Offenſive zu ergreifen. — Dritter Moment der Schlacht (4 Uhr 
Nachmittags). — Das Ifte und 2te preußiſche Corps uͤberfallen den 
rechten Fluͤgel der Franzoſen unter dem Marſchall Marmont (Abends 
7 Uhr). — Der Feldmarſchall Bluͤcher beſchließt die Benutzung des 
gegen den Marſchall Marmont errungenen Sieges. — Napoleon er⸗ 
haͤlt um 1 Uhr nach Mitternacht (10ten) die Nachricht von der 
Niederlage feines rechten Flügels und befchließt, den Angriff auf Laon 
fortzufegen. — Schlacht bei Laon (zweiter Tag). Erſter Moment 
der Schlacht (gegen 10 Uhr Morgens). — Zweiter Moment ber 
Schlacht (2 Uhr Nachmittags). — Die bereits zur Verfolgung des 
Geindes vorgefchidten Corps ber fchlefifchen Armee werden in ihre 
frühere Stellung zurädgerufen. — Napoleon zieht fich in der Nacht 
vom 10ten zum Ulten Mär; auf Soiſſons zuruͤck. — Bemerkungen 
- Über die Dperationen der fransdfifchen Haupt⸗ und der fchlefifchen 
Armee vom Sten bis 12ten März. — Fortfehung der Operationen 
Napoleons und der fchlefifhen Armee vom 12ten bis 23ſten März. 
— Ueberblick über dMle Ereigniſſe bei ben Truppen unter dem Grafen 
St. Prieſt feit dan Monat Fanuar 1814. — Sturm auf Rheims 
am Idten Mit. — General St. Prieſt wird am ISten Mär; vor 
Mbeims angegriffen, und in Folge defien diefer Drt in der Nacht 
vom 1Sten zum Laten März von den Franzoſen wieder befeht. — 
Gefecht bei Bery am bae den Idten März. — Fernerer Aufenthalt 
des. Feldmarſchalls Bluͤcher in Laon vom I2ten bis incl. 17ten März. 
— Einfluß, den die von Napoleon aus Fismes erlaffenen Deerete 
zur Volksbewaffnung dußerten. — Weber die Detachirung der Streif⸗ 
yarthei des Majors v. Lübom. — Gefecht bei Eyernay am Löten 
März. — Napoleons Aufenthalt in Rheims vom Laten bis 17ten 
März — Der Feldmarſchall Blücher erfährt Napoleons Abmarfch 
Yon Rheims (am Nachmittage des 17ten März). — Gefecht bei 
Bern au bac und Pont-Aspaire am I8ten Maͤrz. — Wiedereinnahme 
von Rheims durch Das Corps von Winzingerode am Item März. — 
Beſetzung von Chalons duch den General Tettenborn am 19ten 
März. — Die franzöfifchen Marfchälle Marmont-und Mortier be= 
ſchließen, ihre Stellung bei Mont St. Martin und Fismes in der 
Naht vom 20fen zum 2iften Mär; zu räumen. — Gavallerie= 
Gefecht bei Oulchy Te Chateau am 21fen Maͤrz. — Gefecht bei 
Epernah am 2lflen Maͤrz. — Die fransdfifchen Marfchälle Marmont 
und Möttier treffen den 2iften März Abends in Chätenu Thierry 
ein. — Die preußiſchen Wortruppen beſetzen Chätenu Thierry am 
Vormittage des 22fen März. — Die franzbfifchen Corps von Mars 
mont und Moxrtier erreichen Montmirail am 22fen Maͤrz. — Ent⸗ 
fchläffe des Feldmarſchalls Blächer für die Fortſuͤhrung der Opera⸗ 
tionen, und Ereigniſſe am 23ſten März bei der fchlefifchen Armee und 
den franzbfifchen ‚Corps der Marſchaͤle Marmont und Mortier. — 
Greigniſſe in den Niederlanden von Mitte Februar bis nach ber 
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Mitte Mär. — Gefecht bei Dudenarde am Bien Mär. — Gefecht 
bei Sweveghem am Tten Mär. — Veberfall von Bergen 09 Zoom 
in der Nacht vom Sten zum Bien März. — Bemerkungen über bie 
Operationen Napoleons vom I2ten bis 17ten März und über a vr 
fchlefifchen Armee vom I2ten bis 24fien Marz. 





Napoleon beſchließt von Fismes ans die weitere Fort 
fegung der Operationen auf dem rechten Iifer der Hisne, 


Als Napoleon feine Hoffnungen, die fchlefifche Armee 
vor ihrem Webergange über Die Aisne noch zu erreichen 
uud biefelbe, von bes Corps von Bülow und von Win⸗ 
jingerode getrennt, zur Schlacht zu zwingen, geſcheitert 
fa, warf er die ganze Schuld des mißgluͤckten Unter⸗ 
nehmens auf die Lebergabe von Soiſſons. Durch des 
Gewinn diefes Uebergangspunftes, behauptete er, fei dem 
Feldmarſchall Blücher allein der Ruͤckzug über die Aisne 
möglficy geworden. Er befahl daher noch von Fismes 
aus, den Commandanten des Plages, General Moreau, 
fofoet vor ein Kriegsgericht zu fielen und eine ſtrenge 
Unterfuchung über die mäheren Umflände bei der Lieber- 
gabe felbft einzuleiten. In wie weit es in dem Jutereſſe 
des Kaiſers lag, diefe Anfiche der Dinge feinem Heere 
gegenüber auszufprechen, weldyes nach angeſtrengten Mär- 
fchen und Entbehrungen den Preis derſelben, die Beſie⸗ 
gung bes Gegners, ſich abermals entruͤckt ſah, kaun ur 
von einer andern Seite aufgeklaͤrt werden. Hier dagegen 
braucht man nur auf die bereits dargelegten Thatſachen 
zu verweiſen, welche den voͤlligen Ungrund ſeiner Be⸗ 
hauptungen unumſtoͤßlich ſeſtgeſtellt haben. — Ungeachtet 
des Mißlingens ber bisherigen Operationen gegen bie 
ſchleſiſche Armee, fowohl in der Richtung der Marne, als 
jegt gegen die Aisne, glaubte Napoleos dennoch die 
begonnene Unternehmung fortfegen zu müflen Che er 
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jedoch die Ausführung begann, wollte er fih in feiner 
jetzigen Aufftelung um Fismes in feiner rechten Flanke 
fihern, um fo mehr, als ihm die Nachricht zugegan- 
gen war, daß der ruffifche General St. Prieft, welcher 
in den erften Tagen des Monats Mär; 16 Bataillons 
und einige Neiterei bei Chalons zuſammengezogen hatte, 
jetzt gegen Rheims vorruͤcke. 

Er befahl daher zuvoͤrderſt dem General Corbineau, 
mit der. Cavalleries Divifion Laferriere auf dem Wege 
von Fismes nach Rheims vorzugehen und fich Diefes 
Ortes durch einen Weberfall zu bemächtigen. Die Ein- 
mohner von Rheims wurden bereits in der Nacht vom 
Aten auf den Sten März durch Vertraute unterrichter, 
daß eine vom Kaifer entſendete Colonne im Anmarfch 
ſei. Sie harten ſich biernach darauf vorbereitet, gegen 
bie Alliierten mitzuwirken. - 


| _ Ginnahme von Nheims duch die Franzofen am 
Morgen des 5, März 

: ‚Begen 4 Uhr Morgens (5ten) näherte fich der Ge— 
netal Corbineau der Stadt. Die bier befindlichen ruſſi⸗ 
ſchen Teuppen, 4 ſchwache Bataillong, melche' von dem 
Winzingerodefchen Corps zurücfgelaffen waren, um Die 
Verbindung. mit Chalons feſtzuhalten, hatten die vor der 
Vorſtadt von Epernay, nach Soiſſons zu, gelegene Hoch⸗ 
fläche beſetzt, wo ſie in der Richtung von St. Brice an 
der Vesle ploͤtzlich angegriffen und umringt wurden. Un⸗ 
terdeſſen hatten auch die Einwohner die Waffen ergriffen 
und die Thore der Stadt beſetzt. Auf dieſe Weiſe ge⸗ 
riethen die ruſſiſchen Truppen vor dem Orte, fo wie die 
ſchwache Beſebung in demſelben groͤßcencheis in Gefan— 
genfchaft. 
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Gleichzeitig mit. dem Unternehmen auf Rheims hatte 
Napoleon dem General Grouchy aufgegeben, von Cour⸗ 
celles aus, auf dem Wege von Fismes gegen die Aisne 
gelegen, das vorliegende Städtchen Braine anzugreifen. 
In diefem Hrte war ber ruſſiſche General Tſchernitſcheff 
zur Beobachtung des franzöfifchen Heeres aufgeftellc. 


Schon um 2 Uhr Morgens (Sten) ruͤckte General 
Rouſſel von Coutcelles gegen Braine vor. Die bier bes 
findlichen 1000 Kofafen wurden nady einem febhaften 
MWiderftande geworfen und ihnen mehrere Gefangene abe 
genommen. 


Waͤhrend dieſer Demonfkration gegen die Aisne im 
der Richtung auf Vailly und Miffy entfendere Napoleon 
den General Nanfouty mit der polnifchen Cavallerie- 
Brigade des Grafen Pac, und der Reiter-Divifion Excel⸗ 
mans von Fismes nach Bery au bac, wo die einzige 
Bruͤcke über die Aisne vorhanden war, welche der Kaifer 
in der Gegend, wo er ſich mit feiner Armee jegt befand, 
zum Webergange benugen Fonnte. Zwar waren die Wege 
dahin fhleche und befchwerlich, indeß vermied man durch 
biefen Ummeg, im Angefichte der fchlefifchen Armee eine 
Bruͤcke über die Aisne fehlagen und die jenfeitigen hoben 
und escarpirten Thakraͤnder dieſes Fluſſes in den be- 
fehwerlichen, gegen ‘die Front des Gegners führenden 
Schluchten erfteigen zu muͤſſen. Es kam nur darauf . 
an, fo raſch und unerwartet wie möglich fich des Ueber: 
ganges bei Bern au bac zu bemächtigen. Ä 


Um die Aufmerffamfeit des Feldmarſchalls Bluͤcher 
noch mehr von dem franzöfifchen rechten Flügel abzulen- 
Een, hatte Napoleon ferner angeordnet, daß die auf fei- 
nem linken Flügel befindlichen Corps der Marfchälle Mar 
mone und Mortier am Sten März mit Tagesanbruch 
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Soiffons angreifen ſollten. Wir werben den Erfolg die: 
ſek Maaßregel erft fpäter verfolgen koͤnnen. 

Unterdeß traf aber bereits am Morgen des Sten 
in dem Shauptquartiere Mapoleong zu Fismes die Mel 
dung von der Einnahme von Rheims ein. 

Hierdurch war ihm die Verbindung mit den an der 
Maas und Mofel liegenden Feſtungen geoͤffnet. Diefen 
günftigen Umftand benußte er fofort, indem er dem Com⸗ 
mandanten der zweiten Militair -Divifion, General San: 
fens, den Befehl ertbeilte, aus den dortigen Depots 
6= bis 8000 Mann zu fammeln und fie ihm über Rhetel 
zuzuführen. | 

Die Hoffnung auf diefe, unter den gegenwärtigen 
Umfländen nicht unbedeutende Verſtaͤrkung mochte Na⸗ 
poleon entfchieden haben, Die früher ſchon beabfichtigte 
Umgehung des fchlefifchen Heeres in deſſen linker Flanke 
nunmehr wirklich auszuführen und den bereits getroffenen 
Einleitungen zum Gewinn des Ueberganges bei Bery au 
bac, fo wie zur Täufchung feines Gegners über den 
eigentlichen Angriffspunfe, jegt wirflidy Folge zu geben. 

Es war naͤmlich Napoleons Abfiche, die fchlefifche 
Armee nach feinem Webergange über die Aisne mo mög- 
lich in den Winfel zu drängen, der durch die Vereini⸗ 
gung der Aisne und Dife gebildet wird, und durch den 
Gewinn von Laon feinen Gegner von den Miederlanden 
abzufchneiden, von wo derfelbe jetzt alle feine Unterflüguns . 
gen und Zufuhren bezog. 

Nachdem der Kaifer bereits den Garde⸗Infanterie⸗ 
Divifionen Friant und Meunier den Befehl ertheilt hatte, 
der Cavallerie des Generals Nanſouty auf Bery au bac 
zu folgen, ordnete er jeßt noch an, daß das Gros feiner 
Armee am heutigen und folgenden Tage (ben) in biefer 
Richtung folgen ſollte. Während auf diefe Weife Na⸗ 
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poleon den Erfolg feiner Operasionen zu fichern fuchte, 
entging ihm jedoch nicht, Daß er fich durch diefelben im- 
mer mehr von feinem eigentlichen Kriegstheater, zwifchen 
Seine und Marne, entfernte. indem er im Begriffe 
ftand, fich den Ausgängen der Ardennen zu nähern, Fonnte 
die Hauptarmee der Alliierten nicht gehindert werben, fich 
der Hauptftade zu bemächtigen. Ein jeder Schritt vors 
wärts vermehrte vielmehr die Chancen für ein folches 
Unternehmen. 

In diefem Augenblicke glaubte Napoleon, durch De- 
crete, welche er aus Fismes erließ, die Mafle des Bolfs 
zum Ergreifen ber Waffen aufbieten zu müflen, um da⸗ 
durch vielleiche die Aufmerffamfeit der alliierten Souve⸗ 
raine und ihrer Heerführer zu feſſeln. 

Was bereits theilweife am 13ten Februar aus Cha- 
teau Thierry und am 24ften Februar aus Troyes in die- 
fer Beziehung angeordnet worden war, wurde jeße durch 
ein förmliches Aufgebot, welches allen Franzofen zur 
Pflicht machte, bei der Annäherung ihrer Armee zu den 
Waffen zu greifen und die Operationen derſelben aus al- 
len Kräften zu unterftügen, allgemein feftgefeg. Ein 
anderes Decret, aus demfelben Orte erlaflen, fprach die 
Strafe des Derräthers gegen jeden Maire oder öffent 
lichen Beamten aus, der das auflodernde Feuer feiner 
Untergeordneten erfliken würde, ſtatt es aufzuregen. Je 
mehr der Kriegsfchauplag fich den Grenzen Frankreichs genä- 
hert hatte, um fo mehr Fonnte die Maffe des Volks zu dem 
Glauben verleitet werden, daß Napoleon noch als Sieger 
aus dem Kampfe hervorgehen würde, weshalb ſchon aus 
Zucht vor feinen fpäteren Ahndungen Die erlaffenen De- 
crete nicht ganz erfolglos blieben. 
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Die Zranzofen beſetzen den Nebergang von Bery an bac 
' am Sten März 
Kehren wir nun zur Fortfuͤhrung der eigentlichen 
Dperationen zurüc, fo fehen wir, daß der General Nan- 
ſouty die veuffifchen Truppen unter dem General Ilowaisky, 
welche Bery au bac beſetzt hielten, mit Uebermacht an- 
griff und diefelben zuruͤckdraͤngte. Die Ruſſen waren 
niche mehr im Stande, die Brüde zu zerflören und 
wurden auf der gegen Laon führenden Straße bis über 
la Bille aux bois verfolge. Sie verloren 2 Kanonen 
und 300 Gefangene. Die unterdeß eingetroffenen Infan⸗ 
terie- Divifionen Friant und Meunier überfchritten den 
Fluß und flellten ſich vorwärts bes Uebergangspunftes 
auf. Mapoleon nahm für die Nacht vom 5ten zum bten 
März fein Hauptquartier in Bern. 


Fortfeßnug der. Operationen der fchlefifchen Armee 
vom 3. bis 8, März. 

Diefen Maafregeln Napoleons gegenüber hatte der 
Feldmarſchall Blücher am Aten März, mie wir bereits 
gefeben, fein Heer hinter der Aisne in der Are aufgeftefle, 
daß auf dem rechten Flügel das Corps des Generale 
dv. Bülow von Fontenoy bis Soiſſons, das Corps von 
. York links der Straße auf Laon im Bivouac bei Laffaur, 
und binter demfelben das Kleiftfche Corps bei Anizy le 
Chateau ftand. Auf dem linfen Fluͤgel befanden: fich die 
ruffifchen Corps, und zwar das Corps von Langeron in 
und um Soiffons, wo der ruffifche General‘ Rudczewitſch 
zum Gouverneur ernannt worden war; das Corps von 
Sadfen von Crouy bis Bailly längs der Aisne; das 
Corps von Winzingerode, welches hinter den Hoͤhen von 
Vailly verdeckt aufgeftelle war, hatte die Kofafen des 
Generals Tſchernitſcheff jenfeits der Aisne nach Braine, 
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und auf feinem linfen Flügel feine leichte Tavallerie nach 
Bery an bac vorgefchoben, wohin fid) am Aten "März 
auch die Streifpartheien von Lüsom, von Colomb und 
von Falkenhauſen dirigirten. Nur das Streifcorps des. 
Generals Tettenborn befand ſich zwifchen Bere en Tarde⸗ 
nois und Rheims, und beobachtete auf biefer Seite die 
Bewegungen der feindlichen -rmee. Ä 

: Der Seldmarfchal Bluͤcher hatte, nachdem er die 
Generale der ‚fchlefifchen und Nord⸗Armee am DBormittage 
des Aten März in Soiſſons gefehen, am Nachmittage 
deſſelben Tages fein. Hauptquartier: nach Chavignon, auf 
der: Straße nad) Laon gelegen, verlegte und vor feinem 
Abgange noch angeordnet, daß dem: ruffifchen General 
Rudezewicfch eine Garifon von 5000 Mann nebft den 
erforderlichen Gefchügen zur Vertheidigung bes Plaßes 
überwiefen werde, wogegen. alle. übrigen Truppen bes 
Langeronfchen Corps Soiſſons räumen follten. 

Die fchlefifche Armee, welche feit ihrem, Aufbruch 
aus Chalons unter fortlaufenden Gefechten und forcirten 
Maͤrſchen nad" Mäagabe: der allmählig - anlangenden 
Berflärfungen eine neue Formation erhalten hatte, und 
in welcher namentlich. das. Langeronſche Corps erſt in 
diefem Augenblicke feine verſchiedenen Detachements;, "die 
nach und nad) bei der Armee eingetroffen waren, zu 
einem Ganzen vereinigen. Fonnte, :bedurfte mindeflens eineg 
Tages zur MWiederherftellung ihrer innern Berhäfeniffe 
und zur Ergänzung ihrer Berpflegungsfuhren, von denen _ 
ein Theil jenfeits : der Aisne dem Feinde in die Haͤnde 
gefallen war. 

Bei Gewaͤhrung dieſer den Truppen nothwendigen 
Zeit verlangte der Feldmarſchall vornaͤmlich von dem 
Winzingerodefchen Corps, welches ſich auf dem aͤußerſten 
linfen Ztügel befand und bisher noch nicht durch ange 
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fivengte Mörfche und Fatiguen mitgenommen worben 
war, die genaue Beobachtung bes Yeindes und die Auf- 
Flärung ber linfen Slanfe gegen Bery au bac. Der 
preußifche Feldherr harte den Entſchluß gefaßt, fobald ber 
Feind den Uebergang über die Aisne verfuchen follse, von 
- feiner Uebermacht Gebrauch zu machen und ibm eine 
Schlacht zu liefern, entweder während feines Uebergehens, 
oder aber, wenn diefes zu ſpaͤt erkannt würde, unmittel- 
bar nachdem er den Uebergang ausgeführt haben mürde, 
Man mußte den Feind am Aten zwifchen Soiflong und 
Fismes, erfuhr auch ſchon am Sten gegen Mittag den 
am Morgen beilelben Tages flattgefundenen Angriff auf 
Braine und. den Ruͤckzug des Generals Tſchernitſcheff 
gegen die Brüde bei Bailly; man Eonnte jedoch hieraus 
noch nicht die eigentlichen Abſichten Napoleons in Bezug 
auf den zu wählenden Uebergangspunfe erfennen, da auf 
der ganzen Linie der Aisne, von Miffy, Villers bis gegen 
Beaurieux, Alarmirungen flattgefunden hatten, 


- Die fchlefiiche Armee benutzt den 8. März zur 
Netablirung. 

Unterdeß benugten die verfchiedenen Corps der ſchle⸗ 
fifchen Armee den Sten März zur Wiederherftellung ihrer 
inneren Verhaͤltniſſe. 

Zu dem Corps von York fließ heute das aus Re⸗ 
eonvalescenten und Erfagmannfchaften beftehende Detache- 
ment des Oberſten v. Lobenthal. Derfelbe hatte dieſe 
Abtheilung in Mancy gefammelt, von wo er am 18ten 
Februar nebft 23 Stück ſchweren Gefchüges, 2 Muni- 
tions» und mehreren TrainsColonnen für das zweite Armee⸗ 
Corps, fo wie einer Kriegscaffe aufbrach. — Am 24ften 
Februar, als die fchlefifche Armee, von Mery abmarſchirt, 
die Aube überfchriee, war er derfelben bei Soudé Ste. 
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Croix am nächften. Der Marfch des Heeres über Res 
bais nach Jouarre und die Beforgniß, vom Feinde, der 
fi) bei Arcis zeigte, erreiche und abgefchnitten zu wer⸗ 
den, veranlaßten den Oberſten v. Lobenthal, ſich den 
26ften nad) Chalons zu menden. Den 28ften befand er 
fih fchon nahe bei Montmirail, als Nachrichten von bem 
Vorruͤcken des franzöfifchen Kaifers ihn bewogen, über 
Drbais nach Epernay zu geben. Den Iſten März Fam 
das Detachement in Rheims an, den Item in Eorbeny, 
den Aten in Setieur, und heute, ben Sten, wurden nuns 
mehr die Mannfchaften und das Material in die beiden 
Corps von York und von Kleift vertbeil. Das erftere 
erhielt 488 Mann Erfas und 320 Neconvalescenten, in 
Summa 808 Mann. Außerdem waren noch für dieſes 
Corps 12,000 Paar Schuhe und Stiefeln in Laon an- 
gefommen. 

Mie dem Oberften v. Lobenthal traten audy bie 
Oberſt-Lieutenants v. Bor und v. Zepelin, welche von 
ihren Wunden genefen waren, wieder in das erfte Corps 
ein. Oberſt⸗Lieutenant v. Bord übernahm das Com- 
mando der eriten und Oberſt v. Lobenthal das ber zwei⸗ 
ten Brigade, Oberft-Lieutenant v. Zepelin aber die Faͤh⸗ 
rung des Leib⸗Infanterie⸗Regiments. 

Dem zweiten preußiſchen Armee⸗Corps ſchloſſen ſi ch 
die mitgekommene Artillerie und die genannten Colonnen 
an; demſelben wurden aber keine weiteren Erſatzmann⸗ 
ſchaften zugetheilt. 

Dem ruſſiſchen Corps bes Generals Langeron fehl⸗ 
ten nur noch zu ſeiner Vollſtaͤndigkeit die Truppen, welche 
unter dem General⸗Lieutenant Pandſchulidſchev und dem 
General St. Prieft als legte Colonne nachruͤckten. 

Das ruffifche Corps bes Generals v. Sacken, welches 
bei dem Uebergange über die Aisne einen Theil feines 
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Fuhrwerks einbüßte, hatte ſich fo raſch wieder retablirt, 
daß der Commandirende. deffeiben noch am Sten zur Fort: 
führung der Operationen ficy bereit erflärte. 

Die beiden Corps von Bülow und von Winzinge⸗ 
rode bedurften, wie wir gefehen haben, gar Feiner Erho⸗ 
lung, ‚weshalb man auch auf fie, in Bezug auf Die Beob- 
achtung des Feindes, für diefen Tag (5ten) ganz befons 
derg rechnen konnte. 

Die Staͤrke der verſchiedenen Abtheilungen der 
ſchleſiſchen Armee hatte ſich durch das Einruͤcken mehrerer 
Detachements waͤhrend des heutigen Tages noch vermehrt 
und war daher am Sten Maͤrz folgende: 

1ftes preußiſches Armee-Corps (York) 13,500 M. 

2tes ⸗ ⸗ -GEKlleiſt) 10,600 = 

Z3tes ⸗ #0... 16,900 

Ruſſ fee Corps d. Sen Langeron . 25,900 

ne. 08 8 .e». Gaden. . 13,700 

j . Winzingerode 30,000 
| Summa 110,600M. 
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Angriff auf Soiſſons am 8. März. 


Im Laufe des Tages (5ten) wurde auch noch Soif- 
ſons von den franzoͤſiſchen Marſchaͤllen Marmont und 
Mortier angegriffen. Nach dem ihnen von Napoleon 
zugegangenen Befehle waren ſie um 6 Uhr Morgens 
(ten) von Noyan über Courmelles und Belleu gegen 
Soiffons vorgeruͤckt. Beide Corps zählten nad) dem 
Eintreffen aller ihnen zugewiefenen DVerftärfungen gegen 
25,000 Mann. _ Als die Spigen ihrer Colonnen über 
St. Germain erfchienen, wurden fie von einer Abthei— 
kung der fchlefifchen Armee, welche zur Recognoscirung 
des Feindes die Aisne bei Miffy überfcheitten harte, aus 
Kanonen lebhaft beſchoſſen. Erſt gegen Mittag. Fonnten 
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ſich die Marfchälle in der die Stäbe auf dem linfen Ufer 
umgebenden Fläche ausbreiten. Sie ließen hierauf 30 Ge- 
ſchuͤtze aufftellen und die Vorſtaͤdte befchießen. 

Der ruſſiſche General Rudczewitſch befahl bei An- 
naͤherung der feindlichen Marſchaͤlle, die von ihm bereits 
am Aten für den Fall eines Angriffs beſtimmten Anord- 
nungen ins Leben. ereten zu laffen. Die Borftädte auf 
dem linfen Ufer der Aisne wurden durch Tirailleurs be 
fest und hinter den Häufern in den der Stade zunächft 
liegenden Theilen der Borftädte ftarfe Soutiens aufge- 
ſtellt. Eine Referve war auf dem Wall pläcire und die 
Artillerie auf den geeigneten Punkten zur Unterſtuͤtzung 
der Vertheidiger vertheilt. 


Ein Theil der Reiterei blieb in dem Platze zur Auf⸗ 
rechthaltung der Ordnung im Fall eines Aufſtandes unter 
den Einwohnern, und der uͤbrige Theil wurde zu beiden 
Seiten von Soiſſons aufgeſtellt, um Nachrichten ‚von dem 
‚Feinde einzubringen und die Wege, gegen Braine und 
Compiegne ‚fo lange, als möglich 54 beobachten. Hinter 
der Stadt, ammeit. Grouy, befand ſich das Gros des 
‚Zangeronfchen Corps, um in allen, Faͤllen den- Varheor 
gern als Unterſtuͤtzung zu dienen. 


‚Gegen: 3 Uhr. Nachmittags drangen die Veailleum 
‘der. Diviſion Chriſtiani, vom Corps des Marſchalls Mor 
tier, links in die, Pariſer Vorſtadt ein, welche von: dem 
Oberſten Durnow mit dem 7ten, 29ſten, 37ſten und 
Asſten Jaͤger⸗Regimente und. 1 Bataillon des Starofolsfi- 
ſchen Regiments. tapfer::vertheidige wurde. Hier dauerte 
dag heftige. Gewehrfeuer bis in die Nacht. -.: .. 

Um biefelbe Zeit (Nachmittags :3 Uhr): drang auch 
die Divifion Ricard, vom Marmontfchen Corps, in die 
Rheimſer Vorſtadt ein, welche von dem General Kern 
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mit dem Belogersfifchen und A8ften Jäger-Regimene feſt⸗ 


gehalten wurde. 

Nachdem die Franzoſen immer mehr Verſtaͤrkungen 
beranzogen, gelang es ihnen, fich in denjenigen Theilen 
der Vorftädte, die fie inne hatten, feftzufegen, und, indem 
fie die Dächer der nächften Häufer abdeckten, fchoffen fie 
von hier aus auf Wälle und Mauern, die hier und da | 
Breſchen zeigten. Auch ſchickten fie fich an, den Graben, | 
der auf einigen Punften zugänglich erfchien, zu über- 
fchreiten. Die Ruffen ließen ſich jedoch durch alle diefe 
Verſuche in der bartnädigen DVertheidigung bes Platzes 
nicht irre machen. 
| Während diefes Gefechts in den VBorftädten placirte 

der Feind nordöftlicd) von Billeneuve Et. Germain, auf 
der Höhe des vormaligen Coͤleſtiner⸗Kloſters, Batterien, 
um die jenfeits des Fluſſes nach Eaon führende Straße 
zu beftreichen. Auch trafen die Marfchälle Anftalten, als 
ob fie bei dem genannten Orte eine Bruͤcke über die 
Aisne zu fehlagen beabfichrigeen. Diefe Demonftrationen 
machten jedoch gleichfalls auf die Verteidiger Feinen Ein- 
druck. Durch die in die Stadt gemworfenen Gefchoffe 
war das Rathhaus in Brand gerathen, und die in dem 
felben zufammengebracdyten Verwundeten konnten nur mit 
Mühe aus den Flammen gerettet und nach dem gleich 
falls zur Aufnahme von Bleſſirten eingerichteten Praͤ⸗ 
fectur⸗Gebaͤude, fo wie den zunächft iegenden Wohnungen 
gebracht werden. Um 6 Uhr Abends hörte das Feuer 
von beiden Seiten auf. Die Marfcyälle zogen fich mit 
einem Berlufte von 1000 Mann über Billeneune St. 
Germain zuruͤck. Auch die Ruflen zählten 1056 Todte 
und Verwundete bei biefer rühmlichen Bertheidigung. 
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Bemerkungen fiber das Terrain gwifchen Hiöne und 
Bette, unweit Eraaune. 


In dem Hauptgnartier des SFeldmarfchalls Bluͤcher 
batte man den beutigen Tag (Sten) nody dazu benutzt, 
das Terrain in der Richtung von Soiſſons und Chavi- 
gnon gegen Eraomme näher Fennen zu lernen. ‘Der Weg, 
welcher bei l'Ange gardien von der Straße von Soiſſons 
auf Laon rechts abbiegt, wurde bis zur Ferme Royer gut 
und gepflaftert befunden; bis zur Ferme Sroidemont war 
fefter Lehmboden; erſt gegen Bray ‚begann ein Defilee, 
audy) wurde der Weg felbft ſchwieriger. — Ebenſo zeigte 
fich die Fortfegung der Straße bis Craonne weniger gur, 
befonders bei fchlechter Jahreszeit, ohne dadurd) jedoch 
den Bewegungen der Truppen geradezu hinderlich zu wer⸗ 
den. Die Entfernung von l'Ange gardien bis Froide- 
mont beträgt 2 Eienes, und von da bis Craonne 3 Lieues. 
Die Fortfegung diefes Weges von Craonne, weicher Ort 
am Abhange des Plateau’s liegt, geht auf Corbeny, mo 
derſelbe in die Straße von Rheims nad) Laon fällt, 
Diefe Communications Linie zwifchen den beiden Stra- 
fen von Soiffons und Rheims auf Laon führe auf dem 
Kamme eines langen und ſchmalen Bergrüdens hin, der 
die Aisne von der Lette trennt und befonders auf dem 
füdlicyen Abhange von einer Menge Fleiner, ſteiler Gründe 
bucchfchnitten wird, die zu dem Waſſerbecken der Aisne 
gehören und den Zugang von der Seite von Craonne 
ſehr erfchwmeren, demnach aber die Bertheidigung be⸗ 
günftigen. 

Aus diefem engen und burchfchnittenen Terrain tritt 
man erſt Hinser Eraonne gegen Corbeny, von wo fich 
längs ber großen Strafe auf Bern au bac eine offene 
Flaͤche Hinzieht, weiche namentlich einer Armee, die viel 
Tavallerie hat, Tepe gouſtig iſt. Um ſich daher biefes 
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vortheilhaften Terraius gegen einen Feind, der von Bery 
au bac auf Laon vorruͤcken will, zu verſichern, darf man 
Craonne, Corbeny und den Wald zwiſchen beiden Orten 
nicht aufgeben. — Dies wurde in dem gegenwaͤrtigen 
Falle um ſo wichtiger, als gerade nur der linke Fluͤgel 
der Stellung ber ſchleſiſchen Armee hinter der Aisne über 
Bery au bac einem Angriffe Vortheile bot. 

Außer den Uebergängen und Fuhrten der Aisne hatte 
man auc) über die Uebergangspunkte ber Lette, welche in 


‚einem Abftande von 2 Stunden parallel mit der Aisne 


den vorher befchriebenen Bergrücden noͤrdlich begrenzt, bie 
erforderlichen Erfundigungen einziehen laflen. 

Sm Laufe des Seen März erfuhr man. im Haupt: 
auartiere der fchlefifchen Armee ferner, daß die am Aten 
von Soiſſons mit Depechen an die. Hauptarmee abge 
ſchickten Couriere genöthige worden waren, umzukehren, 
da Rheims am .Sfen „des Morgens genommen moorden 
und. die dortige -Umgegend vom Feinde befeße fei. Der 
Feldmarſchall Bücher: fchrieb auch noch am heutiger Tage 
(Sten) an den. General v. Winzingerode, den Punkt von 


Bery au: bac genau beobachten zu laffen, damit er, der 


Feldmarſchall, fobald der Feind dafelbft überginge, die Ars 


.mee .auf dem Plateau‘ verfammeln Fönne, während ber 
General v. Winzingerobe.die Stellung von Craonne bielte. 
"Die hierauf eingehende :AUntwore lautete: „daß gan im 
Sinne des Feldmarfchalls gehandelt werden würde”. 

- ..:Bpi. den: verfchiedenen Streifcorps auf dem. Iinfen 


Slügel der Armee, und namentlich) von dem Major Co: 


‚lomb :aus Beaurieux, ging noch die Meldung ein, daß 
der Reind bier heute (5ten) einen: ſchwachen Verſuch ge⸗ 
macht habe, die Aisne zu paſſiren. Auch fügte Majar 
:Colomb Hinzu, daß der rufſſiſche Genexal Benckendorf, 
welcherſich aus ber Richtungi von Braine über. die. Aisne 
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zuruͤckgezogen, ziemlich bedeutende Colonnen gegen Bery 
au bac im Marfch bemerfe habe; jedoch follte Diefer Orc 
am Abende (5ten) noch nicht vom Feinde befegt gewe⸗ 
fen fein. Da aber Feine näheren Nachrichten von dem 
General v. Winzingerode eingingen, der mit einer zahl 
reichen Cavallerie diefe Gegend beobachtete, fo Fonnte man 
fi) durch jene Meldung nody zu Feinen befondern Maß- 
regeln veranlaßt fühlen. 

Die Streifcorps unter den Majors v. Luͤtzow und 
v. Falfenhaufen waren dagegen am Aten aus der Rich⸗ 
tung von Fismes nach der Umgegend von Bery au bac, 
und von hier am 5ten über Selve nad) Gros⸗Dizy mar: 
fchire, um zu erfahren, ob Napoleon Sédan, Mesieres 
und Rocroy benugen würde, um Berflärfungen oder Ar⸗ 
meebedürfniffe heranzuziehen. Das Streifeorps unter dem 
General v. Tettenborn, welches fi) am 5ten im March 
von Bille en Tardenois, wo es am Tage vorher den 
Seind angetroffen hatte, auf Rheims befand, erhielt die 
Nachricht, daß die Sranzofen fich ſchon am Morgen bie- 
fer Stade bemädytige hätten. Bald nachher traf dies 
Streifeorps auf ein Regiment franzöfifcher Garbe- Dra- 
goner mit 6 Kanonen, welches von Fismes auf Rheims 
zog. Mit 2 Kofafen-Regimentern griff Tettenborn diefe 
Eolonne an, fehlug fie und nahm 60 Dragoner nebft 
mehreren DOfficieren gefangen. Der Heft warf fich mit 
dem Gefchüße eifigft nach Rheims. Die Infanterie der 
Befogung fam aus der Stadt, um die Fliehenden auf- 
zunehmen, und empfing die bis an die Thore verfolgen- 
den Kofafen mit einem lebhaften Feuer. — Da fid) Ge⸗ 
neral Tettenborn nun gänzlich vom fehlefifchen Heere abs 
gefchnitten ſah, befchloß er, zuruͤck nach Epernay zu mar- 
fehiren, fih im Rüden der franzöfifchen Armee aufzuftel- 
len, um ihre Bewegungen zu beobachten und bie allürte 
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Hauptarmee von Allem in ununterbrochener Kenntniß zu 
erhalten. In Epernay ſtieß ein Koſaken⸗Regiment von 


den Truppen des Generals Nariſchkin, die zum Winzin⸗ 
gerodeſchen Corps gehoͤrten, auf Tettenborn, welches, da 
es Rheims in des Feindes Haͤnden fand, ſich von ſeiner 
Beſtimmung, dem Corps nachzuruͤcken, abgeſchnitten ſah. 

Alle dieſe Detaitverhältniffe werden bier nur ange- 
führt, um darzuthun, daß dem Feldmarfchall Blücher von 
Seiten der Streifparcheien Feine weiteren Aufflärungen, 
als die angegebenen, über die eigentlichen Abfichten Na⸗ 
poleons während des Sten zugehen Fonnten. 

Am Sten ſpaͤt Abends traf im Hauptquartier der 


fehlefifchen Armee noch die Nachricht von Laon ein, der | 


Feind fei vor diefem Orte in dem Augenblicke, als ihn die 
Bagagen der verfchiedenen Corps erreicht hatten, mit ei- 
nigen zurückgeworfenen Koſaken⸗-Detachements gleichzeitig 
‚angefommen. Man batte dort fofort Alarm fchlagen lafz 
fen und Alles auf Crepy und La Fere dirigiert. Der 
Seldmarfchall ſchickte augenblicklich nad) Laon, erfuhr je- 
dod) erſt am folgenden Tage, daß das Borrüden des 
Seindes gegen Corbeny und fa Bille aur bois diefen über: 
triebenen Lärm herbeigeführt habe. 


Der Feldmarſchall Blücher befchlieft die Concentrirung 
Der ſchleſiſchen Armee auf dem Plateau von Eraoune 
zum 6. März, 9 Ihr Morgens. 

So unerflärlidy auch die eingegangene Meldung war, 
fo bewog fie den FBeldmarfchall doch, die Armee am bten 
Morgens auf dem Plateau zwifchen der Aisne und Lette 
zu verfammeln und hierzu folgende Dispofition auszuge- 
ben, weiche ben verfchiedenen Corps jedoch erſt nach 10 
Uhr Abends zugeben Fonnte. 
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Dispofition. 

Dee Feind macht Miene, unfern linken Fluͤgel zu 
umgehen und die Nisne zwifchen Bery au bac und Bailly 
zu paffiren. Sollte er den Uebergang wirklich ausführen, 
fo werde ich ihn zwifchen ber Lette und Yisne angreifen. 

Dazu find folgende Voranftalten noͤthig; Saͤmmt⸗ 
liche, noch bei den Corps befindliche Bagage wird nach 
Laon gefendet und fähre am nächften Dorfe jenfelts auf 
der Straße nach Crepy in eine Wagenburg auf. Sie 
erwartet dort weitere Ordres. | 

Das Corps von Winzingerode beobachtet den 
feindlichen Uebergang aus feiner jegigen Aufftellung, auf 
den Höben zmwifchen Bray und Cerny. 

Das Corps von Sacken befege Vailly und ſteilt 
ſich zwiſchen Oſtel und Bray auf. 

Das Corps von Langeron behaͤlt Soiſſons mit 
5000 Mann beſetzt, zieht alle übrigen Truppen bis Crouy 
zurück und marfchirt von da in eine Aufftellung bei Aizy. 
Es beobadytet die Aisne von Celles bis Soiſſons. 

Das Eorps von Kleift ftelle ſich zwiſchen Filain 
und la Royer auf. 

Das Corps von NYork zwiſchen Jouy und Pargny. 

Das Corps von Buͤlow concentrirt ſich da, wo 
die Chauſſee von Soiſſons nach Laon ſich in den Poſtweg 
und die große Straße theilt. Alles bricht fruͤh 7 Uhr auf. 

Die Pontons fahren nady l'Ange⸗-gardien und ers 
warten dort weitere Befehle. 

Ich erwarte die Meldungen in Chavignon. 

2iften Februar 1814. 
sten März 
gez. v. Bluͤcher. 
Fuͤr gleichlautende Abſchrift. 
Der Chef des Generalſtabes. 
N. v. Gneiſenau. 


Chavignon, den 
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Aus diefen Anordnungen, durch welche Die ganze 
fchlefifche Armee in zwei Treffen, Front gegen die Aisne, 
verfammelt wurde, gebt hervor, wie im Hauptquartiere 
derfelben die Anfiche vorherrfchte, daß Napoleon die Aisne 
zwiſchen Bery au bac und Bailly pafliren und dann fu: 
‚chen würde, in dieſer Richtung das Plateau zwifchen Aisne 
und Lette zu gewinnen. Die geftrigen Angriffe bes Fein- 
des auf Braine mochten diefe Anfiche beftärft haben. 
Selbft das fpätere Vorbringen feindlicher Cavallerie über 
die Brücfe von Bery au bac und der bei Laon berbei- 
geführte Alarm Fonnten noch als Scheinangriff betrachtet 
worden fein. Wenigſtens tritt als Ihatfache hervor, daß 
man nicht annahm, der franzöfifche Kaifer werde fo weit 
ausholen, um bei Bern au bac feine Hauptmacht über 
die Aisne zu führen und fie in der Ebene von Corbeny 
gegen Craonne zu verfammeln. Hätte man dies voraus: 
gejeßt, fo würde das Corps von Winzingerode, anftatt 
zwifchen Bray und Cerny, gleich bis auf die vortheilbaf- 
ten Höben von Craonne vorgefchoben worden fein. Die 
anderen Corps wären in diefem Falle zur Unterſtuͤtzung 
näher herangezogen: worden, und wahrfcheinlic) hätte man 
gleich) einen großen Theil der Cavallerie in die Ebene von 
Corbeny, auf ben linfen Flügel dirigirt, da, mo jege nur 
die Kofafen von Ilowaisky und, etwas fpäter, auch die 
von Tfehernitfcheff ftanden, indem das Plateau zwifchen 
Aisne und Lette für den Gebrauch diefer Waffe, an der 
wir eine große Ueberlegenheit hatten, Feineswegs geeignet 
erfchien. 

Aus allen diefen beftätige es fich, daß man am 5ten 
die Umgehung bes Kaifers über Bery au bac noch nicht 
vorausfah. Erſt nady der am frühen Morgen des 6ten 
eingegangenen Meldung: „daß Napoleon mit feiner Haupt: 
macht bei Bery au bac ftehe und dore bereits die Aisne 
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zu überfchreiten beginne”, entſchloß fich ‚der Feldmarſchall 
Bluͤcher, fogleich dem Feinde mit dem ganzen Heere ent- 
gegen zu gehen und ihm eine entfeheidende Schlacht zu 
liefern. 

Die Meldung des Generals Woronzow über: das 
Vorruͤcken des Feindes auf Bern au bac war vom Sten, 
3 Uhr Abends (Beilage Mo. T.) datirt, und enthiele den 
Vorſchlag, im Falle es die Abſicht wäre, die Straße auf 
Laon zu decken, auf einem Richtwege die verfchiedenen 
Eorps dahin zu dirigiren. Woronzom ſelbſt Tag in einem 
Bivouac, flarf an einem am Abende zuvor erhaltenen Hufz 
fehlage Teidend, ohne aber deshalb fein Commando aufzi- 
geben. Das Gros feiner Infanterie lagerte wwiſchen 
Eraonne und Heurtebiſe. 

Der General Winzingerode fuͤgte der Meldung des 
Generals Woronzow das in der Beilage Mo. 2, befind- 
Eiche Schreiben, nebft einer Meldung des Generals vor 
Tfchernitfcheff (Beilage Mo. 3.) bei, worin er. die Ab- 
ficht ausfprach, fein ganzes Corps unter dieſen Umftän- 
den bei Craonne zu verfammeln. 

Um über die Dertlichfeit und die Anftalten bes Fein⸗ 
des, fo wie über feine Staͤrke nähere Kenntniß zu erlan⸗ 
gen, ſchickte der Feldmarſchall Bluͤcher einen höheren Of— 
ficier des Generalſtabes, den General v. Muͤffling, ſogleich 
nach dem vom Feinde bedrohten Punkte voraus. Der 
Feldmarſchall ſelbſt begab ſich nach Froidemont. Die 
verſchiedenen Corps der ſchleſiſchen Armee trafen auf den 
ihnen durch ‚die Dispoſition vom geſtrigen Abend anges 
wiefenen Punften ein und erwarteten dort die weiteren 


Befehle. 
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SGortiegung der Operationen ber frauzöſtſchen Armee 
von 6, bis S. März. 

Unterdeß hatten auf feindlicher Seite am 6Gten Mär; 
Morgens um 6 Uhr die Marfchälle Marmont und Mor: 
tier ihren Angriff auf Soiffons erneuert, jedoch nur um 
den Abmarfch zu masfiren, den ihnen ein “Befehl des 
Kaifers vom 5ten Abends aus Bery au bac über Braine, 
Fismes gegen den genannten Webergangspunft vorfchrieb. 
— Nah 7 Uhr Morgens begannen die beiden Mar- 
fehälfe diefe Bewegung, indem fie einige Reiterei zur Be: 
obachrung des Platzes aufgeftelle ließen, die jedoch größ- 
tentheils bald darauf nadyfolgte. 

Napoleon dagegen ließ mit Tagesanbruch (bten) den 
Reſt der bei fig) habenden Meiterei bei Bery die Aisne 
paffiren. Gegen Mittag ging er felbft mit dem Caval- 
lerie- Corps Grouchy, der von Rheims zurücgerufenen 
Reiter - Divifion Laferriere und einer Brigade der nfan- 
terie- Divifion Boyer auf der Straße von Corbeny vor, 
und befahl, daß das Gros feiner Infanterie folgen folle. 

Die ruffifche Reiterei unter dem General Tſchernit⸗ 
[eff war mittlerweile von Vailly aus in der Gegend 
vorwärts Craonne eingetroffen, behielt die Bewegungen 
des Feindes ſtets im Auge, und fügte demfelben durch 
mohlunterhaltenes Gefchüsfener bei feinen Marfche auf 
der Chauffee gegen Corbeny nicht unbedeutende Nady 
theile zu. | 

Der General Ilowaisky, welcher geftern von Bery 
au bac delogire worden war, fand in Yizelle und Das 
Streifcorps des preußifchen Majors v. Colomb in St. 
Eroir. Beide Orte, unmittelbar hinter Corbeny rechts 
und. linfs der Chauffee auf Laon gelegen, waren noch 
Nachmittags des Gen von den genannten Truppen be: 
feßt, roogegen die Franzofen um diefe Zeit nur erſt Poften 
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auf der Höhe bei der Windmühle, jenfeits Corbeny, zeig⸗ 
ten. Erſt am fpäten Nachmittage. des Gen erreichte Na⸗ 
pofeon Corbeny, und ließ diefen Ort durdy Infanterie 
befegen. 

Gegen Mittag (Gten) trafen beim Feldmarfchall 
Blücher, der fich jest in Froidemont befand, die Meldun- 
gen ein, daß der Feind mit bedeutenden Colonnen von 
Bern au bac auf Corbeny vorruͤcke, und es demnach fich 
immer deutlicher berausftelle, daß derfelbe beabfichtige, fei- 
nen Offenſioſtoß auf Laon zu richten. 

Dies Unternehmen in Gegenwart der vereinten fehle 
fifchen Armee, welche ſich ganz nahe auf der Flanke der 
feindlichen Marfchlinie befand, ungeftraft zuzulaffen, lag 
nicht in dem Charakter des Feldmarſchalls Bücher. Schon 
befand fich der größere Theil feines Heeres auf der Hälfte 
der Traverfe, die von der Chauſſee von Soiſſons über 
Froidemont gegen Corbeny führe, er durfte daher hoffen, 
den %eind bei feinem Vorruͤcken noch auf frifcher That zu 
ertappen. In diefer Anfiche ercheilte der preußifche Feld⸗ 
herr Nachmittags 2 Uhr folgenden Befehl: „Die Armee 
test fih in Marſch auf Craonne. Die 6 Corps des 
„ſchleſiſchen Heeres folgen in der Ordre de Bataille 
„auf einander. Das Terrain wird benugr, um mit ns 
„fanterie-Maſſen und mit der Savallerie vechts und linke 
„der Straße zu marfchiren. Wenn es zur Schlacht 
„kommt, fo bleibe die Cavallerie in großen Maffen bei- 
„fammen. “ 

„Froidemont, den been März 1814, 2 Uhr Nach- 
„mittags. 

„gez. v. Bluͤcher.“ 

Waͤhrend dieſer Zeit war auch die Meldung einge⸗ 
gangen, daß der Feind nunmehr auch ſeine Arrieregarde 
aus der Aufſtellung vor Soiſſons abziehe und nur Ca⸗ 
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Fortfegung der Operationen ber frauzöfiſchen Armee 
von @. bis 8. März. 

Unterdeß hatten auf feindlicher Seite am bten März 
Morgens um 6 Uhr die Marfchälle Marmont und Mor: 
tier ihren Angriff auf Soiffons erneuert, jedoch nur um 
den Abmarfch zu masfiren, den ihnen ein ‘Befehl des 
Kaiſers vom 5ten Abends aus Bery au bac über Braine, 
Fismes gegen den genannten Webergangspunft vorfchrieb. 
— Nady 7 Uhr Morgens begannen die beiden Mar: 
fehälle diefe Bewegung, indem fie einige Keiterei zur Be⸗ 
obachtung des Platzes aufgeftellt ließen, die jedoch größ- 
tentheils bald darauf nadyfolgte. 

Napoleon dagegen ließ mit Tagesanbruch (bten) ders 
Reſt der bei fig) habenden Meiterei bei Bery die Aisne 
paffiren. Gegen Mittag ging er felbft mit dem Caval⸗ 
lerie- Corpse Grouchy, der von Rheims zurüdigerufenen 
Keiter- Divifion Laferriere und einer Brigade der Infan⸗— 
terie-Divifion Boyer auf der Straße von Corbeny vor, 
und befahl, daß das Gros feiner Infanterie folgen ſolle. 

Die ruffifche Reiterei unter dem General Tſchernit⸗ 
ſcheff war mittlerweile von Vailly aus in der Gegend 
vormärts Craonne eingetroffen, behielt die Bewegungen 
des Feindes fets im Auge, und fügte demfelben duch 
wohlunterhaltenes Gefchüßfener bei feinem Marfche auf 
der Chauffee gegen Corbeny nicht unbedeutende Nach- 
theile zu. | 

Der General Ilowaisky, welcher geftern von Bery 
au bac delogire worden war, fand in Yizelle und das 
Streifcorps des preußifchen Majors v. Colomb in St. 
Croix. Beide Orte, unmittelbar hinter Corbeny rechte 
und linfs der Chauffee auf Laon gelegen, waren noch 
Nachmittags des Eten von den genannten Truppen be: 
fegt, wogegen die Sranzofen um diefe Zeit nur erft Poften 
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auf der Höhe bei der Windmühle, jenfeits Corbeny, zeig 
ten. Erſt am fpäten Nachmittage. bes bten erreichte Na⸗ 
pofeon Corbeny, und ließ diefen Dre durch Infanterie 
befegen. 

Gegen Mittag (bten) trafen beim Feldmarſchall 
Bluͤcher, der fich jege in Froidemont befand, die Meldun- 
gen ein, daß der Feind mit bedeutenden Colonnen von 
Bery au bac auf Corbeny vorrüce, und es demnach fich 
immer deutlicher berausftelle, daß derfelbe beabfichtige, fei- 
nen Offenſivſtoß auf Laon zu richten. 

Dies Unternehmen in Gegenwart der vereinten fehle 
fifchen Armee, welche fich ganz nahe auf der Flanke der 
feindlichen Marfchlinie befand, ungeftraft zuzulaffen, lag 
nicht in dem Charakter des Feldmarfchalls Blücher. Schon 
befand fich der größere Theil feines Heeres auf der Hälfte 
der Traverfe, die von der Chauſſee von Soiſſons über 
Froidemont gegen Corbeny führt; er durfte daher hoffen, 
den Feind bei feinem Vorruͤcken noch auf frifcher That zu 
ertappen. In dieſer Anficht ertheilte der preußifche Feld⸗ 
herr Nachmittags 2 Uhr folgenden Befehl: „Die Armee 
„ſetzt füh in Marfch auf Craonne. Die 6 Corps bes 
„ſchleſiſchen Heeres folgen in der Ordre de Bataille 
„auf einander. Das Terrain wird benutzt, um mit In⸗ 
„fanterie-Maflen und mit der Cavallerie rechts und links 
„der Straße zu marfchiren. Wenn es zur Schlacht 
„kommt, fo bleibe die Eavallerie in großen Maflen bei- 
„fammen. ” 

„Froidemont, den been Mär; 1814, 2 Uhr Nach- 
„mittags. ” 

„gez. v. Bluͤcher.“ 

Waͤhrend dieſer Zeit mar auch die Meldung einge⸗ 
gangen, daß der Feind nunmehr auch ſeine Arrieregarde 
aus der Aufſtellung vor Seiffons abziehe und nur Ca- 
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vallerie⸗ Detachements zuruͤcklaſſe. Man ſah von dem 
Plateau die feindlichen Colonnen auf Fismes marfchiren. 

Es war zu berechnen, daß die franzöfifchen Corps, 
welche vor Soiſſons geftanden hatten, vor dem Tten 
Abends fpäc nicht über Bery au bac anfommen founten, 
daß alfo das, was auf Corbeny anrüdte, Mapoleon mie 
höchftens 40⸗ bis 50,000 Mann fein Eonnte. Hierdurch 
ſchien fich der Enefchluß des Feldmarſchalls Blücher, dem 
Feinde entgegenzugeben und ihn ſchnell zur Schlacht zu 
zwingen, ebe er ſich mit den beiden nachrüdenden Corps 
zu vereinigen vermochte, einen um fo entfchiedeneren Er⸗ 
folg zu verfprechen. 


Gefecht bei Eraunue, am 6. März. | 


Das fchlefifche Heer- war nunmehr in der Ausfüh- 
rung des ihm vorgefchriebenen Marfches begriffen. Der 
Seldmarfchall eilte auf dem Wege gegen Craonne vor« 
aus und fraf auf der Hochfläche, eine Stunde Diesieite 
der Stade, den General-Lieutenane Woronzow mit der 
ganzen Snfanterie des Corps Winzingerode aufmarfchire. 
Der ruffifche General Kraſſowsky hatte zwar mit dem 
13ten und Uten Jaͤger-Regiment Craonne befeßt gehal⸗ 
ten; als ſich jedoch zwei franzoͤſiſche Diviſionen — es 
waren die von Curial und Meunier — Nachmittags um 
4 Uhr dem Orte naͤherten, wurde es zweifelhaft, ob der⸗ 
felbe ausdauernd gehalten werden würde, ‚und doch war 
dieſer Punfe für das Debouchiren der fchlefifchen Armee 
gegen Corbeny fo wichtig. 

Eine der feindlichen Divifionen ging unmittelbar auf 
Craonne und den linfs neben dem Orte liegenden Wald 
(08, während die andere Divifion durch eine größere Um» 
gehung des linken Flügels der xuffifchen Avantgarde ſich 
auf Heurtebiſe dirigirte. Graf Woronzom vertheidigte mit 
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den vorhandenen Truppen, dem 1Aten Juͤger⸗Regimente, 
den links von Craonne liegenden Wald hartnädig, wäh: 
vend Graf Orurf, der freiwillig den Befehl der Truppen 
in dem Orte felbft übernommen hatte, denfelben auf das 
Aeußerſte feftbiele. Bei diefer Gelegenheit zeichnere ſich 
befonders das 13te Jaͤger⸗ Regiment aus, das mit feinem 
Commandeur, dem Oberften Majewsfy, an der Spige, 
ben Feind mehr als zehnmal mit dem Bajonett' angriff 
und einen Verluſt von 16 Officieren und 400 Soldaten 
erlitt. Die übrig gebliebenen Officiere, faft alle zwanzig⸗ 
jährige Juͤnglinge, nahmen die Stellen ihrer gefallenen 
älteren Kriegsgefähreen ein und fuchten deren Beifpiel 


nachzueifern. 


Um dieſe Zeit erreichte der Feldmarfchall Bfücher 
dag Gefechrefeld, fand aber Eraonne und den Wald von 
Eorbeny bereits in den Händen des Feindes, der fich jegr 
auch des Weberganges über die Lette bei der Ferme St, 
Martin, auch Vaucler genannt, mit der zur Umgehung 
abgefchickten 2ten Divifion bemächtigte, und im Begriffe 
ftand, von da aus gegen den Wald von Heurtebife zu 
debouchiren, wodurch der Ruͤckzug des Grafen Orurk von- 
Craonne ber gefährdet wurde. In dieſem entfcheidenden 
Moment machte Graf Woronzow mit dem 14ten Jaͤger⸗ 
Regiment und einer Isnfanterie-Brigade, die zur Unter: 
ftügung herbeigeeile waren, einen Angriff mit dem Bajo- 
neete, und warf den Feind auf eine fo Fräftige Weife aus 
dem Walde von Heurtebife zurück, daß er feinen neuen 
Verſuch, ſich deffelben zu bemächtigen, ferner unternahm. 


Der Feldmarfchall Blücher überzeugte fich aber aus 
dem Gange des Gefechts und den eingetretenen Verhaͤlt⸗ 
niffen, daß der Augenblick bereits vorüber fei, um den 
Feind mit Erfolg gegen Eorbeny zuräckzumerfen, und daß 
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die jegigen Umſtaͤnde eine Abänderung feines weiprüng- 
lichen Planes erforberten. 





General Winzingerode wird mit 10,000 Maun Ga: 
Dvallerie zur Umgebung Napoleons gegen Fetienz 
’ detachirt (6 Uhr Abends). 


Da des Plateau von Craonne ſtellenweiſe ſo ſchmal 
iſt, daß auf dieſen Punkten wenige Truppen ſich gegen 
ſehr uͤberlegene Kraͤfte vertheidigen und halten koͤnnen, ſo 
beſchloß der Feldmarſchall Bluͤcher, die Infanterie des 
Corps von Winzingerode unter dem General v. Woron- 
zow, fo mie das ruffifhe Corps v. Sadfen auf dem 
Plateau zur Unterflüßung des Erſteren ftehen zu laſſen; 
den General Winzingerode dagegen mit 5500 Pferden 
und den reitenden Batterien feines Corps, ferner Die 
ganze Cavallerie des Corps Graf Langeron, nebft ihren 
Batterien, und ebenfo die ganze Referve- Cavallerie des 
Eorps von Horf mit ihrer reitenden Artillerie, im Gan- 
zen über 10,000 Pferde und 60 Gefchüge, über die Lette 
zu Detachiren, damit diefe Cavallerie-Maffe auf dem für- 
zeften Wege die Straße von Laon nad Bern au bac 
gewinnen und am folgenden Morgen (Tten), wenn Na⸗ 
poleon die diesfeifigen Truppen auf dem Plateau an« 
sriffe, ihm in den Nüden fallen Fünne. 


Ebenfo wurde den Corps NYork, Kleiſt und Lange- 
ron der Befehl zugefchicke, für jest ftehen zu bleiben, fich 
jedoch für den folgenden Morgen (Teen) marfchfertig zu 
halten, indem man beabfichrigte, diefe Corps. nad, Um: 
fländen zur Unterflüsung ber Winzingerodefchen _ Um: 
gehung auf dem rechten Ufer der Kette zu verwenden. — 
Damit man aber in jedem Kalle gefichere bliebe, wurde 
dem General v. Blow der Befehl ertheile, noch in ber 
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Macht von Laffaur auf der Straße über Chavignon nach 
Laon abzumarfchiren und dieſen Ort zu befegen. 

.  Abgefehen von diefer Entfenbung des Bülomfchen 
Corps, erfchien der nach den augenblicklich eingetretenen 
Umftänden neu gefaßte Plan in feinem Entwurf als eine 
der gläcklichften Singebungen militairifchen Genie's, wo⸗ 
durch vielleicht der Krieg durch einen großen Schlag hätte 
beendigt merden Fönnen, und doch ſcheiterte durch die Uns 
gunft einer Menge kleiner Zwifchenfälle die Ausführung 
deſſelben gänzlich, wie dies der Erfolg fpäter näher dar⸗ 
legen wird. 

Es mar 6 Uhr Abends (6ten), als der Feldmar⸗ 

ſchall Blücher die Befehle für diefe neue Operation an 
die Corps abgehen ließ. 
Die Tenppen brachten die Macht vom Gten zum 
Teen März auf dem hohen, ebenen, baum: und börfer- 
Iofen Plateau zu, und hatten nicht wenig von dem wie- 
der eingetretenen Froſtwetter zu leiden. Die preußifchen 
Eorps von Dorf und Kleift bivouafirten bei der Ferme 
Royer, dag Corps von Sacken rechts von ihnen bei 
Dftel, uud hinter diefen das Langeronfche Corps. Der 
Feldmarſchall Blücher nahm fein Hauptquartier in Bray, 
und vorwärts dieſes Ortes lagerte die Infanterie des Win⸗ 
zingerobefchen Corps unter dem Grafen v. Woronzom, 
zur augenblickfichen Annahme des Gefechte bereit. 

Auf franzöfifher Seite hatte Napoleon nad) dem 
verunglücten Verſuche der Divifion Meunier, ducch den 
Wald von Heurtebife. zu debouchiren und fich der dahin 
ter liegenden Meierei zu bemächtigen, nad) 6 Uhr Abends 
befohlen, daß die genannte Divifion auf dem finfen Ufer 
ber Lette bei der Ferme Baucler, dieſe befegt haltend, la⸗ 
gern folle. Die Divifion Friant der alten Garde Fehrte 
in ihren Bivouac bei Eorbeny zuruͤck; Craomme blieb be⸗ 
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ſetzt. Die Brigade Boyer, weiche mährend bes Gefechte 
eingetroffen war, wurde am rechten Ufer der Lette bis zur 
Mühle von Bouconville, rechts von dem nach der Ferme 
la Boue führenden Wege, votgefchoben. Der Kaiſer 
brachte die Mache mie feinem Hauptquartiere in Corbeny 
zu. Die Marfchälle Marmont und Mortier erreichten 
mie ihren Corpse Braine an der Vesle. 

"Als der Morgen des Tten März anbrach, meldeten 
die ruſſiſchen Vorpoſten, daß der Feind bei Craonne ſich 
zum Angriffe vorbereite. Der Feldmarſchall Blächer Hiele 
fidy überzeugt, -daß General v. Winzingerode mit feinem 
Cavallerie- Corps die bereits verfloffenen 12 Stunden be- 
nutzt haben und nun fchon in der rechten Flanke bes 
Feindes angefommen fein müffe Die Befehle an die 
Eorps von York und Kleift wurden nunmehr in der Arc 
ausgefertigt, daß diefe. beiden. Corps, wie auch ber Gene: 
ral v. Bülow, den man noch auf feinem Marfche nach 
Laon zu treffen hoffte, den Feind auf dem rechten Ufer 
der Lette über Feriene und Corbeny in Flanfe und Ruͤk⸗ 
ken angreifen follten, während die drei ruffifchen Corps 
Woronzow, Saren und Langeron in der Front des Fein- 
des das Plateau von Eraonne feftzubalten beſtimmt waren. 

Der Feldmarſchall Blücher wollte fo eben zu Pferbe 
fteigen und fich zu der Infanterie des Grafen Woronzom 
begeben, am das Commando dort felbft zu übernehmen, 
als er die überrafchende. Meldung erhielt, dab das ganze 
Eavallerie- Corps des Generals v. Winzingerode fich noch 
immer im Thal der Leere, und zwar binter dem Haupt⸗ 
quartier des Feldmarſchalls in Bray, bei Chevrigny be⸗ 

finde. 
| Der General v. Winzingerode hatte naͤmlich das in 
der Dispoſition im Allgemeinen feſtgeſetzte Rendezvous 
der Cavallerie bei Filain, welches fuͤr die Reiterei der 
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Eorps von Langeron und York zum Liebergange über bie 
Lette zweckmaͤßig gelegen war, auch für die übrige Caval⸗ 
Ierie feines Corps beftimme, welche, da fie vorwärts ge: 
gen Craonne ftand,. durch dieſen Ruͤckmarſch menigftens 
einen Umweg von 13 Meile zu machen hatte. Ferner 
wollte der General Winzingerode den General Tſchernit⸗ 
ſcheff mie feinen Kofafen die Avantgarde bilden laſſen. 
Diefer. aber haste bei Craonne gefochten, mußte bierauf 
füttern laffen, und konnte folglich erſt nach Mitternacht 
bei Chevrigny eintreffen. Mittlerweile war es finfter ge: 
worden, e8 fehlte an. Boten, und als der Tag anbrach, 
mußte wiederum gefüttert werden, wodurch die Foftbarfte 
Zeit verloren ging. | 

Alle diefe Details erfuhr der Feldmarſchall erft fpä- 
ter, Er erfaynte jedoch jest ſchon, daß auf den großen 
Erfolg, den er von der pünftlihen Ausführung feines 
Planes mit Recht erwarten durfte, nunmehr nicht gerech- 
nef werden konnte. — Jedoch war er der Mann, der ſo⸗ 
fort einen neuen Entfchluß faffen und von dem Geſchick, 
wenn auch unter minder günftigen Umfländen, einen glück 
lichen Erfolg der Dinge zu erringen vermochte. 

Es war bereits I Uhr Morgens, als der Feldmar⸗ 
ſchall Blücyer über die Verſaͤumniſſe bei dem Kavallerie 
Corps des Generals Winzingerode Meldung erhielt. Sein 
Entfhluß war nunmehr, fich felbft an die Spitze der 
Meiterei zu fegen und durch eigenes Beifpiel Die verlo- 
rene Zeit einzubringen. Dem Corps des Generals von 
Kleift wurde zuvörderft der Befehl ertheilt, fich fofore auf 
Fétieux zu dirigiren. Dieſes Corps, welches fich ſchon 


nach der ihm früher zugefommenen Orbre im Marfch be- 


fand, gewann, indem es bei der Winzingerodefchen Ca- 
vallerie vorbei den Fürzeren Weg über das Plateau von 
Martigny einfchlug, bald einen. Borfprung, und Fam, ob: 
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gleich 10 Stunden fpäter abmarfehirt, dennoch früher als 
das Cavallerie⸗ Corps an feinem Bellimmungsorte an. 
Dem Eorps von Yorf ging die Weifung zu, bei Cha- 
vignon die Lerte zu überfchreiten und rechts auf Brirs 
neres zu marfchiren. Das Corps von Langeron wurde 
bet Sroidemont aufgeftelle, mit der Ordre, im Salle es 





nochwendig werden würde, die beiden vorgefchobenen Corps 


zu unterflügen. In Sroidemont, wohin der Feldmarfchall 
Blücher den General v. Saden befchied, übergab er ihm 
das Obercommando über die Infanterie Winzingerode’s 
unter dem General v. Woronzow, und trug ihm auf, 
den Kampf anzunehmen und, wenn es nothwendig würde, 
durch fein eigenes Corps denfelben zu unterftüßgen. ‚Sollte 
Mapoleon durch Flanfenangriffe den Ruͤckzug erzwingen, 
fo ug er Sacken auf, aus einer Stellung in die an- 
bere, fo wie ſolche auf dem Plateau hinter einander la⸗ 
gen, zuräckzumeichen, jede derfelben aber möglichft fange 
zu vertheidigen, um dadurch der Reiterei des Generale 
v. Winzingerode Zeit zu laffen, die Umgehung dennoch 
auszuführen. Man durfte felbft annehmen, daß der ent- 
worfene Flanken- und Ruͤckenangriff der Reiterei um fo 
wirffamer werden mußte, je weiter Napoleon von Craonne 
auf der Hochfläche vorruͤckte. Sobald der Zeldmarfchall 
Bluͤcher jedoch unmöglich fände, den bereits eingetretenen 
Zeitvertuft einzubringen und des Feindes Ruͤcken noch zur 
rechten Zeit zu gewinnen, fo wolle er, nadydem er ſich 
hierüber die volle Ueberzeugung verfchaffe, dem General 
v. Saden den Befehl zugeben laſſen, mit den gefamm- 
ten, auf dem Plateau gebliebenen Truppen über Cha- 
vignon nad) Laon zu marfchiren. In biefem Falle ſollte 
ouc die Befagung von Soiſſons, die man, weil ber 
Plag niche mit Proviant verfehen war, Feiner Einfchlie 
fung ausfeßen koͤnne, angemwiefen werben, die Stadt, 
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nachdem afle Vertheidigungsmittel möglichft zerftöre wor⸗ 
den, zu räumen und ſich auf Laon zuruͤckzuziehen. 

Nachdem der Feldmarſchall Blücher alle diefe An- 
ordnungen getroffen, eilte er der Cavallerie des Generals 
v. Winzingerode nad. Es war bereits 11 Uhe Bor 
mittags geworden, und fchon feit einer Stunde hatten 
die Franzofen, von Eraonne her, den Angriff begonnen, 
als der Feldmarfchall Bluͤcher die Reiterei nody hinter 
Chevrigny, Regimenterweife, mit ſolchen Weiſungen ver- 
feben antraf, daß er durchaus den General v. Winzinge: 
ode fprechen mußte, wenn er etwas abändern wollte. 

Diefer General hatte unglüdlicher Weife, um fiche- 
ver zu gehen und ‚nicht gefehen zu werden, den Weg in 
ber Miederung auf Bruyeres genommen, wo er erft von 
dem Seldmarfchall eingeholt werden Fonute. 

Es war, als ob alle Zufälligfeiten ſich vereinige 
hätten, um die Unternehmungen des heutigen Tages fchei- 
tern zu machen. 

Wenn der General v. Winzingerode, nachdem er 
die Cavallerie des Corps von Langeron und Port bei 
Filain vereinigte und diefe, wie die Cavallerie feines Corps 
auf Neuville dirigire und dort den Uebergang über die 
Lette ausgeführt Härte, fo würde er den ſchwierigen Ueber⸗ 
gang bei Chevrigny und mwenigftens einen Umweg von 
3 Stunden vermieden haben. 

Endlich aber über die Lerte gelangt, blieb Generul 
v. Winzingerode weder auf dem Plateau, noch fchlug er 
die gerade Richtung über Martigny auf Fétieux umd 
Craonne ein, fondern er marfchirte im Thale auf Bru⸗ 
yereg, wodurch er abermals 3 Stunden verlor. 

Es war bereits gegen 2 Uhr Nachmittags, als der 
Feldmarfchall Blücyer den General v. Winzingerode eins 
holte. Er überzeugte ſich, daß er den von diefer Caval⸗ 
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lerie Umgehung erwarteten Erfolg aufgeben mußte, ber 
wenn man annimme, Daß dag Corps von Kleift, obgleich 
es 10 Stunden fpäter abmarfchirte, als die Cavallerie 
von Winzingerode, dennoch bereits um 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags bei Fétieux eintraf, auch nach den bereits eingetre⸗ 
tenen Verſaͤumniſſen groß fein mußte, fobald die Cavalle 
tie nur den Weg genommen hätte, den ber General 
v. Kleift einfchlug. 

Wie die Sachen jedody jetzt ftanden, blieb dem Feld⸗ 
marfchall nur übrig, dem General v. Saden ben. Befehl 
sum Ruͤckzuge zuzuſchicken. 

Wie ſchwer es dem preußiſchen Feldherrn wurde, 
dieſen Befehl zu ertheilen, ergiebt ſich aus dem Umſtande, 
daß jetzt nunmehr Soiſſons aufgegeben werden mußte, 
und dem ſchleſiſchen Heere dadurch auf dem fo eben be- 
tretenen neuen Kriegstheater, ein Punft von fo großer 
Wichtigfeit und nachwirfendem Einfluffe für die Fort⸗ 
feßungen der Operationen, verloren ging. 

Indeß ein Enefcheidungsfampf bei Laon, zu dem 
jeßt der fefte Entfchluß gefaße wurde, mußte das Schick⸗ 
fal beider Armeen beftimmen. Gewann man die Schlacht, 
fo hoffte man, Soiffons bald wieder in feine Hände zu 
befommen, und fo brachte man dieſes Opfer. 

Nachdem die Berhältniffe, welche der Schlacht bei 
Craonne, in der Art wie fie gelieferte wurde, vorangingen, 
bier zur beffern Meberfiche im Zufammenbange dargelegt 
wurden, kehren wir nunmehr auf den Kampfplatz ſelbſt 
zuruͤck. 

Der Kaiſer Napoleon hatte am Morgen des Teen 
die Stellung der Ruflen in Perfon recognoscirt, um nad 
dem Terrain .und der von feinem Gegner genommenen 
Aufftellung den Angriff zu ordnen. 


- — — — ze — — 
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Blick auf das Schlachtfeld von Craonne. 


Das Plateau von Craonne etfcheine als ein Kalf- 
fteingebilde, ift, nach franzöfifchen Angaben, etwa 27,000 
Schritt lang, hat eine Breite von 240 bis 2500 Schritt 
und liege 488 Fuß über dem Spiegel der Aisne. Don 
den beiden Flüffen, zwifchen denen es gelegen ift, fließt 
die Kette in einem engen und fumpfigen Thale und fällt 
in die Dife; ihr linker Thalrand ift fteil, an mehreren 
Stellen bervaldet oder mit Wein bepflanzt, auch hier und 
da fandig. Das Thal der Aisne ift tiefer und feine Ab⸗ 
fälle find niche weniger ſchwierig. Die auf dem Plateau - ° 
führende Straße, Route des Dames genannt, haben mir 
bereits als VBerbindungslinie der Chauffeen über Rheims 
und Soiflens Fennen gelernt. Aus dem Thale Foulon, 
welches nach der Aisne mündet, führe ein fehr ſchwieriger 
Weg nad der Ferme Heurtebife und von dort weiter 
über Baucler nach Bouconville auf dem rechten Ufer der 
Lette. Alle übrigen Wege find bloße Zußpfade. In der 
Entfernung von 4800 Schrift rüfmwärts Craonne ver- 
engt fi) das Plateau bei der Ferme Heurtebife, vor 
welcher ſich ein 60 Schrite breites Ravin befindet, welches 
Das. Plateau in zwei Theile theilt, wovon der öftliche das 
Fleine, und der weftliche das große Plateau von Craonne 


beißt. 


Schlacht bei Craonne am 7. März. : 
(Siehe den Plan und deſſen Erflärung.) 


Auf dem fogenannten großen Plateau vor Craonne 
batte fich das Infanterie-Corps des General-Lieutenants 
Strafen Woronzow, etwa 1900 Schritt Hinter der Ferme 
Heurtebiſe, aufgeftelle. In dem erften Treffen ftanden 


14 Bataillons. Dies. Treffen lehnte fich rechts an die 
Feldz. 1814, UL 4, 3 
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Schluht von Foulon, links an bie von Allee. Die 
zweite Linie bildeten 10 Bataillons, fie ftand ungefähr 
600 Schritt Hinter dem erften Treffen. Das dritte Tref- 
:fen beftand aus 9 Bataillonen und 2 Batterien, mar 
durch die Infanterie des Grafen Stroganow gebilder, und 
nahm ungefähr 800 Schritt hinter dem zweiten, unfern 
bes Pachthofes la Bovelle, Pofto. 

Die Cavallerir Brigade Bendendorff, aus den Pam- 
logrodſchen Hufaren und 4 Kofafen-Regimentern zuſam⸗ 
. mengefeßt, ftand auf dem rechten Flügel, unweit Baflogne, 
ber einzigen geeigneten Stelle für eine größere Reiter 
Abtheilung, von welcher Waffe Woronzow überhaupt nur 
diefe Brigade bei ſich hatte. Die Artillerie, welche in 
diefer Pofition die Hauptvertheidigungsmwaffe bildete, war 
fo vertheilt, daß eine Batterie von 12 Kanonen die zum 
rechten Slügel der Pofition führende Schlucht Foulon, 
und eine zweite Batterie von 12 Kanonen die zum fin: 
ken Flügel der Ruflen von Ailles berauffommende Schlucht 
beſtrich. 

Die Front der Aufſtellung war durch 36 Geſchuͤtze, 
welche den ſanften Abhang unter ein raſantes Feuer nah— 
men, gedeckt. 

Die in Reſerve behaltenen Batterien wurden im 
Verfolg des Gefechts noch auf diejenigen Punkte ge: 
führe, welche die ſich näher ausſprechenden Angriffsrich⸗ 
tungen des Feindes fpäter anzeigten. | 

Außerdem waren auf dem linken Flügel der Ruſſen 
die Zugänge von Ailles durch mehrere leichte Compagnien 
beſetzt, und ihnen zur Unterflügung Soutiens im Dorfe 
und hinter demfelben auf der Höhe zugetheilt. Linfs von 
dieſer Höhe war noch ein Jaͤger⸗-Regiment und rechts 
derfelben 2 Baraillons placirt. 

‚Auf dem rechten Slügel der Stellung hielt man noch 
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den Kamm der Höhe gegen das Thal Foulon durch eine - 
lange Tirailleurlinie befeßt. Diefe follte, im Falle eines 
Kücfzuges, durdy die Cavallerie Benckendorffs aufgenom:- 
men werden. Vor der. Aufftelung der Ruffen waren 
die Meiereien les Roches und SHeurtebife durch Beobach⸗ 
tungstruppen beſetzt. 

Hinter der Poſition des Woronzowſchen Corps be- 
fand ſich das ruffifche Korps des Generals Sacken zur 
Aufnahme und -Unterftügung des Erfteren ruͤckwaͤrts big 
Bray in drei Treffen aufgeftelle,; die Neiterei Diefes Korps, 
in der Stärfe von 4000 Pferden, war unter dem General- 
Lieutenant Wafjilefcyifoff, wie wir fpäter fehen werden, 
bereits bis in die Stellung zwifchen Cerny und Troyon 
vorgerüct. Außerdem war nody das Corps des Gene- 
rals Grafen Fangeron als eine Unterflüßung für Außerfte 
Fälle bei Froidemont aufgeftellt*). 


*) Die Stärke der franzbfifchen: Streitkräfte, weldhe gegen die oben be= 
zeichnete Auffichung der Rufen zum Kampf anrüdten, find nach 
Kochs Memoires, Tableau No. 12, hier bezeichnet. Jedoch iſt dabei 
zu bemerfen, daß nach den damals eingesogenen und uͤbereinſtimmen⸗ 
den Nachrichten die Stärke der Hauptmacht Napoleons, mit Aus⸗ 
nahme von Marmont, Mortier und den nach Rheims detachirten 
Trappen, dagegen mit Einrechnung der Neferven unter dem General 
Arrighi, fi) auf 40= bis 50,000 Manın belief. 

Dies würde auch mit den Ausweiſen, welche Aber die Stärke 
der feindlichen Heeresmadyt bei den Erelgniffen um Troyes gegen 
Ende Februar gegeben wurde, Abereinfimmen, weshalb hierauf um 
fo mehr zurücdgegangen werden muß, als dem franzdfifchen Heere 
nach den damaligen Nachrichten noch DVerfiärfungen zugegangen 
waren, 


Gros der franzbſiſchen Armen 
Der Raifer, 
BVetthier, Moaiod General. 


Tincd General⸗Obe der nach einander die Reites 
u Küraffi * . — rei beſehligten. 


| Ruty, Diviſions⸗General; Gommandant der Artillerie, 
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In Betreff des Terrains, nach welchem im weitern 
Berfolg des Gefechtes fi) der Kampf binmendete, tft 
nody zu bemerfen, daß ſich ruͤckwaͤrts der Pofition des 
Woronzowſchen Corps, längs der Traverfe auf dem Höben- 


Rechter Fluͤgel. her? R 
u Fuß. zu Pferde. 
Marſchall Ney. ' 
Brigade Peter Bonet » 2 2 0 2 90 e 1886. 
Divifion Meunler . ©: 2 2 200. 865 


Divifion Eurlal . - . een... 1022 — 
Marſchall Bieter, 
Divifion Boyer de Nebeval . . . 2. 3800 — 
Diviſion Charpentier ...... 3600 — 
General⸗Oberſt Grouchy 
Divifion Ruf . . 2 2 2 0 20m — 2200 
Diviſion Eaferiere 2 2 2 Een — 1250 
Reſerve, zuletzt als Centrum. 
Marſchall Mortier. 
Diviſion Friant.... .... 3800 — 
Diviſion Chriſtiaan3800 — 
Divifion Poret de Morvan .. 4600 — 
Diviſion Colbert. .. Pa — 1100 
dinker glägel, 
Divifigns. General Nanfouty. 


Divifion Egselmans . 0o002 80 — 1350 
Divifion Pacz 0 eo . . . . . . . 0 . — 450 
' 23,513 6350 

29,923 


Corps der fchlefifchen Armee, welche an der Schlacht 
bei Craonne Theil nahmen. 
General= Lieutenant Graf Woronzow. 
Erfles Treffen. 
Rechter Fluͤgel. 


Mann 
zu Fuß. zu Pferde, 
. — 1000 


Brigade Bendendorf Fa 


Brigade SRrofonsfi © > 2 0 0 0 0 0. 1880 — 
Brigade Have > 2 2 21854 — 
Linker Fluͤgel. 
Diviſion Wuitſch... .. 45300 — 
Zweites Treffen. 
Divifion Laptieff ..2 .. 3500 — 





zu Übertragen 11,04 1000 
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zuge zwiſchen Lette und Aisne in der Entfernung von 
23 Stunden, nody drei Stellungen hinter einander, der 
‚oben befchriebenen an Feſtigkeit ganz gleich, befanden, und 
zwar die erſte zwifchen Cerny und Troyon, die zieite 
zwiſchen Ouarmont und Bray, und die dritte zwiſchen 
Silain und Som. 

In Folge der Recognoscirung der ruffifchen Auf- 
ftelung übertrug Mapoleon nunmehr den Hauptangriff, 
der eine Umgehung des linken Flügels feines Gegners 
gegen Alles bezweckte, dem Marfchal Ney mit deffen 
eigenem Corps, dem Corps des Marfchalls Victor und 
der Dragoner-Divifion Rouſſel. Mey war aufgegeben, . 
die Attake aus der Richtung von Baucler, den linfen 
Thalrand der Lette erfteigend, auszuführen. 

Gleichzeitig follte General Nanſouty mit feiner Ca- 
vallerie, der polnifchen Brigade Pacz und der Divifion 
Ercelmans, im Ganzen mit 18 Escadrons, den rechten 
Flügel der Nuffen durch das Thal von Baffogne anfallen. 
Ein Herr v. Bufly, welcher am Anfange der Revolution 
der Gefährte Mapoleons gemwefen war, fpäter ben Dienft 
verließ und auf feinem Landgute unweit Craonne lebte, 
foll. dem Kaifer die Möglichkeit, den Feind von Diefer 


Mann . 
zu Fuß. zu Pferde. 
Uebertrag 11,204 1000 

Drittes Treffen. 
Beneral-Lieutenant Stroganoff. 
Brigade Chowanskti. 0 0. 1800 — 
Brigade Scheltuſchnnnn 3300 — 
Reiterei des Corps von Sacken. 

General⸗Lieutenant Waſſiltſchikoff. 
Diviſion Lanskzuß.. 0 nn 0. 
Divifion Pandfhuldfhen - - - - . » — 1200 


Diviſion Karpoff .„», 9 oe 09 . + . ° . — 1200 
- 16,304 4500 
En en 
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Seite zu umgehen, nachgemwiefen haben. Wir werden 
fpäter den Erfolg davon feben. 

Im Centrum wollte Napoleon die alte Garde und 
24 Escadrons unter den Generalen Colbert und Lafer- 
riere als Reſerve auf dem fogenannten Fleinen Plateau 
von Craonne zurücbehalten. Um diefe Zeit, es war ge- 
gen 10 Uhr Morgens, befanden fih die Marfchälfe 
Marmont und Mortier, welche geftern Abend in Braine 
eingetroffen waren und ihren Marfch über Fismes, um 
zu Napoleon zu ftoßen, beeilten, noch gegen 2 Meilen 
vom Schlacdytfelde entfernt. 

Eben fo fehlte noch die Divifion Charpentier des 
Victorſchen Corps, die aber jeden Augenblif ermartee 
wurde. 


Erfter Moment der Schlacht. 


Napoleon ließ unterdeß durch 6 Batterien der Garde 
und des Corps von Victor, weiche das Fleine Plateau 
von Craonne bereits erreicht hatten, gegen die Front der 
feindlichen Aufftelung eine lebhafte Kanonade beginnen. 

Der Marfchall Mey hielt dies für das Zeichen zum 
Angriff und feste fich, ohne die Divifion des. Victorfchen 
Corps abzuwarten, in drei Colonnen in Bewegung; die 
erfie, unter dem General Boyer, rücte auf dem Wege 
von Chermiſy gegen Ailles vor, die beiden andern Colon: 
nen, aus den Divifionen Meunier und Curial der jungen 
Garde formirt, folgten dem Abhange des Thalrandes der 
Lette, der ihre Annäherung begünftigre, bis fie, vor dem 
Dorfe angefommen, mit einem heftigen Feuer empfangen 
wurden, | 

Obgleich, nun Napoleon das. Gefecht durch den Mars 
ſchall Ney zu früh angefangen fand, indem bie Divifion 
Charpentier noch nicht eingetroffen war, fo befahl er 
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doc) dem Marfchall Victor, die ‚begonnene Attake durch 
die Divifion Boyer de Rebeval zu unterftügen, ohne feine- 
zweite Divifton abzuwarten. Victor machte hierauf einen 
Angriff. auf den Pachthof SHeurtebife, den die Rufen 
raͤumten und in Brand ſteckten. Er ſtellte demnaͤchſt 
feine Divifion rechts, fo viel wie möglich gederfe, neben 
einer alten Redoute, und ließ 12 Gefchüge etwas weiter 
vorwärts, dem ruffifchen Centrum gegenüber, auffabren. 
In diefem Momente wurde dem Marfchall der Schenfel 
ducchfchoffen und berfelbe ‚hierdurch gezwungen, fich aus 
dem Gefechte bringen zu laflen. 

Als nun die Franzofen, die Ddvei Divifionen unter 
Mey und die eine Divifion des’ DBictorfchen Corps, ziem⸗ 
lich gleichzeitig und nicht zu weit von einander entfernt, 
den Rand der Hochfläche von der Kette ber erreichten, zog 
Graf Woronzow feinen linken Flügel etwas zurüf, um 
ihn aus der Direction von Ailles zu bringen und feiner 
Artillerie, die der feindlichen fehr überlegen. war und mit 
Geſchick und entfchiedenem Vortheile benußt wurde, eine 
noch größere Wirfung anzumeifen. 

Marfchall Ney fchob hierauf die beiden Garde⸗Divi⸗ 
fionen aus dem Walde über die Släche vor. Auch der 
General Boyer de Rebeval ließ von feiner Divifion die 
Brigade Bigarre 1200 Schritte an dem Saume des 
Waldes vorrücfen, den das 19te ruffifche Jaͤger⸗Regiment 
und das Regiment Schirvansk fo eben verlaffen harten, 
Bor diefer Brigade, welche fih in Colonnen aufſtellte, 
breitete ſich eine Tirailleurlinie aus. Die Brigade le 
Capitaine war hinter dem Walde als Reſerve geblieben. 

Auf diefe Weiſe fhanden nunmehr die beiden Linien 
‚der Köämpfenden einander auf Kartaͤtſchſchußweite gegen- 
über, und verfuchten, durch ein mörderifches Kanonen- 
fener ein Wanken in ihren Maſſen herbeizuführen, Daß 
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Feuer der Franzoſen wurde aber dadurch in ſeiner Wir⸗ 
kung geſchwaͤcht, daß mehrere Kanonen bei der Unbehuͤlf⸗ 
lichkeit der neu conſeribirten Artilleriſten und Trainſoldaten 
noch eher demontirt wurden, als ſie auffahren konnten. 
Auch das franzoͤſiſche Kleingewehrfeuer zeigte, beſonders 
bei den juͤngſt ausgehobenen Truppen, wegen ihrer Un⸗ 
geuͤbtheit nicht die gewoͤhnliche Wirkung. 

Um dieſe Zeit nahte auch dem aͤußerſten rechten 
Fluͤgel Woronzows der General Nanſouty mit der fran⸗ 
zoͤſiſchen Cavallerie-Diviſion Excelmans und der polniſchen 
Cavallerie⸗Brigade Pacz durch die tiefe Schlucht Foulon 
gegen Vaſſogne. Sein Geſchuͤtz hatte ihm in den ſchlech⸗ 
ten Wegen nicht zu folgen vermocht. Eine ruſſiſche Bat⸗ 
ferie von 6 Gefchügen, welche ſofort nach dem bedrohten 
Punkte eilte und zeitig genug eintraf, fpäter auch noch 
durch mehr Gefchüg unterſtuͤtzt wurde, vereitelte das De: 
boufchiven der feindlichen Eavallerie für jest. Auch ftand 
General Bendendorff mit 3 Kofafen-Regimentern und 
4 Escadrons Hufaren bereit, über bie Tete der feindlichen 
Colonne herzufallen, fobald fie fid) auf der Hochfläche zu 
entwickeln beginnen würde, 

Marfchall Ney erichöpfte unterbeß die Kräfte feiner 
Truppen in dem erfolglofen Bemühen, das Dorf Ailles, 
ben Stuͤtzpunkt des ruffifchen linken Flügels, zu erobern, 
welches von den ruflifchen Jaͤgern und dem fehr zweck— 
mäßig aufgeftellten Gefchüs auf das Hartnaͤckigſte ver: 
theidige wurde, 

Mehr gegen das Centrum der ruffifchen Aufftellung 
. wagte e8 General Boyer de Rebeval Faum, mit feinen 
Rekruten eine Bewegung zu machen, aus Beforgniß, daß 
fie. aus einander laufen würden. 

Als er. jedocy durch „die Brigade le Capitaine ver- 
flärfe worden, verfüchte er vorzuruͤcken. Der ruffifche 
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ı General Schwärifin warf fidy mit dem  19ten Jaͤger⸗ 
Kegimene und dem Regiment Scyievansf, von 2 Esca⸗ 
drons Huſaren unterftüßt, die Graf Woronzow ſchon fruͤ⸗ 
her von dem rechten Fluͤgel herholen ließ, auf die feind⸗ 
liche Diviſion Rebeval. Dieſe Diviſion wurde nur da⸗ 
durch gerettet, daß General Drouot die ruſſiſchen, zum 
Angriff vorgehenden Truppen mit 2 Garde⸗Batterien in 


bie rechte Slanfe nahm und ſie dadurch zum Ruckzug 
noͤthigte. | 





Zweiter Moment ber Schlacht. 


"Der Kaifer trug nun dem General Grouchy auf, 
mie Allem, . was er in ber Naͤhe an Cavallerie finden 
würde, den Marfchall Ney zu unterftügen und auf beffen 
linker Flanke vorzuruͤcken. Grouchy nahm die erſte Bri⸗ 
gade der Divifion Rouſſel und ftellte fid) an dem aus« 
fpringenden Winkel des vor dem Pachthofe Vaucler lies 
genden Hölschens auf. Won hier wollte er fo eben bie 
mie dem General Schwärifin vorgegangenen ruffifchen 
Huſaren angreifen, als er von einer Kugel ſchwer am 
Schenfel verwundet wurde. Nun blieb diefe Meiterei, 
ohne Führer und ohne augenblicfliche weitere Verwen⸗ 
dung, der Verheerung der ruffifchen. Kartaͤtſchen ausgefege. 

Unterdeß fchicften Marfchall Ney und General Boyer 
de Rebeval einen Dfficier nach dem andern an den Kai- 
fee mit der Meldung: „daß fie, wenn Feine Unterftügung 
erfchiene, geworfen werden‘ müßten, und daß von ber 
Wirfung ihres Kanonenfeuers wegen der vielen, bereits 
demontirten Gefchüge, fo wie von dem Feuer ihrer In⸗ 
fanterie, wegen der großen Anzahl der Todten und Ver: 
wundeten, fein Erfolg mehr zu erwarten ſei.“ 

Diefe wiederholten und dringenden Borftellungen 
veranlaßten den. Kaifer, dem General Laferriere zu befeh⸗ 
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fen, daß er mit feiner Reiter⸗Diviſion dem General Re⸗ 
bevai zu Hülfe eile Auch dem General Charpentier 
wurde der Befehl geſchickt, mit feiner Diviſion vor- 
jueilen, Die, durch den Train der Garde-Artillerie aufges 
halten, bisher noch nidye auf dem Schlachrfelde erfcheinen 
konnte. 

Während jedoch Napoleon die ‘Befehle an die be- 
treffenden Truppen abgeben fieß, hatte Graf Woronzow 
den günftigen Moment erfehen, um einen entfcheidenben 
Schlag auszuführen. Er befahl dem General Schmwäri- 
fin, ſich mit feinen bereits fraber genannten Truppen 
nochmals auf den Feind zu flürgen, und zwar auf die 
Divifionen Meunier, Eurial und Rebeval, die fo eben 
wieder im Vorruͤcken waren. Che diefe Truppen ben 
Feind erreichen fonnten, befand fich einen Augenblick 
hindurch die bier den franzöfifchen Divifionen entgegen« 
ftehende ruſſiſche Batterie reitender Artillerie in großer 
Gefahr, verloren zu geben. Als aber die ruffifchen Ba⸗ 
jonette zur Befreiung ihrer Artillerie naheten, unb als 
auch eine Infanterie» Brigade aus ber ruffifchen Reſerve 
diefen Angriff unterftügte, wurden die feindlichen Divifio- 
sen mit bedeutendem Berlufte in den Wald zuruͤckgedroaͤngt 
und auch der General Eaferriere, der in diefem Augen: 
blicke mie 12 Escadrons der Garde-Cavallerie die Schlucht 
von Vaucler paffirte, um den Angriff der drei franzöfi- 
ſchen Divifionen zu unterftügen, mit in die Miederlage 
verwickelt, in Folge deren die größere Maffe der die At 
tafe machenden feindlichen Trupps in die Schlucht von 
Baucler zuruͤckgeworfen wurde, während die Lebrigen fich 
im Walde zerflreuten. 

Jetzt trat eine kurze Gefechtspaufe auf beiden Geis 
ten ein. Die Franzoſen fuchten ſich wieder zu formiren. 
Zu ihrer Unterflügung erſchien die Diviſion Charpentier 


- 
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und ſtellte fi) auf dem Fleinen Platean von Craonne, 
gegenüber von Syeurtebife, auf. Auch das Corps des 
Marſchalls Mortier, weiches dem Marmontfchen voran 
geeilt war, und deſſen Marſch die miederholten "Befehle 
Napoleons nody mehr befchleumigten, traf. mit feiner Tete, 
welche durch eine- Garde:Cavallerie-Divifion und die alte 
Garde unter dem General Friant gebildet wurde, auf 
dem Kampfplage ein. Dieſe Truppen erhielten die Weis 
fung, ſich nebit ven nachfolgenden Divifionen Chriftiant 
und Poret de Morvain auf dem Pleinen Plateau: von 
Craonne, fobald fie eintrafen, gleich zu formiren. 

Es war bereits 3 Uhr Nachmittags. Der Kampf 
hatte demnach ſchon 5 Stunden ohne eigentliche Ent- 
ſcheidung gewüthet, wenn man nicht annehmen will, daß 
die Ruſſen, da fie ihren Gefechtszweck bisher vollflommen 
erreiche hatten, ſich im Vortheile befanden. 

Vergeblich erwartete. man indeß noch immer das 
Eingreifen der Cavallerie⸗Corps unter dem General v. Win- 
jingerode und die Wirkung der projecticten Offenfive ge 
gen Flanken und Rüden des Zeindes. Welch entfchei- 
dendes Reſultat hätte man nicht erhalten Fönnen, wenn 
um dieſe Zeit 10,000 Reiter unter Winzingerode, bie 
Corps von Kleift, York und vielleicht felbft das Corps 
von Bülow in die unbefchügte rechte Flanke des Feindes 
über Corbeny vordrangen, während der von bort. hörbare 
Kanonendonner die drei ruffifchen Corps auf dem Pfa- 
teau veranlaffen mußte, fi) auf die Front des Seindes 
zu flürzen. Auf diefe Weife hätte Napoleon durch feine 
germagte Operation vor der Fronte feines Gegners, mit 
einer einzigen Brüde zum Ruͤckzuge, feinen Untergang, 
ben er fich überdies felbft heraufbeſchworen haben wuͤrde, 
finden koͤnnen. 

Wir haben aber bereits geſchen, daß der Seldmar⸗ 
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ſchall Blücher fi) ſchon um 2 Uhr Nachmittags im 
Bruyères von der Erfolglofigfeit der weiteren Fortfegung 
der entworfenen Umgehung überzeugte, und nunmehr dem 
General v. Saden die Weifung zugeben ließ, auf der 
Traverfe gegen P’Ange gardien den Ruͤckzug ber ruffifchen 
Eorps anzuordnen, wobei dem General Langeron aufge 
tragen wurde, die rucfgängige Bewegung mit feinem Corps 
zu unterſtuͤtzen. Derfelbe brach daher auch fogleih von 
Froidemont auf, paffirte bei Chevrigny die Lette und 
nahm auf dem rechten Ufer Diefes Fluſſes mit ſeinem 
Corps eine Flanken» Aufftellung gegen die von Craonne 
gegen "Ange gardien führende Straße. 

General v. Sacken empfing den Befehl zum Ruͤck⸗ 
zuge ungefähr um 3 Uhr Nachmittags. Er hatte bereits 
früher feine Reiterei unter den Generalen Waſſiltſchikoff 
und Lanskoy zur Unterftügung des Generals Grafen 
Woronzow in der Richtung zwifchen Cerny und Troyon 
vorgefchoben. Diefe Cavallerie formirte füch bier, mit 
16 Escadrons in erfter Linie und mit 32 dahinter, in 
Escadrons-Eolonnen. Der General Wafliltfchifoff, der 
den Oberbefehl über die Cavallerie führte und gegen Mits 
tag die Ordre empfing, die im Gefecht befindlichen Trup⸗ 
pen zu unterflüßen, war für feine Perfon vorausgeeilt, 
um: fi) von dem Gange des Gefechts und dem vor ſich 
babenden Terrain zu unterrichten. 

Indem General v. Saden auf diefe Weiſe die Un⸗ 
terſtuͤtzung des Woronzowſchen Corps fuͤr den Fall eines 
Ruͤckzuges ſchon vorbereitet hatte, ertheilte er jetzt, in 
Folge der von dem Feldmarſchall Blücher erhaltenen Ruͤck⸗ 
jugsordre, dem größten Theile - feiner Artillerie den Be⸗ 
fehl, abzumarfchiren und fendete dem General Rudcze⸗ 
witfch die Weifung zu, Soiffons zu räumen und mit ber 
Beſatzung über Chavignon gegen Laon zurüd zu mar: 


fchiren. 
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Den General Woronzom ließ er gleichzeitig benach⸗ 
richtigen, nunmehr feinen Ruͤckzug anzutreten. Dieſer 
General zögerte jedoch, dem Befehle fogleidy zu genügen, 
da er die Stärfe feiner jegigen Stellung Fannte und 
wohl fühlte, daß er weniger Gefahr lief, in derſelben ben 
Widerftand gegen Mapoleons ganze Macht fortzufegen, 
als einen Ruͤckmarſch anzutreten, auf welchem feine Slan- 
fen den Angriffen feindlicyer Uebermacht blosgeftelle wer⸗ 
den EFonnten. Die Gefahren verminderten fich aber, wenn 
der Ruͤckmarſch fo fpät als möglich begonnen wurde, 
weil dann bie eintretende Dunkelheit die DBerfolgung ent- 
weder ganz bemmte, oder doch unfchädlich machte. 


Dritter Moment der Schlacht. 


Napoleon befahl unterdeß, daß die nunmehr nach 
und nach das Fleine Plateau von Craonne erreichende 
Garde den Angriff unrerflügen und von allen übrigen 
Truppen eine. Erneuerung deffelben erfolgen folle. Dem 
General Eolbere, welcher fo eben die an der Spiße des 
Eorps Mortier . befindlichen Lanciers aufmarfchiren ließ, 
ertbeilte er die Weifung, auf einem fleilen, von Craon⸗ 
nelle zu der Meierei les Roches führenden Wege nach 
der Hochfläche hinauf zu eilen. General Charpentier er- 
biele den Befehl, anf dem Hauptwege (Route des dames) 
gleicdyfalls in der Richtung auf les Roches vorzuräcden; 
ihm follte General Boyer de Rebeval, der feine Truppen 
- wieber gefammele hatte, folgen. Weber beide. Divifionen, 
die das Victorſche Corps bildeten, überteug er dem Ges 
neral Charpentier, ber aus der Gegend gebürtig und da⸗ 
ber mit dem Terrain wohl befannt war, den Oberbeſehl. 
Ehen fo wurde den Infanterie⸗Diviſionen der alten Garde 
die Ordre ‚ertheilt, in dem Maaße, tie fie anlangen wür- 
ben,. den vereinten Angeiff auf les Roches zu, unterflügen. 
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Zu derfelben Zeit ſollte auf dem rechten Fluͤgel Marfchall 
Ney mit feinen 3 Divifionen, wie das erſte Mal, gegen 
Alles vorrücen, und dem General Nanſouty wurde auf- 
gegeben, vom linfen Flügel aus in das Gefecht einzu- 
greifen. 

Alle diefe Bewegungen erfolgten in der größten Ueber- 
einftimmung. Dee General Colbert formirte feine Ca⸗ 
vafferie unter dem Feuer ber Regimenter Novaginsk und 
Tula. Gleichzeitig faßte Charpentier Fuß auf der Höhe 
jiifchen les Roches und Ailles. Graf Woronzom ließ 
zwar den General Sanders mit einer Brigade der Re— 
ferve dem Feinde entgegenräden, jedody wurden Diefe 
Truppen durch eine Batterie der franzöfifchen Garde, fo 
wie durch die über das Ravin von Heurtebife vorrücfende 
Divifion Friant der alten Garde zuruͤckgewieſen. Mar- 
fchall Ney nahm etwas fpäter das Dorf Nilles, troß der 
tapfern Gegenwehr der Jaͤger⸗Regimenter No, 19 umd 
44, die indeß wahrfcheinlich fchon Befehl zum Ruͤckzuge 
harten, befonders als der General Colbert von les Roches 
aus Terrain gewann und dem General Nanſouty endlich 
gelungen war, die Höhe bei Vaſſogne zu erfleigen. 





Graf Woronzow tritt um 4 Uhr Machmittags (ten) 
feinen Rückzug au. 


Die Poſition war num niche mehr zu halten. Graf 


Woronzow entfchloß fi), ungefähr um 4 Uhr Nachmit- 


tags, den Ruͤckzug anzutreten; derſelbe wurde en échi- 
quier mit fefter Haltung und der größten Ordnung aus⸗ 


geführt, 


So wie Napoleon die rüsfgängige Bewegung der 
Ruſſen wahrnahm, befahl er dem General Drouot, die 
6 Batterien. der Garde und die zumaͤchſt befindlichen Bat⸗ 
‚terien gegen, ben „Zeind - in Wirkſamkeit zu ſetzen. Er 
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hoffte, durch ein heftiges und nahes Geſchuͤtzfeuer die 
Maffen in Unordnung zu bringen und dadurch den An- 
‚griff der num auf beiden Flügeln Terrain gewinnenden 
Cavallerie wirffam vorzubereiten. Zu diefem Zwecke ftellte 
er die ganze Cavallerie des rechren Flügels unter den 
Dberbefehl des Generals Belliard, und wies denfelben an, 
im Bereine mit der Cavallerie Nanſouty's die Ruſſen 
durch Ueberflügelung ihrer rechten Slanfe an die Lette zu 
deängen. Marfchall Ney follte indeg im Thale diefes 
Fluſſes vordeingen und dadurch dem Gefechte den Aus—⸗ 
ſchlag geben. 

Diefe Befehle Fonnten nicht zur Ausführung kom⸗ 
‚men, weil ein Zufland der Dinge vorausgefegt wurde, 
der. niche vorhanden war, naͤmlich eine Niederlage der 
Ruſſen. Diefe zogen fich vielmehr, ungeachtet des ver- 
heerenden Feuers von 80 feindlichen Gefchügen, welche 
‚gegen fie in Wirfung gefegt wurden, in immer gleicher 
Haltung. gegen Cerny, wo fich die Hochfläche zwiſchen 
dieſem Punfte und Troyon in einem ſchmalen Landftreifen 
zufammenzieht. Graf Woronzom, ungeachtet der. heftig- 
ften Schmerzen, welche er durch feinen Unfall am Beine 
lite, begab fich von Duarree zu Quarrée, um an jeder 
Stelle, wo es nothwendig ‚werden dürfte, den “Befehl 
perfönfich zu übernehmen. 

Die Cavallerie des Generals Bendendorff wurde 
zwar Dei diefem Ruͤckzuge ducch die feindlichen Divifionen 
Excelmans, Yaferriere und die Brigade Pacz hart ges 
drängt; jedody in dieſem Augenblicke erfchien der General 
Waſſiltſehikoff mit feinen Huſaren⸗ und Dragoner- Divi- 
ſionen und hielt die finbiiche Reitere in ihrem weitern 
Vordringen auf. | 

Da es ſich zei; te, baß noch eine Diviſion des Wo: 
ronzowſchen Corps. von den Truppen des Marfchalls Mey 
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und den Divifiouen des Victorfchen Corps feftgehalten 
wurde, während eine furchebare Artillerie ihr Gefchoß ge- 
gen fie fehleuderte, und auch feindliche Cavallerie fich be- 
reits anſchickte, davon Vortheil zu ziehen, fo war fein 
Angenbli zu verlieren, der ruffifchen Diviften Luft zu 
machen. 

General Waſſiltſchikoff befahl dem General Lanskoy, 
ſich mit den Regimentern Marianpol und Alerandrow auf 
den Feind zu werfen, und dem General Bendendorff, 
mit den Regimentern Pamlogrod und Elifaberbgrod zu 
folgen. Diefe Angriffe waren entfcheidend. Die feind- 
liche Reiterei wurde geworfen und ihre Kanonen genom⸗ 
men, obgleich diefelben nicye weggebrache werden Fonnten, 
weil die Proßen Zeit gehabt hatten, wegzufahren. . 

Die ruffifchen Hufaren wurden in ihrer weitern Ver- 
folgung durch das Feuer der feindlichen Infanterie und 
durch die Cavallerie von Nanfouty aufgehalten. Für die⸗ 
fen Fall waren jedoch 3 Dragoner-Kegimenter in Reſerve 
behalten worden, die jest im Schritt vorruͤckten. Der 
Feind machte Halt, und die Hufaren fammelten ſich un- 
ter dem Schuge der Dragoner, worauf der Rückzug forte 
gefegt wurde. 

Diefe entfcheidende Artafe konnte aber nicht ohne 
große Opfer durchgeführe werden. Das Marianpolfche 
Hufaren- Regiment verlor. allein 22 Officiere. Die, aus⸗ 
gezeichneten Generale Lansfoy und Ufchafom wurden an 
der Spige ihrer Truppen ſchwer verwundet und erlagen 
bald darauf, allgemein betrauert, den erhaltenen, töbtlichen 
Verletzungen. So mie fie im Leben durch innige Freund⸗ 
fchaft verbunden waren, vereinte fie wiederum auf gleiche 
Weife und faft zu gleicher Zeit der Tod. | 

Als etwas fpäter General Waſſiltſchikoff ſah, daß 
feindliche, aus dem Dorfe Ailles debouchirende Cavallerie 
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fih) bereit machte, nun auf die linke Flanke der zuruͤck⸗ 
gehenden diesfeitigen - Truppen zu fallen, dirigirte er fo- 
gleich die aus den Hufaren-Regimentern Aktyr und Weiß- 
Rußland beftehende Brigade des Genera-Majors Waſſilt⸗ 
fchifoff dahin. Diefe Cavallerie machte mehrere Angriffe 
auf den Feind und hielt ihn vom mweitern Bordringen zu⸗ 
ruͤck. Umgeachtet der feindliche General Belliard gleich 
darauf die Divifionen Rouſſel und Colbert vereinigte und 
die ruffifche Reiterei bei der Fortſetzung des allgemeinen 
Ruͤckzuges einen tiefen und fteilen Grund paflicen mußte, 
fo benugte der Feind die ihm gebotenen Vortheile doch 
nicht. Der Oberbefehlshaber der ruffifchen Reiterei hatte 
indeß die Gefahr der Seinigen erkannt und betachirte 
deshalb ein Dragoner-Negiment mit bem Befehl, die linfe 
Slanfe der feindlichen Cavallerie zu bedrohen, jedoch nur 
dann erft anzugreifen, wenn der Feind die Hufaren- Bri- 
gade zu fehr drängen follte. 

Der Heft der ruffifchen Cavallerie zog ſich, nach⸗ 
dem das ganze Corps von Woronzom das enge Terrain 
zwifchen Cerny und Troyon erreiche hatte und hier Halt 
machte, inter die Infanterie und ftellte fich fo auf, daß 
die zweite Huſaren⸗Brigade rechts der Route Des dames 
und die Dragoner-Divifion in Referve auf diefem Wege 
placire wurden. Diefe Cavallerie ftand in Colonnen mie 
großen Sintervallen, um der feindlichen Artillerie fo mes 
nig als möglich ausgefegt zu fein, und ſich auch in der 
Berfaffung zu befinden, jeden Augenblick durdy die Inter- 
vallen der Infanterie hervorbrechen zu Fönnen 

Die ruffifche Sinfanterie, welche, bei Cerny ange- 
langt, den gefährlichften Moment der Schlacht, in welchem 
fie, von allen Seiten durdy Uebermacht angefallen, zum 
Ruͤckzuge aus ihrer Pofition gezwungen wurde, durch ihre 
nachahmungsmerthe Ausdauer und Haltung überwunden 
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hatte, war hierbei aber auch durch die bruͤderliche Hilfs⸗ 
Teiftung “ihrer Cavallerie und durch die ausgezeichnete Fuͤh⸗ 
rung derfelben, durch ben General⸗Lieutenant Waſſiltſchi⸗ 
Foff, der mie fcharfem Blicke jeder Gefahr zeitig genug 
vorbeugte, auf das Kräftigfte unterftüge worden. Hier— 
bei ift noch zu erwägen, daß die Aufgabe der ruflifchen 
Cavallerie, den Rüdzug ihrer Infanterie zu deden, um 
fo fehwieriger zu Iöfen war, als fie unter den Wirfungen 
einer furchebaren Artillerie und in Gegenwart einer über- 
legenen feindlichen Reiterei von 6000 Pferden, wogegen 
fie nur 4000 ins Gefecht bringen konnte, durchgefuͤhrt 
werden ſollte. 

Der weitere Ruͤckzug der Woronzowſchen Infanterie 
von Cerny gegen die neue Aufſtellung bei Ouarmont 
wurde in der Front, außer den Geſchoſſen der nach⸗ 
ruͤckenden feindlichen Artillerie, nicht weiter gefaͤhrdet. 
‚General Belliard zog ſich mit den Reiter⸗Diviſionen Col: 
bert und Rouſſel immer weiter links und ſuchte, aber ver- 
geblich, den rechten Fluͤgel Woronzows zu uͤberreichen. 

Als die ruſſiſche Infanterie bei Ouarmont angekom⸗ 
men war, fah Graf Woronzow, dag Marfchall Ney im 
Thale der Lette gegen feinen linfen Flügel vordringe und 
wahrfcheinlicy beabfichtigte, fidy des Ueberganges von Che: 
vrigny zu bemächtigen. Er entfchloß ſich daher, mit den 
Truppen diefes Flügels den Weg gegen den genannten 
Uebergangspunfe einzufchlagen, um ibm dort zuvorzu⸗ 
fommen. 

General Eharpentier, welcher den Ruſſen mit dem 
Bictorfchen Corps in der Front gefolgt war, ließ fofore 
durch eine Batterie den fteilen Engweg, den dieſelben 
nach dem Thale der Lette herunter einfchlagen mußten, 
in feiner Länge beftreichen, wodurch ihnen ein bedeutender 
Verluſt zugezogen wurde, Bei dem weitern Nachdringen 
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der Franzoſen auf Chevrigny boten fie jedoch dem ruffi- 
ſchen Corps des Grafen Langeron, welches bereits auf 
dem rechten Ufer der Lette bei Troucy fand und feine 
Areillerie zur Beſtreichung des jenfeitigen Ufers zweck: 
mäßig placirt hatte, ihre rechte Flanke. Auf das Leb- 
baftefte und Nachdruͤcklichſte befchoffen, wurden fie in ih⸗ 
vem weitern Nacheilen aufgehalten, und nun 308 fich*der 
linfe Flügel der Woronzowſchen Infanterie ungeftört das 
rechte Ufer der Lette hinab gegen die von Chavignon 
nad) Laon führende Straße. 

Der rechte Flügel der Woronzowſchen Infanterie 
dagegen befchleunigte unrerdeß, von feiner Cavallerie ge- 
deckt, feinen Ruͤckzug über die Hochfläche auf der Ten 
verfe nach ("Ange-gardien, wendete fich von dort rechts 
über Ehavignon gegen Die Lette und vereinigte ſich bier 
mit den Truppen des linfen Flügels. 

Die Verſuche des feindlichen Generals Belliard, mit 
den Lanciers und Dragonern gegen den auf dem Plateau 
ſich zurückziehenden Theil dee Woronzowfchen Infanterie, 
wurden durch die Reiterei der Generale Waſſiltſchikoff und 
Bendendorff ftets um fo erfolgreicher abgemwiefen, als die Ca- 
vallerie unter Nanſouty nicht vereint mit der von Belliard 
in Wirffamkeit trat, entweder, weil fie noch zurücd war, 
oder aber weil, fie eine andere Richtung eingefchlagen hatte. 

Nach einer vreiftündigen Werfolgung erreichte das 
Sros der franzöfifchen Armee, um 7 Uhr Abends, als 
bereits die Nacht einzubrecyen begann, bie Begend zwi⸗ 
ſchen Filain und Oſtel. In dieſer Linie bezogen die 
Truppen ihre Bivouacs. Die Avantgarde, unter dem 
General Colbert, ſtellte ſich bei Aiſſ auf und zog ihre 
Poſtenlinie quer uͤber das Plateau von Parguy an der 
Lette bis Celles an der Aisne. Ein avaneirter Poſten 
wurde nach lAnge⸗gardien vorgeſchoben. 
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Auf ruffifcher Seite hielt Graf Woronzow ungefähr | 


4 Stunden hinter Chavignon an. Nachdem er die Be: 
faßung von Soiffens an fid) gezogen und die Xrriere- 
garde unter dem General Benckendorff durch zwei Jaͤger⸗ 
Regimenter zu Fuß verflärft hatte, feßte er um 11 Uhr 
Nachts den Marſch gegen Laon fort. 

Unterdeß war am heutigen Nachmittage 4 Uhr das 
zweite preußifche Armee-Corps unter dem General v. Kleift 
bei Fetieur eingetroffen, hatte Poften gegen Corbeny 
vorgefchoben und hielt auch durch 2 Escadrons Ulanen 
die nähere Straße von Craonne über die Brüde von 
St. Martin und Bruyeres nad) Laon beſetzt. Es war, 
bei Fétieux angelangt, zu ber früher projectirten Offenſiv⸗ 
Bewegung vollfommen bereit. Das Eavallerie-Corps des 
Generals Winzingerode langte jedoch erft am Abend bei 
Parfondru hinter dem Corps des Benerals v. Kleift an; 
die Kofafen des Generals Tifchernisfcheff wurden indeß 
noch bei einbrechender Macht in der Richtung von Cor⸗ 
beny und gegen bie Lette vorgefchoben. 

Die ruffifchen Corps der Generale von Sacken und 
Langeron führten während der Mache den ihnen vorge- 
fchriebenen Rüczug auf Laon aus. Das erfte preußifche 
Korps, unter dem General York, marfchirte bereits am 
heutigen Morgen über Etouvelle und be,og bei Leully, 
vorwärts Laon, einen Bivouac, wogegen das dritte 
preußifche Corps, unter dem General v. Bülow, fehon 
am Morgen des Tten Laon erreicht und befeßt hatte. 

Der Feldmarfchall Bluͤcher begab fi noch am 
Nachmittage des Teen nach Laon, um bdafelbft die Ver⸗ 
einigung feines Heeres abzuwarten und die erforderlichen 
Borbereitungen zur Annahme der Schlacht zu treffen. 

Die Berlufte am heutigen Tage (Tten) waren auf 
beiden ‚Seiten fehr bedeutend, Die Sranzofen, welche 
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die fehr feſte Stellung Woronzows unter dem verhee- 
vendften Gefchüßfeuer der Vertheidiger erobern mußten, 
erlitten in diefer Schlacht auch einen bei weitem größern 
Verluſt. Nach ihrer eigenen Angabe belief fich derfelbe 
auf 8000*, Tode und Verwundete. Unter den legte 
ren befanden fi) der Marfchall Victor, die Generale 
Srouchy, Laferriere, Peter Boyer, Bigarre und le Ca⸗ 
pitaine. Die Ruſſen zählten 1529 Todte und 3256 Ber- 
wundete; unter den letzteren die Generale Zürft Cho- 
wansfy, Swärifin, Laptieff und Mascaloff. Die Gene 
rale Lansfoy und Ufchafoff farben an den erhaltenen 
toͤdtlichen Wunden. Bon beiden Seiten foll fein Ge- 
fangener gemacht, Feine Kanone erobert worden fein, und 
nur das Schlachrield zeigte ſich mit Leichen, fo wie mit 
Trümmern von Lafetten und Pulverfarren beſaͤet. Ruſſen 
und Franzofen tragen den Ruhm, durch ihre Tapferkeit 
der. Erinnerung ein unvergängliches Denfmal übergeben 
zu haben. 

. Mapoleon nahm am Abend (Tten) fein Hauptquar⸗ 
tier zu Bray, mo die Mache vorher das des Feldmar- 
fchallg Bluͤcher geweſen war. Aus den Erfundigungen, 
die er bier einzog, und aus den Machridyten, die ihm 
während der Mache zugingen, zog er den Schluß, daß 
nur ein Theil des fchlefifchen Heeres bei Craonne gegen ihn 
aufgeftelle gewefen und die übrigen Truppen ſich wahrſchein⸗ 
lich in einer planmäßigen Bewegung befänden Der Kaifer 
wollte nun dem preußifchen Feldherrn niche Zeit laflen, 
diefe Bewegung zu vollenden, fondern wo möglich durch 
einen fchnellen und überrafchenden Angriff mitten in feine 


Eolonnen fallen und ihm auf diefe Weife Laon gleichſam 


v) Kochs Memoiren Thl. J., pag. 402, und Labeaume: Histoire 
de la chüte de l’empire de Napol6on, Tome 1I., pag. 282. 
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durch einen Ueberfall entreißen, ehe er ſich dafelbit feſt⸗ 
zufegen vermochte. Er befahl daher nody in der Nache 
dem Marfcyall Mey, am nächkten Morgen mit feiner In⸗ 
fanferie und ber ganzen Reiterei Belliards und Nanſou⸗ 
ty's den Feind zu verfolgen. 

Das Corps des Marfchalls Marmont hatte Heute 
(Tten) die Lmgegend von Roucy, am linken Ufer der 
Aisne, erreiche und einige Cavallerie zur Beobachtung 
von. Soiffons zuruͤckgelaſſen. Mad) dem Befehl des Kai⸗ 
fers ſollten ſich in Roucy die unter bem General Arrighi 
(Herzog von Padua) nachrücdfenden Truppen, welche aus 
dem erften Cavallerie- Corps unter dem Genktal Bordes 
foulle und der zweiten Parifer Neferve-Divifion beftanden, . 
mie ihm vereinigen und er alsdann mit diefen vereinten 
Kräften auf Bery au bac marfchiren, um dann feine 
weitere Direction auf Laon zu verfolgen, wobei er mit 
dem Gros der Armee feine Verbindung über Bruyeres 
aufzufuchen habe. | 

An demfelben Tage, an welchem mit fo vieler Hart 
nädfigkeit bei Craonne gefochten mwurbe, hatte auch ber 
ruſſiſche General St. Prieft einen Berfuch gemacht, ſich 
der Stade. Rheims im Rücken Napoleons zu: bemächtigen 
und dadurch die unterbeochene Berbindung der Haupt 
armee mit dem fchlefifchen Heere wieder herzuftellen. Ges 
neral St; Prieft war nämlich auf feinem Vormarſche 
von Chalons den Tten in Beaumont fur Vesle einge- 
troffen, und hatte von hier aus den General Emmanuel 
zur Recognoscirung von Rheims vorausgefchidt. Da 
ihm die Nachricht zuging, baß dieſer Plag vom Feinde 
nur mit 1000 Mann und 6 Kanonen befeße fei, und 
daß es der Garnifon namentlich an Cavallerie fehle, fo 
befchloß er, fih mit Zuziehung des für jege unter feine 
Befehle geftellten preußifchen General Majors. v. Jagow 
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und unter Mitwirfung des Streiſcorps unter dem Gene- 
vol Tettenbom, deſſen Fuͤhrer ſich auch fogleidy) bereit 
dazu erflärte, der Stadt Rheims durch einen überrafchen- 
den Angriff zu bemächtigen. . 


Angriff auf Rheims am 7. März. 

Durdy die fchon ſeit dem 5ten März hier fortwaͤh⸗ 
vend ftaftgefundenen Fleinen Gefechte und Alarmirungen 
war jedoch die Garnifon des Platzes ſehr wachſam erhal 
ten worden; asch zeigten fich die Machrichten über bie 
geringe Beſatzung des Ortes nicht richtig, vielmehr hatte 
man von bem Herannahen des St. Prieftfchen Corps 
Kunde erhalten und bei dem Kaiſer um ‚Unterflügung 
nachgefucht, die derfelbe auch noch durch eine Detachirung 
von 1000 Pferden von Bery au bac gewährte. 

Als nun am Teen März bie Truppen unter Dem 
Generalen St. Prieft und v. Jagow fi) auf. der Straße 
von Chalons und dag Streifcorps des Generals Tettens 
born bei noch grauender Morgendämmerung fich der weſt⸗ 
lichen Seite der Stadt von Epernay aus näherten, um 
die Aufmerffamfeit der Befagung in biefer Richtung auf 
fich zu ziehen, zeigte es fich, daß zuvoͤrderſt der verabres 
dete Angriff in der Dazu gewählten Zeit niche richtig 
combinire war, indem die Truppen des Generals Se. 
Prieft fich noch zurück befanden. General v. Tettenborn 
hatte auf die nad) Fismes führende. Straße eine Koſaken⸗ 
Abtheilung entfender, am der Garnifon den Ruͤckweg ab- 
zuſchneiden. Man fand auch in einem vor der Stabt 
tiegenden Dorfe hartnärfigen Widerftand durch vorgeſcho⸗ 
bene‘ Truppen der Befagung, an die ſich die Einwohner 
angefchloffen hatten, der nur durch miederholte Angriffe 
der Koſaken übersounden werben Eonnte. Die feindlichen 
Dragoner zeigten fih auf dem Glacis, ohne jeboch in 
Maſſe einen allgemeinen Ausfall zu verfuchen. 
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Es war bereits 3 Uhr Machmittags, als bie ruſſi⸗ 
fehe Avantgarde, unter dem General Emmanuel, auf ber 
Straße von Chalons über Sillery gegen bie öftliche und 
nördliche Seite der Stadt anruͤckte. Der preußifche 
General v. Jagow war auch herbeigeeilt, das Unterneh⸗ 
men zu unterflügen. Er führte eine Haubig-Batterie mit 
fih. Diefe Batterie wurde auf Befehl des Generals 
St. Prieft rechts von ber Chauffee nach Chalons in der 
Nähe der beiden dort befindlichen Windmühlen poflirt. 
Da aber die Entfernung vom Emplacement bis zu ben 
die Euceinte von Rheims nach diefer Seite hin verthei- 
digenden Gefchügen niche mehr als 600 Schritte be- 
trug, fo demontirte der Feind mit feinen Kanonen nicht 
allein 3 preußifche Gefchüge, fondern ſchoß auch 4 Ar- 
tilleriften und 6 Pferde der Belpannung nieder. Dem 
die Batterie commandirenden Premier⸗Lieutenant v. Oppen 
riß eine Kanonenfugel den rechten Fuß weg. 

Nachdem dem General St. Prieft der Vorſchlag 
gemacht worden war, die in Reſerve behaltenen 4 ruffi- 
ſchen Kanonen dem feindlichen Gefchüge gegenüber zu 
placiven, und dagegen die preußifche Tpfündige Haubiß- 
Batterie, die fich gegen daffelbe nicht behaupten Fönne, 
etwas weiter ruͤckwaͤrts hinter einer mäßigen Anhöhe auf- 
ftellen zu laffen, bamit von da aus die Stade mit Gra⸗ 
naten bemworfen werben Fönne, ertheilte er hierzu .feine 
Genehmigung, und nun begann bas biesjeitige Artillerie- 
feuer mit größerem Erfolge zu mwirfen. Es dauerte Faum 
eine halbe. Stunde, als das feindliche Feuer auf der an⸗ 
gegriffenen Seite des Plages zum Schweigen gebracht 
wurde. 

Der General St. Prieſt hatte ſich unterdeß auch über- 
zeugt, daß die feindliche Beſatzung Verſtaͤrkung erhalten 
und die Berhältniffe überhaupt niche fo günftig für einen 
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Angriff waren, als er früher glaubte, weshalb er nunmehr 
befchloß, von feinem Vorhaben abzuftehen und bie ihm 
nachrüdende Eolonne unter dem ruffifchen General Pand- 
ſchulidſchew, welcher mit den zulege von Mainz abgeruͤck⸗ 
ten Truppen bes Langeronfchen Corps im Anmarfch war, 
abzumarten und dann mit allen feinen. vereinten Kräften 
einen nochmaligen Verſuch auf Rheims zu unternehmen. 

Gegen Abend masfchirten die ruffifchen Truppen 
daher gegen Sillery und die preußifchen unter dem Ge: 
neral v. Jagow auf Puyſieuxr zurif, von. wo.aus wir 
ſie ſpaͤter in die Operationen eingreifen ſehen werden. 





Bemerkungen über die Operationen der fchlefifchen und 
franzöfifchen Sauptarmee vom 5. bis 8. März. 


Ueberblickt man die Ereigniffe diefer Tage in ihrem 
Zufammenbange, fo tritt hervor, daß Mapoleon feine neue 


Operation gegen die rechte. Flanke der fchlefifchen Armee 


am Hten März durch die Wegnahme von Nheims fücherte, 
und feinen Gegner durch Scheinangriffe auf deffen Front, 
von Soiffons bis Beaurieux, über den eigentlichen Leber- 
gangspunkt zu täufchen ſuchte. Es war wohl natürlich, 
einen Augenblick auf Blüchers Seite anzunehmen, daß 
Napoleon ober- oder unterhalb Bailly den Uebergang 
über die Aisne verfuchen würde, weil er dann ducch einen 
Marfch die gegen Soiſſons detachirten Marfchälle Mar- 
mont und Meortier an fich beranziehen und mit vereinten 
Kraͤften die Schlacht liefern konnte. 

Durch das weite Ausholen über Bery au bac ge⸗ 
warn Mapoleon zwar ein günftigeres Terrain zur Ent 
widelung feiner Armee in ber Richtung auf Corbeny, 
entbehrte aber auch die Unterſtuͤtzung feiner detachirten 
Corps, von denen nur das eine, und dies auch nur mit 


38 


einem Theile, am Machmittage des Tten an bem Gefechte 
Theil nehmen konnte. 

Die fchlefifche Armee dagegen war am Sten über 
die Bewegungen bes Feindes in Ungewißheit geblieben. 
Die Meldung des Generals Woronzom vom Sten März 
8 Uhr Abende, wonach der Feind Bery au bac am 
Nachmittage des Sten genommen, traf erfi am Morgen 
des Gten im Hauptquartiere des Feldmarfchafls Bluͤcher 
zu Chavignon ein. Da jedoch die Armee in Folge der 
aus Laon eingetroffenen alarmirenden Nachrichten über 
das Vorruͤcken des Beindes auf der Rheimſer Chauſſee 
gegen Laon am Gten Morgens bereits auf dem Plateau 
zwifcyen Lette und Aisne verfammelt worden mar, fo wäre 
e8 fehr leicht möglicy gemwefen, den DBormittag dieſes Ta- 
ges zu benußen, um fich des Debouchee’s von Corbeny 
zu bemächtigen und auf diefe Weife die Entwidelung 
der . fchlefifchen Armee in dieſem vortheilhaften Terrain 
möglich zu machen. Das Corps von Winzingerode hätte 
mur, wie Graf Woronzom vorfchlug, entweder während 
der Nacht vom Sten zum 6ten, oder am Morgen bes 
bten Craonne, Corbeny und den dazwiſchen liegenden 
Wald zu beſetzen brauchen. Die uͤbrigen Corps von 
Sacken, York und Kleiſt wären alsdann, anſtatt zu hal⸗ 
ten, im Marſch geblieben, und konnten, zeitig genug an⸗ 
gekommen, nicht allein die durch das Winzingerodeſche 
Corps bereits eingenommene Stellung unterſtuͤtzen, ſon⸗ 
dern auch von Craonne aus gleich in die linke Flanke 
des Feindes vordringen, um ihm ſeinen einzigen Ueber⸗ 
gangspunkt, Bery au bac, zu nehmen. Napoleon haͤtte 
dieſem uͤberlegenen Angriffe einer Armee von 60⸗ bis 
80,000 Mann am Nachnittage des Gren nur die Infan⸗ 
terie-Divifionen Curial und Meumnier, fo wie bie Reiterei 
bes Generals Nanfouy, und, etwas fpäter, das Reiter⸗ 
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Korps von Grouchy und die Brigade Boyer, im Ganzen 
vielleicht 16= bis 18,000 Mann, entgegenftellen koͤnnen. 
Das Eros des franzöfifchen Heeres, nämlich das Corps 
des Marfchalls Victor, war noch zuruͤck, und in noch 
weiteree Entfernung befanden ſich die Corps von Mor« 
tier, Marmont und die Truppen unter bem General Ar 
righi, wobei auch diegfeits noch anzuführen ift, daß das 
Corps des Grafen Langeron, fobald es den Abmarfch 
der franzöfifchen Marfchälle von Soiffons bemerfte, der 
fchlefifchen Armee als Reſerve nachrüden konnte, und 
diefe auf der Fürzern Linie viel eher erreichen mußte, ale 
die franzöfifchen Marfchälte über Bery au bac das Heer 
des Kaifers, 


Da aber die Benugung des Bermittge am bten 
Maͤrz nicht in der hier angegebenen Art ſtattfand, Craonne 
auch nur von einem Jaͤger-Regiment, der daneben lie: 
gende Wald aber gar nicht und Corbeny nicht einmal 
leicht befege wurde, fo konnte auch der Entfchluß des Zeld- 
marfchalle Blücher, den er um 2 Uhr Nachmittags (Gen) 
in Froidemont faßte, dem Feinde, der ſich fo nahe auf 
feiner Slanfe entwicfelte, auf den Leib zu geben, bei den 
veränderten Berhältnijfen nicht mehr durchgeführt werden. 


Napoleon hatte feinerfeits wohl erfannt, daß er Die 
fchlefifche Armee nicht feiner Operationslinie fo nahe lafs 
fen Fönne Um 4 Uhr Nachmittags ging er nun felbft 
mie Dem, was er bei fich hatte, zum Angriff über. Dies 
war aber hinreichend, bie ihm entgegengeftellte vuffifche 
Fäger Brigade zurückzumerfen und fich durch die Weg- 
nahme von Craonne einen feſten Punft auf dem Pla—⸗ 
ten, fo wie durch die Befegung von Vaucler einen 
Mebergang und Stuͤtzpunkt an der Leite zu verfchaffen, 
von wo er am folgenden Tage, fobald das Gros feiner 
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Truppen nachgefommen, bie Fortführung feitter Opera⸗ 
tionen unternehmen fonnte. 

Wenn nun auch die erſten Maßregeln gegen NMapo- 
leons Weberfchreiten der Aisne niche gluͤckten, fo faßte 
der preußiſche Feldherr doc) fofort einen neuen und ge 
wiß eben fo wirffamen Entſchluß. Er wollte Napoleon 
in feiner jetzigen Stellung mit einem Cavallerie: Corps 
von 10,000 Pferden und mie 3 \nfanterie- Corps in 
Rüden und Zlanfe umgehen und angreifen, während 
2 Eorps das ſchmale Plateau zwiſchen Lerte und Aisne 
in der Front des Seindes feſthalten und ein Corps für 
alle Fälle zum Beſetzen von Laon noch disponibel blei⸗ 
ben follte. " 

Wäre diefer Schlag geglüdkt, fo mußte er ein großes 
und entfcheidendes Reſultat herbeiführen, wie dieſes be- 
reits nachgemiefen ift. 

Als jedocy der Feldmarfchall Bluͤcher am Morgen 
des 7ten März die erſten Zeichen des Mißlingens diefer 
Unternehmung erfannte, eilte er felbft, der Greis mit dem 
Juͤnglingsfeuer, um durch fein DBeifptel das. unmöglich 
Scheinende zu überwinden. Nachdem er aber auch die- 
fen legten, perfönlichen Verſuch fcheitern fah, eraf er mit 
- der klaren und ruhigen Beſonnenheit eines höher Be— 
gabten fofore alle Anordnungen, um nad) diefen neuen 
Mißgefchicfe feine ganze Armee in der vortheilhaften 
Stellung bei Laon zu concentriven und dadurch, £roß als 
fer mißlungenen Berfuche, fein Heer wiederum in eine 
guͤnſtige Lage gegen Napoleon zu verfeßen. 

Mer die Seelen: und Körperfräfte zu würdigen ver- 
mag, die dazu gehören, im Gewirre der widerfprechend- 
fin Meldungen, im Getuͤmmel bes Gefechte und unter 
Entbehrungen und Ermüdungen aller Art, in der kurzen 
Zeit von 24 Stunden, ſtets nach den eingefretenen, ver⸗ 








61 


änderten Berhäftniffen, drei verfcylebenartige und jedes⸗ 
mal große, angemeffene und enefcheidende Entfchlüffe zu 
faffen, fo wie alle Anordnungen dazu zeitgemäß ins Les 
ben zu fördern, der wird im Ruͤckblick folcher Handlungs: 
weife den Heldengeift Bluͤchers bewundern müflen, der 
noch an der Grenze des Lebens fo Großes zu leiften ver- 
mochte. Aber auch die Gefchichte wird gewiß einft in 
gerechter Wage die befonnenen Enefchlüffe Diefer Tage 
dem leidenfcheftlichen Urtheile Napoleons über feinen Geg⸗ 
ner, wonach nur ein tollfühner Einn in ihm mohnen 
follte, erfolgreich entgegenftellen und dadurch ihren über 
die Aufregungen der Zeit flehenden Spruch bilden. 

Was nun nod) in der Fortſetzung der Operationen, 
nachdem der Feldmarſchall Blücher die Eoncentrirung fei- 
ner Armee bei Laon beſchloſſen, die weitere Löfung des 
Knotens durdy die Annahme der Schlacht bei Craonne 
betrifft, fo ift hierüber dem bereits Gefagten nichts Wei⸗ 
teres hinzuzufügen, da die den ruffifchen Corps geftellte 
Aufgabe, nach Maßgabe der eingetretenen Umflände, ruhm⸗ 
voll durchgeführte wurde. 





An Abende des 7. März gebt in dem Sauptquartiere 
Napoleons zu Bray die Nachsicht von der in Ebans 
mount ernenerten Alliance der vier Sanptmächte ein, 

Noch am Abende des Schlachttages von Craonne 
erhielt Napoleon in feinem Hauptquartier zu Bray bie 
Meldung Eanlincourts über das am 1ften März von bem 
vier Hanptmächten in Chaumont erneuerte Bündniß, fo 
wie die. abermalige Kunde, daß man nach Ablauf von 
10 Tagen eine definitive Erflärung von ihm erwarte, ob 
er die ihm in Chatillon vorgefchlagenen Friedensbedingumn- 
gen annehmen molle, oder nicht. Der Kaifer konnte ſich 
jedoch auch jetzt noch nicht enefchließen, eine beſtimmte 
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Erklaͤrung von ſich zu geben, und er überließ feinem &e- 
fandten abermals, wie aus la Berte, die Verhandlungen 
binzubalten. 


Sanblungsweife Gaulincourts nach Ablauf ber son ben 
Alliirten zur Anuahme des Ultimatums geſetzten Friſt. 


Unter ſolchen Umfländen konnte Caulincourt am feſt⸗ 
geſetzten Tage keine officielle Erwiederung auf das Ulti⸗ 
matum der vier Maͤchte geben. Am 10ten Maͤrz erbat 
er ſich daher eine Verlaͤngerung der bewilligten Friſt bis 
zum 15ten Maͤrz. Aber auch an dieſem Tage hatte der 
ſranzoͤſiſche Bevollmaͤchtigte von feinem Kaiſer keine Eut⸗ 
ſcheidung uͤber die wichtigen, Frankreichs Geſchick und 
ſein eigenes beſtimmenden Fragen erhalten. In dieſer 
dringenden Verlegenheit uͤbergab nun der Geſandte ein 
von ihm ſelbſt verfaßtes Gegenproject, in welchem er die 
Geſinnungen der Maͤchte und die, ihm jedoch nur dunkel 
bekannten, Abſichten ſeines Kaiſers moͤglichſt zu vereini⸗ 
gen ſuchte. Doch der Erfolg zeigte die Schwierigkeit, 
zwei ſo entgegengeſetzte politiſche Syſteme, wovon das 
eine noch immer auf ein Uebergewicht und das andere 
auf ein hiſtoriſch begruͤndetes Gleichgewicht abzielte, zu 
einem neuen Ganzen zu verſchmelzen. Caulincourt for- 
derte für Frankreich die Nheingrenze; von den Niederlan: 
den Nimwegen und einen Theil der Waal, Antwerpen 
und die Schelde; dann die feit 1792 verlorenen Cole: 
nien; für Eugen Beauharnais das Königreich Italien, 
mie Einfchluß Venedigs und der Szonifchen Inſein; für 
die übrigen, mit ufurpirten Ländern ausgeftatteten Ver⸗ 
wandten Napoleons genügende Entfchädigungen; emblich 
die unverzügliche Raͤumung Frankreichs von den verbüns 
deten Armeen. Die allürten Bevollmächtigten erklärten 
hierauf ftatt aller Autwort, weiche diefe ausichmeifenden 
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Forderungen keinesweges verbienten, nunmehr am 19m 
März den Congreß zu Chatillon für aufgehoben, 

Erſt auf der Ruͤcreiſe vom Congreß, zu Joigny, 
erhielt Caulincourt die letzte Inſtruction Napoleons. Sie 
war aus Rheims, vom 17ten Maͤrz datirt, enthielt kein 
Gegenproject, keine klare Entſcheidung, ließ vielmehr Al⸗ 
les in Zweifel, und geſtattete Caulincourts nur theilweife 
sögerndes Machgeben, infoweit es nöthig geweſen wäre, 
um die Unterhbandlungen fortzufchleppen. Die das dunkle 
Schreiben begleitenden Erläuterungen des Staatsſecretairs 
Maret ( Herzogs von Baſſano) ftellten alle Gegenftände 
der Unterhandlung aufs Meue in Frage. Ueber nichts 
war darin -entichieden. Es follte nur über Belgien, Ant 
werpen, Die Rheinprovinzen, Italien und bie Colonien 
wiederholt unterhandelt werden. Demnach überfchritt Cau⸗ 
lincourt fchon in dem, dem Congreſſe am 15ten März 
überreichten Gegenprojece bei Weiten die Grenze, bis zu 
welcher Napoleon feine Nachgiebigfeit ausdehnen zu wol: 
len fchien. 

Diefer erft nach dem Schluffe des Congreſſes er- 
folgte Ausdrud der Gefinnungen Napoleons gewährte 
demnach ſaͤmmtlichen Allürten die Ueberzeugung, daß es 
dem Kaifer auch fchon bei Eröffnung der Unterhandlun⸗ 
gen mit dem Frieden niche Ernft gewefen war, und daß 
daher Diejenigen, die dies vorausfahen, Napoleon in fei- 
nem tiefften Inneren richtlg erfannt und durchfchaut 
hatten. a 

Wenn wir bier der politifchen Entwidelung der Er⸗ 
eignifle vorgriffen, geſchah es, um die innerfle Meinung 
Napoleons zu enthüllen, die unftreitig einen großen Ein⸗ 
fluß auf alle feine fpäteren Enefchlüffe bei Forefegung ſei⸗ 
ner Operationen übte, 

Am Morgen des Sten März, vielleicht noch von den 
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Eindrüden erregt, bie in ihm bie Nachrichten von Cha- 
tillon hervorgebracht harten, begab ſich Napoleon nach 
(Ange garbien, auf dem halben Wege zwifchen Soiffons 
und Laon, und verweilte hierfelbft einige Stunden. Alle 
Machrichten, die ihm bier zugingen, flimmten darin über- 
ein, daß das fchlefifche. Heer fih um Laon concentrire, 
Indem ihm bierdurdy die Gelegenheit, einen Erfolg gegen 
DBlücher zu erringen, immer mehr entrüdt wurde, ent⸗ 
fernte er ſich auch bei der weiteren DBerfolgung der fchle- 
fifchen Armee ftets mehr von feinem eigentlichen Kriegs- 
theater zwifchen Seine und Marne. Ein Entſchluß mußte 
jedoch gefaßt werden, und da ihm die Räumung von 
Soiffons von den Ruffen und bie ‘Befegung diefes Plaßes 
durch die zur Beobachtung beflelben von dem Marſchall 
Marmont  zurückgelaffene Cavallerie gemeldet wurde, fo 
glaubte er noch einen neuen Stoß gegen das Bluͤcher⸗ 
fche ‚Heer ausführen zu Fönnen. — Die Nothwendigkeit, 
durch einen Sieg über Bluͤcher feiner, immer ſchwieriger 
werdenden Kriegslage eine günfltigere Wendung zu geben, 
mag unter den jeßigen Umſtaͤnden entfchieden haben. 





Die franzöfifche Armee rückt in zwei Colonnen gegen 
Laon vor (8. März). 


Obgleich, Napoleon noch am vergangenen Abend die 
ſchnelle eu der Ruſſen am heutigen Morgen be- 
fohlen hatte, jo War doch General Belliard mit den Reis 
ter Divifionen Rouſſel und Laferriere erfi gegen 10 Uhr 
Morgens über l'Ange gardien vorgedrungen, und hafte 
die ruffifche Arrieregarde unter dem General Bencfendorff 
durch Chavignon gegen Die Lette zurücfgebränge. Bei 
biefem Orte fließ auch Marfchall Ney mit der Brigade 
Peter Boyer und den Divifionen Meunier und Curial 
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zu der verfolgenbeh Cavallevie und Abernahm nun das 
Obercommandee. 

Es war ſchon 4 uhr Nachmittags ; , ats General 
Benckendorff eeft ‚bis zu dem Dorfe Urcel zuruͤckgewichen 
war, Hier wurde. er. von dem General Tſchernitſcheff mit 
ferner leichten Reiterei und der Jaͤger⸗ Brigade Kraſſowsky 
aufgenommen. .. Bei Etonvelfe täuft, wie wir dies bei ber 
fpäteren Befchreibung noch näher feherr werden, die Straße 
über ‚einen ſchmalen Damm: durch : ungangbare Moräfte, 
welche bier durch den Ardon gebildet werben. General 
Tſchernitſcheff hatte .diefes Dorf mic. einem Jaͤger⸗Regi⸗ 
ment: beſetzt; ein zweites Regiment ſtand in Chivi, wel⸗ 
ches. auf der andern Seite diefes ſumpfigen Baches lag. 
Eine ſtarke Batterie beſtrich die Strafe. der Länge nach. 
Die Franzofen machten vor diefem Defilee. Hal, Mar: 
ſchall Mey ließ. die Reiterei fich zu beiden‘ Seiten ber 
Strafe längs Des Randes des Moraſtes ausbreiten, die 
Batterien -auffahren und ihr Feuer beginnen. Die Spiße 
der franzöfifcyen Infanterie war kaum ‚angekommen, als 
diefe auch ſogleich einen Verſuch machte, Durch den Mo: 
vaft zu dringen, welcher jeboch fruchtfos. blieb. Der Mar- 
fchall ließ hierauf feine Infanterie. zuruͤckgehen, und. bei 
Urcel Bivouacs beziehen, befahl auch der Neiterei, rechts 
der Straße: Maikky,“ Lava; fo:rwie Nouvion, und linfs 
derfelben bie dort befindlichen Pachthoͤfe zu beſetzen. 
Bon dem nachfolgenden Corps. des Maxyſchalls Mor⸗ 
tier blieb die Divifion Friant beisChavignan;. die Divi- 
fionen . Chriftiani .und -Povet ‚de: Morvan, f6 wie die. Ca- 
vallerie Nanſouty lagerten noch ‚weiter zurück. Das Vic 
torſche Corps, nämlich die, Diviſionen Chnrpentier und 
Boyer de. Rebeval, bivouakirten bei, Malmaiſon. 

Der Kaiſer begab: fich : noch am Abende. nach. Cha⸗ 
tigen; :wöhin..er. auch. ſein Hauptatartier ‚veriegee, ‚und ' 
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mo ihm auch General Flahaut die je Meldung von ber Auf⸗ 
loͤſung der Waffenftilftands- Commiffion zu Luſigny, arm 
Zten März, überbradhre. 

Auf dem rechten Flügel hatte der Marfchall Mars 
mont Corbeny erreicht, und ſchickte das 1fte Cavallerie⸗ 
Corps unter dem’ General Borbefoulle nach Crtaonne. 
Starfe Patrouillen ftxeiften rechts. von der nach Rheims 
und Laon führenden. Straße gegen. Aigelles und links ge- 
gen die von Goiffens auf Laon fuͤhrende Chauffee, um 
dag Terrain zwifdyen den beiden Abtheilungen der Armee 
Napoleons zu fichern; indeß fiel Dennoch der Wagenparf 
der Marmontfchen Truppen den in dem Zwifchenramme 
umberftreifenden Kofafen in die Hände, weiche einen Theil 
deſſelben plünberten und ben Reſt in die Flucht bei Bery 
au bac jagten. | 

Im Ruͤcken des franzoͤſ ſchen Herres war, wie be⸗ 
reits angefuͤhrt iſt, Soiſſons ſchon geſtern beſeßt worden. 
Man hatte dort mehrere von den Ruſſen zuruͤckgelaſſene 
vernagelte Kanonen und den von dem General v. Buͤlow 
aus la Bere herangezogenen Ponton⸗Train vorgefunden. 
Es wurde heute noch die Dirigirung aller Verſtaͤrkungen 
nach dieſem Orte und ſeine Sicherung angeordnet. 





lie anf die Umgegend von Laen. 

Andererfeits hatte der Feldmarſchall Blücher den heu⸗ 
tigen Tag (Sten Maͤrz) Dazu. benugt, um fein ganzes 
Heer in und um Laon zu vereinigen, Diefer an ber 
Duelle des Ardon gelegene, 18 Meilen von Paris. ent- 
fernte Plag iſt auf. einem. fleilen Hügel erbaut, der, in 
ber ganzen Gegend ſichtbar, 350 Fuß über die umlie⸗ 
gende Ebene hervorragt. Der Ort ift in feiner ganzen 
Ansdehnmg mit einer Mauer umgeben, die, bei einer 
Luͤngre pon 7750 Fuß, eine. Menge Feiner Thuͤrme vnd 
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11 Ausgänge ober Thore hat. Die Zugänge find ſchwie⸗ 
tig, umd leicht zu verfheidigen, da. die fünf Vorſtaͤdte am 
Fuße des ‘Berges als eben fo viele Außenwerke betrachtet 
werben koͤnnen. Der füdliche Abhang ift ganz mit Wein- 
bergen bedeckt, die, zum Theil mie Mauern, zum Theil 
mic Hecken umſchloſſen, das Erfteigen des “Berges unges 
mein erfchweren und Daffelbe faft nur auf die gewoͤhnli⸗ 
chen, auf beiden Seiten mit Mauern eingefaßten Wege 
befehränfen. 

Die umliegende Gegend ft eine Chene, die mit ein⸗ 
zelnen Gehoͤlzen bedeckt und von vielen Graͤben und Hohl⸗ 
wegen durchſchnitten iſt, welche die Bewegungen der Ca⸗ 
vallerie erſchweren. Dieſen Charakter hat beſonders die 





ſuͤdliche Seite, von welcher das franzoͤſiſche Heer unter 


dem Kaiſer anruͤckte. Sie wird von zwei ſumpfigen Baͤ⸗ 
chen durchſtroͤmt, von denen der nahe an Laon entſprin⸗ 


gende Bach. Ardon füblich,, der Lerte zu Läuft, in welche 


er ſich unterhalb Chapignpn. ergießt. Da berfelbe einen 
geringen Fall hat und oft über feine Ufer tritt, fo erzeugt 
er ein moraftiges Terrain, weiches dem rechten Flügel und 
dem Centro der Stellung. zur Dedung dient, und dag, 
außer ber Chauffee von Soiffons,. nur wenig Uebergänge 
bat. Diefe Chauffee führe auf einer Strecke von 1200 
Schritt, von Etouvelle bis Chivi, wo ein von Molinchart 
Eommender Mebenbady fi mit dem Ardon vereinigt, 
dammartig erhoben durch das moraftige ‚Terrain beider 
Bäche. Außerdem durchfließe noch ein in der Nähe von 
Fetieux entfpringendes Gemwäffer in nördlicher Richtung 
die Umgegend pon Laon und läuft dem Flußgebiete der 
Serre zu. Das Gewaͤſſer zieht in einem flachen Grunde, 
der mit Gräben,. Strauchwerk und Hecken duxchſchnitten 
ift, und in welchem das ziemlich, bedeutende Dorf Athies 
liegt, gegen Chambry und, Barantap, in nördlicher Rich⸗ 
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tung fort. Es gemähre dem linken Flügel der Stellung, 
welcher fonft Feinen guten Stüßpunft hat, einige Dedung, 
Diefer Flügel fonnte, wenn eine hinreichende Macht ges 
gen ihn verwendes wurde, durch den Wald von Salmeucy 
feiche umgangen werden. Doch in dieſer mehr offenen 
Gegend war die alliirte Reiterei nicht gehindert, mit Er⸗ 
folg aufzutreten und ihre Ueberiegenpeit an Zahl und Ges 
halt geftend zu machen. 

Die Stadt, welche den Mittelpunkt diefer von Na⸗ 

tur feſten Stellung bifdee und um welche herum eine Ars 
mee ihre Bewegungen verdeckt ausführen und ihre Stärke 
verbergen Fann, ift zugleich ber Bereinigungspunft von 
fünf‘ bedeutenden Straßen. Aus dem Norden kommen 
die von Er. Quentin über la Foère, ferner die von Lan⸗ 
drecy über Guiſe und Crecy, und endlicdy die von Mau⸗ 
benge über Vervins und Marle. Aus dem Süden trifft 
beson Rheims Über Bern: au bac und Corbeny, und 
von Paris die über Soiffons führende Straße ein. Die- 
fer Zuſammenfluß von Communicationen, die vortheilhafte 
Lade der Stadt, wodurch die Verbindung mit den Nie- 
detlanden gefichert war, von woher jegt bie fehlefifche Ar- 
mee alle ihre Bedürfniffe ziehen mußte und wo fich bie 
Unterftägungen fammelten, die Fünftig dem Heere zuge: 
ben konnten, gaben Laon eine flrategifche Wichtigkeit. 
Indeſſen hatte man nicht Zeit genug gehabt, irgend et- 
was zu thun, um dem Plage eine, wenn auch nur mo⸗ 
mentane, felbftffändige Haltbarkeit zu geben. Die oͤrt—⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe, wie fie vorlagen, und die Tapferkeit 
der Truppen mußten das Fehlende erfeßen. 

Als der Feldmarfchall Blücher bereits: am Abende 
des Ten. ficy entfchieden hatte, in der fo eben befchriebe- 
neh Stellung den Angriff des Kaifers Napoleon zu er 
warten," ertheile er am Morgen: des Sten März zur Aus⸗ 
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‚führung dieſes Entfchluffes folgende Befehle: „Die feit 
dem. Gren März unter dem General der Eavallerie v. Wir- 
zingerode vereinigte Reiterei der drei Corps Winzingerode, 
£angeron und York erenne ſich und kehrt zu ihren Corps 
zuruͤck. Noch im Laufe des Tages lagert ſich die In⸗ 
‚fanterie der Corps Langeron, Sacken und Winzingerode 
als rechter Flügel hinter Laniscourt, vor der von. Crepy 
nad) Laon führenden Straße; die gefammte Neiterei aller 
drei Corps bei Loife, an dem Wege nad) Beßny. Das 
Corps von Bülow ftellt ſich als Centrum auf die Höhe 
‚von Laon und befest diefe Stade, fo wie die nächften der 
vor ihr liegenden Dörfer. Die: Infanterie der Corps 
von Dorf und Kleift lagert als linfer Flügel feitwärts 
Laon bei der Vorſtadt Baur; ihre Reiterei in zweiter 
Linie auf der Straße nach Chambry. ” 

Vorwärts diefer Aufftellung, in der Kichrung auf 
Soiffons, war Graf Woronzom mit 6000 Mann des 
Corps von Winzingerode als Avantgarde des rechten Fluͤ⸗ 
gels der fchlefifchen Armee bei Erouvelle und Chivi zu- 
ruͤckgeblieben. Er hatte vor fi) den General Tfchernis 
tſcheff mit ber leichten Reiterei, und dieſer den General 
Bendfendorff als äußerfte Spige. Wir haben bereits ge 
fehen, mie diefe am Abende des Sten von l'Ange⸗gardien 
gegen die Leite und zulett gegen Etouvelle zurůcgedraͤnge 
wurde. 

Zur Sicherung des Eenteums und⸗ linken glagels 
der Auffiellung waren auf. den Straßen nad) Craonne 
‚über Brumeres und auf der Chauſſee gegen Corbeny Vor⸗ 
detachements entſendet. Auf diefer letzteren ſtand der 
Oberſt v. Bluͤcher mit 2 Bataillons, 4 Escadrons und 
einer halben Batterie, hei: Fétieuxr. Zur, Deckung der 
linken Flanke war noch General v. Katzeler mit zwei Hu⸗ 
ſaren⸗ Kegimentern, bei. Salmouch und Aippes placirt. 
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Ä Die vorläufige Aufftellung der Truppen erlitt num 
in Folge der ſich allmaͤlig ausfprechenden Angriffsrichtum: 
gen des Feindes bie erforberfichen Abaͤnderungen, welche 
bei dem Beginn der Schlacht im Detail nachgewieſen 
werden ſollen. j 

Als Napoleon ſich nunmehr am Abende des ten 
mie dem Gros feiner Armee in der Richtung anf Etou— 
velle der Stellung der fehlefifchen Armee näherte und feine 
rechte Slügel-Colonne, unter dem Marfchall Marmont, 
bei Corbeny das Lager nehmen ließ, will er in feinem 
Hauptquartier zu Chavignon aus den näheren Erfundt- 
gungen, die er von Landleuten über die Aufftellung fei- 
nes Gegners eingezogen, erfahren haben, daß es möglid) 
ſei, das Defilee von Etouvelle, welches von der ruſſiſchen 
Arrieregarde befege war, zuumgehen. Der Kaifer fchenfte 
diefer Nachricht Glauben, und befdyloß, den Verſuch aus: 
zuführen, Laon, in der Mitte des fchlefifhen Heeres, burd) 
Ueberfall feinem Gegner zu entreißen, wobei er auf bas 
Unerwartefe Ddiefes Handſtreichs und auf die genaue 
Kenntniß der Dertlichfeit des Pages und feiner Zugänge 
rechnete. Mapoleon 'beftimmte aus feiner Umgebung den 
Escadrong:Chef Gourgaud mit 7 Jaͤger-Bataillons und 
2 Escadrons der alten Garde, um Erouvelle durch diefe 
Colonne links umgehen zu laffen. Marſchall Mey follte 
mie feinem Infanterie-Corps die Straße durch diefen Ort 
mit Gewalt öffnen und dadurch dem General Belliard 
mit der Cavallerie den Weg bahnen, auf welchem derſelbe 
vorbrechen und, mit den Flüchtigen vermifcht, durch Die 
Vorſtadt Chenizelle in die Stade zu dringen fuchen würde, 
Bergebens flellte Graf Belliard dem Kaifer die Verwe⸗ 
genheit und Umnficherheit-des Unternehmens vor, dieſer je⸗ 
doch ließ ſich durch den guͤnſtigen Rapport eines Gene⸗ 
rals feiner Garde, ſo wie durch feinen’ eigenen Sinn, der 
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immer dem Außevordentlichen zugewendet war, verleiten, 
auf der Ausfuͤhrung dieſes Angriffe zu befeen. 





Weitgefet bei Wtannele und Chivi, von 8. er 

| ‚2. Mär. 

» Mm 11 ur Nachts marfchirte Gourgand mit fi 
ner Colonne von Ehanignon.ab. Er follte bei der Mühle 
won Clery über die Lette, dann durch Ehallevois geben 
und um 1 Uhr Mitternacht zu Chivi eintreffen. Texrain⸗ 
Hinderniffe und das nächtliche Dunkel verzoͤgerten jedoch 
ſeinen Marſch, und ſo hatte, obwohl er keiner Patrouille 
der Alliirten begegnete, feine Umgehung doch nicht bie 
„von dem Kaiſer erwartete Wirkung. 

Dagegen uͤberraſchte der lebhafte Angriff des Mar⸗ 
ſchalls Ney voͤllig. Die ruſſiſchen Vorpoſten, die bei ih⸗ 
ren halberloſchenen Wachtfenern nach beſtandenen großen 
Anfteengungen zum Theil in Schlaf verfunfen taren, 
wurden durch Das an der Spige befindliche zweite fran- 
zöftiche feichte Regiment, welches auf der großen Straße 
gegen Etonvelle vorbrang, mit dem Bajenett und unter 
dem Ruf: „Es lebe der Kaifer!” angefallen. . Hierbei 
wurden viele Mannfchaften niebergeftoßen ober zu Gefan- 
genen gemacht. Marfchall Mey . mie. dem: Gros der Co⸗ 
lonne verfolgte feine Vortheile und drang nun auch in 
Ehivi ein, woſelbſt Gourgaud mie feiner Eolonne, jedech 
ft um 2 Ahr Morgens des Iten März, zu ihm ſtieß. 
: nf: Woronzow batte ſich mie dem Haupttheil Der 
ruſſiſchen Adantgarde bereits! auf fein Corps zurüdigezor 
gen, and die Generale. Tſchernitſcheff und Benckendorff 
fuchten, wie e8 unter den angegebenen Umfländen möglich 
war, dem uͤbermaͤcheigen Amriagn ihrer Gegner zu wi⸗ 
deſchn 


” ’ ⸗ . ‘ \ 
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Anfall der feindlichen. Gayagllerie auf Semilly, etwas 
vor Tagesaubruch des D. März, 


Nachdem nunmehr das ganze Debouchee über beide 
Bäche geöffner war, ftärzte, jedoch erſt eine halbe Stunde 
vor Tagesanbruch, General‘ Belliard mit der Reiter: Die 
vilion Rouſſel, 300 Garde⸗Jaͤger an der Spige, aus 
dem Dorfe Chivi hervor, und verfolge die früher aus 
diefem Orte und aus Etouvelle verdrängten Ruffen gegen 
die Stade. Am Fuße des Berges von Laon, in der 
Mähe des von Truppeh des dritten preußifchen Armee 
Corps befegten Dorfes Semily, wurde dieſe Cavallerie 
mit einem Kartaͤtſchhagel aus einer Batterie von 12 Ges 
fehüßen empfangen, welcher die Spiße der Colonne nier 
derſchmetterte und diefelbe nach dem Verluſte ihres Fuͤh⸗ 
vers zwang, anzuhalten. Da nächtlihes Dunfel nach 
auf der Gegend lag,“ſo fonnte Graf Belliard den Angriff 
nicht fortfeßen. Er zog fich daher aus Dem ‘Bereiche Des 
Kanonenfeuersi der Preußen zurüc, um den Tag zu erwarten. 

Ein dichter Nebel hielt aber noch das Hervorbrechen 
Des Tages zurück, und. erlaubte auch nicht, die vor fich 
habenden Gegenftände zu snterfcheiden, wodurch es dem 
General v. Bülow unmoͤglich gemacht murde, .den vorge 
drungenen Feind zu verfolgen. Es fchien nicht rathſam, 
um eines fo geringen Bortheils willen die eingenommene, 
zweckmaͤßige Stellung zu verlaffen. Als aber emdlich der 
Nebel nady und nad) verfchwand, hatte auch dag ganze 
fchlefifche Heer fi) zum Empfange des Zeindes in Schlacht⸗ 
ordnung gereiht. Der Boden, auf dem nunmehr der 
Kampf beginnen follte, war während der Macht gefroren 
und ein leichter Schnee deckte das Feld. | 

Das Detail. der. diesfeitigen Truppenaufſtellung orb- 
nete fi) nun am heutigen Morgen, nad) Maßgabe ber 
verfchiedenen Gefechtserfolge, in nachſtehender Are: 
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esleguaie des ſchleſifchen Geeres bei Lavu, am Mor⸗ 
gen des D. März. 


(Siehe den Plan, und, deſſen Erflärung.) ). 


Den rechten Flügel bildete das Corps des Generale 
v. Winzingerode, umd lehnte fi an das. Dorf Thierret. 
Bor diefem Orte hatte der General. Tſchernitſcheff die aus 
Chivi zuruͤckgeworfenen Truppen. geſammelt und das Dorf 
Clacy ſtark beſetzt. 

Die Infanterie des Corps von Binyingersbe mar 
in. zwei Linien aufgeſtellt, die 12te, 2ifte, 14te und 24fte 
Divifion folgten fich hierbei vom rechten Flügel im Vor⸗ 
dertreffen, die 13te und 15te Divifion blieben hinter dem 
linfen Slügel in Reſerve, und die Egvallerie unter dem 
General Orurk ftellte fich hinter dem rechten beim Vor⸗ 
werk Aven auf, Mehrere Batterien waren vor der Front 
aufgefahren. 

m Centrum fland das äte preußifche Corps (von 
Bülow), und war mit der Bertheidigung der Stadt Laon, 
fo wie ſaͤmmtlicher Zugänge zu Dem. Plateau. beauftragt. 
Zur Erreichung diefes Zwecks hatte General v. Bülow 
die ihm zur Dispofttion geftellte. Artillerie durch Den Ober- 
ſten v. Holgendorff, der. dieſe Waffe ‚befehligte, in. folgen- 
der. Art. placiven laſſen: 6 ruffifche ſchwere Geſchuͤtze fuh⸗ 
ren rechts am Thore nad) Soiffeng, dicht an, der Straße 
auf; die preußifche Fußbatterie No, 5. auf einer Hoͤhe 
lines; die halbe wölfpfündige No, 5. nebſt 2 Haubigen 
links am Wege. nad) Ardon; die andern. 6 ſchweren Ge⸗ 
fchüge des ruffifchen. Oberften Dietrichs jenſeits des Dor- 
fes Arbon. auf. einer. .zwifchen. der großen und Kleinen 
Straße nad) Rheims gelegenen. Höhe; die preußifche feche- 
pfündige Fußbarterie Mo. 6. rechts der ‚großen Straße 
auf Soiſſons; die. halbe. Batterie No. 19. auf einem 
Hügel vorwärts, um dieſe Chauſſee zu flankiren; die halbe 
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zwoͤlfpfuͤndige Ro. 4. etwas vechts davon zu ihrer Unter⸗ 
ſtuͤtung. In Reſerve blieben noch: die ruſſiſche Batte— 
rie des Oberſten Magdenko und eine balbe preußiſche 
Batterie, 

Durch dieſe Vertheilung der preußtſchen und ruſſt 
ſchen Batterien, cheils am Rande und Abhange des Pla⸗ 
teau's, theils am Fuße deſſelben, bezweckte man, alle von 
Suͤden und Weſten der Stadt zugehenden Straßen und 
Wege der Laͤnge nach zu beſtreichen, fo wie bie Vor⸗ 
ſtaͤdte und zunaͤchſt liegenden Doͤtfee unter dem diesſeiti⸗ 
gen Feuer zu behalten. 

VBon der Infantetie waren das -2te. oftpreußifche 
Grenadier-Baratlion' (3te Brigade) und das Iſte VBa— 
taillon des neumaͤrkiſchen Landwehr⸗Regiments (6te Bri⸗ 
gade) zur Beſetzung der Stadt beſtimmt. Der Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Clauſewitz wurde beauftragt, das Dorf Se⸗ 
milly mit dem erſten Bataillon des Aten oſtpreußiſchen 
Regiments, einer Abcheilung des erſten und dem ganzen 
zweiten Bataillon des Aten Referve- Regiments zu ver- 
theidigen. 

Das Zte oftpreußifche Regiment befegte die Abtei 
St. Vincent, auf der hervorragenden füßlichen Spitze bes 
Plateau's gelegen, und zwar fland das zweite Bataillon 
im Garten, das Füfitier- Bataillon bei der letzten Muͤhle 
und das erſte ruͤckwaͤrts in Reſerve. 

Das erſte Bataillon des 4ten Keferve: Regiments 
war in dem Grunde links der Strafe, zwiſchen der Stade 
und Semily, das Fuͤſilier⸗Bataillon auf dem - Ubhange 
und die Ite Compagnie deffelben mehr links poſtirt; eine 
Abtheilung von 100 Mann. war auf der Stwahe ad 
Soiffens vorgeſchoben. 

Das zweite. ud Fuͤſilier⸗Bataillon des Aten aſtpreu⸗ 
Hiſchen Regiments plarirten ſich auf der Höhe. hinter Se⸗ 


— 
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milly, und eine Abtheilung des letzteren in der Meierei 
vor dieſem Dorfe. 
Das erſte Bataillon des Sten Reſerve⸗ Reegiments 


ſtand auf dem Muͤhlberge, rechts von Laon, und das Fuͤ⸗ 


filier- Bataillon diefes Regiments links an der Stadt⸗ 
mauer; wie wir fpäter fehen merden, - wurden 2 Com⸗ 
pagnien davon nach Semilly geſendet. 

Das erſte Bataillon des Colbergſchen Kesimenits 
war in der Schlucht am Fuße der Citadelle, das zweite 
Bataillon links der Straße nach Rheims aufgeftelle, und 
das FZüfiliers Bataillon Harte 2 Compagnien zur Deckung 
der halben ruffifchen Batterie gegeben und die beiden an- 
dern Compagnien- in den Schluchten des Berges vertheilt. 

Das erfte und Füflliers Bataillon des Iten Reſerve⸗ 
Regiments ftanden dem Dorfe Arddn gegenüber, Das 
zweite Bataillon linfs daneben und das dritte Bataillon 
des 1ften neumärfifchen Landwehr. Regiments zur Nechten. 
(Das zweite Bataillon diefes Regiments bildete die Gar⸗ 
niſon von la Foͤre.) 

Die Batterie. Mo. 16. blieb af ber Straße nad) 
Rheims disponibel. 

Auf dieſe Weiſe hatte man die Infanterie dieſes 
Corps theils in der Stadt und auf den vorſpringenden 
Ecken des Plateau's, an der mit dem Angriffe bedrohten 
Seite deſſelben, theils am Fuße des Berges, beſonders 
in den Dörfern Semilly und Ardon, aufgeftelle und durch 
die oftpreußifhen Jäger, fo wie durch Tirallleurs den 
ganzen Abhang des Berges mittelſt einer fortlaufenden 


Schuͤtzenlinie unter ein wirkſames Buͤchſen · und Klein⸗ 


gewehrſeuer gebracht. 

Von der den Brigaden sugetheiften Caballerie war 
das 1fte pommerſche Landwehr⸗Cavallerie⸗ Regiment rechts 
von Laon an der Straße. nach Id Here bei dem Dorfe 
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Meuvifle placht; das Nie ‚and feitwärts bes Dorfes Ar- 
don; dem ten Furmärfifchen Landwehr: Cavaklerie-Rege - 
mente war ſein Plah auf der Promenade an dem Thore 
von Sotffans .angemwiefen, und wurde daſſelbe zur. Lieber: 
bringung der Befehle und zur Aufrechthaltung ber inne⸗ 
ven: Muhe und Sicherheit verwendet. Das Ate Furmär- 
fifche Landwehr: Conallerie- Regiment und das 1fte: Leib- 
Hnfarenz Regiment waren nach: fa Fore detachirt. 
Die Reſerve⸗Cavallerie des Zten preaßifehen Corps 
mebft den reitenden Batterien Mo. 5. und. 6. flanden bei 
der Vorfladt Baur im Lager, und wurden fpäter in Es⸗ 
cadrons⸗Colonnen vorwärts diefer Vorſtadt aufgeftelle: 
Den linken Flügel des fchleftfchen Heeres bildeten 
Das erfte und zweite preußifche Armee» Corpse. Diefe 
Corps brachen aM ihren Bivouacs zwifchen Baur und 
Chambry auf und nahmen das erftere ganz links und das 
Corps von Kleift rechts und links der Rheimfer Chauſſee 
vorläufig folgende Aufftellung: Da ‚der auf der Nheimfer 
Straße vom zweiten Armee: Corps zur Beobachtung. der 
Defileen von Fétieur und Veglud aufgeftellte Oberſt von 
Blücher noch Feine Nachricht von dem Anrüden des Fein⸗ 
bes eingeſchickt haste, ‚fe. wurde vorläufig nur der Gene- 
‚val v. Kaseler, der gegen Salmoucy die linfe Flanke ge- 
deckt hatte, . naher herangezogen. und mit dem ten. Leib⸗ 
und brandenburgifchen Huſaren⸗Regimente zur Unterfiüsung 
‚ber Avantgarde : vorwärts Athies bei einem- ımmeit Der 
Landſtraße gefegenen, beholzeen Hügel aufgeſtellt.. -: : 
Das Dorf Althies ſelbſt wurde mit den "beiden Fuͤ⸗ 
ſilier⸗ Bataillons des Iſten und 2ten oſtpreußiſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiments unter dem Major. v. Stockhauſen be⸗ 
ſetzt und ihm die Weiſung ertheilt, nur das. aͤußerſte Ende 
des Dorfes er Dagegen ben borberen, — 
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zum Zurickwenhen gezwungen wie; den Ort in Brand 
zu /ſtecken. 

Das Gros des seften Corps: war in einer Maffe, 
Drsifien hinter Divifion, diefe ‚wieder in. fich in Batail⸗ 
fons 3 Eolonnen -formiet ‚- jenfeits. der fanften Höhen, die 
zwiſchen Athies und kLaon nach ber: heimſer Straße a ab 
foden, aufgeftellt. 

Die Diviſion Prinz Wihhelm, 6 Bataillons im er⸗ 
— 2 Bataillons in Reſerve hinter dem linken 
Fluͤgel, lehnte ſich mit dieſem an das Vorwerk Manouſſe. 
Died Vorwerke war von dem combinirten Fuͤſilier⸗Batail⸗ 
lon des brandenburgiſchen und 12ten Reſerve⸗Regiment 
beſetzt. Die mecklenburgiſchen Huſaren wurden jenfeits 
bes Baches gegen Athies vorgefchoben... Die bpfuͤndige 
Batterie Mörıt fuhr vor der. Front auf, Alles übrige 
Geſchuͤtz blieb in Reſexve. Ruͤckwaͤrts des Divifion Prinz 
Wilhelm Stand. die Diviſion ‚des Generals Horn in zwei 
Treffen: "Links: neben derſelben war "die Reſerve. Cavalle⸗ 
vie: des erſten Corps aufmarſchire und hinter ber Diviſion 
Hort land die Reſerve⸗Artillerie. .: 

Das zweite preußifche Corps, .ı inter. ‚dem General 
v. Kleiſt, war rechts und links der Rheimſer Chauſſee in 
Maſſen aufgeſtellt, und lehute ſich mit dem linken Fluͤgel 
an einen Huͤgel, der die große und kleine Straße von 
Rheims beherrſcht, wogegen ſich der rechte Fluͤgel in der 
Richtung des Vorwerks Sauvoir poſtirte. Ruͤckwaͤrts 
des genannten Huͤgels, auf dem die Meierei Chaufour 
liegt, ſtand die Brigade des General⸗Majors v. Pirch L 
Das Gehoͤlz rechts der Rheimſer Chauſſee wurde mit den 
Fuͤſilier⸗ Bataillons des 1ften und 2ten weſtpreußiſchen 
und Aen ſchleſiſchen Regiments nebſt einer Compagnie 
ſchleſiſcher Schuͤtzen beſetzt und dieſe Truppen unter die 
Befehle des. Oberſt⸗Lieutenants v. Lettow geſtellt. 
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In dem zweiten Treffen ſtand bie Ite Brigade = 
ter dem General v. Klüp, rechts der Chauffee hinter der 
Meierei Sauvoir. Bon ber Cavallerie wurden bie neu- 
märfifchen Dragoner und das 1fte fchlefiiche Huſaren⸗ 
Regiment, nachdem fie von: der Avantgarde zuruͤckgekehrt 
waren, hinter der 10ten ‘Brigade placirt, um dieſe nöthi- 
genfalls zu unterflügen. Die ſchwachen Landwehr-Esca- 
drons und die des 2ten fchlefifchen Hufaren- Regiments 
wurden zurücbehalten, um, fobalb die Artillerie nad 
Maaßgabe des feindlichen Vorruͤckens fich entwickelte, der⸗ 
felben zur Dedung zu dienen, Die Reſerve⸗Cavallerie 
des Corps, aus den oftpreußifchen, brandendurgifchen und 
fchlefifchen Küraffier » Regimentern und dem. fchlefiichen 
Ulanen-Regimente,. zufammen aus. 16 Escadrons beftes 
hend, und der größere Theil der Referve-Artillerie blieben 
noch etwas weiter ruͤckwaͤrts "in Reſerve. 

Hinter dem Centrum der hier detaillirt befchriebenen 
Aufftellung des fchlefifehen Heeres waren die beiden ruſſi⸗ 
fchen Corps von Langeron und Eaden, durch das Pla- 
teau von Laon verdeft, am jenfeitigen Fuße deſſelben 
als Reſerve in Colonnen aufgeſtellt. 

Dieſe beiden ruſſiſchen, gleichwie das erſte und zweite 
preußiſche Corps hatten bisher viel gelitten; dem Grafen 
Langeron fehlten noch 7 Jufanterie- und 5 Cavallerie⸗ 
Regimenter mit 30 Geſchuͤtzen, welche theils vor Mainz 
geblieben, theils noch im Nachruͤcken begriffen waren. 
Dagegen hatten ſich die von dem ruſſiſchen bten Infan—⸗ 
terie Corps detachirt geweſenen Truppen herangezogen und 
waren wieder unter die ummittelbaren ‘Befehle des Gene: 
rals v. Saden zuruͤckgekehrt. 

Das zweite. preußiſche Armee⸗-Corps, welches q am 
ſchwaͤchſten war, erwartete feine. Berftärfungen durch ‚ben 
General v. Jagew, während. das arfte preußifche Corps 
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etwas mehr an Combattanten ‚äßkee, jedoch: feine Erſah⸗ 
mannſchaften ſchon eingeſtellt hatte. 


Stärke des ſchlefiſchen Heeres in der Schlacht bei Laon. 

Die Staͤrke der verſchiedenen Corps der Allirten, 
welche bei Laon zur Schlacht concentrirt waren und de— 
ren naͤhere Eintheilung in der Beilage No. IV. aufge: 
fuͤhrt worden, iſt ungefaͤhr in folgender Art anzunehmen: 





Kof,e \ 
Bat. Ese. Pulks. Bat. 
Das 1fte preuß. Corps. u . 
G. Pory). 174 33 —- 10 13,500 M. 
Das 2te preuß. Corps en 
(v. Kleifl) -. . - 13 30. —. 9: 80,600 .s 
Das Z3te preuß. Corps W | 
(v. Buͤlow) .. 20.19. — 8 16,900: 5, 
Das Corps. des Gene en 
rals Langeron . .. 28 36 +45.. 13. 24,900. » 
Das Corps des Gene: 
rals v. Cafn . % a 8 7 12,700 » 
Das Corps des Gene- 
rals v. > 2inzingerode 43 28. 7 12 25,200 = 
Sumaa 103,800M. 
Unter diefer Heetesmaſſe befanden fi) .20,000 Rei⸗ 
ter, jedoch ohne die Kofafen, die aus 30 Pulfs beftaw 
den. Rechnet man nun den Pulk im Durchſchnitt zu 
250 Pferden, fo mürbden zur obigen Zahl der Reiter 
bierducch. noch 7500 Kofafen zuwachſen, von Denen in- 
deß vielleicht die Hälfte Das frangöfiiche Heer umſchwaͤrmte, 
und daher bei der Schlacht nicht gegenwärtig war: Die 
übrigen. Waffengnttungen im ſchleſiſchen Heere mochten 
aus 70,000: Mann Infanterie und den zun Bedienung 
von 4 bis 500: &efchügen euforderlichen. Artilleriſten ber 
ftehen, indem die Anzapf-dee Geſchuͤtze ‚nicht genau nuyu- 
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geben iſt, da die Batterien, etatsmaͤßig bei ben preußi⸗ 
ſchen Corps zu 8, bei den ruſſiſchen Corps u 12 Ge⸗ 
ſchuͤtzen, feinestegs vollzählig waren. 

Unter dieſer Zahl von Teuppen fi nd bie unfer den 
Generalen St. Prieft und v. Jagow anruͤckenden Ver⸗ 
ſtaͤrkungen niche mie begriffen, welche aus "etwas über 
13,000 Mann beſtanden, von denen etwa 4000 Mann 
preußifche Truppen waren, wie dies zu feiner Zeit noch 
näher dargelegt werden wird. 

In der Schlachtaufſtellung ſelbſt finden . wir die Maſ⸗ 
ſen ſo vertheilt, daß 25,000 Mann den rechten Fluͤgel, 
24,000 Mann den linken und etwa 50,000 Mann das 
Centrum und die Reſerve bilden. 

Don dieſem Heere von etwas über 100,000 Dann 
famen jedoch nur 60,000 Mann ins. Gefecht, und: diefe 
find es daher eigentlich nur, welche den Kampf mit dem 
heranruͤckenden franzöfifchen Heere durchfuhrten. 





Stärke. des franzöfifchen Seeres in der ealaat 
bei Laon. 

Obgleich nun verſucht worden iſt, in der Beilage 
No, V. eine Ueberſicht der Formation der franzöfifchen 
Armee in dieſer Zeit beizufügen, fo find doc) die Anga- 
ben über die Stärfe und Zufammenfesimg deſſelben bei 
weitem unficherer, als bei dem fchlefifchen Heere. Ueber. 
einſtimmende Ausweiſe über die Stärfe. des franzäfifchen 
Heeres ‚find. gar nicht aufzufinden, indem ‚bei den vorhan⸗ 
denen bie Zahlen von einander bis..zu einem Dritttheil 
oder gar big zur Hälfte abweichen. Koch, in feinen Me⸗ 
moiren über. den Feldzug von 1814, giebt die Stärfe: der 
Franzoſen am Teen Maͤrz, dem Tage won Craonne, anf 
29,423 Mann,.: 6300 Pferde mitgerechner, an.: Der 
Verfaſſer einer. Gefchichte Dee Stadt Laon, de. Vismes, 
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behauptet dagegen, aus officiellen Quellen zu willen, daß 
die Armee des Kaifers am 7ten 37,000 Combattanten 
zählte. Don denen, welche bie feindlichen Maflen von 
dem Berge von Laon genau überfehen Fonnten, wurden 
diefelben, ehe das Corps des Marfchalls Marmont auf 
dee Rheimfer Chauflee eintraf, auf 40,000 Mann ge 
ſchaͤtzt. Ein Dolmerfcher Napoleons, aus Hannover ges 
bürtig, der einige Tage vor der Schlacht gefangen wurde, 
behauptete indeß mit Beſtimmtheit, daß die geſammte 
franzoͤſiſche Armee, die jetzt der Kaiſer gegen Bluͤcher 
führe, 70,000 Mann betrage. 

Wenn nun der Verluſt, den Napoleons Hauptmacht 
bei Craonne erlitten, von ihrer fruͤheren Staͤrke abgezo⸗ 
gen, dagegen der in einzelnen Abtheilungen aus den Des 
pots der Negimenter und mobilen Nationalgarde eintref⸗ 
fende Zuwachs binzugerechnee wird, fo dürfte am Iten 
März, als dem erfien Schlachttage, der finfe Slügel, 
oder- die Hauptmacht Napoleons, auf 40,000 Mann, und 
der rechte Flügel, oder das Corps Marmonts, „ef 
16,000 Mann anzunehmen fein, 

. Demnach fann man die Stärfe des ganzen anf 
ſiſchen Heeres vor Laon zu 56,000 Many, unter denen fich 
etwa 10,000 Reiter und vielleicht 2- bis 300 Gefchüge 
befanden, mit ziemlicher Wahrfcheinlichfeit berechnen. 


Führung der Schlacht von Laoı am DB. März. 
(Erfter Tag.) 

Es iſt niche bekannt geworden, welchen Plan Na- 
poleon beim Beginn der Scylache durchzuführen beabfich- 
tigte. Nur für den zweiten Schladyttag find feine Ideen 
zu dem entworfenen allgemeinen Angriff des fchlefifchen 
Heeres angegeben worden, worauf wir jedoch erſt zu einer 


fpätern Zeit zurückkommen werden. Aus den Anordnun⸗ 
Feldz. 1814. IL. 1. 6 
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gen ſelbſt ift nur zu entnehmen, daß Napoleon vorläufig 
das Centrum und den rechten Fluͤgel des allirten Heeres 
befchäftigen und erft beim Eintreffen des Marfchalls Mars 
mont auf gleicher Höhe mit ihm einen allgemeinen An- 
griff verfuchen wollte, um in Folge defien den günftigen 
Augenblick zu erfpähen, irgend einen überrafchenden Scylag 
auszuführen, wodurch er feinen Gegner zum Verlaſſen 
feiner Stellung zwingen Fönnte. 

Auf Seiten des Seldmarfchalls Blücher mar dage- 
gen, gleich nachdem der Anfall des Generals Belliard 
auf Semilly beim Anbrudy des Tages zurückgefchlagen 
worden und die Armee ihre Aufftellung in Mafle genom⸗ 
men hatte, der Entfchluß gefaßt worden, dem Feinde, 
fobald er in feiner Stellung vorrüden würde, entgegen- 
zugeben und ihn felbft anzugreifen. 

Zu diefem Zwecke erließ der preußifche Feldherr an 
die Corpsbefehlshaber nachfolgenden Befehl: 


„Denn der Feind gegen die Pofttion vorruͤckt, welche 
„wir einnehmen, fo werde ich Die Offenſive ergreifen. 

„Jeder der Herren Corpscommandanten wird fi ich 
„eine Reſerve bilden. 

„Wenn zur Offenſive uͤbergegangen wird, ſo werden 
„die Batterien vorgezogen und damit die Schiacht er⸗ 
„oͤffnet. Bei dem jetzigen Nebel muͤſſen die Truppen 
„zuſammengehalten und die Front durch Infanterie be- 
„wacht werden. ” 





gez. v. Bluͤcher. 
Fuͤr Richtigkeit der Abſchrift: 
der Chef des Generalſtabes 
N. v. Gneiſenau. 


Dieſer Befehl traf zwiſchen 7 und 8 Uhr Mor: 
gens bei den Truppen ein. Der Mebel bedeckte noch 
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immer die Gegend und erlanbte nicht, ſelbſt in geringer 
Entfernung, die Gegenftände zu unterfcheiden, 

Während hierdurch der befchloffene eigene Angriff 
des Feldmarfchalls aufgehalten wurde, begänftigte Diele 
Witterung das Herannahen der feindlichen. Colonnen. 


Erfter Moment der Schlacht (¶ Uhr Morgens). 

Es war 7 Uhr Morgens, als der Marfchall Mey 
die Infanterie Brigade Peter Boyer, gefolgt von den Dis 
vifionen Meunier und Eurial, aus Chivi debouchiren ließ. 
Links von dem Neyſchen Eorps hatte der General Bel—⸗ 
liard feine Cavallerie amfgeftelle und Reiter⸗Abtheilungen 
gegen Clay, um feine linfe Flanke zu fichern, fo mie 
nach Leully, um die rechte Flanke des Menfchen Eorps 
aufzuklären, entfender. 

Hinter diefen vorgefchobenen Truppen waren Die 
Divifionen, melche die Corps Victor und Meortier bilde» 
ten, in der Ordnung, wie fie gelagert hatten, von Chas . 
vignon her im Anmarſch. An der Spige befand fidy Die 
Divifion Friant, dann Famen die von Charpentier, Byer 
de Rebeval, Ehriftiam und Porer de Morvan. 

Durch das Vorgehen des Marfchalls Mey und der 
Cavallerie des Generals Belllard wurden auf bem dies⸗ 
feitigen rechten Flügel hier und da einzelne rufftfche Vor⸗ 
truppen bei dem dichten Mebel, der die Gegend noch im⸗ 
mer einhuͤllte, überrafcht und mußten auf ihr Gros zus 
rüchweichen. Der Feind entwickelte nun gegen den dies: 
feitigen rechten Fluͤgel eine zahlreiche Tieailleurlinie, Die 
durch eine Batterie von 30 Gefchügen hinter Elacy Un: 
terſtuͤtzung fand. - Hinter Diefem Vorhange ſtellten fich bie 
Colonnen nach) Maaßgabe ihres Eintreffens auf. 

Der Kaifer war um dieſe Zeit eingetroffen und wollte 
ſich zuboͤrderſt durch eine nachdruͤckliche Recognoscirung 
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überzeugen, ob ber preußiſche Feldherr entfchloflen fei, 
feine Stellung ernſthaft zu vertheibigen. Ä 

Marfchall Ney fehickte daher die Infanterie⸗Brigade 
Peter Boyer gegen das am Fuße des Berges liegende 
Dorf Semilly, welches, wie wir gefehen, von Truppen 
des Zten preußifchen Corps (v. Bülow) befegt war. 

- Der Oberft-Pieutenant v. Elaufewiß hatte die Haͤu⸗ 
fer in dem Dorfe Semilly, welche dem feindlichen An⸗ 
geiffe zuerſt ausgeſezt waren, verrammeln und mie Scyieß- 
fcharten verfehen laſſen. Nach 9 Uhr Morgens, als der 
Mebel einen Augenbli anfing fich zu lichten, entdeckten 
die Preußen in einer Entfernung von 60 Schritt zwei 
feindliche Colonnen, -jede ungefähr 700 Mann ftarf, die 
gegen das Dorf vorrüdten. Die 2te Compagnie des 
iften Bataillons Aten oftpreußifchen Regiments gab eine 
Generalfalve auf die Colonne linfs, welche auch zurüd- 
wich. Die Eolonne rechts drang aber bis in das Dorf 
vor, welches, wegen feiner zu großen Ausdehnung, nicht 
überall gleich ſtark hatte befege werden Fünnen. Allein 
der Beneral v. Thümen zog 2 Compagnien vom 3ten 
Bataillon des Sten Referves Regiments herbei, die ſich 
auf den Feind warfen und, in Verbindung mit ben 
in Semilly ftebenden Truppen, denfelben gänzlicy aus 
dem Dorfe zurücwarfen. 

Die feindlichen Tirailleurs nifteten fih nun in den 
ungefägt 200 Schritte vom Dorfe befindlichen Gräben 
und Vertiefungen ein und feßten von dort aus ihr Feuer 
während des ganzen Tages fort. Die aus diefer einge- 
nommenen. Stellung unternommenen ‚wiederholten Ver⸗ 
fuche, das Dorf zu erobern, blieben ſtets erfolglos... Ge⸗ 
lang es den Franzoſen auch einige Male, in die Gaſſen 
des Dorfes einzubringen, fo wurden fie doch ſtets durch 
bie -tapfere Defagung unter dem Oberft-Lientenant v. Clau⸗ 
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fewig wieder hinausgebrängt, fo daß es dem Feinde nicht 
einen Augenblick gelang, den Bes des ganzen Dorfes 
zu erringen. Als der Kanıpf am hartnädigften wurde, 
fenbete der General v. Buͤlow das ?te und Fuͤſilier⸗ 
Bataillon des Aten Neferve- Regiments zur Unterflügung 
vor, wovon das erftere in dem Dorfe verwendet wurde, 
während das ?te rüdwärts auf dem Abhange des Berges 
zur Reſerve blieb. 

Etwas weiter rechts von Semilly, gegen das Dorf 
Ardon, ließ Marfchall Meortier die Divifion Poret de 
Morvan vorrüden. Diefen Truppen gelang es, unter 
flüge von einem Theil von Belliards Reiterei, nach einem 
furzen Gefechte mit den preußifchen Tirailleurs, fich des 
Dorfes zu bemächtigen. Vom Nebel noch immer begün- 
ftige, drang nun eine franzöfifche Colonne den Abhang 
des Berges von Laon hinan, erflimmte auch wirklich die 
halbe Höhe deffelben, wurde hier aber von dem Füfilier- 
Bataillon des Zten oftpreußifchen Regiments und den Tis 
railleurs des Aten Reſerve-Regiments, in Verbindung mit 
denen des Iten Reſerve⸗Regiments, wieder hinabgemorfen. 

Es Fonnte dem Kaifer nad) den Maßregeln, die 
auf Seiten der Alltirten genommen wurden, um die vers 
lornen Poften wieder zu erobern, nicht mehr zweifelhaft 
bleiben, daß der Feldmarfchall Blücher entfchloffen fei, 
feine eingenommene Stellung zu behaupten. 

Während diefer durch die Witterungs. Verhaͤltniſſe be- 
günftigten partiellen Gefechte war das Gros der franzd« 
fifchen Infanterie aufmarſchirt und harte fich mie dem 
rechten Blügel an Leully und mit dem linfen an die Huͤ⸗ 
gel von Clach und Mons en Laonnois gelehnt. Durch 
das umfaflende Feuer der alliirten Batterien gegen den 
engen Raum, in welchem ficy die feindliche Armee vor⸗ 
wärs Chivi, zwiſchen den fich bier vereinigenden beiden 
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Baͤchen, entwickeln mußte, wurden die Marfchälle Ney 
und Mortier gezwungen, um nicht ihre Truppen der vols 
len Wirkung des diesfeitigen Feuers auszufegen, die ein- 
‚genommene Stellung mehrmals zu verändern. Der Kai« 
fee in Perſon ordnete an, daß der befonders dem ruffifchen 
Kanomenfeuer bloßgeftellte, Außerfte, linke Flügel eine 
Schwenkung ruͤckwaͤrts machen mußte, um fid) demfelben 
einigermaßen zu entziehen. Außer den bereits angeführ- 
ten Angriffen auf Semilly und Ardon hatten die Fran⸗ 
zofen feit faft 2. Stunden Fein ernflliches Unternehmen 
mehr verfuche und fich auf ein fehr lebhaftes Tiraillenr- 
feuer und auf das ihrer Batterien befchränft, Die vorzuͤg⸗ 
lich gegen den viesfeitigen rechten Fluͤgel in Wirkſamkeit 
gefreten waren. 

Erft gegen 11 Uhr, als ſich der Mebel größtentheifs 
und auf längere Zeit gehoben hatte, Fonnte der Feldmar- 
ſchall Bluͤcher die feindliche Stellung ganz überfehen und 
traf danach auch fogleich feine Dispofitionen, ungeachtet er 
fih fchon fehr Frank befand. Die feindlichen Streitfräfte, 
welche ſich vor der Stellung befanden, fehienen nicht be- 
beutend, und man mußte glauben, daß noch andere feind- 
liche Colonnen über Bruyeres oder Fétieur im Anmarfch 
fein. Um diefe Zeit traf aber auch die Meldung ein, 
daß feindliche Maffen auf der Straße von Rheims über 
Corbeny vorruͤckten. Hieraus folgerte der preußifche Feld. 
herr, daß Mapoleon das Gefecht bisher nur darum hin⸗ 
gehalten babe, um, nad) dem ‚Eintreffen der Truppen fei- 
nes rechten Flügels, einen allgemeinen Angriff auf bie 
biegfeitige Stellung auszuführen. Der Enefchluß, dem 
ihm gebotenen günftigen Augenblick wahrzunehmen, um 
dem Feinde im Angriff zuvorzufommen und die Trennung 
feiner Fluͤgel, bie jegt noch mehrere Meilen aus einander 
waren, zum einzelnen Aufreiben berfelben zu benußem, 
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wurde nunmehr durch Die eingetretenen Umſtaͤnde felbft 
hervorgerufen und von ber Dertlichkeie beguͤnſtigt. 

. Hätte die Gefundheit des Feldmarſchalls Bluͤcher es 
nur irgend zugelaffen, fich perfönlich an die Spitze der 
von ihm befohlenen Angriffsbewegungen zu ftellen und fie 
unter feinen Augen ausführen zu laflen, fo fcheint es 
feinem Zweifel unterworfen, daß dieſelbe mit Ueberein⸗ 
fimmung und Nachdruck ducchgeführe wurde und bier 
duch audy gegen den feindlichen finfen Flügel die ent: 
feheidendften Erfolge erfämpft wurden. So aber wurde 
der greife Feldherr, von Schmerzen überwältigt, gezwun⸗ 
gen, fich fchon jege vom Kampfplag zu entfernen. Der 
von Treuppentheilen verfchiedener Corps combinirte Angriff 
erhielt nunmehr nicht die nachdruͤckliche Folge. 


. Zweiter Moment der Schlacht (MR Uhr Bormittage). 
Es war nämlich dem General v. Winzingerode be⸗ 
foblen worden, mit dem rechten Slügel die Dffenfive zu 
beginnen. Gleichzeitig follte ficy der General Waſſileſchikoff 
von dem Sadenfchen Corps mie 4 Hufaren-Regimentern, 
ben Kofafen und einigen leichten Batterien von dem 
Außerften Punkte diefes Flügels aus, wohin er fich fogleich 
zu begeben den ‘Befehl erhielt, ſchnell und überrafchend 
in Flanke und Rüden des Feindes werfen. Der Gene 
ral Waffilefchifoff führte diefen: Auftrag mit vieler Um⸗ 
ficht aus und fchob feine Kofafen-Detachements bis Mons 
en Laonnois und Vaucelle, im Rücken des Feindes gele- 
gen, vor. Eben fo hatte General v. Bülow die Weir 
fung, den Hauptangriff des Diesfeitigen rechten Flügels 
durch ein Hervorbrechen aus der Mitte zu unterftägen. 
General Winzingerode ergriff die Offenfive jedoch 
nur mit der 12ten Divifion, unter den Befehlen des Fürs 
ften Chovansky, und ließ biefelbe durch eine Brigade 


Cavallerie unterftägen. Die erfle “Brigade der genannten 
Divifion fegte ſich in Beſitz des Dorfes Clacy, welches 
der Zeind räumte, Die Koſaken waren durch diefen Or: 
vorgeeile und erregten, in Verbindung mit denen, die auf 
dem vechten Ufer des Baches bis Vaucelle vordrangen, | 
bei dem Feinde fo lebhafte Beforgniffe, daß Napoleon 
Truppenmaſſen mit Artillerie über den von Molinchart 
fommenden Bach ſchickte und dieſelben zur Deckung fer 
ner linfen Flanke aufftellen ließ. 

Als jedoch die vuffifche Infanterie aus Clacy de: 
boucyiren wollte, zeigte es fich, daß diefer Angriff mit zu 
fehwachen Kräften unternommen war. Marfchall: Ney, 
den gefährlichen Augenblick erfennend, warf ſich mit den 
zunächft ftehenden Escadrons der Garde den Ruſſen ent- 
gegen und hielt fie auf. Eben fo. wurde eine andere 
ruffifche Colonne, die feitwärts Clacy jetzt vorbrechen 
wollte, durch die Cavallerie unter dem General Grouvelle 
zuruͤckgedraͤngt. General v. Bülow hatte fich gleicyzeitig 
des Dorfes Ardon bemächtige und die hier und vor Se 
milly ftehenden Franzofen in Unordnung zuruͤckgeworfen. 
Diefen Zurückweichenden eilte General Belliard mit der 

- Dragoner:Divifion Rouffel zu Hilfe. 

Der Kampf wurde hartnädig und blutig, Immer 
mehr allürte Abtheilungen des rechten Flügels und Der 
Mitte wurden in denfelben verwickelt. Die Franzofen 
führten ihre Bewegungen mit örtlicher Ueberlegenheit an 
Truppen und folcher Uebereinftimmung aus, daß die Of—⸗ 

- fenfiobewegung der Alliirten ohne entfcheidenden Erfolg 
blieb. Ä 

Die feindliche Divifion Poree de Morvan, vom Mar- 
ſchall Mortier geführe und von der Dragoner-Divifion 
Rouſſel unterſtuͤtzt, nahm Ardon wieder, Die Dragoner 
breiteten fich rechts in der Richtung auf Sauvoir aus. 
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Durch den aufs Neue bie Gegend bedeckenden Mebel vers 
huͤllt, gelangte der Feind bis an den Fuß des “Berges 
von Laon, dort, wo auf ber Hochfläche die Abtei St. 
Bincent liege. Zu gleicher Zeit drangen franzöfifche In⸗ 
fanterie-Eolonnen, bei Semilly vorbei, bis an die Straße 
nächft dem Thore von Soiſſons. Da jedoch in dieſem 
Augenblicke der Nebel ſich wieder Hob, wurden diefe feind- 
lichen Haufen durch das ‚durchgreifende Feuer der linfs 
neben dem genannten Wege aufgeftelleen Batterie No. 5 
gezwungen, bis in ihre Pofition, und die feindliche Ca⸗ 
vallerie bis Leully zuruͤckzuweichen. 

Darauf rüdten noch 2 Gefchüse der preußifchen 
Batterie No. 5 herab in die Ebene, um das Fuͤſilier⸗ 
Bataillon des Aten Referve- Regiments zu unterflügen, 
melches die feindlichen Tirailleurs verjagre. 





Der Feldmarſchall Bücher entichließt fich, mit Dem 
linfen Flügel die Offenſive zu ergreifen, 

Gegen 2 Uhr Nachmittags ging hierauf bei dem 
Seldmarfchall Bücher eine zweite Meldung ein, „wonach 
ftarfe franzöfifche Eolonnen über Zetieur im Anmarfch 
fein.” Major v. Doffau, der mit 2 Escadrons neu⸗ 
möärfifcher Dragoner vorwärts Zetieur bei Maifon rouge, 
auf der Straße nady Rheims, poſtirt war, hatte dem 
Oberſten v. Blücher ſchon im Laufe des Vormittags von 
dem Anruͤcken feindlicher Colonnen Machricht gegeben. 
Um 1 Uhr Mittags ſah Oberft v. Bluͤcher die Avant⸗ 
garde des Marſchalls Marmont, aus 3 Cavallerie : Regi- 
mentern beftehend, vorwärts Fetieur vor fich. 

Man war auf Seite der Allüiecen überzeugt, daß der 
rechte Flügel des fchlefifchen Heeres, wenn gleich die pro- 
jectirte Offenfive beffelben nicht den gehofften Erfolg ge 
babe hatte, doch in der eigentlichen Pofition, zu der nur 


Cavallerie unterftügen. Die erfle Brigade der genannten 
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milly ſtehenden Sranzofen in Unordnung zuruͤckgeworfen. 
Diefen Zurüchweichenden eilte General Belliard mit der 
Dragoner-Divifion Rouffel zu Hilfe, 

Der Kampf wurde hartnädig und blutig, Immer 
mehr allürte Abtheilungen des rechten Flügels und der 
Mitte wurden in denfelben verwickelt. Die Sranzofen 
führten ihre Bewegungen mit örtlicher Weberlegenheit an 
Truppen und foldyer Lebereinftimmung aus, daß die Of: 
- fenfiobewegung der Alliirten ohne entfepeidenden Erfolg 

blieb. 

Die feindliche Divifion Poret de Morvan, vom Mar: 
[dal Mortier geführe und von der Dragoner- Divifion 
Rouſſel unterftüge, nahın Ardon wieder. Die Dragoner 
breiteten fich vechts in der Richtung auf Sauvoir aus. 
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Durch den aufs Neue bie Gegend bebeofenden Nebel ver 
huͤllt, gelangte der Feind bis an den Fuß des "Berges 
von Laon, dort, wo auf ber Hochflaͤche die Abtei St. 
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Bataillon des Aten Referve- Regiments zu unterſtuͤtzen, 
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Der Feldmarſchall Blächer entichließt fich, mit Dem 
linten Flügel die Offenfive zu ergreifen. 

Segen 2 Uhr Nachmittags ging hierauf bei dem 
Feldmarſchall Bücher eine zweite Meldung ein, „wonach 
ftarfe franzöfifche Colonnen über Fetieur im Anmarfch 
fein.” Major v. Doffau, der mie 2 Escadrons neu 
märfifcher Dragoner vorwärts Fetieur bei Maifon rouge, 
auf der Straße nad) Rheims, poftire war, hatte dem 
Oberſten v. Bücher fchon im Laufe des Vormittags von 
dem Anruͤcken feindlicher Colonnen Nachricht gegeben. 
Um 1 Uhr Mittags fah Oberſt v. Bluͤcher die Avant 
garde des Marfchalls Marmont, aus 3 Cavallerie⸗Regi⸗ 
mentern beftehend, vorwäres Fetieur vor ſich. 

Man war auf Seite der Alltieren überzeugt, daß ber 
rechte Flügel des ſchleſiſchen Heeres, wenn gleich die pro- 
jectiete Offenſive deſſelben nicht den gehofften Erfolg ge- 
babe hatte, doch in der eigentlichen Pofition, zu ber nur 
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wenige Wege auf Dämmen durch Dörfer und über 
Bruͤcken führten, hinreichend ftarf fei, felbft eine bedeu⸗ 
tende Uebermacht aufzuhalten. Dagegen befand fich auf 
dem linken Flügel der Alltirten, wie fchon früher erwähne 
worden, eine offene Gegend, für Meiterei geeignet, in 
welcher man große Bewegungen ausführen konnte. Der 
Feldmarſchall fand ſich Dadurch bewogen, den legten Schlag 
nunmehr auf feinem linfen Fluͤgel vorzubereiten. 

Er ließ den General Waſſiltſchikoff, welcher bisher 
die linke Flanfe Napoleons bedroht hatte, zu dem Corps 
von Saden zurüdfehren und beftimmte, daß die noch 
binter Laon als Referve ftehenden Corps von Langeron 
und Saden fich nach dem linfen Slügel in Marfch fegen 
follten. Auf dem rechten Slügel blieben daher nur noch 
bie Corps von Winzingerode und Bülow gegen die fran- 
zöfifche Hauptmacht ftehen. 

Auf feindlicher Seite war unterdeß bie Ungeduld des 
Kaifers Über das Nichteinrreffen des Marmontfchen Corps 
aufs KHöchfte geftiegen. Er fchiefte von halber Stunde 
zu halber Stunde Adjutanten ab, um Machrichten über 
das Anrücen diefer Truppen einzuholen und den Mars 
fchall Marmont aufzufordern, feine Bewegung zu be 
fcehleunigen. Doch feiner diefer Officiere erreichte feine 
Beſtimmung; fie verirrten fich entweder oder fielen den 
hinter und zwiſchen ben beiden Abrheilungen der franzd- 
fifchen Armee berumftreifenden Kofafen in bie Haͤnde. 
Napoleon biieb auf diefe Weife über den Anmarſch des 
Marmontfchen Eorps in völliger Ungewißheit. 

Als der preußifche Feldherr auf die Unternehmungen 
feines linken Flügels das ganze Gewicht der Enefcheidung 
gelegt, und die Corps von Langeron und Saden mit 
6000 Reitern ihren Linfsabmarfch von Meuville und St. 
Marcel, durch das Plateau von Laon verdeckt, ausführ- 
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Napoleon hatte ben Abmarfch der ruffifchen Reſer⸗ 
ven, ba berfelbe durch den Berg von Laon gänzlicy vers 
deckt wurde, nicht bemerken Pönnen. Dagegen mochte er 
das Zurüchziehen mehrerer biesfeitigen Truppen vom tech- 
ten Flügel, wozu namentlidy der Abmarfch der Cavallerie 
des Generals Benckendorff gehörte, die der Feldmarſchall 
Bluͤcher zur Unterflüßung der preußifchen Referve:-Caval- 
ferie bes 1flen und 2ten Corps nad) dem finfen Flügel 
beorderte, auf eine anderweitige Entfchließung des preußi⸗ 
fchen Seldberen deuten. Wenn der Kaifer jedoch, wie 
angegeben wird, aus den bemerften Maßregeln folgerte, 
daß der Feldmarfchall Blücyer, des Kampfes müde, deffen 
Fortſetzung auf den nächften Morgen zu verfchieben fuche, 
fo mochte diefe Anficht der Dinge wohl feinen eigenen 
MWünfchen entfprechen, jedoch wurde die eigentliche Ab⸗ 
fiche feines Gegners dadurch verfannt. 

Es ift wenigſtens gewiß, dab Napoleon, ber noch 
immer über die Ereigniffe auf feinem rechten Flügel voͤl⸗ 
fig unaufgeflärt war, fich fo einrichtete, als wenn Die 
Schlacht für den heutigen Tag ganz beender ſei. Er 
boffte, während der Macht die lange erſehnten Machrich- 
ten von dem Eintreffen des Marfchalle Marmont zu er- 
halten und am folgenden Morgen den Kampf, mit dem- 
ſelben vereint, fortfeßen zu Finnen. Der Kaiſer ließ 
Daber ben. größten Theil feiner Infanterie, demnach Pie 
Corps von Mey, Victor und die Garde⸗ -Divifion Poret 
de Morvan, bie Nacht auf den Punkten zubringen, auf 
weichen fie zufeße gekämpft hatten. Mur die Garde⸗In⸗ 
fanteries Divifionen Stiane, Chriftiani und Die gefammte 
Reiterei, mit . Ausnahme. ber polnifchen Brigade Pacz, 
gingen über ben. Bach. Ardon zurüd und bezogen Bivouacs 
bei Etouvelle, Chavignon, Mons en Laonnois und Laval. 
Den General Grouvelle entfendete der Kaifer. nach Soiffons. 





92 


Feldmarſchall Blücher die Orhre, den Feind aus Ardon 
zu vertreiben. In Folge bdeffen erhielt der General v. 
Krafft die Weifung, 'mit dem 1ften Bataillon des Iten 
Reſerve⸗Regiments und den Fuͤſilieren des Iſten neumaͤr⸗ 
kiſchen Regiments vorzuruͤcken und beide Bataillone durch 
Das 2te pommerſche Landwehr⸗Cavallerie-Regiment unters 
ſtuͤtzen zu laſſen. 

Das Dorf war mit 2 Bataillons der Diviſion Pos 
vet de Morvan beſetzt. Nach der hartnädigften Gegens 
wehr wurden die Sranzofen aus diefem Dorfe vertrieben 
und durch ein Gefchüs, das der General v. Krafft zur 
rechten Zeit vorbringen ließ, zwang er den Feind, ganz 
bis Leully zuruͤckzugehen; die diesfeitige Cavallerie Fonnte 
bei der Verfolgung des Feindes nicht mitwirfen, da das 
Terrain zu durchfchnitten war. Die Sranzofen verloren 
in. dem mie vielem Nachdruck geführten Gefechte. den Ge⸗ 
neral Poret de. Morvan und den Oberften Leclerc. 

Man hatte preußifcher Seite die Abfiche gehabt, 
noch die ganze Referve-Cavallerie des dritten ArmeesCorps 
durch das Dorf und über den Bad) Ardon nad) dem 
Schloſſe Eornelle. in den Rüden des Feindes zu- fenden; 
allein. diefe Bewegung unterblieb, um für den diesſeitigen 
linken Fluͤgel mebr Truppen zur Dispofition zu behalten. 

Nachdem der Feind bis Leully zurücgeworfen und 
dadurch eine Verbindung mit feinem rechten Flügel uncer 
dem Marfchall Marmone verhindert worden war, begmügte 
man ſich preußifcher Seits, durch eine lebhafte Kanonade 
und durch ein ſtarkes Tirailleurfeuer das Gefecht fortzu⸗ 
feßen. Eben auf diefelbe Arc wurde nun auf dem finfen 
Flügel der Sranzofen, nachdem fie Elacy genommen, das 
Gefecht foregeführe und endete erft mie Einbruch der Mache, 
ohne daß auf der ganzen bezeichneten Schlachtlinie noch 
ivgend eine weitere Unternehmung verfuche wurde. 
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Waͤhrend auf diefe Weiſe auf dem Theile des Schlacht. 
feldes, auf welchem Napoleon mit feinen Hauptkraͤften ges 
focheen, der Kampf beendige war, hatte im dristen Mo- 
ment der Schlacht, gerade zu der Zeit, mo der Kaifer 
anf feinem äußerften linken Flügel den Hauptangriff auf 
Clacy anordnete, auf dem entgegengefeßten äußerften Fluͤ⸗ 
gel mit dem Corps des Marſchalls Marmont, das jegt 
mie feinen Maflen in das Gefecht eingriff, die Schlacht 
erft recht. begonnen. 

Der Marſchall Marmont war naͤmlich mit dem xech- 
ten Zlügel des franzöfifchen Heeres früh Morgens von 
Corbeny aufgebrochen. Wir haben gefehen, daß feine 
Avantgarde nach 10 Uhr Morgens von dem Oberften 
v. Blücher bemerfe wurde und daß die feindlichen Vor⸗ 
teuppen Die preußifchen Hufarew einige Stunden fpäter 
aus Féêtieux verdrängten. Nach 1 Uhr Mittags begann 
der Feind, mit allen Waffen ays dem Defilee von Veslud, 
auf der Straße nach Rheims, zu debouchiren. Während 
feine Infanterie und Artillerie auf der großen Straße 
vorgingen, wendete fich die Cavallerie, dag Reiter-Corps des 
Generals Bourdefoulle, rechts gegen Aippes. Es fchien, 
als wenn die Franzofen hierdurch eine Umgehung des 
diesfeitigen linfen Flügels beabfichtigten. 

Während Oberſt v. Blücher fic) auf die beiden Hu- 
ſaren⸗Regimenter des Generals v. Kageler zurüdjog und 
diefe Truppen vereint dem Feinde in der Front "gegenüber 
blieben, entfchloffen ficy die Generale v. Vork und v. 
Kleift, ihre beiderfeitigen Cavallerie-Reſerven unter dem 
General v. Zieten jenfeits des Baches zwifchen dem Dorfe 
Athies und dem Walde von Ealmoucy vorzuſchicken, um 
bier, möglichft verdeckt, eine Flankenaufſtellung zu nehmen. 

Unterdeß hatte der Feind gegen Die preußifche Avant⸗ 
garde unter dem Oberſten v. Bluͤcher und General 
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v. Katzeler Geſchuͤtze auffahren laſſen, und nad; einigen 
gemwechfelten Kanonenfchüflen zogen fich die preußifchen 
Vortruppen auf ihre Corps zurüd, 

In diefer Zeit war aber audy die Bewegung der 
preußifchen Reſerve⸗Cavallerie ausgeführt worden. Der 
‚ Keind, der diefe Maßregel bemerfte, ftellte den größten 
Theil feiner Cavallerie, einige 1000 Mann Sinfanterie 
und 10 bis 12 Gefchüge dem General v. Zieten gegen- 
über auf. Der in der Terrainbefchreibung bereits er- 
wähnte moraftige Bach deckte hier die feindliche Front, 
fo wie Tirailleurs ein in der rechten Flanke der Franzofen 
fiegendes Gehoͤlz beſetzt hielten. General v. Zieten da⸗ 
gegen placirte feine Cavallerie, hinter einer fanften Erhoͤ⸗ 
bung verdeckt, in zwei Treffen; die Meferve-Cavallerie des 
jweiten Corps auf dem rechten, die des erfien Corps auf 
dem finfen Flügel, und zwar das litthauiſche Dragoner- 
Regiment im erſten Treffen, verftärfe durch das hinter 
beiden Flügeln vertheilte brandenburgifche Ulanen -Regis 
ment. Im zweiten Treffen der Eavallerie des erften Corps 
ftand das meftpreußifche Dragoner⸗ und das combinirte 
Landwehr-Savallerie-Regiment, beide unter dem Oberfien 
Grafen Henfel. Die 3 Küraffier-Regimenter und das 
Ulanen-Regiment bes zweiten Corps hatten eine gleiche 
Sormation, Drei reitende Batterien, No. 7, 8 und 9, 
blieben hinter dem Holze, und nur die Batterie No. 2 
wurde vorgezogen, um. die feindliche Cavallerie zu be: 
fchießen. 

Während dies geſchah, harten feindliche Sranaten in 
dem Dorfe Athies gezuͤndet. Das Gros des Marmont- 
ſchen Eorps war bis zu der beholzten Anhöhe rechts von 
der Chauffee, dem Dorfe Athies gegenüber, vorgeruͤckt 
und hatte bier eine Stellung genommen. Der Marfchall 
befahl dem General Arrighi (Herzog von Padua), das 
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Dorf Athies zu nehmen. Als der Major v. Stockhau⸗ 
fen fah, daß der Feind mit Uebermache gegen ihn vor- 
ruͤcke, ftecfte er fogleich den vorderen Theil des Dorfes, 
das fehon von feindlichen Granaten angezündet war, 
vollends und dergeftale in “Brand, daß berfelbe von fei- 
nem Theile befege werden Fonnte. "Major v. Stockhauſen 
befchränfte ſich lediglich auf die Behauptung ber rüc- 
wärts gelegenen Gehöfte und hielt ein links feitwärts lie- 
gendes Vorwerk fefl. 

Unterdeß hatten fidy die preußifchen “Batterien bes 
erften und zweiten Corps bereit gehalten, ben Feind zu 
empfangen, ſobald derfelbe zwmifchen Achies und ber Rheim⸗ 
ſer Ehauffee vorbrechen würde, 

Als. die Franzofen nunmehr, durch Fleine Erhöhun- 
gen begünftige, ungefähr 18 bis 20 Gefchüge in mehre⸗ 
ven Batterien bei dem Windmüblenberge zwifchen dem 
Dorfe Athies und der großen Straße auffabren ließen, 
wurden fie durch Die preußifche 12pfünder Batterie des 
zweiten Corps empfangen, welche auf dem nach dem Feinde zu 
befindlichen Abbange der dominirenden Höhe, auf der die 
Meierei Chaufour gelegen ift, pfacirt war. Die Haubig- 
Batterie des zweiten Corpse war auf und neben der 
Chauſſee placire, um über ein vorliegendes Gehoͤlz weg 
die feindliche Aufftellung zu bewerfen. Die Sußbatterie 
Mo. 1 des erften Corps, welche anfänglich dem Feinde 
entgegengeräct war, fo wie die beiden 12pfündigen Bat⸗ 
terien des erſten Corps bildeten den linken Flügel ber 
biesfeitigen Artillerie-Aufſtellung. Die Diftance zwifchen 
den gegen einander Fämpfenden Gefchüglinien betrug 
beinahe 2000 Schritt. Die'Wirfung des feindlichen 
Feuers zeigre ſich aͤußerſt gering. Dagegen fehienen die 
Nolfchäffe aus den preußifchen 12pfündigen Batterien 
dem Feinde bedeutende. Verluſte zuzufügen. Es war 
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bereite 5 Uhr Abends, als dieſe gegenfeitige Kanonade 
ftattfand. 

In diefer Zeit waren bereits von dem Obercom⸗ 
mando der fchlefifchen Armee die Maßregeln vorbereitet 
worden, durch welche man den Schlag gegen den rechten 
Flügel des Feindes ausführen wolle. Die ruffifchen Corps 
ber Generale v. Langeron und v. Saden trafen hinter 
der Chauffee zwifchen Chambry und Vaur ein, und Ge 
neral Benckendorff befand fich mie einem flarfen Detache⸗ 
ment Reiterei vom äußerften rechten Flügel im Anmarfch, 
um Die Bewegungen der preußifchen Cavallerie zu unters 
ftüßen. 

Während nun die Kanonabe bei Athies ohne befons 
dern Erfolg fortdauerte und der Feind durch den “Brand 
des Dorfes verhinderte wurde, durch daſſelbe zu debouchi- 
ven, überzeugten fid) die Generale. v. York und v. Kleiſt, 
daß die ihnen gegenüber ſtehenden feindlichen Truppen ih- 
ven Corps nicht überlegen fein. Das Defiliren auf der 
Straße hatte aufgehört und man durfte nad) Allem, was 
man ſah, mit ziemlicher Wahrfcheinlichfeit annehmen, daß 
nur ein Detachirtes Corps dem biesfeitigen linfen Flügel 
gegenüber ſtehe. Die Generale v. Dorf und v. Kleifl 
faßten nun den Entfchluß, mit ihren vereinten Kräften 
bei einbrechender Dunkelheit über den Feind berzufallen. 

Major Graf Brandenburg, welcher diefe Abfiche dem 
Seldmarfchall Blücher melden follte, twaf am Fuße des ° 
Laoner Berges auf den Oberfien Grafen Goltz, Adjutan- 
ten des Feldmarfchalls, der gleichzeitig den beiden preußi⸗ 
fchen Corps den Befehl überbringen follte, in die Offen⸗ 
five Aberzugehen. 

Die Geherale v. Dort und v. Kleift trafen nun 
folgende Dispofition: „Sobald es völlig dunkel iſt, greift 
die Divifion Prinz Wilhelm das Dorf Athies an. Die 
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Divifion v. Horn geht rechts vom Dorfe vor. Das 
zweite Corps bleibt rechts und linfs der Chauffee in glei: 
cher Höhe und gewinne durch die in dem Walde rechts 
detachirten Bataillons die linfe Slanfe des Feindes, wäh- 
vend der General dv. Zieten ihm mit der ganzen Cavalle- 
rie in die rechte Flanke und den Rüden fälle.” 

„Das Vorruͤcken gefchieht in gefchloffenen Colonnen 
und mit lautlofer Stille, bis man an den Feind kommt. 
Es fällt fein Schuß, der Angriff gefchiehe nur mit dem 
Bajonert.” . 

Auf feindlicher Seite dagegen hatte der Marfchall 
Marmont, da er bei eintrefender Abenddämmerung noch 
Feinen ‘Befehl, nicht einmal Nachrichten von dem Kaifer 
erhalten, den Oberften Fabvier mit 400 Reitern und 
4 Kanonen in der Richtung von le Breuil und Bruyeres 
entfendet, um ſich die DBerbindung mit dem linfen Slügel 
der franzöfifchen Armee zu eröffnen und Nachrichten über 
die dortigen Ereigniſſe einzuziehen. Zu gleicher Zeit 
ftelte der Marfchall fein weiteres Vorruͤcken ein, ließ auf 
allen Punften, außer bei Arhies, das Gefecht abbrechen 
und den. größeren Theil feiner Gefchüße zu dem auf dem 
Waldhuͤgel und an der Straße aufgefahrenen Park zu: 
rücführen. Den in Befis genommenen Theil des Dor- 
fes Achies ließ er außer der Brigade Lucotte noch durch 
dahin detachirte Verftärkungen fefthalten. Die übrige 
Infanterie Marmonts lagerte bereits um den bewaldeten 
Hügel vechts der Chauffee und das erfte Reitercorps 
batte feinen Bivouac rechts neben der Infanterie bezogen. 
Es ſchien, als ob der Marfchall die ihm in allgemeinen 
Ausdrücen gegebene Beftimmung des Kaifers, nämlich 
den linken Flügel des fchlefifchen Heeres genau zu reco- 
gnosciren und dadurch die für den nächflen Morgen be- 
flimmte Entfcheidungsfchlacht einzuleiten , für genügend 
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erfuͤllt hielt. Wenigſtens ſcheint es, daß ihm keine wei⸗ 
teren Befehle im Laufe des Tages zugegangen ſein koͤnnen. 

Dieſen feindlichen Kraͤften gegenuͤber, welche im 
Ganzen auf 16,000 Mann anzunehmen find, verließen 
wir die Corps von York und von Kleift in Bereitfchaft, den 
günftigen Augenblick zu erwarten, um über ihren Gegner 
berzufallen. Beide Corps zufammen hatten eine Stärfe 
von 24,000 Mann. Hinter den Preußen waren noch 
36,000 Ruffen angelangt, und fo hatte ſich dieſe furche- 
bare Mafle, vom Feinde unbemerkt, gebildet und drohte 
ihm nahes Berderben. 

Als es ‚bereits dunkel geworden, drangen feindliche 
Tirailleurs durch umd feitwärts Achies vor und warfen 
die ofipreußifchen Fuͤſiliere bereits aus den leßtern Haͤu⸗ 
fern des Dorfes. Um dieſe Zeit erhielt der Prim; Wil- 
helm den Befehl, ſich in Marfch zu -fegen. 

Dberft v. Bord bildete mie 4 Bataillons der Sten 
Brigade die Spiße der Diviſion; Oberft v. Warburg 
mie der ten Brigade: folgte; General v. Kageler mit 
feinen beiden Gavallerie-Regimentern hielt ſich links, um 
mit der Neferve-Cavallerie in Verbindung zu kommen; 
General v. Dorf blieb rechts von Achies bei der Divi⸗ 
fion Horn, und General v. Kleift bei feinem Corps auf 
der Chauflee: 

Man hörte nur noch einzelne Gewehrfchäfle in Athies; 
der Himmel zeigte fich ſternenklar. Auf der feindlichen 
Seite ſah man hie und da ein Bivouacfeuer auflodern, 
und beudich nahm man die brennenden Lunten bei den 
in Pofition gebliebenen feindlichen Kanonen wahr. 
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Das erite und zweite prenßifche Corps fberfallen den 
rechten Flügel der Franzoſen unter deu Marſchall 
Marmont (Abends 3 Uhr). 

Der Augenblick der Ausführung war nunmehr ge- 
kommen. Beide Corps festen fich in größter Stille in 
Bewegung. Prinz Wilhelm, der feine aus Achies zurück 
gedrängten Füfilier-Bataillone aufnahm, fließ zuerſt auf 
feindliche Tirailleurs, die ins Dorf zuruͤckgeworfen wur⸗ 
den. Bald darauf traf der Prinz in dem Orte felbft 
auf feindliche Infanterie-Maſſen. Die an der Spiße ber 
findlichen Bataillons, vereinigte mit ben oftpreußifchen Fuͤ⸗ 
filieren, griffen die franzöfifche Brigade Lucotte mit dem 
Bajonett an und warfen fie über den Haufen. 

Nun erflangen mit einem Male Trommeln, Hörner 
und nftrumente bei der Divifion Prinz - Wilhelm; ein 
Hurrah nady dem andern burchfchallte die Lüfte, und 
Schrecken und Berwirrung verbreitete ſich in den feinds 
lichen Maffen, die man in größter Sorglofigfeit mit Ans 
falten für den Bivouac befchäftige- fand. inzelne feind- 
tiche Abtheilungen firchten fich binter den Gartenmauern 
und in den Häufern zu halten. Dies war jedoch ver- 
geblich; fie wurden aus dem Dorfe, das in Flammen 
Sand, mit dem Bajonett vertrieben. 

Unterbeß waren die Divifion Horn und das Corps 
von Kleift rechts von Achies vorgedrimgen; diefe Maffen 
‚hatten fi) bis auf 500 Schritt den feindlichen Batterien 
am Mühlenberge genaͤhert, als die feindliche Artillerie, 
nachdem fie einige Granaten- und Kartärfchfchüfle gethan, 
welche jedoch über die Colonnen fortgingen, ohne aufge- 
protzt zu haben, ihr Heil in der Flucht fuchte. Die feinds 
lichen Batterien Fonnten aber ihrem Schickſale nicht mehr 
entgehen und fielen, wie wir fpäter ſehen werden, theil- 
weile der Divifion Horn, vorzüglich aber dem Kieiftfchen 
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Eorps, welches den linken feindlichen Fluͤgel angeiff und 
umging, in die Hände, 

Ehen fo war zu der Zeit, als Prinz Wilhelm Arhies 
nahm, die Referve-Eavallerie unter dem General v. Zie- 
ten über den Bach gegen die rechte Flanke und den Ruͤk⸗ 
fen des Feindes vorgeruͤckt. Die beiden Huſaren⸗Regi⸗ 
menter unter dem General v. Kaßeler hatten hierbei bie 
Verbindung zwifchen der Divifion Prinz Wilhelm und ber 
Eavallerie unter Zieten aufgefucht. 

Ehe jedoch nody der Flankenangriff der preußifchen 
Eavallerie feine volle Wirfung äußern konnte, war Prinz 
Wilhelm an der Spige feiner Divifion unaufhaltfam 
durch Athies vorgebrungen. Hinter dem Orte wurde er 
von der waldigen Höhe, wo ber Feind feine Maflen zu 
formiren fuchte, mit Gewehr- und Kartärfchfeuer empfans 
gen. Ohne einen Augenblick zu zögern, umging bie te 
Brigade diefen Punkt auf ber einen Seite, während das 
zweite preußifche Armee- Corps, welches in diefem Augen- 
blicke, auf dee Chauſſee vorrüdend, auf gleiche Höhe mit 
der Brigade gelangt war, von der andern Seite bie wal- 
dige Höhe umging und angriff. Die oftpreußifchen Fuͤ⸗ 
filiere richteten gleichzeitig ihre Attafe gegen die Front. 

Diefe fchnellen und entfcheidenden Bewegungen vers 
mebrten die Verwirrung des Feindes. Mach kurzer Ge 
genmwehr, von einem panifcyen Schrecken ergriffen, nahm 
ee die Flucht, und es war nunmehr an ein Sammeln 
deffelben nicye mehr zu denfen. Prinz Wilhelm verfolgte 
die Fliehenden und ſchickte denfelben von ber Chauffee ab, 
wofelbft die Divifion in Folge des Handgemenges mit dem 
Feinde einen Augenblif Halt machte, um fich zu formi- 
ren, nur die Süftliere der Brigade nach. 

Während diefer glänzenden Erfolge auf allen Punk⸗ 
ten .gegen Front und. linken Slügel des Feindes, vervoll⸗ 
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ftändigte General v. Zieten durch ein ſchoͤnes Manöver 
gegen die rechte Flanke und den Rüden des Marmont- 
fchen Corps die Niederlage deffelben. Es war nämlich, 
diefe Eavallerie in .aller Stille hinter Athies weg gegen 
die Chauffee von Rheims vorgegangen. Die litthauifchen 
Dragoner, gefolgt von ben brandenburgifchen Ulanen, na⸗ 
beten ſich zuerft den feindlichen Poſten. Oberſt v. Be: 
low, an der Spiße der Dragoner, nahm mit feinem Ad⸗ 
jutanten einem feindlichen Doppelpoften, der fie für Sran- 
zofen hielt, die Gewehre aus den Händen. 

. &o gelangte die preußifche Eavallerie unentdeckt bis 
unmeit der Nheimfer Straße, wo fie auf abgefeflene feind- 
liche Escadrons ſtieß und zugleich das Abfahren der Ka- 
nonen und Munitionswagen auf der Chauflee vernahm. 
Auf das Signal ‚zur Attake“ flürzten fich die Dragoner 
auf den Feind und erbeuteten mit leichter Mühe das fran- 
zöfifche Geſchuͤz. Wie bier durdy die Cavallerie des er- 
ften Corps unter dem General v. Juͤrgaß die feindlichen 
Escadrons Überrafche wurden, gefchah es durch die Reis 
terei des zweiten Corps unter dem General v. Roeder 
auf anderen Punkten. Sierdurch geriech dag ganze feind- 
liche CavalleriesCorps unter dem General Bourdeſoulle 
in folche Unordnung, daß dieſelbe zulege in milde Flucht 
ausartete. In der Dunkelheit der Nacht erfannte man 
weder Freund noch Feind; franzöfifche Cüraffiere hieben 
auf ihre eigene Infanterie ein; überall ſtieß man auf 
Trupps zerfprengter Abrheilungen aller Waffen. 

Prinz Wilhelm Harte den Major v. Hedemann, vom 
Generalftabe, abgefchicht, um die Communication mit den 
lines der Divifion vorgegangenen beiden Hufaren- Regis 
mentern unter dem General v. Katzeler aufzufüchen. Er 
findet zuerft die ſchwarzen Hufaren. In einiger Entfer- 
nung zeige fi) ein Trupp Cavallerie, in ber Flanke un- 
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ferer Jufanterie flillhaltend, Man haͤlt diefe Reiterei zur 
erſt für „Preußen. Als man fich jebod) eines Andern 
überzeugt, wird der Feind fofort angegriffen und geworfen. 
Solche Vorfälle wiederholen ſich, und in Folge eines der⸗ 
felben wird ein feindliches Cüraflier- Regiment, welches 
Widerſtand leiften will, aus einander gefprenge. in Theil 
dbefielben will in der Verwirrung bei der diesfeitigen In⸗ 
fanterie Schuß fuchen, und findet hier nun fein Ende. 

In gleicher Art waren die Hufaren-Regimenter des 
zweiten Corps unter dem Oberften v. Blücher, von dem 
Fuͤſilier⸗Bataillons unter dem Oberfts Lieutenant v. Let 
tow gefolge, rechts der Chauffee längs der Wald -Lifiere 
in die linfe Flanke des Feindes vorgedrungen und hatten 
bier, mo derielbe noch auf feiner Flache verfuchte, den 
hartnaͤckigſten Widerſtand zu leiften, Alles niedergemorfen, 
was fid) ihnen entgegenfegte. Sierbei kam es gleichfalls 
zu ben eigenthuͤmlichſten Scenen. 

Es dürfte jedoch vergeblidy fein, zu verfuchen, ein 
eben fo lebhaftes als treues Bild diefer fchönen Waffen⸗ 
that in allen ihren einzelnen Zügen zu entwerien. Mur 
wenn man fich eine Mafle von allen Waffengattungen 
in Schrecken und wilde Flucht gefege denft, welche durch 
vom Siege begeifterte Schaaren von allen Seiten umge⸗ 
ben, ereilt und verfolgt wird, und die hierdurd) herbeiges 
führte, durch die Dunfelheit der Macht vergrößerte Der: 
wirrung fich vergegenmärtige, iſt man im Stande, in allges 
meinen Zügen der Erinnerung ein fchwaches Bild diefer 
Greigniffe wiederzugeben. Dagegen wird die glückliche 
Wahl des Augenblicke, die umfichtige Anordnung und die 
kuͤhne Durchführung dieſes Leberfalls der Nachwelt ſtets 
ein nachahmungswerthes Beiſpiel folcher Waffenthat zu: 
ruͤcklaſſen. 

Bei der weiteren Verfolgung der Franzoſen wollte 
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nun ein Zufall, daß Dberft Fabvier in diefer Zeit mir 
feinen 400 Reitern und 4 Kanonen von feiner Detachi⸗ 
rung nach le Breuil zuruͤckkam und ſich ben nacheilenden 
Preußen auf der Rheimfer Straße entgegenftellee. Im 
Dunkel der Nacht konnte man die Stärfe des Gegners 
nicht gleich beurtheilen, den man georbnet und in guter 
Haltung erfannte. Man glaubte daher einen Augenblick, 
hier auf ernſteren Widerftand zu flogen. Als jedoch bie 
Infanterie des Kleiſtſchen Corps unter dem Prinzen Alte 
guft ſich mit dem Detacdyement unter dem Oberften von 
Blücher vereinigte hatte, drang man unaufhaltfam über 
das Defilee von Fetieur und den Engpaß von Maifon 
rouge vor, Die Cavallerie unter den Generalen v. Zie⸗ 
ten und v. Kaßeler, fo wie die Hufaren unter. dem Ober- 
ſten v. Bluͤcher verfolgten hierauf den Feind bis zum Ein- 
bruch der völligen Nacht. General v. Benckendorff, der 
mit der ruffifchen Reiterei mittlerweile auch berbeigefom- 
men war, eilte noch während der Macht über Corbeny 
binaus und. befegte Eraonne. 

Die leichte Cavallerie des Langeronfchen Corps rückte 
auf Briyeres, nahm bier mehre hundert vermundete 
und verfprengte Sranzofen gefangen und bebouchirte gegen 
die Lerte. Eben fo war die Cavallerie des Sadenfchen 
Corps unter dem General Waſſiltſchikoff bis gegen Die 
Meierei Chanfour vorgerüct, um im Falle des Gebrauche 
fogleich bei der Hand zu fein. 

Ueberblickt man nun noch die Aufftellung des gan- 
zen ſchleſiſchen Heeres um Mitternacht, fo fieht man die 
preußifchen infanterie: Divifionen und Brigaden beider 
Corps, nachdem fie in bemunderungsmürdiger Orbnung 
und Uebereinftimmung jenfeits Achies zufammengetroffen, 
jetzt etwas weiter vor zwifchen Aippes und dem Schloffe 
Lavergun im Bivouac. Als Avantgarde hatten 4 Fuͤſi⸗ 
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fier- Bataillone Fetieux und Maifon rouge beſeßt. Das 
Gros ber Cavallerie unter dem General v. Zieten lagerte 

auf dem vorliegenden Plateau, mährend die leichte Reite⸗ 

rei unter dem General v. Kaßeler und Oberſten v. Bluͤ⸗ 

cher noch mehr vorwärts ihre Bivouacs nahm. Bencken⸗ 
dorff beſetzte la Ville aup bois. _ 

- Die Gros der ruflifchen Corps von Sacken und von Lan- 
geron blieben rückwärts. bei Chambry im Lager; die Ca- 
valferie derfelben fand auf den Punkten, die bereits be- 
zeichnet worden, 

Die Corps von Bülow und von Winzingerbde dagegen 
hatten ihre Pofition auf dem Plateau und rechts beffel- 
ben unverändert inne behalten. 

Die Trophäen des ausgeführten Ueberfalls beftanden 
in 2500. Gefangenen, 45 Kanonen, 131 Munitionswagen 
und einem bedeutenden Heergeraͤth. Mit Einfchluß der 
Todten, Bermundeten und Zerfprengten Fonnte das Mar- 
montſche Corps über 4000 Mann eingebüße haben. 

An das preußifche Artillerie-Depot lieferte: 
das 1fte Corps 15 Gefchüge, * > Meilerie- gahrjeuge, und 
Das te Corps 21» 

Summa 36 Sefchüge, 2 Kerllerie-abrgeuge, 
nad) Befcheinigung des Oberften v. Schmidt ab. Die 
übrigen Gefchüge und Fahrzeuge wurden von der Cavals 
ferie und den einzelnen Abtheilungen genommen. 

Der Derluft der beiden preußifchen Armee- Corps 
war fehr gering. 

Er beftand beim erften Eorpe: 


an Todten 1 Officer, 12 Gemeine, 16 Pferbe, 
an Bleffren 6 = 135 .- 8 : 
on Bermiften — = 12 = 7» 


Summa 7 Officiere, 159 Gemeine, 31 Pferde, 
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Hiervon kommen allein 75 Todte und Verwundete 
auf die Ste, und 25 Mann auf die 2te Brigade, dem- 
nad ein Verluſt von 100 Many an Todten und Ver⸗ 
wundeten auf die Divifion des Prinzen Wilhelm. 

Der Verluſt des zweiten Corps betrug: 
an Todten 3 Hfficiere, 124 Unterofficiere und Soldaten, 
an Berwund. 3 = 402 ⸗ ⸗ ⸗ 

Summa*) 26 Officiere, 526 Unterofficiere und Soldaten. 

Das dritte preußiſche Corps zaͤhlte an dem erſten 
Schlachttage einen Verluſt von 376 Mann an Todten 
und Verwundeten. 

Der eigentlichen Poſition der ſchleſſchen Armee ge⸗ 
genuͤber war der linke Fluͤgel des franzoͤſiſchen Heeres 
auch waͤhrend der Nacht in der Stellung, in welcher dort 
der Kampf des Tages geendet hatte, ruhig geblieben; da⸗ 
gegen war der rechte Fluͤgel des feindlichen Heeres unter 
dem Marſchall Marmont die Nacht hindurch bis Bery 
au bac in Flucht und Unordnung zuruͤckgeeilt und ſuchte 
fich bier wieder zu formiren. 

Napoleon hatte auch noch bis Mitternacht weder 
von den Bewegungen, welche Marmont den ganzen Tag 
über ausgeführe, noch von den Gefechten, die er gelie- 
fert, und dem Schidfal, welches fein Corps getroffen, ir⸗ 
gend einen Bericht empfangen. Moch Abende — es ift 
unaufgefläre, um welche Stunde — erließ Napoleon fol- 
gende Dispofition für den nächften Morgen zum Angriff 
der Stellung von Laon: | 

„Um 6 Uhr Morgens werden auf dem linfen 
„Fluͤgel die Divifionen Charpentier und Boyer de Rebe: 
„val in Colonnen aus Clay vorrücden. Diefen fol 
„gen das Corps Mey, die nfanterie- Divifion Friant, 


Nach Plotho Stern Theil Seite 302, 
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„die 3 Reiters Divifionen Laferriere, Colbert und Ercel- 
„mans und die Neferves Artillerie. Diefe Eolonne wird 
„den rechten Flügel bes ſchleſiſchen Heeres in der Mich» 
„tung gegen Neuville zurückbrängen. 

„In der Mitte wird Marfchall Mortier mit den 
„SnfanteriesDivifionen Poret de Morvan und Chris 
„Ttani, den Dragonern des Generals Rouſſel und den 
„Lanciers des Generals Pacz ſich rechts der Straße 
„von Soiffons, Hinter Ardon, aufitellen, um nach Er⸗ 
„forderniß den Hauptangriff zu unterftägen, oder die 
„Mitte der Preußen zu bedrohen.’ 

„Rechts wird Marfchall Marmont von den Punf: 
„ten, wo er fich eben befindee, feine Offenſiv⸗Bewe⸗ 
„gungen forefegen, um Die Verbindung zwiſchen Laon 
„und Vervins abzufchneiden. 

„Der Zweck diefer Dispofition iſt, die Hochfläche 
„von Laon vechts und links zu umgehen und auf ber 
„Front, an der Strafe von Soiffons, die Gegner zu 
„beobachten und im Zaum zu halten.’ 


Der Feldmarſchall Blücher beſchließt bie Beuntung bes 
gegen den Marfhall Marmont errungenen Sieges. 

Als bei dem Obercommando der fchlefifchen Armee 
zu Laon durch den Hauptmann v. Luͤtzow gegen 11 Uhr 
Nachts die Meldung über den durch die beiden preußi⸗ 
ſchen Corps errungenen Sieg einging, hielt man ſich über: 
zeugt, daß Mapoleon mit feiner Hauptmacht auf Soiffone 
zurücgehen würde. Man rechnete aber darauf, daß der 
Kaifer die Machricht von der erlittenen Miederlage des 
Marfchalls Marmont nicht eher als am folgenden Tage, 
den 10ten März, erhalten koͤnne. Die Zwiſchenzeit wollte 
man nun benugen, um die dem fehlefifchen Heere gegen. 
über. gebliebenen, ifolisten 40,000 Mann anzugreifen und 
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fie durch die bier verwendbare Mache von 70,000 Man 
der Corps Bülow, Winzingerobe, Sacken und Langeron, 
fo weit dies - ausführbar, gegen bie Defilee'n von Chivi 
und Etouvelle unter möglichit nachtbeiligen Gefechtever- 
bältniffen zuruͤckwerfen. Dies war die erfte und auch na- 
eörliche Idee für die Fortfegung der Schlacht. 

Da man jedoch auch noch weiter greifende Refultate 
vorbereiten wollte, fo ging man von diefem Entſchluß in 
etwas ab, und in Folge deffen wurde um Mitternacht 
vom Iten zum 10ten März nachſtehende Dispofition er- 
laſſen: 

„Nach der ſo eben eingegangenen Meldung iſt es 
„den Corps v. York und v. Kleiſt gelungen, den Feind 
„mit Einbruch der Nacht gaͤnzlich uͤber den Haufen zu 
„werfen, ſein Geſchuͤtz und ſeine Munitionswagen zu 
„nehmen, ihn in complette Deroute zu bringen; ſo, daß 
„die diesſeitige Avantgarde bereits bei Maiſon rouge ſteht.“ 

26ften Februr | 

Toten Min die Corps 
„v. Kleiſt und v. VYork über Bery au bac und Neuf—⸗ 
„chatel (wenn die Paſſage von Bery von den Franzoſen 
„zerſtoͤrt ſein ſollte) dem Feinde folgen. Dieſe Corps 
„eroͤffnen die Communication mit dem Grafen St. Prieſt 
„und der großen Armee über Rheims, und bringen ihr 
„Nachricht von dem, was vorgefallen if. Sie werfen 
„ſich um des Feindes rechten Flügel, der fich wahrfchein- 
„lich über Fismes zurückziehen wird.“ 

„Das Corps v. Saden folge auf der Chauffee 
„bis Corbeny, und fteht es alsdann dem General von der 
„Infanterie v. Saden frei, nach Umftänden über Bery 
„oder zwifchen Bailly und Bery die Aisne zu paſſiren.“ 

„Das Corps Graf Langeron zieht die Pon- 
„sons, welche in Chery auf der Straße von Laon nad) 





„Hiernach werben den 
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;, Suife ſtehen, an fich, marſchirt über Brumeres auf ber 

„Steaße nach Eraonne bis Heurtebife, fender ‚von dort 

„die Pontons unter Bedeckung nach Miffy voraus und 

„eervartet von mir die Machricye, ob es noch möglich ift, 

„den feindlichen linfen Flügel bei PAnge- gardien abzu- 

„ſchneiden oder bei Miſſy die Aisne zu paffiren und nach 

„Braine zu ruͤcken. In biefem letzteren Falle würde die 

„Cavallerie alsdann bis auf die Höhen von Soiſſons 

„‚vorpouffiren und fich des Defilee's von Noyon hinter 

„Soiſſons bemächtigen. ” 

„Die Corps v. Buͤlow und v. Winzinges 
„rode folgen dem linfen Flügel der feindlichen Armee, 
„wenn folcher abzieht; das Korps v. Winzingerode auf 
„der alten Straße nad) Soiffons über Pinon; das Corps 
„v. Bülow auf der neuen über Chavignon.“ 

„Im Gegenfall werde ich die meiteren Diſpoſitio⸗ 
„nen geben.“ 

„Alles briche um 7 Uhr auf.” 

„9% v. Bluͤcher.“ 

Da nach dieſer Dispoſition das erſte und zweite 
preußiſche Corps eine gemeinſchaftliche Beſtimmung er⸗ 
hielt, ſo vereinigten ſich die beiden commandirenden Ge⸗ 
nerale v. York und v. Kleiſt dahin, daß fie zuſammen 
eine Avantgarde von 5 Bataillons, 2 Compagnien Jaͤger, 
2 Compagnien Schuͤtzen, 4 Huſaren⸗Regimentern und 
einer reitenden Batterie bildeten und das Commando der⸗ 
ſelben dem General v. Katzeler uͤbergaben. 

- Die Avantgarde beſtand: 

Vom erſten Corps: aus dem Fuͤſilier⸗Bataillon des 
Iſten oſtpreußiſchen Infanterie⸗Regiments, dem Fuͤſi⸗ 
lier⸗Bataillon des Aten oſtpreußiſchen Infanterie⸗Re⸗ 
giments, dem Leib. Füfilier- Bataillon, 2 Compagnien 
oſtpreußiſcher Jaͤger, dem 2ten Leib⸗Huſaren⸗Regi⸗ 
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ment, bem brandenburgifchen Huſaren⸗Regiment und 

einer veitenden “Batterie. 

Bom zweiten Corps: aus 2 Füftlier-Bataillens, 2 

Hufaren»Regimentern und 2 Compagnien Schügen. 

. Diefe Avantgarde formirte ſich auf dem Plateau 
hinter Fétieur und fegte mit Anbrudy bes Tages ihren 
Marſch gegen Corbeny fort. Die vereinigte Reſerve⸗Ca⸗ 
vallerie beider Corps folgte unter dem General v. Zieten. 
Vor der Avantgarde traf General DBendendorff mie der 
euffifchen leichten Neiterei vom Corps Winzingerode be- 
reits bei Bern au bac ein, und das Streifcommando bes 
Majors v. Eolomb behielt in der rechten Flanke Eraonne 
beſetzt. | 

General- Lieutenant v. Kleift war mit dem zweite 
Corps auf der Rheimfer Straße nachgeruͤckt; ihm folgte 
um 8 Uhr das Korps von Dorf. 

Beide genannten Corps waren bereits mit ihrem 
Gros unweit Zetieur eingereoffen, als um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags ber nachfiehende Befehl von dem Feldmarfchall 
Blücher einging: 

„Da ber Feind auf unferm rechten Flügel nody uns 
„beweglich fteht und die Ausfagen aller Gefangenen dahin 
„übereinftimmen, daß der Kaifer Napoleon auf heute, als 
„den 10ten März, einen allgemeinen Angriff beftimme 
„bat, fo fordere die Vorficht, daß die Corps Graf Lan- 
„geron und v. Saden ihren Marſch noch fo lange auf- 
„balten, bis die Abſicht des Feindes ſich entwicelt hat.“ 

„Diefe beiden Corps bleiben in Colonnen fteben, 
„wo fie fidy jege befinden, und zeigen mir ben Punkt an, 
„wo fie ſtehen.“ 

„Die Corps v. Dorf und v. Kleiſt ſetzen die Ver⸗ 
„folgung des Feindes mit der leichten Cavallerie fort, 
„halten jedoch bei Corbeny, wo der Weg uͤber Craonne 
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„auf das Plateau geht, in Eolonmen en bis ich ihnen 
‚weitere Nachricht gebe.” 
26ften Februar 
10ten März 


„gez. v. Bluͤcher.“ 
„Fuͤr Richtigkeit der Abſchrift: 

„der Chef des Generalſtabes 

„N. v. Gneiſenau.“ 
Dieſer Befehl des Feldmarſchalls traf das Corps 
von Sacken noch bei Chambry und das von Langeron 
bei Presles und Bruyères, bei welchen Punkten fie nun⸗ 

mehr fteben blieben. 


„gaon, den 
„8 Uhr.” 


1814, Morgeng 


Napoleon erhält um 1 hr nach Mitternacht (AOten) 
die Nachricht von der Niederlage feines rechten Flüͤ⸗ 
gels, nub befchließt, den Augriff auf Laun 
fortzufegen. 


Auf der enfgegengefegten Seite hatte Napoleon um 
1 Uhr nady Mitternacht die Niederlage feines rechten Fluͤ⸗ 
gels vernommen. Wenn glei) er nun nicht mehr bie 
Hoffnung haben Fonnte, mit feinem linfen Fluͤgel allein, 
dem ihm nun nocy weit mehr überlegenen fchlefifchen 
Heere die feſte Stellung bei Laon zu entreifen, fo glaubte 
er doch, daß der Felpmarfchall Bluͤcher feinen eigenen 
rechten Flügel und die Mitte entblöße Haben werde, um 
Marmont durdy Entwidelung weit überlegener Streit 
Eräfte zus erdrücken. Daher beſchloß er, fich vor Laon zu 
behaupten und vielleicht den Feldmarſchall für den rech⸗ 
een Flügel feiner Stellung beforge zu machen. Verhin⸗ 
derte er hierdurch, daß fein Gegner die Vortheile, welche 
er bereits erfochten, in ihrer ganzen Ausdehnung benutzte, 
fo konnte dies ſowohl dem Corps des Marſchalls Mar- 
mont zu feinem Sammeln förderlich werden, als auch 
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feinen eigenen Ruͤckzug auf Soiffons erleichtern. Hierzu 
fam noch, daß man preußifcher Seits gleich Anfangs 
erfannte, daß die um Mitternacht ausgegebene Dispo- 
fition, wenn Napoleon nicht felbft gleich den Ruͤckzug an- 
trat, die Corps body ein wenig zu weit aus einander 
brachte und dadurch leichte bei einem fo gemandten Geg⸗ 
ner wie Napoleon Nachtheile herbeigeführt werden Fonnten. 

um fidy daher bald von den Abfichten Napoleons 
Ueberzeugung zu verfchaffen, ehe noch die verfchiedenen 
Corps zu weit entferne waren, befahl ber Feldmarſchall 
Bluͤcher um 9 Uhr Morgens, eben als fich die franzoͤ⸗ 
fifchen Teuppen vor ihren Bivouacs ordneten, daß die 


Corps von Winzingerode und von Buͤlow nicht, wie es zuerſt 


beflimme war, die Maßregeln des Feindes abwarten, fon- 
dern gleich felbft zum Angriffe übergeben follten. 


Schlacht bei Laon. (Zweiter Tag.) Erfter Moment 
der Schlacht (gegen 10 Ihr Morgens). 

©eneral: Lieutenant v. Bülow flieg mit feinem Corps 
von der Höhe von Laon in "Die Flaͤche herab. Als dafs 
felbe in Brigaden aufmarfchirte, wurde es von den Fran⸗ 
sofen mic einem Iebhaften Feuer empfangen. Zugleich 
ſagten Weberläufer und Gefangene aus, daß der Kaifer 
einen neuen Angriff auf das fchlefifche Heer ausführen 
laffen wolle. 

©leichzeitig hatte Graf Woronzom, der auf dem 
Außerften vechten Fluͤgel ftand, das Dorf Clacy durch ben 
Fuͤrſten Chowansfy mit ber zwölften Divifion angreifen 
laflen, während der General Bald mit den Dragonern 
auf dem Wege von Thierret nach Mons en Laonnois 
vorruͤckte. 

Der franzoͤſiſche General Charpentier hatte aber die 
Nacht benutzt, um ſich in ſeinem Poſten zu befeſtigen. 
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Alle Zugänge waren verrammelt; brei Feldſtuͤcke befteichen 
den Weg nad) Laon, drei andere einen zweiten Weg, und 
eine auf dem hochgelegenen Kirchhofe mitten im Dorfe 
aufgefahrene “Batterie beherrfchte die “ganze umliegende 
Fläche. Der Divifion des Generals Charpentier, welche 
den Ort zu vertheidigen hatte, war als nächfle Unter 
ffügung die Divifion Boyer de Rebeval zugemwiefen. Noch 
weiter: rückwärts ſtand Marfchall Mey mit der Brigade 
Peter Boyer. auf einem Hügel, über welchen die Straße 
nach Mons läuft. 

Als die Divifion Chovansky dem Dorfe Clacy na⸗ 
hete, wurde ſie durch das verheerende Feuer der Kanonen 
genoͤthigt, in das links hinter dem Orte liegende Waͤld⸗ 
chen zuruͤckzuweichen. 

Von hier aus wiederholte ſie ihre Angriffe, und 
wurde hierbei durch die leichte Brigade Gleboff, von der 
Diviſion Laptieff, unterſtuͤzt. Bei den noch fuͤnfmal von 
friſchen Truppen der beiden genannten Diviſionen und 
der des Generals Wuitſch unternommenen Attaken ge- 
langten die Ruſſen zwar mehrmals bis in das Dorf, 
Fonnten ſich aber dort nicht behaupten. Das Gefecht 
war bier fehr hartnädig. Der Kaifer begab fich felbit 
nach Elacy, um die Vertheidiger durch feine Gegenwart 
zu noch fernerem Widerftande zu ermutbigen. 

Als das Gefecht am hißigften war, bemerkte ber 
Oberſt v. Holgendorff, der die Artillerie des dritten preu⸗ 
Bifchen Armee» Corps befehligte, daß die Franzoſen hinter 
Elacy ihm ihre ganze rechte Flanke boten. Er ließ fo- 
gleich die vuffifche Batterie Magdenfo aus der Reſerve 
holen, und ftellte fie rechts von Semilly, gerade in der 
Verlängerung der franzöfifchen Linie, auf, wodurch biefe 
viel Mitt. Auch eine Batterie des Marfchalls Ney, auf 


einer Höhe bei Mons aufgefahren beſchoß sie ‚eigenen 
Scd; 1814. IT. 1. 
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Truppen, bie Vertheidiger von Clay, im Rüden. Sie 
blieben jedoch unerſchuͤttert. 


Der Kaiſer hielt ſich groͤßtentheils waͤhrend der bis⸗ 
her angeordneten Angriffe auf einem Huͤgel rechts neben 
dem Dorfe Clacy auf, von wo er die Bewegungen ſei⸗ 
nes Gegners beobachten konnte und die erforderlichen Be⸗ 
fehle ertheilte. 





. Zweiter Moment der Schlacht (D Uhr Nachmittags). 


Es mochte gegen 2 Uhr Nachmittag fein, als Ma- 
poleon zu bemerfen glaubte, daß die preußifchen Trup⸗ 
pen, welche auf dem Plateau von Laon auf ber Seite 
von St. Vincent, dem rechten Flügel des Marfchalls 
Men gegenüber, aufgeftellt waren, zurücfgezogen mürben. 
Dies brachte ihn auf den Gedanfen, daß der Feldmar: 
ſchall Blücher feine bisherige Beharrlichfeit aufgeben würde 
und im Begriff ftehe, den Ruͤckzug anzutreten. Er be 
fahl bierauf den Divifionen Eurial und Meunier, vorzu= 
rücen und einen Angriff auf die Stadt auszuführen. 


Beide franzöfifche Divifionen rückten mit Bataillons- 
Maflen in Colonnen vor, Ein lebhaftes Gefchügfeuer 
unterftügte fie. Auf diefe Weife gelangte die Divifion 
Eurial bis an den Fuß des Berges vor Semilly. Don 
dort aus wurden 2 Bataillon in Tirailleurs aufgelöf’t, 
um die Höhe zu erfleigen. Kin drittes Bataillon folgte 
auf der Straße. | 


Diefe Tirailleur-Maffen wurden plöglich durch ein 
verheerendes euer einer verdeckt aufgeftellten “Batterie 
empfangen, wobei gleichzeitig der Oberft-Lieutenant von 
Clauſewitz das Füfilier- Bataillon des Aten Referve- Ne: 
giments, in Compagnie- Colonnen aufgelöf’t, auf die bei- 
den Flanken ber feindlichen Tirailleue- Linie ans Semilly 





113 


bervorbrechen ließ, und dadurch diefe, wie auch das auf 
der Chauffee anrückende feindliche Bataillon, zuruͤckwarf. 

Die franzöfifche Divifion Meumier, welche gleichzei- 
tig durch das von den Preußen verlaffene Dorf Ardon 
gegen das Plateau vordringen wollte, wurde durch zwei 
Bataillons des Colbergfchen und" Iten Referve » Regiments 
nebft den Füfifieren des 1flen neumärkifchen Regiments 
von diefem Vorhaben abgehalten, und befchränfte fich nun⸗ 
mehr darauf, das Gefecht durch ein bloßes Tirailleur⸗Feuer 
fortzufegen, welches auch von der zurücgeworfenen Dis 
vifion Eurial gegen Semilly unterhalten wurde, 





Die bereits zur Verfolgung des Feindes vorgeſchickten 
Corps der f&hlefifhen Armee werben in ihre frübere 
Stellung zurücdgerufen. 

In der Zeit zwifchen dem um 9 Uhr Morgens aus 
geführten, erſten, allgemeinen Angriffe auf die im der 
Stellung von Laon zurückgebliebenen Corps der fchlefis 
fchen Armee und dem angeordneten zweiten Angriffe Na⸗ 
poleons, der gegen 2 Uhr erfolgte, war es nun, mo fich 
der Feldmarſchall Blücher bewogen fand, die bereits durch 
den um 10 Uhr Morgens erlaffenen erften Befehl in ih⸗ 
rem Vorruͤcken aufgehaltenen Corps nunmehr gänzlich in 
die Pofition zurüchzurufen. Das um dieſe Zeit überaus 
hartnaͤckige Gefecht auf dem rechten Fluͤgel der fchlefifchen 
Armee mag hierzu mit Deranlaflung gegeben haben. 

Hiernach marfchirte das Corps des Grafen Lange 
von in feine frühere Stellung neben dem Sackenſchen 
Corps nah Ehanibiy zuruͤck. 

Dem General v. Dorf ging in Bezug Hierauf fol- 
gendes Schreiben des Feldmarſchalls Blücer zu: ” 

„Uebereinſtimmende Nachrichten fagen aus, daß ber 
„Kaiſer unferm rechten Slügel gegenuͤberſteht. Es würde 
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„gefährlich fein, wenn er noch einen Angriff — ein er- 
„ſter bat ſchon Start gefunden — gegen uns unterneh⸗ 
„men follte, und wir hierbei von unfern Corps getrennt 
„wären.“ 

. „Ew. Ercellenz wollen baher mit Ihrem Corps um: 
„tehren und fich unferer biefigen Stellung dergeſtalt nä- 
‚bern, daß Sie uns bier zu unterflügen bereit find, waͤh⸗ 
„rend Ihre leichte Cavallerie im Verſolgen des von Ih⸗ 
„nen gefchlagenen Feindes bleibt. ” 


„Laon, den 10ten Maͤrz 1814.“ 
„v. Bluͤcher.“ 
„An 


„des Herrn Generals der . Infanterie 
„0. NYork Epeellenz.” 


Die Generäle v. Dorf und v. Kleift fonnten fich 
jedoch nicht überzeugen, daß die Angriffe Napoleons ge- 
gen Laon heute noch gefährlich werden Fönnten. Denn, 
wenn gleich ihrer Meinung nach) es fchon hinreichend ge- 
wefen fein dürfte, mit dem erften und zweiten preußifchen 
Corps und Abtheilungen ruffifcher Cavallerie den Mar- 
ſchall Marmont zu verfolgen, den Ruͤcken des feindlichen 
Heeres zu bedrohen und fich mit den Generalen St. Prieft 
und v. Jagow, welche von Chalons über Rheims an⸗ 
rückten, zu weiteren Operationen zu verbinden, fo bielten 
fie doc) die übrigen bei Laon vereinigten vier Armee⸗Corps 
für flarf genug, um einem Feinde die Spige zu bieten, der 
urſpruͤnglich ſchon ungleich ſchwaͤcher, jeßt aber nach dem 
großen Verluſt bei Craonne, nad) den geftrigen vergeb- 
lichen Angriffen auf die Stellung von Laon und nad) der 
totalen Niederlage des Marmontfchen Corps, unmöglid) 
feiner heutigen Offenfive eine Enefcheidung zu geben ver- 
mochte. Vielmehr glaubten die Generale v. Yorf und 
v. Kleift, daß, da der Feind den heutigen Abmarfih der 
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vier Armee» Corps bemerft haben mühe, derfelbe die Ans 
geiffe nur mit. folchem Nachdrucke ausführe, um ſowohl 
feinem gefchlagenen rechten Flügel, als feinem ganzen 
Heere den Rüdzug zu fichern. 

Durch dieſe Anficht der Berhältniffe bewogen, wur⸗ 
den der Oberſt v. Grolman, Chef des Generalftabes des 
zweiten Corps, und der Major Graf Brandenburg an 
den Feldmarfchall Blücher nach Laon abgeſchickt, um 
‚einem von Erfterem gemachten DBorfchlage: die beiden 
preußifchen Corps von ben Höhen bei Féetieur rechts über 
das Plateau, auf dem das zweite Corps am Schlachttage 
von Craonne (Tten) marfchirt war, gegen die Soiffoner 
Straße, da wo bdiefelbe die Lette überfchreitet, vorruͤcken 
zu laffen, — die höhere Genehmigung zu verfchaffen. 
Durch diefen Stoß in den Rüden Napoleons mußte er 
fofort von dem Angriffe auf Laon ablaffen, nicht zu ges 
denfen ber fehr gefährlichen Lage, in die er vornämlich 
nody bei feinem Ruͤckzuge kommen mußte, auf welchen 
die beiden preußifchen Corps fehr nachtheilig, wenn nicht 
verderblich wirken Fonnten. Auch waren beide Corps von 
dem Punfte (unweit Féêtieux), wo fie den “Befehl erhiel- 
ten, zurüczufehren, faft eben fo meit von Chavignon, 
als von Laon entfernt. 

Als Oberft v. Grolman und Graf Brandenburg in 
Laon eintrafen, fanden fie den Feldmarfchall Blücher bett 
lägrig und fo leidend, daß er nicht im Stande war, fie 
vorzulaffen. Diefer Umftand war es daher vornaͤmlich, 
fo. wie dag Bedenken, ohne perfönliche Leitung des Feld⸗ 
marfchalls eine größere und eneferntere Unternehmung aus: 
zuführen, wodurch herbeigeführt wurde, daß ber bereits 
angegebene Borfchlag, welcher den Ereigniffen eine ent— 
ſcheidende Wendung geben Eonnte, nicht zur Ausführung 
kam. Man wiederholte vielmehr den Befehl zum Ruͤck⸗ 
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marfche ber Corps von York und Kleifl, und nun mußte 
ihm gefolgt werden. 

Während auf diefe Weile das Ungewitter, welches 
ſich über Napoleons Haupte zufammenzuziehen drohte, 
vorüberging, feßte er die Schlacht felbft mit immer gleicher 
Heftigkeit fort. 

Die legten Verfuche des Kaifers zu einem aber- 
maligen allgemeinen Anfall auf die Stellung der beiden 
Corps ber fchlefifehen Armee flimmen, fo wie fie franzoͤ⸗ 
ſiſcher Seits angegeben werden*), in ihren mefentlichen 
Punkten mit den Machrichten der diesſeitigen Generale 
überein, weshalb auch diefe erfteren Angaben, um fo mehr 
ba fie die perfönlichen Entfchließungen des Kaifers bes 
treffen, hier wiederhole werden: 

„Sonach fprang es in die Augen, daß es unmög- 
„lich war, Laon mit Gewalt zu nehmen. Da indeß ber 
„Kaiſer fich nicht enefchließen Eonnte, wor dem Feldmar: 
„Thal Blücher den Ruͤckzug anzutreten, fo wollte er noch 
„einen Verſuch ‚auf der Straße von la Fere machen, 
„und fendete den Grafen Drouot an den Ausgang des 
„Wäldchens von Clacy. Diefer General fam zurüd und 
„erklaͤrte mit feiner gewöhnlichen Freimuͤthigkeit, daß ein 
„folches Project unausführbar ſei. Durch dieſe Antwort 
„wenig befriedigt, gab er dem General Belliard auf, eine 
„Savallerie-Abtheilung fo weit als möglich zwifchen dem 
„Holze und den Mühlen von Molincyart vorzufenden, 
„um die Stärfe des Feindes auf dieſer Seite zu beob- 
„achten. Diefer General wurde durch die Ruffen vor 
ben Hölzchen zwifchen Neuville und Cerny aufgehalten, 
„und beflätigee den erften Rapport. Deffenungeachtet 


*) Koch, Memoires pour servir à P’histoire de la campagne de 
1814. Tome I., pag. 422. 
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„blieb der Kaifer unentſchloſſen. Nachdem der General 
„Belliard ihm nochmals die Gründe auseinandergefegt, 
„worauf feine Meinung berubte, beſchwor er ihn, ſich 
„nicht einem gänzlichen Untergange auszufegen, und be 
„wog ihn endlich gegen 4 Uhr, den Ruͤckzug nach Soif- 
„fons zu beftimmen. Die Kanonade dauerte jedoch bis 
„in die Mache fort, wo die Armee anfing, ſich über das- 
„Defilee von Etouvelle zurückzuziehen, und nur einzelne 
„Poften blieben in der Stellung. Ä 

Es fonnte 4 Uhr Nacdymittags fein, als der Kaifer 
den Entſchluß zu feinem Ruͤckzuge auf Soiffons gefaßt 
hatte, jedoch verdeckte er denfelben durch die Fortſetzung 
des Gefechts auf der ganzen Linie bis zur eingetretenen 
Dunfelßgit, wodurch demnach für die Fortführung des 
Gefechtẽ Fein neuer Moment zu bezeichnen ift. 

Wenn nun Napoleon auch feinen eigentlichen Zwed, 
das fehlefifche Heer von Laon fortzubrängen, niche erfüllt 
fab, fo erreichte er doch durch feine heutigen ernften An⸗ 
geiffe das Aufhalten der bereits im Vorruͤcken begriffenen 
vier Corps der fchlefifchen Armee, fo wie auch einen we⸗ 
nig geftörten Rückzug des Haupttheils feines Heeres, und 
verfchaffte dem von ihm getrennten und auseinander ges 
fprengten Marmontfchen Corps einen Tag Ruhe, um fich 
binter der Aisne wieder zu fanımeln. 





Napoleon zieht ſich in der Nacht vom 10, zum AR, März 
auf Soiffons zurüd, 


Die Nacht vom 10ten zum 1iten benutzte Napo⸗ 
leon, die Colonnen des großen Artillerie-Parks, ber Ba⸗ 
gage, der Verwundeten und Gefangenen in groͤßter Eile 
auf Soiſſons marſchiren zu laſſen. Die Queue der Co⸗ 
lonne wurde dennoch zwiſchen l'Ange⸗gardien und Mal⸗ 
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maifon von einer Abtheilung ruffifcher Reiter eingeholt, 
welche die Gefangenen befreite und 50 Wagen erbeutere, 

‚Als mit dem Abend der Kampf am zweiten Schlacht 
tage endete, brachten die verfchiedenen Abeheilungen des 
fhlefifchen Heeres die Nacht vom 10ten zum 11ten auf 
folgenden Punften zu: General Benckendorff mit ber 
leichten ruffifchen Reiterei war dicht bei Bern au bac; 
- General v. Kaßeler in Corbeny, feine Spiße, unter dem 
Oberſt⸗Lieutenant v. Sohr, vor Bery au bac; General⸗Lieu⸗ 
tenant v. Zieten mit der Reſerve⸗Cavallerie hinter Letzte⸗ 
rem an der Lette. Das Corps v. Kleiſt, welches an der 
Spitze der Colonne geweſen war und erſt die Entſchei⸗ 
dung uͤber ſeine Marſchrichtung aus Laon abgewartet 
hatte, ging heute nur noch bis in das Lager hinter Fé— 
tieup zuruͤck; das Corps von Vorf bis Athies; die Corps 
von Langeron und Saden lagerten bei Chambry; Buͤ⸗ 
low, wie früher, in und um Laon, und Winzingerode auf 
dem rechten Fluͤgel zwifchen dem Plateau und Molinchart. 

Der Berluft des fehlefifchen Heeres in den - beiden 
Schlachttagen am Iten und 10ten März betrug etwas 
über 2000 Todte und Berwundere. Die bei dem nädhe 
lichen Angriff auf Etouvelle und in dem Dorfgefechte bei 
Elacy gefangenen Ruſſen wurden wieder befrei. Der 
Verluſt des franzöfifchen Heeres belief ſich bei dem Haupt⸗ 
theil unter dem Befehl des Kaifers auf 3800, und bei 
dem detachireen Corps unter dem Marfchall Marmont 
auf 5000, zufammen auf 8800 Mann, wovon ein Dritt⸗ 
theil Todte, der Reſt Berwundere und Gefangene. wa- 
ven”). Die Berlufte der Franzofen an Geſchuͤtz und 
Material find bereits erwähnt. 


*) Die Schlachten und Treffen der preußifchen Armee 1813—1815, 
. II. Heft, ©, 101. — Plotho, 3 Bd., S. 01-302, — Koch, 














121 





Wenn nun auch dieſe Verlufte beim Feinde in Be⸗ 
zug auf den Umfang der Operationen nicht groß erſchei⸗ 
nen, ſo ſind ſie es doch in Bezug auf ſeine Staͤrke, in⸗ 
dem er vor Laon beinahe den ſechsten Theil feines Hee⸗ 
ves verlor und erft einige Tage vorher bei Craonne eine 
foft eben fo große Mafle deffelben einbüßte, was auf bie 
endliche Entfcheidung des Kampfes im Großen von dem 
weſentlichſten Einfluffe werden mußte. 

Nachdem jege die ſeit ſechs Tagen mit einander in 
Kampf gewefenen Heeresmaflen wieder. mehr auseinander- 
gehen, wird es von Intereſſe, die Bewegungen ber Streifs 
partheien und Partifane zu verfolgen, deren Wirkſamkeit 
nun wieder größeren Spielraum gewinnt. 

Den Major v. Eolomb haben wir bereits am 10ten 
bei Deckung der rechten Flanke während bes Vormarfches 
der preußifchen Corps chaͤtig gefeben, eben fo waren Streif⸗ 
partheien des Grafen Langeron über Bruyeres gegen Die 
Lette vorgebrungen und bemachten den Zwifchenraum, der 
zwifchen dem linfen und rechten Fluͤgel des feonzöfifchen 
Sneeres beftand. Major v. Luͤtzow erhielt bereits den 
Sten in Monceau, mo er mit ben Ulanen feines Streif⸗ 
corps die Straße zwifchen Laon und Bervins beobachtete, 
den Auftrag, das Corps des Generals Grafen St. Prieft 
zwifchen Rheims und Chalons aufzufuchen und dem Corps⸗ 
befehlshaber die Weifung zu überbringen: „er folle auf ben 
„Ausgang der Schlacht von Laon aufmerffam fein, und wenn 
‚fie gewonnen würde, von Nheims aus an der Nisne 
„der ſchleſiſchen Armee entgegenfommen, um ben Feind, 
„der zur Dedung des Ueberganges diefes Fluſſes ein 
„Gefecht würde annehmen mülfen, in Flanke und Rücken 


Memoires pour servir & T’histoire de la campagne de 1814. 
Tome I., p. 43. — Schels Operationen der verbündeten Heere 
gegen Paris im März 1814, ©. 186. 
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„zu nehmen.” Major v. Luͤtzow fraf Durch einen großen 
Umweg am 11ten in Beaumone fur Vesle ein, wo er 
den General St. Prieft zu finden hoffte, jedoch erft am 
12ten in Rheims, wo er den genannten General traf, 
fih feines. Auftrages zu entledigen vermochte. General 
Tettenborn ftreifte feit dem erſten mißgluͤckten Angriffe 
auf Rheims (Teen März) im Rüden des franzöfifchen 
Heeres. Der Rittmeifter Bismarf war mit einer Par 
thei bis über Fismes vorgedrungen, batte fich mic fran- 
zöfifchen Abrheilungen erfolgreich gefchlagen und viele Ge- 
fangene gemacht. Durch diefen Streifzug erhielt Tetten- 
born am Morgen des 10ten März einige vorläufige, 
wenn auch noch unbeflimmte Nachrichten über den Aus⸗ 
gang des Kampfes, welchen der jeit dem Teen März an« 
baltende Kanonendonner ihm verkuͤndet hatte. Noch an 
demfelben Tage (10ten März) feßte General Tettenborn 
fi) in Bewegung, um einen Theil dee Marne, fo wie 
den zu erwartenden Nüdzug bes Kaifers zu beobachten. 
Er ließ den Major Drofte mit einem Koſaken-Regiment 
in Epernay, befeßte Dormans mit 2 Kofafen-Regimen- 
term unter dem Oberften Pfuel und ftellte fidy mic feinen 
übrigen Truppen in bee Miste zwifchen Weiden zu Port- 
ABinſon aufe Don dort aus verfuchten er und bie. 
Partifane, die Majors v. Falkenhauſen und v. Lüsom, die 
Verbindung mit dem fchlefifchen Heere zu eröffnen und 
jene mit dem General St. Prieſt zu erhalten. Man 
war der Anficht, daß diefer General, wie es ihm aufge. 
tragen, fofort gegen die Aisne gehen würde, um in un 
mittelbare Verbindung mit dem fchlefifchen Heere zu treten, 

Der Feldmarfchall Blücher blieb am 11ten März 
zu Soon. Die Corps der fchlefifchen Armee behielten die 
Stellungen, in welchen fie die legte Nacht zugebracht 
hatten. Mur das zweite preußifche Corps unter dem 
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General v. Kleiſt marfchirte von Ferieur nach Yippes 
zuruͤck. 

Zur Verfolgung des Feindes waren die ruſſiſchen 
Vortruppen des Winzingerodeſchen Corps der Hauptmacht 
unter Napoleon nachgeruͤckt. Wir werden ihre Bewe⸗ 
gungen beim Ruͤckzuge des franzoͤſiſchen Heeres noch naͤ⸗ 
her verfolgen koͤnnen. Die Spitze der preußiſchen Vor⸗ 
truppen unter dem Oberſt⸗Lieutenant v. Sohr hatte ge⸗ 
ſtern (10ten März) jenſeits der Aisne bis zum Einfluſſe 
der Suippe feindliche Abtheilungen aller Truppengattun- 
gen in großer Unordnung bivouaficen, zum Theil auch 
nad) Fismes marſchiren fehen. Man erfuhr hier geftern 
fhon von feindblidyen Officieren, die den Vorſchlag mach⸗ 
ten, das Schießen einzuftellen, daß fie Bery au bac nur 
fo lange zu behaupten gebächten, bie ber Kaifer feinen 
linken Slügel von Laon zurücgezogen haben würde. Sie 
theiften felbft noch mehrere Scenen des nächtlichen Ans 
griffs am Iten mit und verficherten, daß das allgemeine 
Hurrahrufen die franzöfifche Reiterei fo verwirrt habe, 
daß fie ein Quarree ihrer eigenen Infanterie größtentheils 
ntedergehauen habe. Am 11ten bemerkte man noch 2 
feindliche Escadrons diesſeits der Aisne, alles Andere be- 
fand fich im Ruͤckmarſch auf Fismes. 

Dei den preußifchen Corps wurde bie Ruhe des 
heutigen Tages (11ten) noch benugt, die inneren Ders 
haͤltniſſe derfelben wieder zu ordnen, und durch ernfle 
Einwirkungen auf Gemuͤth und Herz der Soldaten dahin 
zu ſtreben, neben ihrem friegeriichen Much und der bes 
wiefenen ausdauernden Tapferkeit auch den Gefühlen der 
Menfchlichkeit gegen die unglüdlichen Bewohner des Kriegs⸗ 
fehauplages recht lebendige Theilnahme zus erhalten. 

Diefe Einwirfungen waren von folhem Erfolge, 
daß Soldaten aus den Reihen hervortraten und im Ma: 
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men ihrer Waffenbrüder in die Hände ihrer Generale das 
Berfprechen ablegten, über den Soldaten den Menfchen 
und Chriſten niche zu vergeffen. 


Die franzöfifche Hauptmacht hatte der Kaifer bei | 


Tagesanbruch theils auf der Chauffee nach Soiffons, 
theils rechts auf dem. alten Wege über Anizy le Chateau 
zurückgeführt. General Charpentier mie feiner Divifion 
und Den Lanciers des Generals Colbert bildeten auf der alten 


Straße die Arrieregarde. Auf der eigentlichen Chauffee- 


fehloffen die Brigade Semery, vom Neyſchen Corps, und 
eine Abeheilung von Rouſſels Dragonern den Marfch. 


Die Brigade Semery wurde den 11ten um 9 Uhr 


Vormittags bei Etouvelle von 1500 ruflifchen Reitern 
angefallen, die jedoch in einen Hinterhalt geriechen und 
von da ab nur fehr behutſam und von weitem ber fran⸗ 
zöfifchen Arrieregarde folgten. 

Dei der Windmühle von Laffaur, mo die beiden 
Strafen zufammenftoßen, vereinigten fich auch Die beiden 
Colonnen des franzöfifchen Heeres. 

um 3 Uhr Nachmittags ftand bereits das Gros der 
Teuppen in der Stellung von Soiffons, wo auch der 
Kaiſer fein Hauptquartier nahm. Die zur Dedfung des 
linken Flügels aufgeftellee franzöfifche Divifion Poret de 
Morvan wurde zwar durch einen plößlichen Anfall ber 
Kofafen von den Höhen bei Erecy au mont an ber Lette 
vertrieben, befeßte denſelben jedoch, unterftüßt von ber 
Brigade Semery, bald wieder. Die ruffifchen Vortrup⸗ 
pen behaupteten fich jedoc auf beiden Ufern ber Lerte 
und flreiften gegen Soiffons und gegen die Aisne, wo 
fie mie denen der preußifchen Corps zuſammenſtießen. 


— 
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Bemerkungen über die Operationen der franzöfifchen 
Saupt⸗ und der fchlefifchen Armee vom S. bis 19. März. 

Die Schlaht von Craonne und deren weitere Fol⸗ 
gen hatten Napoleon aus der Richtung, welcher er feinem 
Dffenfioftog über Corbeny auf Laon zu geben beabfidy- 
eigte, herausgeworfen. Mit feinen Hauptkraͤften in dem 
engen Terrain zwifchen Aisne und Kette den mit ihm in 
Kampf: gewefenen ruffifchen Corps nachfolgend, war er 
am Sten, als er die Chauſſee von Soiffens auf Laon 
erreichte, einen Augenblick zweifelhaft, ob er auf diefem 
Wege feinem Gegner folgen folle. Indeß der Gedanke, 
daß es ihm vielleicht gelingen würde, -zwifchen den Heeres⸗ 
maſſen der fchlefifchen Armee, ehe fie ſich bei Laon ver- 
einige baben- würden, einzudringen und in ber Ueberra⸗ 
fhung ihnen ſelbſt den Eentralpunft ihrer Stellung zu 
entreißen, beftimmte ihn zur Sortfegung feiner Offenfive, 
wenn auch jegt unter ganz andern DBerhältniffen, mie fie 
beim erften Entwurf derfelben beftanden. 

Der nächtliche Angriff auf Etouvelle und Chivi und 
der vor anbrechendem Morgen des Iten unternommmene 
Anfall auf Laon führten den allgemeinen Angriff des 
Centrums und rechten Flügels der fchlefifchen Armee durch 
die Hauptmacht Napoleons herbei, während fein detachir⸗ 
ter rechter Slügel ſich noch ganz von ihm getrennt bei 
Corbeny befand. 

- Auf diefe Weife richtete. der franzöfifche Kaiſer ge⸗ 
rade gegen ben feſteſten Theil der Stellung feines &eg- 
ners, in welchem felbft eine Minderzahl dem Andringen 
mit überlegenen Kräften gewachfen blieb, feinen Offenſiv⸗ 
fioß und vergendete hier in beffuungslofen Angriffen den 
Kern feiner Truppen; nicht zu gedenken, daß er, zwiſchen 
zwei fumpfigen Baͤchen eingeflemmt, mit einem langen 
N Defilee im Rüden, faum Raum zum Aufmarſch fand 
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und dabei nicht vermeiden konnte, feine Linien dem Flau⸗ 
fenfeuer der überlegenen diesfeitigen Batterien auszuſetzen. 

Miemals hätte der Feldmarſchall Blücher feinem 
großen Gegner diefen Mißgriff zugemuthet, um fo mehr, 
als der linke Flügel der Aufftellung des ſchleſiſchen Hee⸗ 
ves dem Kaifer eine fehr günftige Gelegenheit darbot, bier 
mit vereinten Kräften zu operiren, während in bem bes 
zeichneten fchwierigen und beengten Terrain wenige Trup⸗ 
pen ausreichend waren, die ihnen gegenüberftehenden zu 
befchäftigen. | 

Wäre der franzöfifche Kaifer mie der Maſſe feier 
Kräfte über Fétieur vorgedrungen, hätte er den Wald 
von Salmoucy befegt und fo den linken Slügel des ſchle⸗ 
fiichen Heeres mit Macht angefallen, fo erbiele er bei 
weiten mehr Chancen eines glücklichen Erfolges für ſich. 
Auf diefem Flügel war ihm das Terrain ungleich güns 
fliger; er gewann die fürzefle Communication Blüchers 
mit den Niederlanden und vor Allem, er foche mie Mar: 
mont vereint. | 

Die fchlefifche Armee hätte allerdings, obgleich auf 
ihrem linfen Flügel die Terrain-Berhältniffe für die Ver⸗ 
theidigung weniger vortheilhaft waren, durch Die Lieber 
legenheit ihrer Maflen und namentlich durch die größere 
Zahl ihrer Neiterei, die mit mehr als 20,000 Pferden 
auf dem Schlachrfelde erfcheinen Fonnte, dem Andringen 
Napoleons entgegengemwirft und feine Angriffe wahrfchein- 
lidy erfolglos gemacht; indeß hätte der Kaifer body ven 
Bortheil gehabt, eine partielle Niederlage feines rechten 
Flügels zu vermeiden und würde. auch niche Gefahr ge- 
laufen fein, bei einer energifchen Berfolgung feines Geg- 
ners nach abgefchlagenem Angriff mit dem Gros bes 
Heeres ſelbſt in eine Cataſtrophe verwickelt zu werden. 

So aber verleitete den Kaifer auch hier die geringe 
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Meinung, welche er flets von feinem Gegner harte, unb 
der Gedanke, daB ihm bei einigem Gluͤck Alles möglich 
fei, und diefes Gluͤck ſah er auf feiner Bahn noch niche 
erfchöpft. 

Den Feldmarſchall Blücyer erblickten wir dagegen, 
nachdem er, nad) vergeblichem Ringen mit dem Gefchid, 
dem Kampfe bei Eraonne keine folche entfcheidende Wen- 
dung geben Fonnte, wie er dies gehofft, mit derfelben un⸗ 
ermuͤdlichen Thätigkeit befchäftige, nunmehr fein Heer bei 
Laon zu vereinigen und bier die vergeblich gefuchte Ent⸗ 
fcheidungsfchlacht zu liefern. 

Es war aber, als wenn auch feine Kräfte nur noch 
ausgereiche hätten, diefes legte Werk zu vollenden! Der 
mächtige Geift des 72jährigen Heldengreiſes fchien einen 
Augenblif den unausgefegten Befchwerden und Anſtren⸗ 
gungen eines Winterfeldzuges zu erliegen. Die tiefe Er⸗ 
ſchuͤtterung feiner Seele in den Ungluͤckstagen des Fe⸗ 
bruars war zwar durch den Gedanken, diefe Unfälle wie⸗ 
ber guet zu machen, und durch den Lichtfitaßl, der ihm 
burdy den Abmarfch von Troyes gegen Paris wurde, 
wieder gehoben; doc, das neue, vergebliche Ringen an 
der Aisne und Lette brachen die Kräfte des greifen Feld- 
beren. Nur mit größter Mühe und unfäglichen Schmer- 
zen Eonnte er ſich am erften Schlachttage noch einige 
Stunden zu Pferde erhalten. Später vermochte nur fein 
treuer Waffengefährte und Chef feines Stabes, der Ges 
neral v. Gneifenau, in den bewußteren Augenblicken fet 
nes Feldherrn, deffen Entſchließungen an feinem Schmer- 
zenslager entgegen zu nehmen. 

Diefes Verhältniß mußte bei einer Armee, bie ang 
verfchiedenen Nationen zufammengefegt war und in der 
die preußifchen Corps nur dem geringeren Theil bildeten, 
um fo mehr, da feine Beftimmung über die Fortführung 
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des Obercommando’s vorlag, in dem Augenblicfe, wo die 
Armee fi) im Kampfe mit Napoleon befand, von größ- 
tem Einfluß werden. 

Wenn daher auch an dem erſten Schlachttage ducch 
die Vernichtung des Marmontfchen Corps Alles gefchab, 
was die Gefecyesverhältniffe geboten, fo wirkte doch am 
zweiten Schlachttage und namentlich bei der Verfolgung 
bes zuruͤckgeſchlagenen Feindes die Krankheit des Feld⸗ 
marfchafls Blücher tief und weſentlich auf alle Ent⸗ 
ſchluͤſſe ein. 

Dieſem Umſtande beſonders verdankt es Napoleon, 
daß er ſo wohlfeilen Kaufes aus einer der ſchwierigſten 
Lagen des Feldzuges, in die er ſich ſelbſt verſetzt hatte, 
gluͤcklich entkam, und ſich jetzt von Neuem in dem Ber: 
haͤltniß befand, ſein Heer wiederum bei Soiſſons zur Fort⸗ 
ſetzung ſeiner Operationen zu ordnen. 


Sortfegung der Operationen Hapoleons und der ſchle⸗ 
fifehen Armee vom 19. bis zum ©3. März 
Nachdem Napoleon das Corps des Marfchalls Mar- 
mont noch am 11ten März aus der Umgegend von Bery 
au bac nach Fismes herangezogen hatte, wollte er feineni 
erfchöpften: Heere hinter der ‚Aisne einige Ruhetage ge- 
währen und die auf Soiffons dirigirten Verſtaͤrkungen 
an ſich ziehen. Auch war durch die bedeutenden Verluſte 
in den legten Schlachten eine neue Organifation feines 
Heeres. norhiwendig geworden. - Die. Corps Mey und 
Victor der jungen Garde, fo wie die proviforifche Divi⸗ 
fion des Generals Poret de Morvan wurden aufgelöft. 
Diejenigen Truppen biefer Corps, welche am meilten ge- 
litten, wurden zu ben Beſatzungen in Soiffons und Com⸗ 
piegne beftimme, die größere Hälfte diefer Truppen aber 
in zwei Divifionen formirt, deren Commando die ©ene- 
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rale Curial und Charpentier erhielten... Die überzäblig 
gervordenen Dfficiere und Unterofficiere gingen nad) Paris, 
um dort nen ausgehobene Mannfchaften zu übernehmen. 

Aus den zu den verfchiedenen Cavallerie-Corpg ge 
börigen 3 Marfch-Regimentern, welche in der Stärfe 
von 1700 Pferden: in Soiflons eintrafen, wurde eine 
nene Cavällerie⸗Diviſion gebildee und dem General Berk⸗ 
heim die Fuͤhrung derfelben übergeben. 

Auch fließen in Soiſſons zu ber Armee des Kaifers 
das Regiment der Weichfel, welches, 1400 Mann -ftarf, 
früher. die Garnifon diefes Pages ausmachte. Ferner 
trafen ein polnifches Regiment von 600 Lanciers, 2 Come 
pagnien Sappeurs, 2 Compagnien Kanoniere der Küften- 
wache und: ungefähr 1000 Conferibirte, welche einen Ar⸗ 
tilleriepark geleiter hatten, bei der Armee -ein. | 

: Napoleon ernannte den Bataillons-Chef Gera zum 
Commandanten von Soiffons und gab die nothwendigen 
Befefligungs- Arbeiten an, um den Pla zur Vertheidi⸗ 
gung gegen einen Sturm haltbar zu machen. 

Wenn gleich alle dieſe Anordnungen fofore mit ber 
größten Thaͤtigkeit begannen, fo erforderte es. doch wenig⸗ 
ſtens einige Tage, ſie ins Leben treten zu laſſen. 

Es iſt daher auch wahrſcheinlich, daß es zuerſt die 
Abſicht des Kaiſers war, die neue Organiſation ſeiner 
Truppen in den Cantonnirungen hinter der Aisne aus: 
zuführen und. Soiſſons einigermaßen vertheidigungsfaͤhig 
einzurichten, ehe er ſeine Operation wieder begann. 

Die Nachricht von der abermaligen Annäherung 
eines neuen Corps, das des Strafen St. Prieft,; gegen 
feine Operationslinie über Rheims gegen die Aube, — 
vielleicht aud) der Gedanfe, daß dev Feldmarſchall Bluͤcher 
in. dieſer Richtung operiren und ihm dadutch die Miete 


einigung mit den aus den Ardennen⸗Feſtungen beorderten 
Feldz. 1814, IL. 1: 9 
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Verſtaͤrkungen abſchneiden könne, — ließ ihn das Gebot 
feines Geſchickes erkennen, durch unausgefeßte Thaͤtigkeit, 
fetbft wenn fie die Kräfte feiner Truppen erfchöpfte, die 
fen neuen Angriffen die Spige zu bieten. Als daher 
General Eorbineau, dem der Kaifer den Befehl in Rheims 
anvertraut hatte, im Laufe des 1iten meldete, Daß er 
einem neuen Angriffe des Grafen St. Prieft, der fich 
mit feinem Corps dem Plage nähere, ausgefege fei und 
daher dringend einer Unterftügung bedürfe, Fonnte er ihm 
für den Augenblif nur den General Defrance mit einer 
Divifion Ehrengarden übermweifen. Dieſer General ver 
mochte: jedoch bis zum Morgen des 12ten erft gegen 
3⸗ bis 400 Reiter bis Chalons fur Vesle und Jun—⸗ 
chery, auf dem halben Wege zwifchen Sismes und Rheims, 
enfgegen zu fenden, da ihm auch zugleich der Auftrag 
geworden war, durch Abrheilungen Bery au bac zu beob- 
achten. 

Am Abend des 11ten März ertheilte auch Napoleon 
‚feinem ganzen Heere, das eben ſeine neue Drganifation 
begonnen, den Befehl zum Aufbruch für den 12ten März. 
Er felbft begab ficy am 12ten mit der Colonne des Mar- 
ſchalls Mey fofort nad) Fismes. Auf dem Marfche, den 
feine Armee jeßt gegen die Aube antrat, wollte er ſich 
zuoödrderft in Rheims mit den aus ten Ardennen- Seftun- 
gen herangezogenen Truppen . vereinigen und dann ben 
Verſuch machen, ob er gegen die. Hauptarmee der Allüir- 
ten mit mehr Erfolg den Kampf durchführen Fönne, als 
gegen das fchlefifche Heer. 

Während dies die Beichäftigungen Napoleons in 
Soiſſons und feine nächften Enefchlüffe in den Tagen 
des 11ten und 12ten März waren, hatte der. Feldmar⸗ 
fall Blücher geglaubt, feinem Heere nach den ange 
firengten Märfchen und fo rubmvollen, aber auch fo blu⸗ 
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tigen Kämpfen der legten Zeit gleichfalls einige Tage der 
‚Erholung gewähren zu muͤſſen. Beſonders war eg ber 
große Mangel an Lebensmitteln für die Soldaten und an 
Butter: für die Pferde, weldyer den preußifchen Felbherrn 
zwang, darauf zu. denken, demfelben vor allem Anderen 
abzubeifen. 

Um den Berpflegungszufland der Armee zu über- 
fehen, iſt Hier der DBeriche des Grafen Langeron vom 
11ten Mir; in der Beilage Mo. VI. beigefüge worden. 
Es wird darin unter Anderem gefagt: 

„In dieſem Augenblicke befindee ſich mein oms 
„obne alle Lebensmittel; der Regierungsrath Timme ver⸗ 
„ſichert, daß er nichts berbeizufchaffen wiſſe, und dies 
„beim Staatsrath Ribbentrop audy nicht habe bewirken 
„koͤnnen. Alle Dörfer und Vorſtaͤdte um Laon befanden 
„ſich Det meiner: Ankunft bereits völlig ausgeplündert, 
„and idy muß mich daher au Ew. Excellenz mit der ges 
„horſamſten Bitte wenden, doch biefem dringenden “Bes 
„duͤrfniß Buch Lieferung. von Salz, Fleiſch und Brod 
„abhelfen zu wollen, weil id) bei längerer Fortdauer die⸗ 
„ſes Maugels an Lebensmitteln mich wirklich in ber aller 
„groͤßten Berlegenheie befinden wuͤrde.“ Kin gleicher 
Nothſtand war bei den übrigen Corps eingetreten, Die in 
der bereits ‚völlig ausgefögenen Umgegend von Laon nicht 
mehr zu erifliven. vermochten, und doc mußte man einen 
gemiflen Vorrath von Lebensmitceln gleich mitführen, 
wen man die Operationen beginnen wollte. Es murbe 
Dakar. norhiwendig, Die Corps dee fchlefifchen Armee mehr 
auseinander zu legen, und ihnen aufzugeben, ſich mie Vor⸗ 
räshen zu verfoßen, ‘die fie alsdann bei. dem Wiederbeginn 
der Operationen, wie Dies bisher gefcheben, m ſch füß- 
ren r Fonnten. 


.: Die. Machrtichten, ‚welche mun ‚vom: Seinde hatte, 
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unterfiäigten dieſen Entſchluß. Die feindliche. Armee ſollte 
erſchoͤpft bei Soiſſons ſtehen und gleichfalls Mangel an 
Lebensmitteln und Fourage leiden. Die Cavallerte⸗Gene⸗ 
rale follten auch dem Kaiſer nicht verhehlt haben, daß 
ihre Reiterei ganz zu Grunde ginge, wenn fie fofert 
agiren müffe, worauf ihnen aber ſehr harte Beſcheide 
zugegangen. fein folten. (Beilage Mo. VII. 

Die Truppen des franzöfifchen Heeres under Napo— 
leons unmittelbarem Befehle warden nach. den Nachtich⸗ 
ten eines in Gefangenſchaft gerathenen Secrétaire inter- 
prete des Kaiſers, Namens Palm, nad) ihrer innern 
Guͤte auf folgende Weiſe rangirt: 

112,000 Mann alter Garde; 
:15,000 Mann (morunter 3500 Mann Cavallerie 
in 7. Dragoner-Regimentern), die von 
| der fpanifshen Armee berangegogen find; 
16,000 Mann junger Garde, 

Ale. übrigen Truppen ſollten aus Codres beſtehen, 
in welche die Conſcribirten eingeſchoben ſind und bei der 
Armes wenig Zutrauen genießen. .. 

. Die Steeifcorps, welche im Ruͤcken der. frauzöfifchen 
Armee die Bewegungen des Feindes beobachteten, drangen 
kuͤhn von ber. Marne. aus. gegen Fismes, Soiffons bis 
gegen. Nillerg» Eoterets: vor und brachten. die überein- 
fimmende Nachricht_mit, daß. Napoleon Feine. Maßregeln 
getroffen habe, um gegen. die Marne, d. h. zur Dedung 
von Paris, abzumarfchiren, obwohl die Bruͤcke bei. la 
Berte ſous Jouarre wohl erhalten.:fei und. die zerſtoͤrte 
Btuͤcke bei Chateau Thierry: wieder. hargeftelle::.miürbe. 
Mie nachruͤckenden Verftärfungen : an Linientruppen und 
Retionalganden. wurden noch immer vorwaͤrts mad Seit 
ine dirigirt. 

Aus. alſem dieſen ſchloß ber, Feldmarſchell. Dächer, 
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daß der franzöfifche Kaifer feinem Heere: waͤhrend "einiger. 
Tage die fo. fehr bedürftige Ruhe gleichfalls gewähren. 
wärbe; indeſſen fchrieb er doch an den Fuͤrſten Schwar- 
zenberg aus Laon unter. dem 12ten Mär; Morgens um 
10 Uhr: „daß ein Mari Napoleons von Soiſſons auf. 
„Rheims, in der Hoffnung, den General St. Prieft. zu 
„ſchlagen und über Gpernay gegen die Flauke der Haupt⸗ 
„armee vorzurüden, nicht außer der. Möglichkeit liege,’ 
In Bezug auf dns Corps des Grafen St. Prieft 
wußte man während des 11ten und 12ten nichts Nähe: 
res, glanbte aber,- daB dieſer General, von dem Erfolge 
der Schlacht von Laon durch Die Streifcoips unterrichtet, 
ein ernfles Zufammentrefien mit Napoleons Armee ver- 
meiden und zeitig genug entweder über Bery au bac 
oder weiter. oberhalb über ‚die Aisne ausweichen würde. 
Indem man alfo beim 'fchlefifchen Heere die Ruͤck⸗ 
fichten der Verpflegung der Truppen vorwalten ließ, wurde 
am 12ten März angeorönet, daß nur die Infanterie bes 
Corps von Winzingerode in und um Laon verbleiben und 
die Meiterei diefes Corps längs ter Aisne und über Die 
felbe binaus den Feind beobachten folle. Das Corps 
vor Bülow marſchirte noch am Mittag des 12ten an 
das vechte Ufer der Dife nach. la Kere umd erhielt den 
Auftrag, die Orte Pont St. Mapence und Berberie zu 
befegen. Das Corps-,von. Langeron wurde angewiefen, 
in_und um Coucy Cantonirungen zu beziehen und, mit 
dem Corps von. Bülow :vereinige, eine Unternehmung. auf 
Compiegue auszuführen. General v. Saden erhielt. den 
Auftrag, noch am 12ten nady Chavignon und am. 13ten 
auf die. Höhen bei Soiſſons vorzuruͤcken. Das Corps 
von Nork wurde angewieſen, bis Corbeny, zu marſchiren, 
und das Corps von Kleiſt, ſich rechts von demſelben zwi⸗ 
ſchen Chermizy and Bouconwville, nahe am Urſprung ber 
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Lette, aufguftellen und den. 13ten auf der Hochfläche. von 
Craonne, zwiſchen Dulches und Vaſſogne, Pofto zu - faffen: 
Hiernach wurden alfo am. 12ten drei Corps. der 
ſchleſiſchen Armee vorwärts Laon umd ‚zwei Korps auf 
der. weſtlichen Seite von dieſem Orte vorgefchoben, wäh: 
rend ein Corps den Centralpunkt, Laon, befegt hielt. 
Alle ſechs Corps hatten die Weiſung, ſich bei der erſten 
Benachrichtigung vom Wiedervorruͤcken Napoleons gegen 
Laon bei dieſem Orte zur Schlache- zu concentriren. 





Ueberblick über die Greigniſſe bei deu Truppen unter 
dem Grafen St. Prieft feit dem Monat Jannar ASIA, 

- - Nachdem hierdurch die Verhältniffe bei den im Kampf 
gervefenen beiden Armeen während. des 1iten und 1Men 
März dargelegt find, dürfte es nun nothwendig fein, die Er- 
eigniffe bei dem Corps des Grafen St. Prieft wieder auf- 
amehmen. Obgleich wir biefes Corps fehon mehrere Mal 
erwähnt haben, ſo wird Hier, der allgemeinen Ueberſiche 
wegen, nur noch nachgeholt, Daß der. Graf St. Prieft, 
nachdem er von Coblenz gegen die Mofel und Atdennen 
vorgeruͤckt, fpäter zur Blokade von Mainz herangezogen 
wurde und erft am 15cen Februar mie 3 Infanterie: 
Kegimentern und einem Cavallerie-Regiment aus der Um⸗ 
gegend von Mainz nad Nancy marſchirte. Hier fand 
er bie Marſchroute vor, fid) auf Chalons ſur Marne zu 
dirigiven. Auf Diefem VBormarfche traf. die Ordre des 
Heldinarfchalls Blücher aus Epernay vom 28ften Februar 
bei ihm ein, welche die preußifchen Truppen des General⸗ 
Majers v. Jagow unter feine Befehle ſtellte und ihn 
beauftragte, die noch vor Mainz zuruͤckgelaſſenen 5 Re 
gimenter an ſich zu ziehen und die Verbindung der Haupt: 
und fchlefifchen Armee über Chalons und Vitry fiber zu 
ſtellen. Um diefen Zweck zu erfuͤllen, wurde der General 
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v. Jagow von ihm beauftragt, mit dem preußiſchen Trup⸗ 
ven, Die urfprünglic aus 12 ſchwachen Bataillons und 
8 Escadrons, in der Stärfe von ungefähr. 6000 Mann, 
beftanden und von benen auf Befehl des Feldmarfchallg 
Bluͤcher fchon ein “Bataillon vor Saarlouis zuruͤckgelaſſen 
worden war, Vitry und St. Dizier zu befegen. “Die 
rurffifchen Truppen führte der General St. Prieft nad) 
Chalons und bezweckte bier, die nachruͤckenden Regimen⸗ 
ter an ſich zu ziehen, ſo wie die Reconvalescenten, die 
Artillerie: Parks und andere Transporte, welche für die 
fehlefifche Armee beftimmt waren, in Chalons zu vereinis 
gen, um biefelben, fobald die. Commmmnication mit dem 
fchlefifchen Heere eröffnet wäre, ihren Corps zuzuſchicken. 

Als General Graf St. Prieft erfuhr, daß Napo⸗ 
leons Vorruͤcken über die Marne gegen die Aisne auch 
die Einnahme von Rheims, wo der General v. Winzin- 
gerode eine Fleine Befagung zurüdfgelaflen hatte, am Sten 
März nach ſich gezogen babe, befchloß er am Gten März, 
ducch Heranziehung der Hälfte der Truppen des Generals 
v. Jagow, Chalons gegen einen gleichen Anfall zu fchügen. 
um fich jedoch auch von der Stärfe des Feindes nähere 
Ueberzeugung zu verfchaffen, rüdte ex am Tten gegen 
Rheims vor und unternahm, in Gemeinfchafe mie bem 
General Tettenborn, am Stn März den bereits näher 
bezeichneten Angriff auf diefen Dre. Mach diefem erften 
vergeblichen Verſuche gegen Rheims beſchloß Graf St. 
Prieft, die ihm noch nachrüdenden Truppen an fich zu 
ziehen, von denen der zurücgelaffene Theil des Jagow⸗ 
fchen Corps unmittelbar nach dem erften Vorgehen, und 
am Alten März auch die noch fehlenden 5 Regimenter 
unter dem Gereral Pandſchulidſchew von Mainz in der 
‚Umgegend von Beaumont fur Vesle eintrafen. Hier—⸗ 
durch vereinigte Graf St. Prieſt eine Mafle von circa 
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14,000 Mann, unter denen ſich etwas Über 5000 Preußen 
befanden. : Er verabredere hierauf mie dem General’ v. 
Jagow, der in und um Puiſieulx, links der Straße von 
Chalons auf Rheims, ftand, einen neuen Angriff anf letz⸗ 
teren Ort, welcher am 12ten März um 5 Uhr Morgens 
in drei Colonnen andgeführt werden follte. 
Diie Stadt Rheims liege auf einem Hägel, an deffen 
Fuß die Vesle läuft. Sie zählte etwas über 30,000 Ein⸗ 
wohner und: war zum größern Theil mit Mauern um 
geben. Ein heil diefer Umfaffung ift jedoch abgetragen, 
um die Öffentlichen Promenaden am Fluſſe zu erweitern. 
Die Vorſtadt de la Wesle, auf der Seite gegen: Soif- 
fons, liegt auf einer Inſel. Dieſer Platz war alſo durch 
ſich ſelbſt kaum einer Vertheidigung faͤhig; aber er konnte 
gegen Soiſſons hin dadurch gedeckt werden, daß ſich die 
Verteidiger auf der Hochfläche aufftellten. Die Be 
ſatzung beftand aus 100 Reitern der Garde, 50 Gens: 
darmen und 3 Bataillons. Der Commandant, General 
Eorbineau, mochte über die Verſtaͤrkungen, welche dem 
Grafen St. Prieft zugegangen waren, Machrichten erhal 
ten haben und daher-einen Angriff ahnen. Es ift we 
nigftens Thatfache, daß er ſchon am 11ten den Kaifer 
von der ihm drohenden Gefahr unterrichtet und dringend 
um Unterflüßung gebeten hatte. Mir haben bereits ge- 
fehen, daß Napoleon den General Defrance zu diefem 
Zwecke abſchickte, der jedocdy am Abend des 12ten nur 
bis’ Junchery vorzupouffiren vermochte. : Auch ließ der 
Kaifer. noch am 12ten März die Armee in der Nichtung 
von Fismes aufbrechen. 
Sturm auf Hpeims am 19, Min. sn 
Unterdeß harte der General Graf St. pic die 
Detaus zu dem Angriffe auf Rheins in der Art an« 
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georbnet, daß die Meiterei bereits in ber Nacht vom 
1iten auf den 12ten März die Stade fo nahe einfchloß, 
als es, ohne die Befagung zu alarmiren, gefchehen konnte. 
Die rechte Flügel-Eofonne beftand aus dem größern Theile 
der ruffifchen Truppen, geführte von dem General Ema- 
nuel und unterftüße von -3 preußiſchen Bataillons ri 
2: Kanonen und 2 Haubitzen. —P 

Die zweite oder mittlere Colome wurde von dem 
ruſſiſchen General Pilar gefuͤhrt, und beſtand aus den 
uͤbrigen Theilen der ruſſiſchen Truppen und aus 2 premßi« 
fchen Bataillons weblt- 50 Reitern und 2 Haubißen- 
Diefe beiden Eolonnen gingen auf dem rechten Ufer: der 
Besle vor und follten bier den wirflihen Sturmansriff 
ausführen, 

Die dritte oder linke Flügel-Eofonne, welche der Ge⸗ 
neral v. Jagow führte, beſtand aus 6 preußifchen Ba⸗ 
taillons, 150 Reiten, 4 Haubisen, 4 Kanonen und 
2 ruſſiſchen 12Pfündern. Ihre Beftimmung war, auf 
dem linfen Ufer der Vesle zwifchen den beiden Straßen, 
die auf Soiffons und Epernay führen, gegen Rheims 
vorzugehen, den: Ort von da aus zu bombardiren und 
bier mebr ‚einen Scheinangriff auszuführen: 

General v. Jagow fammelte feine Colonne um 3 uhr 
Nachts bei dem Dorfe Cormontreuil, am linken Ufer der 
Vesle, ruͤckte dann vor und. kam um 5 Uhr Morgens 
bei Rheims an. Cr ließ feine beiden. Haubigen und 
12pfuͤndigen Geſchuͤtze bei einer Windmühle, nahe der Vor⸗ 
ſtadt St. Anne, auffahren und durch Tirailleurs den zur Stadt 
führenden Weg und einige dort gelegene Häufer beſetzen. 
Nachdem bereits. 5:4Uhr vorüber war und ſich noch fein 
Angriff! auf der -entgegengefegten Seite ber Stade hörch 
fieß, befahl der General-Major v. Jagow dem Zten Ba⸗ 
taillon des 1ſten pommerſchen Landwehr⸗Infanterie⸗Regi⸗ 


138 


ments, bie Vorſtadt und das Parifer Thor anzugreifen. 
Das Iſte Bataillon des genannten Regiments folgte ale 
Soutien; die übrigen Truppen waren bereit, den Angriff 
zu unterflägen. 

Mit dem Eindringen in die Vorſtadt begann auch 
das diesſeitige Geſchuͤtz in Wirkſamkeit zu treten. Der 
Feind, obgleich einen Angriff voransfeßend, war doch 
vollfommen uͤberraſcht. Er verfuchte, das Parifer Thor 
durch 4 feichte Gefchüge zu verteidigen. Die beiden 
pommerfchen Landwehr⸗Bataillons drangen aber gegen die⸗ 
fes Thor vor, und, nachdem das Gefecht kaum eine Stunde 
gedauert, ſtuͤrmten fie mit dem Bajonett Die Stadt. Die 
übrigen Truppen, mit Ausnahme eines Theils der Ca- 
valferie, welcher fofore auf der Straße gegen Soiffons 
zur Beobachtung des Feindes vorgeſchickt wurde, rückten 
nun gleichfalls in die Stadt nach, und befeßten die Thore 
und den Marke, | 

Die Vertheidiger fuchten von den verfchiedenen Punf- 
ten, bie fie bei dem Beginn des Angriffs eingenommen, 
fich gegen die Porte de Mars, welche auf Bern au bar 
führe, zu vetten. Diejenigen, welchen dies gelang, eilten 
mit einem Theil der Reiterei längs des rechten Ufers der 
Vesle über St. Brice zuruͤck. Der andere Theil der 
Reiterei hatte fich gleicd) Anfangs entfernt, und dem General 
Eorbineau, dem es glückte, fich bei einem Einwohner zu 
verbergen, gelang es fpäter noch, das Freie zu ‚gewinnen 
und fo nach Fismes zu eilen, wo unterdeß der Kaifer 
mit einem Theile feines Sheeres am Abend des 12ten 
eingetroffen war. 

Die beiden anderen Angriffs. Colonnen, bei denen 
fi) der General Graf St. Prieft aufbiele, waren in der 
Macht irre geführt worden. und trafen erft dann auf ben 
ihmen zugewieſenen Angriffspunkten ein, als die Stadt 
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ſchon durch die Colonne des General: Mafers v. Jagow 
befegt war. Die Preußen nahmen bier 2 Haubitzen und 
7 Kanonen, die General v. Jagow fofort auf- Vitry dis 
rigiren ließ, um fie dort zur Armirung diefes Platzes 
mit verwenden zu laffen. 

Als endlich die ruffifche Neiterei angelangt war, 'eilte 
fie den entfommenen Truppen der feindlichen Beſatzung 
nad), bieb auch meßrere Abtheilungen franzöfifcher Caval- 
lerie nieder, Fonnte jedoch die feindliche Infanterie nicht 


übermwältigen, der es gelang, ſich wieder mit ben heran⸗ 


ruͤckenden franzöfifchen Truppen zu vereinigen. 

Die bereits am 1iten-März vorgefchobene franzö- 
ſiſche Cavallerie des Generals Defrance war, fobald fie 
das Kanonenfeuer bei Rheims hoͤrte, längs der Vesle zur 
Unterſtuͤtzung berbeigeeilt, wurde aber durch die unter dem 
General Emanuel gegen die Höhe von Neuvilette vorruͤk⸗ 
Fenden ruflifchen Dragoner zuräcfgeworfen. Als die feind- 
liche Reiterei, verftärft, nochmals vorfam und auch bie 
Ruſſen etwas- zurücfdrängte, gingen die leßteren doch bald 
darauf wieder zum Angriffe über und noͤthigten den Feind 
zum Ruͤckzuge. 

In einigen Stadtvierteln von Rheims hatten die 
Nationalgarden der Stadt es verſucht, zur Vertheidigung 
mitzuwirken. Da jedoch der Sturm des Generals von 
Jagow ſo vollkommen gelang, fo mochten fie das Nug- 
fofe eines weiteren Waffengebrauchs einfehen und verhiel- 
ten fih daher ruhig, Von der franzöfifchen Garniſon 
wurden der General Lacofte, der Oberſt Reynier und 
2500 Mann Infanterie gefangen und 11 Geſchuͤtze 
erobert. " 

Unmittelbar nach ber Einnahme von Rheims be 
ſtinimte der General Graf St. Prieſt, daß die ruſſiſchen 
Truppen ſaͤmmtlich in Rheims ‚bleiben, die Preußen aber 
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auf den Straßen, vorwärts nach Soiſſons und rückwärts 
auf Chalons, in Quartiere verlegt werden ſollten, wozu 
die Dörfer Junchery, Muizon, Rosnay, Gueuxr, Tillois 
les Ormes, Bezannes, Sillery und- Cormontreuil ange 
wiefen wurden. 

; Da: diefe ‚Dörfer ſehr zerſtreut und an oder linte 
neben der Straße, nach Fismes lagen, auf welcher: bie 
Annäherung des Feindes erwartet werden mußte, fo machte 
der General..v. Jagow ‘gegen dieſe Dislocirung Vorſtel⸗ 
‚lungen, Eonnte aber feinen Gründen feinen Eingang ver: 
fchaffen. Gr erhielt vielmehr den wiederholten, Befehl, 
die angewieſenen Quartiere: zu beziehen, mit der Verſiche⸗ 
rung, daß vom Feinde durchaus nichts zu fuͤrchten ſei. 

Um indeß feine Vorſichtsmaßregeln zu verfäumen, 
ließ General v. Jagow die Cavallerie eine Stunde fruͤ⸗ 
her als die Infanterie abmarſchiren, mit der Weiſung, 
bis Junchery vorzugehen und ihre Patrouillen bis Fismes 
zu pouſſiren. Von der Infanterie wurden 2 Bataillons 
des Zten pommerſchen Landwehr-Regiments bei Rosnay, 
eins bei Muizon, das Ste kurmaͤrkiſche Landwehr⸗Regi⸗ 
ment bei Gueux und Tillois, das erſte und dritte Batail⸗ 
fon des Iften pommerfchen Landwehr- Regiments nebft der 
Heriflerie, die aus 4 Kanonen und 8 Haubigen beftand, 
bei Bezannes, wo aud) der General v. Jagow fein 
Quartier nahm, das zweite bei Ormes, das erſte Batail⸗ 
fon des .neumärfifchen Landwehr Regiments bei Cormon- 
treuil und das dritte bei Sillery aufgeftelle. Die Trup⸗ 
pen wurden angemwiefen, ihre Lebensmittel aus den ger 
nannten Drtfchaften zu beziehen und wegen. der muth- 
maßlichen Mähe des Feindes alle nur mögliche Vorſichts⸗ 
maßregeln anzuwenden, um ſich gegen einen. Ugherfall zu 
fichern. Fuͤr den Zall eines feindlichen Angriffs wurde 
den Truppen befohlen, fih auf Rheims zurückzuziehen 


— 








1 


Einige Stunden nach dem Abmarſche der Cavalle 
rie erhielt &eneral v. Jagow die Meldung, daß un: 
chery vom Feinde befeße fei. Er ließ fofort dem Grafen 
St. Prieft durdy einen Officier Hiervon Meldung machen 
und dabei hinzufügen, Daß unter dieſen Lmfländen die 
Jufanterie wohl nicht die angemwiefenen Ortfchaften be 
feßen koͤnne. Allein der ruffifche General änderte an dem 
von ihm erlaffenen Befehle weiter nichts ab, als daß bie 





Kavallerie nur bis Rosnay vorgeben follte, mit der Be⸗ 


merfung, daß das, was fid, vom Feinde zeige, nichts 
mehr fei, als die am Morgen des heutigen Tages aus 
Rheims vertriebenen feindlichen Truppen. Deſſenunge⸗ 
achtet fendete der General v. Jagow aus Beforgniß für 
feine Truppen ben in Rosnay und Maison ftehenden Ba- 
taillons noch am Abend des 12ten den Befehl zu, fer 


‚gleich aufzubrechen und bis Tinqueur zurückzugeben. 


Der Major v. Stempel, der mit feinem Bataillon 
in Muizon ftand, Fam der ihm zugegangenen Weifung 
fofore: nach und entging dadurch der herannahenden Ge: 
fahr. Die nach Rosnay gefendete Ordonnanz wurde durch 
Boten irre geführe und traf erft um 11 Uhr Abends da- 
felbft ein. Hierzu kamen noch andermeitige Verzoͤgerun⸗ 
gen, fo daß die in diefem Orte befindlichen zwei Batail« 
lons, nacydem auch ein am folgenden Morgen an fie ab- 
geſchickter Dfficier vergeblidy verfuchte, ihnen nochmals 
den Befehl zum Ruͤckmarſch zu überbringen, durch ben 
bereits vorgedrungenen Seinb überfallen und gefangen ges 


nommen wurden. 


Der General Graf St. Prieft hatte für den 13ten 


einen ullgemeinen Gottesdienſt ‚für die. Ruffen in Rheims 


und für. die ‚Preußen in Bezannes angeordnet. 
„LAls General v. Jagow den 13ten bes Morgens 
halb. 14..Uhr. bei den Truppen. in Bezannes dieſer reli⸗ 
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gioͤſen Feierlichkeie beiwohnte, erhielt er die Meldung, daß 
der Feind feine Cavallerie mir Uebermacht zuruͤckgeworfen 
Habe. Er befahl fofore den Aufbruch der bier befindlichen 
beiden Bataillons nebft der Yrtillerie nach den Höhen. vor 
Reims, wohin auch alle übrigen preußifchen Bataillons 
ihre Direetion nahmen, mit Ausnahme des Iten neumär- 
kiſchen, welches anf Befehl des ruffifhen Befehlshabers 
in Sillery bleiben mußte. 

Graf St. Prieft bekam ungefähr um diefelbe Zeit, 
wie der General v. Jagow, bie Meldung von dem Bor- 
rücken der Sranzofen gegen Rheims. Cr blieb jedoch bei 
ber vorgefaßten Meinung, daB Napoleon, der nach den 
ibm ‚von dem Feldmarfchall Blücher zugegangenen Nach- 
sichten om HYten und 10ten bei Laon geſchlagen worden, 
am 1iten auf Soiffons zurückgegangen war, ihn jeßt, 
am 13ten, niche mit bedeutenden Kräften angreifen Fönne; 
8 würden daher wohl nur Steeifpartheien fein, die die: 
fen. Alarm verbreiteten. 

Kehren wir jedoch zu dem Kaiſer Napoleon nach 
Sismes zurück, wo er am Abend des. 12ten März ein- 
traf, fo fehen wir, daß, fobald ihm der aus Rheims ent- 
kommene General Corbineau die Meldung über den Ver⸗ 
luſt diefes Plages überbrachte, fein Entfehluß fofore feft- 
ſtand, diefe Stadt wieder zu erobern. Ihr Beſitz war 
ihm, wie bereits bemerfe worden, ſowohl zur Ausführung 
feiner nächften Operationen, als auch darum unentbehr- 
fi), weil er dort die Divifton der Ardennen umter dem 
General Janſens an fich ziehen konnte. In Folge deflen 
traf der Kaifer noch in der Nacht vom. 12ten zum 13ten 
folgende Anordnungen: Der Marſchall Marmont ſollte 
am nächften. Morgen mit. feinen Jufanterie⸗Diviſionen 
Rieard und Lagrange und mit dem eeſten Cavallerie⸗Corps 
(Bordefoulle) von Fismes gegen Rheims marfchiven, — 
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demfelben follten die ganze Garde⸗Cavallerie, die Inſan⸗ 
terie- Divifion Friant und die mie dem Weichſel⸗Regiment 
verftärfte Brigade Peter Boyer dahin folgen. Um den 
linfen Flügel der mit feiner Armee hinter der Aisne ein- 
genommenen Linie zu fichern, und um Soiffons gegen ei, 
nen Angriff vom fchlefifchen Heere zu fihüsen, wurde 
Marfchall Mortier mit 13,000 Mann zuruͤckgelaſſen. 
Diefes Corps beftand an Snfanterie aus 9000 Mann, 
nämlich aus der Divifion Ehriftiani der alten und ben 
Divifionen Curial und Charpentier der jungen Garde, 
ferner aus 4000 Reitern unter General Belliard, die aus 
ber Dragoner:Divifion Nouffel, der Lancierss Brigade 
Pacz und der Brigade Eurely zufammengefegt waren. 
Der Marfchall erhielt die Weilung, „längs der Aisne 
„dis Compiegne zu flreifen und überall auf jener Strede 
„feine Truppen zu zeigen, ohne fie jedody in ein Gefecht 
„zu verwideln. Ober: und unterhalb Soiſſons follte er 
„Batterien von fehwerem Gefhüs errichten, das Dorf 
„St. Paul verfchanzgen und es als Worpoften befegen 
„laſſen. Würde er durch fehr überlegene Streitfräfte 
„zum Ruͤckzuge gegen Soiffons gezwungen, fo hätte er 
„ſich vor. dem Orte in dem Bogen, den bier die Aisne 
„bilder, fo aufzuftellen, daß ficy der rechte und linke Ziü- 
„gel an den Fluß flügten, die Mitte aber hinter St. 
„Medard ftehe. Am bei den Gegnern die Vermuthung 
„von offenfiven Abfichten feiner Seits zu erregen, müfle 
„eine ftarfe Avantgarde mit Geſchuͤtz, zu Bucy le long 
„poſtirt, den Schein annehmen, als ob fie Vailly, auf 
„dem vechten Ufer der Aisne, bedrohen wolle. Der Mar- 
„hal folle ferner einen zuverlaͤſſigen Officier mit einem 
„Bataillon und 2= bis 300 Reitern auf hem linken Ufer 
„ber Aisne zu Sermaife, aufftelen;, um die Bewegungen 
„ber Alliierten dies» und jenfeits des Fluſſes zu beobach⸗ 





144 


„ten und’ die von Soiſſons nach Rheims führende Strafe 
„gegen Streifpartheien zu: decken.“ 

Machdem ſich der Kaifer bemüht hatte, durch diefe 
Maßregeln die untere Aisne zu fichern, begab er ſich am 
Morgen des 13ten mit den dienfithuenden Escadrons auf 
den Weg nach Rheims. 





General St. Prieſt wird am 1Bten vor Nheims ange 
griffen und in Folge defien dieſer Ort in ber Nacht 
von 13, zum 14. März; von den Franzofen 
wieder befegt. 


Marſchall Marmont ſtieß am fruͤhen Morgen des 
13ten- mit der Avantgarde des feindlichen Heeres, an de⸗ 
ven Spiße fich das. Cavallerie- Corps Bordefoulle befand, 
vorwärts Rosnay auf preußifche Vorpoſten. Die beiden 
in’ diefem Orte befindlichen Landwehr» Bataillons wurden 
durch die Maffe der Cavallerie umftelle, jedoch erſt bei 
dem Eintreffen der Sinfanterie-Divifion Ricard zur Ers 
gebung gezwungen. “Beim meiteren Borrüden trieben 
fie die preußifche Landwehr-Cavallerie gegen Rheims zu⸗ 
ruͤck, wo fie jedoch bereits vorwärts des Ortes, auf den 
Höhen von Tinqueur, die Truppen der Generale St. 
Prieft und v. Jagow zum Gefecht aufgeftelle . fanden. 
Die bier verfammelten Streitfräffe beftanden. aus 22 Ba 
taillons, 1200 Reitern mit. 24 Geſchuͤtzen. Ihr rechter 


Fluͤgel lehnte ſich an die Vesle und der linke dehnte füch 


vorwärts Baffe Muire aus. : Die Neferve. ftand am Ein- 
gange der Vorftade nady Soiſſons; die Gefchüge beſtri⸗ 
Gen Die Annäherungsrichtungen zu der befegten Hoͤhe. 
Die ruſſiſche Reiterei war auf dem rechten, bie preußifche 


auf dem linken Fluͤgel aufgeſtellt. 


Die einzige erhalten gebliebene Bruͤcke in der Um⸗ 
gegend von Rheins war die. oberhalb der Stadt bei Sil- 


nu 
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lery, welche durch ein preußiſches Bataillon feſtgehalten 
wurde. 

In der ſo eben bezeichneten Stellung, die Stadt 
Rheims und das Defilee der Vesle im Ruͤcken, erwartete 
der Graf St. Prieft das Anruͤcken des Feindes. Die 
Sranzofen zeigten anfangs nur Cavallerie und etwas Ges 
fhüß, und zogen fich nach einem leichten Gefecht vor 
einer Stunde fogar wieder bis anf eine Viertelmeile von 
der Stellung zuruͤck. Der Kaifer hatte diefes Verfahren 
ausdruͤcklich angeordnet und beflimme, daß der eigentliche 
Angriff erft erfolgen folle, fobald das Gros feiner Trup⸗ 
pen, durch die vorgefchobenen Plaͤnkerſchwaͤrme verdedt, 
angelangr fein würde. Hierdurch fam es, daß das Ge- 
fecht während zwei Stunden ganz aufbörte, und felbft 
noch in diefer Zeit häfte eg nur von dem Grafen Sr. 
Prieft abgehangen, ſich ohne allen Verluſt durch das De⸗ 





filee und gegen, Bery au bac zuräcdzuziehen. Selbſt 
‚wenn ber ruffifche General darauf beftand, Rheims nicht 


aufzugeben, fo brauchte er nur die Bertheidigung deffel- 


ben hinter den Ort zu verlegen. Mit einer Eleinen Avant: 


garde Fonnte er den’ Feind von den Höhen, mo er jeßt 
mit. feinem Gros fland, beobachten laſſen; die Stade durch 
einige taufend Mann vertheidigen und ſich mit feinen 
Hauptfräften auf der Straße nad) Bery au bac aufitel- 
len. Wenn nun nody die Bruͤcke von Sillery zerftöre 
und das dahin detachirte Bataillon herangezogen morden 
wäre, fo- fand Mapoleon in der Umgegend von Rheims 


feinen Uebergang über die Vesle, und hätte fich daher 


wahrfcheinlich am heutigen Tage mit einem -fruchtlefen 


Angriffe auf Rheims begnügen müffen, um fo mehr, als 


bie Vertheidigung des Plages ganz nad dem Ermeffen 


Des Grafen St. Prieſt aus feiner. eingenommenen Stel 


lung unterflüßt werden Eonnte. 
Feldz. 1814. III. 1. 10 


m m — — erg 


— — — — 
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Auf diefe Weiſe haͤtte man die Nacht erwarten und 
waͤhrend derſelben den Ruͤckzug auf Bery au bac, wo die 





preußiſche Avantgarde unter dem General v. Katzeler ſtand 
und bereits auf das linke Ufer der Aisne gegen Rheims 
Poſten vorgeſchoben hatte, ausfuͤhren und ſo dem Feinde 


ohne alle Gefahr ausweichen koͤnnen. 
Statt dieſer, durch die Vorſicht und durch die Ver⸗ 


haͤltniſſe gebotenen Handlungsweiſe beharrte der Graf 


St. Prieſt bei der Anſicht, daß der Feind nur eine Res 
cognoscirung beabfichtige, und wurde hierin noch mehr bes 
ftärkt, als er die feindliche Cavallerie fich zurückziehen ſah. 


Er unterließ. es aber, durch eine eigene, ernfihafte Re 


cognoscirung fich zu Überzeugen, ob feine Anſicht auch die 
richtige fei. 

‚Dagegen hielt es der ruffifche General Emanuel für 
feine Pflishe, dem Grafen St. Prieft die dringendfien 
Borftellungen gegen die Annahme eines Gefrchts in der 
eingenommenen Stellung, die durchaus Feine Vortheile, 
Dagegen die entfchiedenften Machtheile darbot, zu machen. 
General v. Jagow machte noch befonderg daranf auf 
merkfam, daß bei dem nahen und langen Defilee im Ruͤk⸗ 
fen ein Ruͤckzug vor einem onfcheinend überlegenen Feinde 


hoͤchſt verderblich werden. müßte, Alles dies Fonnte jedoch 


den Commandirenden von feiner einmal gefaßten Anficyt 
nicht abbringen. 

Erfi um 4 Uhr Nachmittags traf der Kaifer vor 
der Stellung der Allürten ein. Er recognogciete diefelbe, und, 
da ſich Fein Mebergang über die Vesle ermitteln ließ, 
durch den er die Pofition feines Gegners umgeben und 
benfelben ganz einfchließen Fonnte, befahl er ben Angriff 
auf die Front ber Stellung. Ä 

. Die Maffen der franzöfifchen Reiterei entwickelten 
fich hierauf. Die Eavallerie-Divifion Merlin, unterfikgt 
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von ben Cütaffieren bes. erſten Reitercorps, zog fich rechts 
über bie von Epernay fommende Straße. Die Ehren 
garden und 2 Divifionen der Garde-Cavallerie näheren 
fi) auf der von Fismes Eommenden Hauptftraße. .30 bis 
40 Geſchuͤtze fuhren auf, um die Stellung der Alliirten zu bes 
fhießen. Auf diefe Weife währte es nicht lange, fo wat 
ber Raum von einem Ufer ‚der Beste zum andern durch 
feindliche Maffen umzogen. est erſt zeigten fich. die 
feindlichen. Infanterie- Colonnen ; es war das Corps von 
Marmont. Shnen folgten als Referve die Divifion Friant 
und die Brigade Peter Boyer. 

General Graf St. Prieſt erkannte nun wohl. das | 
Verzweifelte feiner Lage, um fo mehr, ale durchaus feine 
Vorkehrungen für den Fall eines Ruͤckzuges getroffen war 
ren, und er fich nicht einmal entfchied, ob er benfelben 
auf Ehalons oder auf Bern au bac beabfichtige. Das 
gegen begann der Feind nunmehr mit feiner. Cavallerie 
und Jufanterie gleichzeitig auf die diesſeitige Stellung 
loszuftürmen. Das erfte Treffen mwiderftand zwar dieſem 
Andrange; auch erhielt dag zweite die Weifung, die Bor: 
ſtadt zu befegen und dadurd) zu verhindern, daß. Bas Des 
filee im Rüden der Pofition nicht in die Hände des Fein 
des falle; in dem Augenblicfe aber, wo die Bataillons 
des zweiten Treffens den ihnen gegebenen Befehl aus 
führsen, warf fich der feindlicdye General Segur mit einer 
Cavallerie Brigade der Ehrengarden auf die ruffifchen 
Dragoner, weiche fich vorwärts des Vereinigungspunktes 
der Straßen von Soiſſons und Epernay aufgeftellt bes - 
fanden. Die ruffifche Reiterei wurde. geworfen und gegen 
die Vesle gedrängt, wobei 8 Geſchuͤtze verloren gingen, 
Wäre diefe glücliche Attake durch mehr Kräfte unterftüge 
worben, fo hätte dies dahin führen koͤnnen, daß die nach 
vorwärts befindlichen preußifchen und ruſſiſchen Bataillone 
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völlig abgefchnitten wurden. — Indeß hatte“ diefe Attafe 
auch jege ſchon zur Folge, daß fich die im Marfche be: 
griffenen Truppen, Cavallerie und Fuhrwerk, Alles in 
größter Unordnung, gegen die Bruͤcke über die Vesle 
drängten, wodurch das ganze Defilee und die Vorſtadt 
bis zur Bruͤcke verftopft wurden. 

Graf St. Prieft Hielt fich unterdeß bei ber preußi- 
ſchen Batterie,. welche zur Unterſtuͤtzung des erften Tref- 
fens zurücfgeblieben war, euf, und befahl dem Lieutenant 
Junghans, mit feinen Haubitzen nod) weiter vorzugehen. 
Gleich darauf ereilte ihn fein Gefchif. Durch ein Stüd 
einer geplaßten Granate wurde ihm die Schulter zer- 
ſchmettert. Das erfte Bataillon des ruffifchen Regiments 
Riaͤſan nahm den vermunderen General in feine Mitte 
auf und fuchte fich durch die in Folge des gleichzeitigen 
Cavallerie- Angriffs eingedrungenen feindlichen Reiter mit 
dem Bajonett einen Weg zu bahnen. 

General v. Jagow, der in dieſer Zeit nody immer 
bem. Feinde gegenüber geftanden hatte, warf fi), fobald 
‚er. die Unordnung bei dem Defitee im Ruͤcken erkannte, 
mit zwei preußifchen Bataillons der feindlichen Reiterei 
entgegen und fendete ein anderes Bataillon ab, um dag 
Defilee vom Feinde zu reinigen, welches auch mit Erfolg 
ausgeführt wurde. Jedoch Fonnte dies Alles niche ohne 
Verluſt an Geſchuͤtz gefchehen, da die preußifchen Batte— 
rien bis zum legten Augenblicfe gegen den Feind in Wirf- 
famfeit blieben und die mitgefuͤhrte Munition zum Theil 
ganz verfchojlen haften. Man vermochte nur 3 Haubigen 
durchzubringen, während 4 Kanonen und 5 Haubigen dem 
Feinde im Defilee in die Hände fielen. 

Als Graf St. Prieft durch Rheims gebracht mur- 
de, übergab er dem Generals Lieutenant Pantfchulidfcher, 
der megen eines Unfalls, den ihm der Schlag eines Pfers 
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des zugezogen und durch ben er bisher in der Stadt zu: 
rücfgehalten worden mar, die Fortführung des Com: 
mando’s. Diefer General eilte fogleich nad) dem Parifer 
Thore, welches der General Emanuel mit einem Bataillon 
bes Riäfanfchen Negiments tapfer vertheidigte. 

General v. Jagow, der feinen Truppen den Befehl 
gegeben hatte, fich hinter der Stade auf dem Wege nad) 
Bery au bac zu formiren, unterflüßte die Anordnungen 
des Generals Pantfihulidfchem, wonach zwei euffifche Ba⸗ 
taillons das Parifer Thor und vier ruffifche Bataillons 
die anftoßenden Wälle vertheidigen follten, dadurch, daß 
er mit einem preußifchen Bataillon die innere Stadt be- 
fegen ließ. Die an dem genannten Thore verfammelten 
alliierten Generale verabredeten num, daß General Biftram 
die Bertheidigung von Rheims bis um Mitternacht fork- 
fegen folle, während die Maffe der Truppen ihren Ruͤck⸗ 
zug auf Bern au bac ‘ausführe. So weit es mögfich 
wurde, benachrichtigte man diejenigen Abtheilungen, welche 
bereits einen andern Ruͤckzugsweg genommen hatten, von 
diefen Anordnungen. 

In diefer Zeit erneuerte nun der Marfchal Mar: 
mont mit feinen Infanterie-Maſſen, durch Geſchuͤtzfeuer 
unterftüßt, die Angriffe auf das Parifer Thor. Seine 
Kanonen zerfehmetterten das eiferne Gitterthor, wogegen 
die franzöfifchen Artilleriften von den diesfeitigen Tirail⸗ 
leurs niedergefchoffen wurden. Die Sranzofen flanden 
endlich von den vergeblichen Verfuchen, fi) des Eingan- 
ges zu bemächtigen, ad, Marfchall Marmont ließ nur 
durch ein Bataillon die der Stadtmauer -zunächft liegen: 
den Häufer befegen, und von hier aus bis 11 Uhr Nachts 
das euer fortfeßen. 

Während jedoch der Eingang in die Stadt von den 
Allirten mit folcher Hartnaͤckigkeit vertheidige wurde, hatte 





150 





der Kaifer die an hen Ufern der Vesle poftisten Diegfeis 
tigen Tirailleurs vertreiben und die Bruͤcke bei der Müple 
von St. Brice, unterhalb Rheims, Herftellen laſſen. Graf 
Kraſinsky ging mit feinen leichten Reitern über diefelbe, 
warf fich in die linke Slanfe dee gegen Bery au bac zu 
ruͤckziehenden Colonnen und brachte ihnen noch namhafte 
Berlufte bei. Um 5 Uhr Morgens (14ten) erreichten die 
Diesfeitigen Truppen Bery au bac. Das in Sillery ge⸗ 
fiandene. preußifche Bataillon zog ſich nad). Chalons an 
bee Martre, wohin aud) mehre ruffifche Abtheilungen, 
Bagage und anderes Fuhrwerf fich hinwendeten, zurüd. 

Die. Stade Rheims wurde bis 3 Uhr nad) Mitter: 
nacht gehalten, und der hierüber fprechende Bericht des 
General: Lientenants Pandfchulidfhen ruͤhmt hierbei die 
Tapferkeit des Riäfanfchen Regiments und deſſen Oberſten 
Sfobelew, fo wie auch des preußifchen Bataillons, wel 
es unter Befehl des Generals v.. Biſtram zurückblieb, _ 
einer ruͤhmlichen Erwähnung gefchieht. Der Verluſt ter 
Preußen war, wie die in der Beilage No. VIIL bei: 
gefügte Verluftlifte zeigt, fehr bedeutend. Von den 8 In⸗ 
fanterie-Bataillons, welche dem Gefechte beimohnten, be: 
eng der Verluſt über 1300 Mann, von der Cavallerie 
85 Pferde und von der Artillerie 6 Haubigen und 4 Ka: 
nonen. Die Gefchüge murden jedoch, mit Ausnahme 
einer Haubige, die auf dem Ruͤckzuge nach Bery au bac 
verloren ging, nicht von dem Feinde erobert, fondern in 
dem Defilee im Gedränge umgeworfen, befchyädige und 
auf diefe Weife zurücgelaffen. Der Verluſt der Ruſſen 
mochte gegen 1400 Mann und 12 Gefchüse betragen 
baben.. Die Franzoſen geben an, daß fie 7= bis 800 
Kampfunfäbige hatten, worunter fich der ſchwer verwun⸗ 
dete General Graf Segur befand, und 2500 Sefangene 
den Allürten abgenommen haben. .. 
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Die preußifchen Vorpoften des Generals v. Kageler 
bei Bery au bat hatten das Kanonenfener bei Rheims 
deutlich vernommen uhd ihre Patrouillen bis gegen Eor- 
micy vorgefchicft. Gegen 4 Uhr Nachmittags überbrachte 
ein ruſſiſcher Officier eine Meldung des Grafen Sr. Prieſt 
an den Feldmarfchall Blücher, wonach er in Rheims, 
jedoch bis dahin nicht fehr lebhaft, angegriffen wor⸗ 
den fei.. Ä 
Erft in der Nacht um 12 Uhr erfuhr General v, 
Dorf den unglücklichen Ausgang des Gefechte. Gegen 
Morgen (14ten) traf General v. Jagow mit 2 DBatail- 
lons und einigen Geſchuͤtzen, und gegen Mittag der ruf 
ſiſche General Biftram fiber Meufchatel, oberhalb Bery 
an bac, ein und brachte noch mehre preußifche Batail⸗ 
lons mit, die fi) an ihn angefchloffen Hatten, fo daß 
General-Major v. Jagow nunmehr 2500 Mann nebft 
einigen Geſchuͤtzen dem Kfeiftfchen Corps zuführen konnte. 

Napoleon befahl feinerfeits, fobald er in Rheims 
eingezogen, daß die Cavallerie- Divifion Merlin den im 
KRüczug begriffenen Abtheilungen der Corps St. Prieft 
und Jagow auf Bery au bac nacheilen follte. Den 
Marfchall Ney mit der Infanterie des Generals Boyer 
und ber Kavallerie- Divifion Deftance fendefe er gegen 
Chalons. Die übrigen nach Rheims gerückten Truppen 
bezogen in und um diefe Stade Gantonirungen. 





Gefecht bei Bery au bac ben 14. März. 

Es war gegen Mittag des 1Aten, als von der Feld- 
wache, die der Lieutenant v. Wedell des brandenburgis - 
ſchen Hufaven-Regiments mit 60 Pferden vorwärts Bexy 
au bac auf der großer Straße nad) Rheins hatte, der 
Ruf erſcholl: der Feind fei im Auruͤcken. Das 2te Leib- 
Huſaren⸗ und das brandenburgifche Kufaren: Regiment 
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unter ben Befehl des Generals v. Kageler hatten ihren 
Bivouac jenfeits‘ der Aisne; Bery au bac, fo wie bie 
auf dem linken Ufer des Fluffes gelegenen wenigen Häu- 
ſer waren mit einer Compagnie Infanterie befege. Die 
von den Zranzofen gefprengee Brüce hatte man nur fo 
weit herftellen können, daß abgefeflene Cavallerie fie paf- 
ſiren konnte. Außerdem befand fich die 3te Escadron 
ber Leib- Hufaren unter dem Major v. Schenf zur Auf: 
Flärung der rechten Flanke gegen Fismes entfender. 

So waren die Verhältniffe, als das Anrücen des 
 Zeindes gemeldet wurde. General dv. Kaßeler befahl fo. 
fort, daß die 1fte Escabron der Leib-Hufaren unter dem 
Major v. Krafft zum Soutien der Feldwache vorrüden 
folle. Die Escadron hatte fich eben fertig gemacht, um 
die Zte in der Beobachtung der rechten Flanke abzulöfen, 
und eilte daher fogleich nad) der Bruͤcke, meldye jedoch 
nur mit Aufenthalt paffire werden konnte. Gleich hinter 
der Bruͤcke ließ der Major v. Krafft den erften Zug im 
Trabe ge;en eine vorliegende dominirende Höhe anruͤcken, 
auf der fidy eine Anzahl recognogcirender feindlicher Offi⸗ 
ciere befand. Er hatte den Befehl gegeben, viefe Of- 
ficiere zu vertreiben und die Höhe zu gewinnen, um zu 
fehen, was fich hinter derfelben befinde. Die übrigen 
drei Züge der Escadron folgten im Trabe rechts der 
großen Straße. Der erſte Zug war kaum am Fuße der 
Hoͤhe angelangt, als auch fogleicy einige franzöfifche Flan— 
keurs vorfprengten und ihn mit Karabinerfeuer empfingen. 
Diefen wurden einige Slanfeurrorten fchleunigft entgegen=- 
geworfen, welche die feindlichen Plänfer, fo wie die Re⸗ 
cognoscirenden vertrieben, während der Zug fi) anſchickte, 
die Höhe linfs feitwärts zu erreichen, um den ihnen ge⸗ 
gebenen Auftrag auszuführen. Ein Zug feindlicher Lan⸗ 
ciers rückte. augenblicklich entgegen, wurde jebocy durch 
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einen biesfeitigen Choe zum Ruͤckzuge genoͤthigt, twobei 
das muthige Benehmen des Hufaren Hafle, welcher ſich. 
unaufgefordert auf den franzöfifchen Officer flürzte, be⸗ 
fonders auf den günftigen Erfolg einwirkte. In biefem 
Moment Fam der Major v. Krafft vorgefprengt, um fich 
fetbft zu überzeugen, was hinter dem ‘Berge ſtecke, und 
erblickte nun eine überlegene feindliche Cavallerie hinter 
der Anhöhe aufmarfchirt. Man erkannte Lanciers, Garde 
d'Honneur und Dragoner, vielleicht eine Mafle von 8 bis 
10 Escadrons. Major v. Krafft befahl nun dem erfien 
Zuge, ſich augenblicflich zu der Escadron zurückzuziehen, 
da eben eine feindlicye Lanciers:Escadren dem geworfenen 
feindlichen zu Hilfe eilte und im. Begriff mar, hervor: 
. jubrechen. Auf der Höhe angelangt, machte fie jedoch 
Halt, | 

General v. Kaßeler, der fo eben eingetroffen war, 
hatte das Machrücden der ‚übrigen Escadrons der Leib: 
Huſaren, fo wie des brandenburgifchen Hufaren-Regiments 
und einer vuffifchen Jaͤger-Escadron bereits angeordnet, 
auch den General Juͤrgaß, der die Eavallerie führte, von 
dem Anrüden des Feindes in Kenntniß gefest. Da es 
jedod) darauf ankam, den Feind zuvoͤrderſt vom meitern 
Vorruͤcken abzuhalten, fo befahl er, trotz ber feindlichen 
Weberlegenheit, den Angriff. Der Major v. Kraflt er- 
Flärte nun den Officieren und der Escadron mit wenigen 
Worten, daß er, um bie feindliche Escadron von ber 
Hoͤhe herab zu locken, einen Scheinangriff im Trabe ge- 
gen fie vollführen, plöglidy mit Zügen kehrt ſchwenken 
und laufen laffen würde; Die Franzoſen, durch ihre ger 
wöhnliche Hitze verleitet, würden wahrfcheinliy en de- 
bandade folgen; Altes folle auf feinen Ruf: „Front!“ 
hören, ploͤtzlich Front machen umd auf die Franzoſen ein- 
bauen. 
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Dies wurde, wie es angeordnet, pünktlich vollfuͤhrt; 
die feindlichen Lanciers ließen ſich verleiten und ſtuͤrzten, 
keilartig ſchwaͤrmend, mit eingelegter Lanze hinterher, und, 
als ſie der Escadron ſchon ziemlich nahe waren, erfolgte 
das Commando des Fuͤhrers, worauf Alles, dieſem Rufe 
folgend, die Pferde wendete und ſich auf die feindlichen 
Reiter warf, die, ihrer Pferde und Waffen nicht mehr 
maͤchtig, fich theilweiſe mit dem Ruf: „deserteurs! par- 
don, camarades!” ergeben wollten, groͤßtentheils jedoch 
herunter gehauen warden; ber Reſt, fo wie die Offieiere 
mit guten Pferden retteten fich zu dem ihnen folgenden 
Lancier⸗Regimente. Die Escadron raillirte fich raſch und 
nahm ihren Plag im Regimente ein, welches ſich fo eben 
tim Anrücden befand. Der Commandeur defielben, Oberft. 
Lieutenane v. Stöffel, enefchloß fi nun, fofore mit ben 
Leib: Hufaren gegen. das auf der Höhe haftende feindliche 
Lancier-Regimene im Trabe vorzugehen, ungeachter ber 
linke Flügel dabei durch einige Escadeons franzöfifcher 
Chafleurs, welche fich jenfeits der Chauſſee aufgeftelle 
hatten, bebroht wurde. Da indeß das brandenburgifche 
Hufaren- Regiment zum Soutien berbei eilte und eine 
Escadron deffefben, unter Major v. Zaſtrow, bereits die 
Bruͤcke paffirt hatte und gegen die Chaffeurs im Trabe 
vorrückte, fo glaubte der Oberſt-Lieutenant v. Stöffel den 
Augenblick günftig und gab das Signal: „Galopp“, 
worauf dag feindliche Lancier-Regiment mit großer Ruhe 
die Lanzen fällte. 

. Yes war in der gefpannteften Erwartung, es ging 
Mann gegen Mann. Kaum noch 30 Schritt von eine 
ander entfernt, rief der Major v. Krafit dem Lieutenant 
Timm zu, mit dem erften Zuge raſch in die linfe Flanke 
des. Feindes zu brechen. Diefer “Befehl: wurde Durch ein 
halbrechts Auseinandergehen in der Carriere fogleich vol= 
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sogen, und fchon begannen..die linken Fluͤgelrotten bes 
Feindes unruhig zu werden, ale auch von der ganzen Lie 
nie die Saͤbel in ver Luft gefebmungen und mit einem 
fräftigen ,, Hurrah!“ die feindliche Linie über den Haufen 
geftürze und fo deren Soutien ven ihnen felbft mit um- 
geritten wurde, ‚Der dritte und vierte Zug der Aten Esca⸗ 
dron, unter den Lieutenauts v. Rochow .IL und Küngel, 
hatten ſich ebenfalls auf die unfere linke Flanke bedro⸗ 
henden Chaſſeurs geſtuͤrzt und ſolche zur Flucht gezwun⸗ 
gen, wobei ſie in der Escadron brandenburgiſcher Huſa⸗ 
ren, unter Major v. Zaſtrow, eine kraͤftige Unterſtuͤtzung 
fanden. 

Die Verfolgung wurde nun waͤhrend einer Viertel⸗ 

ftunde, in welcher man eine Lieue zuruͤcklegte, anfänglich 
in der Carriere, ſpaͤter in langſameren Gangarten unter 
beſtaͤndigen Saͤbelhieben fortgeſetzt. In der Erinnerung 
der Huſaren lebt dieſer glaͤnzende und wirkſame Choc noch 
unter dem Namen der „langen Attake“. Der Feind 
verlor gegen 200 Mann, unter denen ſich 140 ſchwer 
Bleſſirte befanden. 
Als man fpäter auf die von Rheims im Anmarfch 
begriffene Infanterie- Colonne des Feindes, e8 war eine 
Brigade der nfanterie-Divifion Ricard, fließ, befahl der 
General v. Kageler den Ruͤckzug. Die Cavallerie: Regis 
menter gingen langfam zuräd, paffirten die Aisne und 
ftellten fich hinter Bery au bac auf. 

Der Feind, der unterdeß das linfe Ufer der Aisne 
erreichte, placirte auf den nahe liegenden Höhen feine 
Batterien und bewarf Bery au bac mit Granaten, wo⸗ 
durch ein großer Theil des Ortes in Flammen aufging. 
Die prenßifche Infanterie verließ nun Die auf.dem linfen 
Ufer gelegenen einzelnen Hänfer und fpäter auch den auf 
dem rechten. Ufer Jiegenden groͤßeren Theil des Ortes. 
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General v. Kageler nahm mic feiner Avantgarde 
eine Biertelftunde von Bery au bac, auf der Straße 
nach Corbeny, Poſto und ſchloß den größtentheils in 
Feuer aufgegangenen Drt eng ein. 

Der Feind dagegen verrammelte die Bruͤcke und 
richtete diefelbe, wie man fpäter erfuhr, zum Sprengen 
ein. Die übrige Infanterie Marmonts, zu welcher Die 
vorgeruͤckten Truppen gehörten, cantonirte linfs der Rheim⸗ 
fer Straße um Cormicy und die Reiterei rechts berfelben 
bei Sapigneules. 


Fernerer Aufenthalt des Feldmarſchalls Blücher in 
Laon vom 18. bis incl 17. März. 

Sm Hauptquartier der fchlefifchen Armee zu Laon 
bafte man während des 12ten und 13ten nur fehr un: 
vollfommene Nachrichten über das, was beim Feinde vor- 
ging, erhalten. Die Kofafen unter dem General Bencken⸗ 
dorff beobachteten zwar das Einruͤcken Napoleons am 
11ten in Soiffons, umgingen dann feinen linfen Slügel, 
nahmen Bagage, Kouriere und Poften , aber man wurde 
doch über feine Bewegungen auf Fismes und Rheims 
niche aufgeklärt. Bon dem Kofafen- Corps unter Atta⸗ 
man Platoff, welches damals von dem Generat-Lieutenant 
Kaiſſaroff commandirt wurde und "welches über Vertus 
mit dem Kofafen-Corps unter Tettenborn, der fich an der 
Marne aufhielt, in Verbindung fand, hatte man zwar 
die Nachricht von einem Schreiben Napoleons vom 10ten 
März erhalten, aus welchem hervorging, daß der Kaifer 
fehon vor der Schlacht bei Laon den Enefchluß gefaßt 
batte, im Fall diefelbe fiegreich endete, über Chalons nach 
Arcis für Aube zu eilen, dev allürten Hauptarmee in die 
rechte Slanfe zu fallen und fie, wie er hoffte, zu fchlagen; 
-, ba aber der Kaifer bei Laon flart Sieg eine Miederlage 
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gefunden, fo glaubte man, daß er zuvoͤrderſt feine Armee 
wieder in etwas retabliven und verftärfen würde, ehe er 
zur Ausführung diefes Planes uͤberginge. Man hoffte 
ferner, daß die Streifcorps von Teftenborn und von Sal 
fenhaufen, die man im Rüden des franzöfifchen ‚Heeres 
an der Marne wußte, diefen Abmarſch Napoleons gewiß 
beobachten würden. Bei Rheims hatte man die Streife 
parthei des Majors v. Lügom, bei Beaurieur an ber 
Aisne den Majer v. Colomb, und es fehlte daher nur 
noch ein flärferes, von einem intelligenten Führer geleis 
tetes Streifcorps, um auch den Raum zwifchen Aisne 
und Marne öftli von Rheims aufzuklären und auf diefe 
Weife auch den rechten Flügel des franzöfifchen Heeres 
zu um‘aflen. Hierzu wählte man nun den General-Pieu- 
tenant Tfehernitfcheff mit 3000 Reitern, welcher zu bier 
fem Zweck oberhalb Bery au bac auf den aͤußerſten lin- 
fen Flügel des fchlefifchen Heeres dirigiert wurde. 

indem auf diefe Weile das Meg um Napoleons 
Seer Hinter der Aisne geftelle war, hinderte die nody im⸗ 
mer fortbeftehende Krankheit des Feldmarſchalls Blücher 
einen fräftigen Derfuch, durch einen Stoß über bie Aisne 
fich vollfommene Gewißheit über Das, was Mapoleon bes 
ginne, zu verfchaffen. Man glaubte vielmehr, daß bie 
auf beiden Seiten eingetretene Paufe vom fchlefifchen 
Heere dazu benußt werden könne, fich für die Fortſetzung 
des Feldzuges auf die Niederlande zu bafiren. Die bis⸗ 
berige Operationslinie über Nancy gegen Vitry und Cha- 
(ons hatte man aufgegeben. Alle Zufuhren an Muni- 
tion, Bekleidung und fonfligen Borräthen, ja alle Ver⸗ 
ftärfungen mußte man fünftig aus den Miederlanden be- 
ziehen; es war daher natürlich, daß der Feldmarfchall 
Bluͤcher nach dieſer Richtung feine Blicke wendete und 
demnach) die erforderlichen Vorkehrungen treffen mußte. 
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Zuvoͤrderſt wollte man die Ausbreitung der Corps 
von Buͤlow und von Langerem weſtlich von Laon, welche die 
Sicherftelung der Verpflegung zum nächiten Zweck hatte, 
auch dazu: benußen, fich der Orte St. Quentin und Hamm 
an der: Somme, und Noyon und Compiègne an ber Dife, 
fo wie mehrer der unterhalb gelegenen Brüden zu be- 
mächtigen, um fo hinter der Dife weg Verflärfungen aus 
den Miederfanden an fich zu ziehen. Die Corps von 
Bülow, von Langeron und von Saden wollte man nad 
den eintretenden Umfländen zu diefen Berftärfungen ftoßen 
faffen und mit den hierdurch vereinten Kraften, um. die 
Waldabſchnitte von Billers.Eoterers und Compiègne ber- 
um, die Straße über Senlis auf Paris gewinnen. Die 
Eorps von Winzingerode, von York und von Kleiſt wuͤr⸗ 
den biefe Bewegungen maskirt haben und: mit den linfs 
der Dife anrücenden SHeeresmaflen zugleid) vor Paris 
eingefroffen fein. Mit einer Armee von 120- bis 130,000 
Mann war man alsdann vollfommen in der Lage, jeder 
Chance: des Krieges mit Erfolg entgegen zu treten. - 

Zur Einleitung dieſes nenen Operafionsplanes wurde 

ber Herzog von Weimar erfucht, fobald die Verftärfungen 
unter dem General-Lieutenant.v. Ihielemann eingetroffen 
wären, mit feinem dann bis auf 27,000 Mann berans 
gewachfenen Corps fich der Feſtung Maubeuge zu bes 
mächtigen. Dieſer Pla genirte die Communication von 
Laon nad) Brüflel, da man, um diefen Punfe zu. ver: 
meiben, den Ummeg von Avesnes über Solre le Chateau 
und Beaumont, wo die Wege fehr ſchlecht waren, nach 
Mons. nehmen mußte. 
Auch war es die Abficht des Feldmarſchalls, die un⸗ 
ter dem General v. Borſtell zuruͤckgelaſſenen preußiſchen 
Truppen ſobald als moͤglich als erſtes Echellon an ſich 
zu ziehen. Wir werden ſpaͤter ſehen, welchen Fortgang 
fe Einleitungen hatten. 
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Nur iſt noch zu bemerken, daß die damaeligen Ab⸗ 
ſichten der Souveraine, wonach der Kronprinz von Schwe⸗ 
den in den Niederlanden eine neue Armee aus Schweden, 
Daͤnen, Niederlaͤndern, Hannoveranern und andern nord⸗ 
deutſchen Truppen formiren ſollte, mit dem unter gewiſſen 
Verhaͤltniſſen ſich vorbehaltenen neuen Operationsplan des 
Feldmarſchalls Bluͤcher vollkommen zuſammen trafen und 
denſelben unterftügt haben würden. Später ereigneten 
fich auch in diefer Beziehung Umflände, welche den Ab⸗ 
fichten der Souveraine entgegen fraten, die aber gleich 
falls einer Fünftigen Aufflärung angehören. 

Bei diefen Anordnungen, die in Bezug auf bie neue 
Dperationslinie gegen bie Miederlande getroffen wurben, 
wollte man aud) den gegenüber gebliebenen Feind mög. 
lichft in der Fuͤhlung behalten. In Folge deſſen xecos 
gnoscirte General 9. Sacken am 13ten die feindlichen 
Poften vor Soiffons und drängte fie Durch ein längeres 
Sufanterie« Gefecht, wobei auf beiden Seiten einige hun⸗ 
dert Mann blieben, in. die Stade zuruͤck. Auch über- 
nahmen die Streifpartheien des Generals v. Saden vom 
15ten ab die Aufklärung der linfen Flanke, während Ge 
neral Benckendorff der Reiterei des Generals Tſcherni⸗ 
efcheff nach dem linken. Flügel folge. Die in der Bei⸗ 
lage No. IX. beigefügte Dispofition des Feldmarſchalls 
vom 14ten März enthielt das Verhalten, welches für Die 
fchtefifhe Armee eintreten folle, fobald Napoleon fich ent⸗ 
weder enefchtöffe, die Dffenfive gegen Laon von neuem 
zu ergreifen, oder aber gegen. die Hauptarmee der Allüre 
ten abzumarfchiren. | | 

Kaum aber waren diefe Befehle abgegangen, fo er- 
hielt der Feldmarſchall Blücher. zuvoͤrderſt die Nachricht, 
daß der Feind bei Fismes bedeutende Kraͤfte zuſammen⸗ 
ziehe, dann eine Meldung von dem Angriff auf Rheims 
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und fpäter auch die Runde, daß Napoleon feine Haupt⸗ 
mache bei diefem Orte verfammle. 

Dies veranlafte ihn, noch am Abend des Uten Die 
in des Beilage Mo. X. beigefügte zweite Dispofition zu 
ertheilen, wonach das Eorps von Saden ſich bei Etou⸗ 
velle, das Corps von. Langeron noch näher an Laon bei 
Clacy aufftellen und das Corps von Bülow bis la Fere 
heranziehen, und die Gegend von Noyon nur durch Ca- 
vallerie beobachten folle. Hierdurch wurden vier Corps 
der fehlefifchen Armee‘ in der Nähe von Laon zur An: 
nahme einer Schlacht vereinigt, während die beiden Corps 
von Dorf und von Kleift auf und neben der Rheimfer 
Chauflee gegen Bery au bac ftehen blieben und die leichte 
Reiterei des Generals Ifeherniefcheff von Prouvay und 
Meufchatel aus gegen Rheims flveifte, um hier weitere 
Machrichten über bie Dewegungen des feindlichen Heeres 
einzubringen. 

In diefer Stellung blieb das fchlefifche Heer am 
15ten, 16ten und 17ten März, und zog in diefer Zeit 
die zur Fortſetzung der Operationen erforderlichen Muni⸗ 
tions⸗ und Lebensmirtel-Beftände aus den ruͤckwaͤrts gele: 
genen Landestheilen an fich*). 

Unterdeß war auch durch den zu dem Corps des 
Herzogs von Weimar gehörigen Partheigänger,; den ruf 
fifchen Oberften v. Geismar, die Stade St. Quentin, 


) neber die eigentlichen Verhaͤltniſſe bei der fchlefifchen Armee und 
über die Schwierigkeit, fi) mit der Hauptarmee in Verbindung zu 
feßen, liefert das in der Bellage No. X. b. beigefügte Schreiben 
an den Fürfien Schwarzenberg einen Beweis. Indem man nicht 
wußte, wie. man diefen Brief in die Hände des Empfängers gelangen 
Iafien Eonnte, beauftragte man den General Tfchernitfcheff, einen 

zuverlaͤſſigen Officier zu erwählen, der, im Falle er gefangen mürbe, 
einen tbatfächlih unmahren Brief vorzeigen, und dagegen den Zet= 
4 auf welchem ſich die wahrhafte Mittheilung befand, verſchluden 
te. 
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die durch 4- bis 500 Nationalgarden befeße war, bereits 
am 11ten genommen. Man fand in diefem Orte 49 Stuͤck 
metallene Gefchüge, meiftentheils ſchweren Kalibers, welche 
ihre Beſtimmung für die belgifchen Feftungen erhalten 
hatten. Eben fo wurde ein auf 700 Kranfe völlig ein- 
gerichtetes Lazarerh vorgefunden und wurden mehre ge- 


fangene englifche und preußifche DOfficiere befreit. Jetzt 


wurde diefer Dre einer Garnifon vom Langeronfchen Corps 
anvertraut, fo wie auch das Schloß zu Hamm durch 
eine Befasung feftgehalten und dem Oberſten v. Geismar 
aufgegeben, gegen die Somme, in der Richtung auf 
Amiens, zu flreifen. Ein Verſuch, ſich am 13ten aud) 
der Stadt Compiègne durch ein Beſchießen derfelben 
vom rechten Ufer der Dife aus zu bemächtigen, mißglückte, 
indem diefer Ort fo eben erft von Soiſſons aus eine 
ftärfere Garnifon unter einem entſchloſſenen Fuͤhrer er- 
halten hatte. 

Die Generale v. York und v. Kleiſt, die nunmehr 
an der Aisne dem Feinde allein gegenüber geblieben wa⸗ 
ven, wendeten Alles an, fich Aufflärungen über die Be⸗ 
wegungen bei dem feindlichen Heere zu verfchaffen. Un= 
ter dem 15ten März meldete der General v. York in 
dem .in .der Beilage Mo. XI beigefügten Schreiben: 
„daß es fcheine, als wenn der Feind felbft eine Offenfive 
„ver fchlefiichen Armee über Bery au bac fürchte und 
„ſich in den Beſitz der -Defileen der Aisne nur darum 
„gefest habe, um über Rheims und Epernay ungehin- 
„dert gegen die Haupfarmee marfchiren zu koͤnnen.“ Auch 
erfischte General v. Dorf den General Tfchernitfcheff, die 
von der feindlichen Armee von Rheims über Netbel auf 
Mezieres, mithin mit den Maas: Seflungen, erhaltene 
Eommunication- zu unterbrechen. 

Geld. 1814, I... . .. 41 
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Einfluß, deu bie von Napoleon ans Fiomes eriaffenen 
Decrete zur Volksbewaffnung äußerten. 

Die durch die Decrete Napoleons aus Fismes ber- 
beigeführte Volfsbewaffnung war in der Nähe des fran- 
zöfifchen Heeres und gegen die Maas, von mo aus Na: 
poleon jest feine Verſtaͤrkungen ziehen wollte, und auch 
weiter bin gegen die Ardennen in volle Wirkfamfeit ge- 
treten. Die Bauern bielten Wachen in den Dörfern, 
ließen Feine Couriere mehr durch, nahmen fie gefangen 
und brachten fie nach den Maas⸗Feſtungen. Es wurden 
bei dem Herannahen von allürten Abtheilungen Berfamm- 
Iungszeichen gegeben, die auf den Beginn einer förmlichen 
Drganifation der Volkskraͤfte fchließen ließen. 


Weber die Detachirnug der Streifparthbei des Majors 
v. Lützow. 

Die Streifparthei des Majors v. Luͤtzow, welche den 
Auftrag gehabt hatte, ſich mit dem Grafen St. Prieſt 
in Verbindung zu ſetzen und ihm Nachrichten zu über- 
bringen, empfand die erften Folgen hiervon. Als Napo⸗ 
leon am 13ten Rheims einnahm, fand fich die Streif 
parthei des Majors v. Luͤtzow in Lude, einem Dorfe auf 
der Straße über Avenay nad) Epernay., Die gegen 
Rheims vorgefchobenen Poften ſahen am 14ten bei Ta- 
gesanbruch von einer vortheilhaften Höhe ftarfe feindliche 
Eolongen auf den beiden Straßen von Chalons und Eper- 
nay im Marſch begriffen. Der Major v. Luͤtzow näherte 
ſich hierauf Chalons, fendere Meldungen nad) diefem Ort 
über. die wahrgenommenen Bewegungen und wich dann 
rechts nach St. Etienne au Temple aus, um demnächft 
auf dem rechten Aisne-Ufer zur fehlefifchen Armee zuruͤck⸗ 
zukehren. Am 15ten erreichten die Lüsomfchen Ulanen 
über Suippe und Sommepuy, lange nach eingefretener 
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Dunkelheit, Vouziers an der Aisne. In einer engen 
Strafe näherten fich die beiden Ulanen⸗Escadrons ber 
Brüdfe, welche man wider Erwarten befegt fand. Der 
Lieutenant Obermann, ber bie Spige bildete, ſprengte 
augenblicklich gegen diefelbe hervor. Die Befagung floh 
übercofcht aus einander und ließ den Ulanen den Ueber⸗ 
sang offen. Ein Aufwurf, der jenfeits der Aisne bie 
Ehauffee durchſchnitt, wurde nicht ohne Beſchwerde über 
fchritten und darauf ohne Hinderniß das Dorf Chetre 
erseiche, wo man nach einerh fü ſtarken Marſche einen 
Bivonac bezog). 

Mitten im Dorfe liegt ein Schloß, deſſen Hof von 
einer Mauer umgeben iftz man fand das Gebäude felbft 
allenthalben feft verfchloffen und biele es für unbewohne, 
Die 1fte Escadron z09 auf bett Hof, die 3te bivouafirte 
im Dorfe, auf dem ‚Plage vor dem Schloſſe. Die Feld: 
wachen wurden ausgefeße, fo gut es ſich in der Dunfel 
beit thun ließ; der Maire ward herbeigerufen, eheils um 
von ihm bie näthigen Lebensmittel zu fordern, theils um 
Erfundigungen wegen des meitern Marfches einzuziehen. 

Der Marſch ber. Ulanen auf Vouziers mußte wahr- 
ſcheinlich . fchon früher verrathen worden fein, indem alle 
Vorbereitungen zu einem Angriff auf diefelben bereits ge- 
trofſen waren. 

. Der Unterpräfeet hatte, wie man fpäter erfuhr, 
19 reitende Boten nach allen Bemeinden der Gegend 
abgefertige und die Nationalgarden aufgerufen. In dem 
für unbewohnt ‚gehaltenen Schloffe zu There hatte ſich 
deſſen Befitzer, der. alte General Alte, versammelt und 
erwartete das Zeichen bes Angriffs von außen. 








*) Geſchichte des Latzowſchen Freicorps von Ad, S. Seite 178. 
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Noch war der Major v. Lüsow mie dem Maire im 
Gefpräch, als plößlicy mehrere Schüffe aus dem Schloffe 
fielen und die Seldivachen das Heranrücfen der: National 
garden meldeten. Der Maire murbe..fefigehalten‘, die 
Ulanen faßen auf und verließen fofort das Dorf, in wel⸗ 
hem ein Infanterie⸗-Angriff fie in die mißfichfte Lage 
hätte verſetzen muͤſſen. 

Ein enger Weg, rechts eine ſchcoffe Bergwand, links 
dichte Hecken, fuͤhrte nach einem zweiten Dorſe; der Ein⸗ 
gang in daſſelbe war durch einen Verhau geſperrt; die 
Hecke links mußte daher durchbrochen werden. Nun er- 
reichte man eine Wiefe, Die von. einem tiefen- und mora⸗ 
ftigen Graben durchfchnitten wird, deſſen Bruͤcke abge- 
worfen war, aber wieder bergeftelle werden Fonnte, da 
man die Bretter in der Nähe fand. Bald darauf wurde 
die Fuhrt eines Baches durchritten und ein. drittes Dorf 
erreiche. Hier erhielt man auf dem Wege, der durch den 
Dre führte, ein beftiges Gewehrfeuer aus den Häufern; 
der Major. v. Lüßom wurde hierbei in der linken Hand 
verwundet. . Die Ulanen feßten fich in Trab, um das 
Dorf fehnell zu paffiren; da nun aber mehre Beute und 
Pferde an der Queue der 1ften Escadron verwundet wor⸗ 
den waren und zufammenflürzten, fo entſtand bier ein 
Stocken, das von der Spiße in der Finfierniß nicht be= 
merkt wurde. Noch im .Dorfe, gegen deſſen "Ausgang, 
trennen fich zwei Wege; die 1fte Escadron war. linke 
geritten, die 3te blieb gerade aus, und fo gefchah es, 
daß beide Escadrons aus einander Famen. Die fte be 
merkte dies erſt, nachdem fie eine gute Strecke das Dorf 
binter ſich hatte, die Zte ſchon beim Ausgang aus dem 
Dorfe; beide machten ſofort Halt, aber es gelang nicht, 
fih in der Finſterniß wieder zu finden. Endlich boffte 
bie Ste Escadron, durch eine. fehnelle Bewegung vorwärts 
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dach. noch Die Iſte einzuholen, welche auf demſelben Wege 
raſch vorgerückt fein. fonnte, und fo blieben denn Heide: 
Escadrong getrennt, um fo mehr, als es immer dunkler 
wurde und in der That wicht. lange gezäudert werben: 
durfte, um fic) ‚einer äußerft mißlichen Lage zu entziehen. 

Dies findet feine Beſtaͤtigung, wenn man eriägt, 
daß das für Cavallerie durchaus ‚ungünftige Terrain, wel⸗ 
ches voller Schluchten, fteiler Bergwaͤnde, Hecken, Gras 
ben und Hohlwege ift, durch zahlreiche wohlbewaffnete 
Nationalgarden, die aus entlaffenen ‘alten Soldaten: bes 
fanden und von penfionirten Officieren geführte warden, 
befegt war. Ducch Sener- Signale oder reitende Boren 
bezeichnesen die Inſurgenten den Marſch der Escadrons. 
Jedes Dorf. bafte ſich in Vertheidigungsſtand geſetzt. 
In den Haͤuſern, Hecken und Gräben fand man bewaff- 
nete Truppe, welche die Escabrons auch. außerhalb der 
Dörfer, mo das Terrain ihnen guͤuſtig war, anflelen. 
Mur die offene Gegend blieb von den Inſurgenten ganz: 
lich vermieden, und bier ſuchte man nun in den mellen- 
förmigen Vertiefungen fich ihrem Geſichtskreiſe zu ent⸗ 
ziehen. Bortheilhafe wurde es daher auch, daß die Kei- 
terei auf zwei verfchiedenen Wegen ihren Nüdzug aus; 
führte, da dies: wenigftens anfänglich die Boten der In⸗ 
ſurgenten irre machte. 

Der Major v. Luͤtzow führte bie! ifte Escadron bei 
Billers le Tourneur nahe bei Launoy vorbei nach Mont- 
cornet, etwa 7 Meilen von Laon; der Lieutenant Beczwar⸗ 
zowsky die Ite Escadron über le Chesne bis .einige Meis. 
len hinter Roirop, wo diefe Abtheilung den 17ten Nady. 
mittggs eintraf. Beide Escadrons, ungefähr 300 Pferde. 
ſtark, verloren 40 Mann. Unter den Todten befand ſich 
der Lieutenant riefen, Adjutant des Majors v. Lüßom, 
der am ibten in dem Walde von SHilleue durch einen 
blödfinnigen, Schäfer erfchoffen twurbe. 
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Ungeachtet des unser fo fehmierigen Umſtaͤnden aus⸗ 
geführten ehrenuollen Rüdzuges der Luͤtzowſchen Ulanen 
kann man nicht unerwaͤhnt laflen, daß dieſe Sereifparthei 
gerade das ungünftigfte Terrain zu ihrem Ruͤckzuge mählse, 
indem es weit vortheilhafter geweſen märe, an ber Mare 
aufgeftellg zu bleiben, wo diefelbe in ganz naher Werbin⸗ 
dung mit dem Major: v. Falkenhauſen und dem General 
v. Tettenborn Die fernere Beobachtung bes Feindes er⸗ 
folgreich ausführen und Nachrichten bei. Soiſſons vorbet 
an die fchlefifche Armee gelangen laffen Fonnte,- 

General v. Tettenborn, der gleichfalls den Ausgang 
tes Gefechts bei Rheims im Auge behalten hatte, berief 
am 1A&ten ſofort alle feine entſendeten Partheien zu ſich 
nach Pout-a-Binfon. Am Abend. diefes Tages (141m) 
marfchirte er noch nach Epernay, um nun die: öbere 
Marne, der fi) Napoleon näherte, zu bewachen. In 
Epernay fand er dem. preußifchen. Major: v. Falkenhauſen 
mie 2 Escadrons, welchen bemüht mar, die Verbindung 
mie den Kofafen Kaifacoffs und auf diefe Weife auch die 
zwifchen der Haupt und fchlefifchen Armee möglichft: auf 
veche zu erhalten. In der Macht. vom 14ten auf den 
15ten März brachten. zahlreiche Fluͤchtlinge beiden Par- 
theigängern die Kunde, daß der Feind auf den Straßen 
gegen Chalons und Epernay vorruͤcke. Man rüftete fich 
hierauf zur Vertheidigung biefes ſetztern Ortes. 

Mapoleons Abfiche mochte wahrfcheinlich dahin ges 
ben, die Marne auf. einer gewiſſen Strecke von den 
feindlichen Partheien zu reinigen, um dann, im Beſiztz 
der Uebergänge, wie bei der Aisne, feine weitern Bewe⸗ 
gungen, durch beide Flußlinien masfirt, ausführen zu 
fönnen. Ä 
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Gefecht bei Epernay am 18. März. 

In Folge defien war la Ferte fons Jonuarre und 
Chateau Thierry bereits von ben Sranzofen beſetzt wor⸗ 
den, unb General Vincent, der im letzterem Orte ſtand, 
erhielt nun den Befehl, am 14ten März fich gegen Eper- 
say in Bewegung zu feßen; gleichzeitig wurde auch Ges 
neral Eoldert von Rheims aus dahin geſendet. Am 
Bormittage des 158en März naheten hierauf feindliche 
Truppen aus dem Walde von Nheims der Marne. Ihre 
Vortruppen druͤckten die Meiterpoften der Alliierten nach 
kurzem Geplänfel an den Fluß. Gleich darauf rücfte 
eine Eolonne, die auf 300 Mann Infanterie und 4 Esca⸗ 
drons Reiter geſchaͤtzt wurde, gegen die Brüde vor. Ge 
neral Tettenborn fendete 2 Koſaken⸗Pulks über dieſelbe, 
die fi) in vollem Tagen auf jene Feinde flürzten. Die 
4 feindlichen Escadrons wurden durch den heftigen Anfall 
geworfen und ergriffen die Flucht; die Kofafen holten fie 
jedoch groͤßtentheils wieder ein und machten fie nieder. 
Die feindliche Infanterie, abgefehnitten und umringt, gab 
fich gefangen. In dieſem Moment wurde die unter der 
Bruͤcke angebrachte Mine durch einen bisher unaufgeflär- 
ten Zufall gezuͤndet und ein Theil berfelben flog in bie 
Luft; doch war der eine Rand der Bruͤcke ber Länge 
nad) fiehen geblieben, und es gelang, dieſelbe durch eilige 
Arbeit in fo weit berzuftellen, daß die Koſaken einzeln 
über die Bruͤcke zurüdfommen, and) ihre Gefangenen 
über den Fluß bringen fonnten. Kaum war man mit 
Allem in Sicherheit, fo nahete auch fehen das Gros bes 
Feindes. Die Bruͤcke murde hierauf mit den zwei vor: 
bandenen Kauonen gegen die doppelte Anzahl feindlicher 
Sefchüge ausdauernd vertheidigt. Erſt in der Dunkel: 
heit traten Tettenborn und Falkenhauſen ihren Ruͤckzug 
anz. Erfterer ſchickte noch eine Parthei gegen Chalons, 
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um bie bier eingetretenen Verhaͤltniſſe zu. erforfchen; mit 
feiner Haupttruppe wendete er fich nach Velye am Fluͤß⸗ 
chen Somme⸗Soude. Hier befand fi) General Tetten⸗ 
born in gleicher Entfernung von Epernay und Ehalons, 
konnte auch . im Nothfalle einer feindlichen. Uebermacht 
ausweichen und. fidy ‚in die ‚befeftigee Stadt Vitry werfen. 

Am: Morgen des 16ten März Fam die in Die Ge- 
gend: von Chalons entfendete Abtheilung nach. Velye zu⸗ 
ruͤck und meldete, daß auch diefe Stabi in ‚den Haͤnden 
des Feindes ſei. | 

. Straf St. Prieft hatte naͤmlich bei feinem Voerucken 
auf Rheims 2 Regimenter Infanterie und 1 Dragoner⸗ 
Regiment unter den Generalen Davidoff und Wafſil⸗ 
efehifoff TIL: in. Chalons als Beſatzung zuruͤckgelaſſen. 
Mit dieſen Truppen vereinigte ſich das im Gefechte bei 
Rheims zur Bewachung der Bruͤcke bei Sillery aufge 
ftellee preußifche Bataillon und ein großer Theil der 
Fluͤchtlinge. Ms nun Mapeleon am 14ten März, un⸗ 
mittelbar .nach der Einnahme von Rheims, den Mar: 
ſchall Ney mit der Reiter-Divifion Defrance, der Infan⸗ 
terie- Brigade Peter Boyer und einem bedeutenden . Ir: 
tillerieparf auf Chalons dirigirte, fo zog fich der. ruſſiſche 
General Davidoff, um einer Einfchließung in Chalons zu 
entgehen, mit fämmtlichen hier befindlichen ellürten Trup⸗ 
pen auf Bitry zurüd. 

- General v. Tettenborn, von allem dieſem untereich- 
tet, machte hierüber feine Meldungen und berichtete ſchon 
aus Velye am 15ten um 11 Uhr Machts an den Für- 
fien Schwarzenberg, wie fich. dag Gerüche verbreite, daß 
der Kaifer über Chalons und Epernay vorzuruͤcken im 
Begriff ſtehe. Noch am 16ten vereinigte ſich General 
Tertenborn bei Cosle mit den ‚vorgefchobenen Eavallerie- 
Abtheilungen der alliirten Haupfarmee, und. führte nun 
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im Verein ‚mit dieſen bie weitere Beobachtuug gegen 
Ehalons und in der Richtung über Vatry und Vertus 
aus, wo er wieder mit den Koſaken von Be in. 
Verbindung blieb. 





Rapolevns Aufenthalt in. Rheius vom 24. bis, 
ft 29, März. 

Nachdem Mapoleon am 14ten März. um Drei uhr 
Morgens ſeinen Einzug in Rheims gehalten: hatte, erließ 
er eine Proclamation an das Volk, nannte ſich den Sie. 
ger von. Laon und Rheims, verfündete, daß er im “Bes 
griff ſtehe, die Alliirten über den Rhein zu werfen, und: 
befahl, die Nationalgarde zu verfammeln und die Truͤm⸗ 
mer des gefchlagenen Feindes anzugreifen, mo fie fich fe- 
beit faflen wuͤrden. Er gefiel ſich auch darin, die. Bat 
terie, durch welche Graf St. Prieft bleſſirt worden, als 
eine Art. jängftes Gericht darzuftellen, da es diefelbe fe; 
welche Moreau bei Dresden zerfchmtettert babe. : 

Indem Napoleon auf diefe Weife auf die Einbildung 
der Maflen. wirfen und dadurch feine eigentliche Schwäche 
verbergen wollte, war er zugleich auf das eiftigfte bemüht, 


feinen jegigen, dreitägigen Aufenthalt in Rheims auf das 


thaͤtigſte zu benutzen, um fih zum Marfche gegen die 
Hube- vorzubereiten, die. unterbrochene Organifation der 
Truppen möglichft zu vollenden und ihre Anzahl zu ver- 
mehren. . Er ließ nach) feiner alten. Gewohnheit verfchie- 
bene Corps. die Revue paffiren, und verfuchte dadurch 
auf den Geiſt feiner Truppen zu wirken. Jede folcher 
Heerſchauen mußte ibm jedoch die Ueberzeugung ‚geben, 
Daß dieſe Reſte, der vermaligen..großen Armee in einen 
Zuftand. der. Schwäche und Auflöfung. berabgefunfen wa⸗ 
ven, der kaum noch einen günftigen Ausgang des mit fo 
vieler Hartnaͤckigkeit und Erbitterung geführten Kampfes 
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und fpäter auch die Kunde, daß Napoleon feine Haupt⸗ 
mache bei diefem Orte verſammle. 

Dies veranlaßte ihn, noch am Abend des 1Aten die 
in der Beilage No. X. beigefügte zweite Dispofition zu 
ertheilen, wonach das Corps von Sacken fidy bei Etou- 
velle, das Corps von. Langeron nody näher an Laon bei 
Clacy aufftellen und das Corps von Bülow bie la Fere 
beranziehen, und die Gegend von Noyon nur durch Ca= 
vallerie beobachten ſolle. Hierdurch wurden vier Corps 
der fchlefifchen Armee in ber Nähe von Laon zur An- 
nahme einer Schlacht vereinige, während die beiden Corps 
von Dorf und von Kleift auf und neben der Rheimſer 
Chauffee gegen Bery au bac ftehen blieben und die leichte 
Reiterei des Generals Tfehernitfcheff von Prouvay und 
Neufchatel aus gegen Rheims flreifte, um hier weitere 
Nachrichten über die Bewegungen des feindlichen Heeres 
einzubringen. 

In dieſer Srellung blieb das fchlefifche Heer am 
15ten, 16ten und 17ten März, und zog in diefer Zeie 
die zur Fortſetzung der Operationen erforderlichen Muni- 
tiong= und Lebensmittel-Beftände aus den ruͤckwaͤrts gele- 
genen Landestheilen an fich*). 

Unterdeß war auch durch den zu dem Corps bes 
Herzogs von Weimar gehörigen Partheigaͤnger, den ruf- 
fifchen Oberften v. Geismar, die Stadt St. Duentin, 


*) neber die eigentlihen Verhaͤltniſſe bei der fchlefifchen Armee und 
über die Schwierigkeit, fi) mit der Hauptarmee in Berbindung zu 
feßen, liefert das in der -Bellnge No. X. b. beigefügte Schreiben 
an den Zürften Schwarzenberg einen Beweis. Indem man nicht 
mußte, wie man diefen Brief in die Hände des Empfängers gelangen 
laſſen konnte, beauftragte man den General Tfchernitfcheff, einen 

zuverlaͤſſigen Officier zu erwählen, der, im Falle ex gefangen würde, 
einen tbatfächlich unmwahren Brief vorzeigen, und dagegen den Zet- 
Be auf welchem ſich die wahrhafte Mitthellung befand, verſchluden 

ſollte. 
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die durch 40 bis 500 Nationalgarden befeßt war, bereits 
am 11ten genommen. Man fand in diefem Orte 49 Stüd 
metallene Gefchüge, meiftentheils ſchweren Kalibers, welche 
ihre Beſtimmung für die beigifchen Feftungen erhalten 
hatten. Eben fo wurde ein auf 700 Kranfe völlig ein- 
gerichtetes Lazarerh vorgefunden und wurden mehre ge- 
fangene englifche und preußifche Dfficiere befreit. Jetzt 
wurde dieſer Ort einer Garnifon vom Langeronfchen Corps 
anvertraut, fo wie auch das Schloß zu Hamm durch 
eine Befasung feftgehalten und dem Oberften v. Geismar 
aufgegeben, gegen die Somme, in der Richtung auf 
Amiens, zu ſtreifen. Ein Verſuch, fi) am 13ten aud) 
der Stade Compiègne durch ein Beſchießen derfelben 
vom rechten Ufer der Dife aus zu bemächtigen, mißglückte, 
indem diefer Ort fo eben erfi von Soiſſons aus eine 
ftärfere Sarnifon unter einem entichloffenen Führer er- 
Balten hatte. 

Die Generale v. Dorf und v. Kleift, die nunmehr 
an der Aisne dem Feinde allein gegenüber geblieben wa⸗ 
ven, wendeten Alles an, fich Aufflärungen über die Be⸗ 
wegungen bei dem feindlichen Heere zu verfchaffen. Un⸗ 
ter dem 15ten März meldete der General v. Dorf: in 
dem .in .der Beilage Mo. XI beigefügten Schreiben: 
„daß es fcheine, als wenn der Feind felbft eine Offenfive 
„der fehlefifchen Armee über Bery au bac fürchte und 
„fh in den Befig der .Defileen der Aisne nur darum 
„gelegt habe, um über Rheims ‘und Epernay ungehin- 
„dert gegen die Haupfarmee marfchiren zu Fönnen.” Auch 
erfuschte General v. Dorf den General Tfeherniticheff, die 
von der feindlichen Armee von Rheims über Rethel auf 
Meszieres, mithin mit den Maas-Feſtungen, erhaltene 
Eommunication Du unterbrechen. 

Feldz. 1814 u, u | 1KFW 11 
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Einfluß, ben Die von Napoleon ans Fiomes erinffenen 
Decerete zur Volksbewaffnung Außerten. 
Die durch die Decrete Napoleons aus Fismes her- 
beigeführte Volksbewaffnung mar in der Nähe des fran- 
zöfifchen Heeres und gegen die Maas, von wo aus Nas 
poleon jegt feine DVerftärfungen ziehen wollte, und auch 
weiter bin gegen die Ardennen in volle Wirkſamkeit ges 
treten. Die Bauern bielten Wachen in den Dörfern, 
ließen feine Couriere mehr durch, nahmen fie gefangen 
und brachten fie nach den Maas⸗Feſtungen. Es wurden 
bei dem Herannahen von allürten Abtheilungen Verſamm⸗ 
Iungszeichen gegeben, die auf den Beginn einer förmlichen 
Irganifation der Volkskraͤfte fchließen ließen. 


Weber die Detachiruug der Streifparthei bes Majors 
v. Lützow. 

Die Streifparthei des Majors v. Luͤtzow, welche dem 
Auftrag gehabt hatte, fih mis dem Grafen St. Prieft 
in Verbindung zu feßen und ihm Machrichten zu über- 
bringen, empfand die erften Folgen hiervon. Als Napo- 
leon am 13ten Rheims einnabm, fand fich die Streife 
parthei des Majors v. Luͤtzow in Lude, einem Dorfe auf 
der Straße über Avenay nach Epernay, Die gegen 
Rheims vorgefchobenen Poſten faben am 14ten bei Tas 
gesanbruch von einer vortheilhaften Höhe ſtarke feindliche 
Colonnen auf den beiden Straßen von Chalons und Eper- 
nay im Marſch begriffen. Der Major v. Luͤtzow näherte 
ſich hierauf Chalons, ſendete Meldungen nad) diefem Ort 
über die wahrgenommenen Bewegungen und wich dann 
rechts nach St. Etienne au Temple aus, um demmächft 
auf dem vechten Aisne-Ufer zur fchlefifchen Armee zurück 
zukehren. Am 15ten erreichten die Lügomfchen Ulanen 
über Suippe und Sommepuy, lange nad; eingetretener 
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Dunkelheit, Vouziers an der Aisne. In einer engen 
Straße mäherten fich die beiden Ulanen⸗Escadrons ber 
Brädfe, welche man wider Erwarten befege fand. Der 
Lieutenant Obermann, der bie Spige bildete, fprengte 
augenblicklich gegen. diefelbe hervor. Die Befagung floh 
überrafcht aus einander und ließ den Ulanen den Ueber⸗ 
sang offen. Ein Aufwurf, der jenfeits der Aisne bie 
Chauſſee durchfchnitt, wurde nicht ohne Befchwerde übers 
fchritten und darauf ohne Hinderniß das Dorf Chetre 
erreiche, wo man nach einerh ſo ftarfen Marfche einen 
Bivonac bezog"). 

Mitten im Dorfe liegt ein Schloß, deſſen Hof von 
einer Mauer umgeben ift; man fand das Gebäude felbft 
allenthalben feſt verfchloffen und hielt es für unbewohnt. 
Die Iſte Escadron zog auf den Hof, die Ite bivouafirte 
im Dorfe, auf dem Plage vor dem Schloffe. Die Seld- 
wachen wurden ausgefege, fo gut es fich in der Dunfel- 
beit thun ließ; der Maire ward berbeigernfen, theils um 
von ihm die nöchigen Lebensmittel zu fordern, theils um 
Erfundigungen regen des weitern Marfches einzuziehen. 

Der Marfch der. Ulanen auf Bouziers mußte wahr: 
ſcheinlich fchon früher verrathen worden fein, indem alle 
Vorbereitungen zu einem Angeiff auf diefelben bereits ges 
trojien waren. 

. Der Unterpraͤfect hatte, wie man ſpaͤter erfuhr, 
19 ‚xeitende Boten nach allen Gemeinden der Gegend 
abgefertigt und die Mationalgarden aufgerufen. In dem 
für unbewohnt ‚gehaltenen Schloffe zu Chétre hatte ſich 
Defien Befitzer, der. alte General Alix, verrammelt und 
erwartete das Zeichen des Angriffs von außen. 


*) Geſchichte des Käbowfchen Freicorps von Ad. ©. Seite 178, 





164. 





Noch war der Major v. Lüsom mit dem Mäire im 
Gefpräch, als plöglich mehrere Schüffe aus dem Schloffe 
fielen und die Seldiwachen das Heranrücen der National 
garden meldeten. Der Maire murde..feftgehalten‘, bie 
Ulanen faßen auf und verließen fofort das Dorf, in wel. 
chem ein Infanterie⸗Angriff fie in bie mißlichſte Lage 
haͤtte verſetzen muͤſſen. 

Ein enger Weg, rechts eine ſchroffe Bergwand, links 
dichte Hecken, fuͤhrte nach einem zweiten Dorſe; der Ein⸗ 
gang in daſſelbe mar durch einen Verhau geſperet; die 
Hecke links mußte daher durchbrochen werden. Nun er—⸗ 
reichte man eine Wieſe, die von einem tiefen und mora⸗ 
fligen Graben durchſchnitten wird, deſſen Bruͤcke abge 
worfen war, aber wieder hergeſtellt werden konnte, da 
man die Bretter in der Naͤhe fand. Bald darauf wurde 
die Fuhrt eines Baches durchritten und ein drittes Dorf 
erreicht. Hier erhielt man auf dem Wege, der durch den 
Ort fuͤhrte, ein heftiges Gewehrfeuer aus den Haͤuſern; 
der Major v. Luͤtzow wurde hierbei in der linken Hand 
verwundet. Die Ulanen ſetzten ſich in Trab, um das 
Dorf ſchnell zu paſſiren; da nun aber mehre Leute und 
Pferde an der Queue der Iſten Escadron verwundet wor: 
den waren und zufammenflürzten, ‘fo entſtand bier . ein 
Stocken, das von der Spiße in der Finſterniß nicht be⸗ 
merfe wurde. Noch im .Dorfe, gegen beflen "Ausgang, 
fvennen fich zivei Wege; die 1fte Escadron war. linfs 
gerikten, Die Ite blieb gerade aus, und fo. gefchah eg, 
daß beide Escadrons aus einander Famen. Die 1fte be 
merkte Dies erſt, nachdem fie eine gute Strecke das Dorf 
binter ſich hatte, die Zte ſchon beim Ausgang aus bem 
Dorfe; beide machten ſofort Halt, aber es gelang nicht, 
fih) in der Finfterniß wieder zu finden. Endlich boffte 
bie Zte Escadron, durch eine fehnelle Bewegung. vorwaͤrts 
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bach noch die Iſte einzuholen, welche auf demſelben Wege 
raſch vorgerückt fein. Eonnte, und fo blieben denn beide: 
Escadrong getrennt, um fo mehr, als es immer dunkler 
wurde amd in der That wicht. lange gezdudere werben: 
durfte, um ſich einer aͤußerſt .mißfichen Lage zu ehtzieben.: 

Dies finder feine Beſtaͤtigung, wenn man erwaͤgt, 
daß das für Canallerie durchaus ‚ungünftige Terrain, wel⸗ 
ches voller Schluchten, fleiler Bergwaͤnde, Heden, Graͤ⸗ 
ben und Hohlwege ift, durch zahlreiche wohlbewaffnete 
Mationalgarden, die aus entlaffenen alten Soldaten: be- 
flanden und von penfionirten Officteren geführt warden, 
befegt war. Durch Fener: Signale oder reitende Boten 
bezeichneten die Inſurgenten den Marfc der Escadrons. 
Jedes Dorf Harte fi) in Vertheidigungsſtand geſetzt. 
In den Häufern, Hecken und Gräben fand man bewaff- 
nete Trupps, welche die Escadrons auch außerhalb. der 
Dörfer, wo das Terrain ihnen guͤuſtig war, anfielen. 
Mur die. offene Gegend blieb von den Inſurgenten ganz: 
lich vermieden, und bier füchte man nun in den wellen- 
förmigen Vertiefungen fich ihrem Gefichtefreife zu’ ent 
ziehen. Vortheilhaft wurde es daher auch, daß die Rei- 
terei auf zwei verfchiedenen Wegen ihren Nürfzug ans: 
führte, da dies: wenigftens anfänglich. die Boten der In⸗ 
ſurgenten irre machte. 

Der Major v. Luͤtzow fuͤhrte die i1fte Escadron bei 
Billers le Tourneur nahe bei Launoy vorbei nad) Mont: 
corner, etwa 7 Meilen von Laon; der Lieutenant Beczwar⸗ 
zowsky die Ite Escadron über fe: Chesne bis .einige Meis. 
len binter.Roiroy, wo diefe Abtheilung den 17ten Nach⸗ 
mittggs eintraf. Beide Escadrons, ungefähr. 300, Pferde. 
ſtark, verloren 40 Mann. Unter den Todten befand. ſich 
der Lieutenant Sriefen, Adjutant des Majors v. Lüßom, 
der am ibten in dem Walde von Hilleur durch einen 
blödfinnigen Schäfer erſchoſſen wurde. 
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Ungeachtet des unter fo fehmierigen Umſtaͤnden aus⸗ 
geführten ehrenuollen Ruͤckzuges der Luͤtzowſchen Ulanen 
kann man nicht unerwaͤhnt laflen, daß dieſe Streifparthei 
gerade dag ungünftigfte Terrain zu ihrem Ruͤckzuge wichlte, 
indens eg meit vortheilhafter gemefen märe, an ber Marne 
aufgeſtellt zu bleiben, wo diefelbe in ganz naher MWerbin- 
dung mit dem Major-v. Falkenhauſen und dem General 
v. Tettenborn Bie fernere Beobachtung bes Feindes er⸗ 
folgreich ausführen und Nachrichten. bei Soiſſons vorbei 
an die fchlefifche Armee gelangen laſſen konnte. 

General v. Tettenborn, der gleichfalls den Ausgang 
tes Gefechts bei Rheims im Auge behalten hatte, berief 
am 1&ten fofort alle feine entſendeten Partheien zu ſich 
nach Pout-a:Binfon. Am Abend dieſes Tages (141m) 
marſchirte er noch nach Epernay, um nun bie. Obere 
Marne, der ſich Napoleon näherte, zu bewachen. In 
Epernay fand er den: praußifchen. Major v. Falkenhauſen 
mie 2 Escadrans, welchen bemäht war, die Verbindung 
mie den Koſaken Kaifaroffs und auf diefe Weite auch bie 
zwifchen der Haupt: und fchlefifchen Armee möglichft: auf 
recht zu erhalten. In der Mache. vom 14ten auf den 
15ten März brachten zahlreiche Fluͤchtlinge beiden Par- 
theigangern die Kunde, Daß der. Feind auf den Strafen 
gegen Chalons und Epernay vorruͤcke. Man rüftere ſich 
bierauf zur Vertheidigung diefes letztern Ortes. 

Napoleons Abſicht mochte wahrfcheinlich dahin ge⸗ 
ben, die Marne auf einer gewiflen Strerfe von den 
feindlichen Partheien zu reinigen, um dann, im Beſitz 
der Webergänge, wie bei der Aisne, feine weitern Bewe⸗ 
gungen, durch. beide Slußlinien maskirt, ausführen zu 
fönnen. - 
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Gefecht bei Epernay am 15. März. 

In Folge deſſen war la Ferte fous Jonarre und 
Chateau Thierry bereits von den Franzoſen befegt wor⸗ 
ven, und General Vincent, der im leßterem Orte fland, 
erhieft nun den Befehl, am 14ten März ſich gegen Eper- 
nay in Bewegung zu feßen; gleichzeitig wurde auch Ge⸗ 
neral Eolbert von Rheims aus dahin gefender. Am 
Bormittage des 15ten März naheten hierauf feindliche 
Truppen aus dem Walde von Nheims der Marne. ihre 
Bortruppen drücten die Neiterpoften der Alliierten nach 
kurzem Geplänfel an den Fluß. Gleich darauf rückte 
eine Colonne, die auf 300 Mann Infanterie und 4 Esca- 
deons Reiter gefchägt. wurde, gegen die Brücke vor. Ge⸗ 
neral Tettenborn fendete 2 Koſaken⸗Pulks über dieſelbe, 
die fich in vollem Tagen auf jene Seinde flürgten. ‘Die 
4 feindlichen Escadrons wurden durdy den heftigen Anfall 
geworfen und ergriffen die Flucht; die Kofafen holten fie 
jedoch groͤßtentheils wieder ein und machten fie nieder. 
Die feindliche Infanterie, abgefchnitten und umringt, gab 
fich gefangen. In diefem Momene wurde die unter der 
Bruͤcke angebrachte Mine durch einen bisher unaufgeflär- 
cen Zufall gezuͤndet und ein Iheil derfelben flog in die 
Luft; doch war ber eine Rand der Bruͤcke der Länge 
nad) ſtehen geblieben, und es gelang, diefelbe durch eilige 
Arbeit in fo weit berzuftellen, daß die Kofafen einzeln 
über die Bruͤcke zuruͤckkommen, auch ihre Gefangenen 
über den Fluß bringen fonnten. Kaum war man mit 
Allem in Sicherheit, fo nahete auch ſchon dag Gros des 
Feindes. Die Bruͤcke wurde hierauf mit den zwei vor- 
handenen Kanonen gegen die doppelte Anzahl feindlicher 
Gefchüge ausdauernd vertheidige. Erſt in der Dumkel⸗ 
heit traten Tettenborn und Falkenhauſen ihren Ruͤckzug 
an; Erſterer ſchickte noch eine Parthei gegen Chalons, 
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Truppen konnten fich ferner auf dem linken Ufer nicht 
alfein verdeckt aufftellen, fondern hatten audy fehr vortbeik- 
hafte Emplacements für ihre Geſchuͤtze. Die preußifchen 
Truppen dagegen waren ohne allen Schuß dem wirkſam⸗ 
ften feindlichen Feuer ausgefest. Dieſe Umflände veran- 
laßren den General v. York, die Umgehung des Gene- 
rals Tfehernitfcheff abzuwarten, wogegen bei Pont-a-vert 
noch andere Schmierigfeiteri den General v. Kleiſt in fei- 
nen Unternehmungen: binderten. Als nämlid) um halb 
11 Uhr der Bau der Bruͤcke fo weit vorgefchritten war, 
daß man hoffen durfte, um 2 Uhr damit fertig zu fein, 
-ftellte der Feind auf der jenfeitigen bufchigen Anhöhe 6 
Geſchuͤtze fo vortheilhaft auf, daß der Brüdenbau ferner 
nicht fortgeſetzt werden konnte. Mehre bundere feindliche 
Tirailleurs beſetzten zu gleicher Zeit das linke Ufer des 
Fluſſes, und es entſpann ſich nun ein Tirailleurgefecht, 
durch welches der Feind feinen Zweck erreichte, den Bruͤt— 
kenbau zu verzoͤgern. 

Vergeblich erwartete man bis 2 Uhr Rachmittags 
den Flankenangriff der leichten Cavallerie des Generals 
Tſchernitſcheff. Schon hatte General v. York den Be— 
fehl gegeben, gegen Bery au bac vorzuruͤcken und den 
dortigen Uebergang zu erzwingen, als man endlich am 
jenfeitigen Ufer Koſaken gegen die Straße von Rheims 
ſchwaͤrmen fab. In dieſem Augenblicke flog auch die flei- 
nerne Bruͤcke von Bery au bac in die Luft. General 
Tſchernitſcheff, der mit Tagesanbruch von Prouvay auf- 
gebrochen war, fand die Bruͤcke von Asfeld la ville (in 
der vergangenen Macht) vom Feinde zerftört; er ſah ſich 
daher genöthige, den Umweg über Baͤlham zu machen, 
von wo er über Poilcourt ging, bei Pont Givard die 
Euippe paffirte und, Bermericourt links laffend, gegen 
die große Straße in der Richtung auf Cormicy vordrang,. 
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Der Feind, durch den Ruͤckenangriff der Koſaken in 
Schrecken gefeßt, verließ nun eitig Bery au bar, fo wie 
and) dag jenfeifige Ufer bei Pont-asvere, und 309 fich auf 
Koucy zuruͤck, wobei er einige hundert Gefangene verlor. 
General v. Dorf gab nun dem General v. Kageler den 
"Befehl, mit den beiden Hufaren:Regimentern der Avant 
garde die Fuhrt von la Pecherie, zwifchen Bery au bac 
und Pont-a=vert, zu paffiren. Dies gefchah, und Ge 
neral v. Zieten folgte mit der Reſerve⸗Cavallerie. Eben 
fo fchloflen fich die leichten Cavallerie-Regimenter unter 
dem: Oberften v. Blücher an. General v. Kageler um: 
ging die vortheilhafte Stellung des Feindes auf: den Hoͤ⸗ 
ben von Roucy, warf feine Cavallerie zurück, machte 30 





. Befangene und zwang ihn zum Ruͤckzuge, den er bis 


Baslieur, in der Richtung auf Fismes, fortſetzte. Hier 
nahm die feindliche Arrieregarde bei einbrechendee Mache 
eine vortheilhafte Stellung, empfing den General v. Katze⸗ 
fer. mit einer heftigen Kanonade, und, da General v. Zie⸗ 
ten Bedenfen trug, weiter vorzuruͤcken, weil fich im feiner 
linfen Flaufe Gewehrfeuer hören ließ, fo wurde Die meis 
tere Berfolgung des Feindes aufgegeben. General von 
Katzeler ging mit feinen Hufaren bis Ventelay zuruͤck. 
General v. Zieten lagerte mit der Reſerve⸗-Cavallerie bei 
Roucy, und General Tfchernitfcheff blieb die Macht über 
in Cormicy, welchen Ort Marſchall Marmont am heuti⸗ 
gen Morgen um 10 Uhr verlaflen hatte. _ 

Gegen Abend wurde auch die Brücfe bei Pont⸗à 
vert vollendet, worauf die Brigade v. Pirch fogleich über 
ging und auf dem jenfeitigen Höhen lagerte. 

Mit: dem Reſt des zweiten Corps blieb General 
v. Kleiſt in Pont-a-vert. 

Der Bruͤckenbau bei Bery au bac hielt eine längere 
Zeit auf. Um 8 Uber Abends waren Die Pontens des 
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gangeronfchen Corps angekommen, und erft am andern 
Morgen um halb 5 Uhr Fonnte die Pontonbrüde paſſirt 
werden. Die Divifionen des erften preußifchen Corpse 
rückten gegen Abend, die des Prinzen Wilhelm nad) u= 
vincourt, die des Geneͤrals v. Horn. nach la. Ville aur 
bois, woſelbſt auch General‘ v. Work bfieb.. 

Die übrigen Corps der ſchleſiſchen Armee erreichten 
die ihnen in der Dispofition angemwiefenen Punfte, waͤh⸗ 
rend der Seldmarfchall Blücher am 18ten fein Haupt 
quartier in Corbeny nahm. 

Auf feindlicher Seite war bereits am 17ten der 
Marfchall Mortier mit den Divifionen Eurial, Chriftiani 
und: Rouſſel von Soiffons nach Fismes aufgebrochen und 
batte nur die Divifion Charpentier vor Soiffons und die 
Brigade Grouvelle zu Compiegne zurücfgelaffen, um die 
untere Aisne zu beobachten. Am 18ten März feste Mars 
ſchall Meortier feinen Marfch auf Rheims fort, mo er fich 
mie den. Sinfanterie- Divifionen Curial und Chriftiani auf: 
ftellee und die Dragoner: Divifion Rouffel nad Neu⸗ 
vileete, auf der Chauffee nach Bery au bac, vorfchob. 

Diefe Bewegung hatte den Zweck, ſich auf die Ope- 
rationslinie zu ftellen, welche Mapoleon gegen die Aube 
gewähle hatte, und dadurch auch mit dem Corps bes 
Marſchalls Marmone beffer in Verbindung zu kommen. 

Als nun aber in Folge des Vorruͤckens der fchlefi- 
fhen Armee gegen die Aisne dev Marfchall Marmont ges 
nöfhige war, Die Uebergänge diefes Fluffes zu verlaffen 
und ſich auf Fismes zurückzuziehen, wo berfelbe mit dem 
Gros feines Eorps die Nacht vom 18ten zum 19ten zus 
brachte, befanden ſich beide Marfchälle durch eine Stredfe 
von 4 Meilen von einander getrennt, und gerade in ei- 
nem Augenblife, wo ihre beiden Corps in der Front 
durch überlegene Kräfte bedroht wurden. : Eine folhe 
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Trennung konnte aber herbeiführen, daß am folgenden 
Tage (19ten) jedes Corps einzeln angegriffen und auf- 
gerieben wurde. Es fcheine daber, daß der Marfchall 
Marmont gewiß die Aisne weniger bartnädig vertheidigt 
und ſich gleich auf Rheims zurückgezogen und fo die Ver⸗ 
einigung mit Mortier herbeigeführt haben würde, wenn 
nicht der beftimmte Auftrag des Kaifers: vor Allem Paris 
zu decken, ihn veranlaße hätte, die Richtung auf Fismes 
einzufchlagen. In Rheims, mit dem Corps des Mar- 
ſchalls Mortier vereinige, würde er nur den linken Slü- 
gel des fchlefifchen Heeres gegen fich gehabt haben, wel⸗ 
cher flarf genug war, beide Corps zu befchäftigen und 
feflzubalten, während das Centrum und ber vechte Flügel 
DBlüchers, an der linfen Slanfe des franzöfifchen Corps 
vorbei, gerade auf das ungeſchuͤtzte Paris hätten voreilen 
Fönnen, woran der Kaifer Mapoleon, der heute (18ten) 
mit feinen Truppen in Zere Champenoife eintraf, diefen 
Theil des fchlefifchen Heeres nicht zu hindern vermochte. 

Wenn dies wahrfcheinlich die erften Gedanfen ge: 
wefen fein mögen, welche den Marfchall Marmont leites 
ten, als er feinen Rückzug auf Fismes antrat, fo fcheint 
doch die Rückficht, von dem Meortierfchen Corps getrennt 
zu werden, wiederum einen Augenbli die Oberhand er- 
halten zu haben, indem wir ihn am 19ten mic feinem 
Gros Fismes verlaffen und den Marfch gegen Rheims 
antreten fehen. Bald darauf wendete fich doch das ganze, 
Corps nach Fismes zurück und die preußifche Avantgarde 
fah Lange Züge von Gefchüg und Gepaͤck durch den Ort 
marfchiren. 

Zur Forefegung der Bewegungen bes. fchlefifchen 
Heeres war naͤmlich dem Corps von Winzingerode auf- 
gegeben, über Bery au bac auf Rheims zu marfchiren 
und eine Cavallerie- Eolonne über Asfeld nach jenem Orte 
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vorauszuſchicken. Das Corps von Langeron fehite bis 
Bery au bac nachräfen, wohin auch der Feldmarſchall 
Blücher fein Hauptquartier am 19ten verlegte, Das Corps 
von Saden bis Pont⸗à⸗vert marfchiren und das Korps 
von Buͤlow bis nahe an Soiffous ponffiren und biefen 
Dre moͤglichſt auf dem rechten Ufer der Aisne einfchließen. 

Die Corps von Nork und von Kteift wurben da⸗ 
gegen angemwiefen, dem Feinde über Cormich und Roucy 
gegen Fismes zu folgen, ohne jedoch mit der Infanterie 
die Vesle zu paffiren. 

In Folge deſſen brachen beide Corps mit Tages 
anbruch des 19ten auf, wnd begannen bereits um 6 Uhr 
Morgens, das erfte bei Bery au bac und das zweite bei 
Pontzäasvert, über die Aisne zu defiliren. in dicker 
Mebel henmte alle Ueberficht der Gegend. Der Marfıh 
‚mußte auf einem fehr fehlechten und tiefen Wege ausge- 
führe werden. Hinter Roucy trafen das erfte und zweite 
Corps zuſammen. Bei der Fortſetzung des Marſches ging 
nachſtehender Befehl des: Feldmarſchalls Bluͤcher ein: 

„An den Königlichen General der Infanterie „Herrn 
„v. Nork Excellenz.“ 

„Ew. Excellenz benachrichtige ich, daß die Paſſage 
„bei Bery au bac einige Schwierigkeiten findet, und Ihre 
„Reſerve-Artillerie eben jetzt erſt durchgeht, folglich das 
„Corps v. Winzingerode erſt ſpaͤt das Defitee wird paf: 
„ſiren koͤnnen. Da nun das Vorruͤcken Em. Excellenz 
„und das des Generals v. Kleiſt gegen Fismes mit dem 
„General v. Winzingerode auf einer Höhe Statt‘ finden 
„muß, fo erfuche ich Sie, Ihre beiderſeitigen Bewegun⸗ 
„sen hiernach einzurichten. 

„Bery au bac, den 19ten Maͤrz 1814, 9 Uhr 
„Morgens. “ 





one v. Bläcen.” 
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Die Generale v. Kleift und v. Verf wereinigsen ſich 
num dahin, daß das Gros des erfien Corps in Romain 
und Dentelay, das Gros des zweiten Corps in Blanzy 
und die Referve- Cavallerie unter dem General v. Zieten 
in Serval und Merval verbleiben follten. Die Avant: 
garde des zweiten Corps unter dem Oberften v. Bluͤcher 
wurde bis Perles vorgefchoben, um die Chauſſee zwiſchen 
Fismes und Braine zu beobachten. ü 

Mährend auf diefe Weife über die Truppen dispo- 
niet worden, war General v. Kaßeler mit der Cavallerie 
der Avantgarde des erften Corps auf den Hoͤhen bei 
Fismes aufmarfchirt, als ſich am Nachmittage eine Ka- 
nonade in der Richtung auf Nheims hören ließ. ‘Der 
Major v. Eolomb, der mit feiner Streifparthei die linfe 
Slaufe des erften, Corps aufflärte, meldete von Montigny, 
daß etwa 4000 Mann bei Junchery, auf der Straße von 
Fiemes nach Rheims, im Bivouac fanden. Ein Corps, 
welcyes geftern (18ten) nach Rheims marfchire war, 
follte dort Berftärfungen erhalten und über Junchery mie- 
der zurückgefehre fein. Es verbreitete fich fogar die Nac)- 
richt, daB Napoleon, der am 17ten von Rheims aufge: 
brochen war, mit feiner Armee wieder umgefehrt fei und 
jegt von Neuem die Offenfive ergreife. 

Um 7 Uhr Abends harte der Feind noch die Höhen 
von Zismes beſetzt. Die Infariterie der preußifchen Avant: 
garde unter dem Oberft-Lientenant v. Klür traf erft zu 
einer fpäteren Zeit ein und übernahm nun die Borpoften 
gegen Fismes. Als man noch am fpäten Nachmittage 
Courlandon an der Aisne mit einem Bataillon und 30 
Pferden befegen mollte, wurde vom jenfeitigen Ufer Fano- 
nirt, Daher der Ort blog beobachtet blieb. Zwiſchen Fismes 
und Magneur, an der Straße von Rheims, bemerfte man 
ein feindliches Corps im Lager. 
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Alte diefe Verhaͤltniſſe führten herbei, daß bie preis» 
fifchen Truppen erft fpat ihre Bivouacs bezogen und Pa: 
teouilfen zur Anfflärung der gegenfeitigen Lagen, vorzüg- 
lich nach Rheims, entfendeten, um Nachrichten über ‚die 
in diefer Richtung gehörte Kanonade einzuziehen. 





Wie dereinnahme von Rheims durch Das Corps von 
Winzingerode, am 19. März. 


- Die bei der Avantgarde des fchlefifchen Heeres im 
Laufe des heutigen Tages (19ten) unaufgeklaͤrt gebliebe⸗ 
nen Verhaͤltniſſe waren nun folgende: 

Die Reiterei des Corps von Winzingerode hatte ſich 
naͤmlich uͤber Asfeld la ville auf Rheims geworfen und 
dieſen Ort von den Truppen des Marſchalls Mortier ver⸗ 
laſſen gefunden. Der Abmarſch des Mortierſchen Corps 
war auf Vorſtellung des Marſchalls Marmont erfolgt, 
der naͤmlich am geſtrigen Abende (18ten) das Geruͤcht 
vernommen, daß Winzingerode mit einer Macht, die weit 
übertrieben auf 40,000 Mann geſchaͤtzt wurde, von Ami⸗ 
fontaine aus Rheims zu bedrohen ſcheine. Der Mar 
Shall Mortier war nun der Einladung Marmonts, Rheims 
am nächften Morgen (19ten) zu verlaffen, vorzüglich aus 
dem Grunde gefolgt, weil.diefer ihm vorftellte, ,, daß, im 
„Sal er (Marmont) fetbft nach Rheims zöge, zwar auch 
„ihre Bereinigung bemwirft, aber ber an der untern Aisne 
„bei Soiffons zurücfgebfiebene General Charpentier von 
„ihnen gänzlich abgefchnitren würde. ” 

Durch diefe und die bereits früher angegebenen Rüd- 
fichten geleitet, hatten beide Marfchälle mit Tagesanbrud) 
des 19ten März fich mit ihren Corps in Bewegung ges 
fest, und trafen mit den Spigen ihrer Colonnen um 8 
Uhr Vormittags in Junchery zufammen.. 

Hier gefchah es nun, daß Marfchall Marmont,, durch 
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die unterbeß über die Bewegungen des fehlefifchen Heeres 
eingelaufenen näheren Nachrichten bewogen, den Marfchall 
Mortier überredete, wieder nach Rheims zuruͤckzukehren. 
Mortier ließ hierauf feine Sinfanterie-Colonnen halten, 
das die Arrieregarde bilderde Dragoner-Regiment aber 
umfehren und im Galop nach Rheims eilen. Als dies 
fes Regimene um Mittag in der Stadt anlarigte, fand 
e8 diefelbe bereits von einem Koſakenpulk befege, der je 
doch mie Leichtigkeit wieder hinausgeworfen wurde. Aber 
bald darauf zeigten fih Winzingerode's Colonnen, ſowohl 
in der Richtung der Suippe, als auch auf der Chauflee 
von Bery au bac. Es unterlag feinem Zweifel, daß mar 
euffifcher Seits bald Anſtalten treffen würde, die Stade 
mit Gewalt wieder zu nehmen. Unterdeſſen war, aber 
auch General Belliard mit der ganzen Divifion Rouſſel 
nebft Geſchuͤtz bei Nheims eingetroffen. Dieſe Divifion 
marichirte, Front gegen die Aisne, auf. Das. erfte an- 
Fommende Garde» Bataillon warf der General Belliard 
lines in die Mühle von St. Brice, während er das fchon 
früher in die Stade gelangte DragonersMegiment ab« 
fißen, die Thore verrammeln und befegen ließ. Auf diefe 
Weiſe fih zum Widerflande einrichtend, erwartete Der 
franzöfifche General, nicht ohne Unruhe über den. endli- 
chen Ausgang diefes Zufammentreffens, das Anlangen des 
Mortierfchen Corps. Doc, dies erfchien nicht. 
Nachdem General Belliard mehre Officiere abges 
ſchickt, um den Marſchaͤllen feine Lage: zu melden, erhielt 
er endlich die Weifung: „daß, da. der Ruͤckmarſch der 
„JInfanterie nach Rheims eingeftelle worben fei, er bie 
„Stadt, wenn er fie nicht länger zu halten vermöge, 
r raͤumen ſolle.“ 
Mittlerweile hatten die Colonnen des Winzingerode⸗ 
ſchen Corps Rheims auf drei Seiten umſchloſſen, und 
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Belliards Rückzug hätte, waͤre er noch am Tage ausge⸗ 
führt werben, feinen Truppen verberblidy werden muͤſſen. 
Er verfuchte daher, die Rufen über feine Schwäche zu 
täufchen, indem er Das Kanonenfeuer auf das lebhaftefte 
fortfegen ließ. Er hoffte, auf dieſe Weife, ohne ernftlich 
angegriffen zu werden, den Abend zu gewinnen. 

Als General v. Winzingerode: Die auf eine ernſthafte 
Bertheidigung abzielenden Maßregeln des Yeindes wahr⸗ 
nahm, glaubte er, daß Rheims mic einer flarfen Beſatzung 
verfehen ſei. Er befahl feinen Colonnen, anzubalten und 
aus den benachbarten Orten Leitern zuſammenzubringen, 
um fich der Stade in ber. Nacht durch. Sturm zu be- 
mächtigen. 

Nach 7 Uhr Abends, ſobald bie Dunkelheit einge⸗ 
treten war, räumte jedoch General Belliard die Stadt in 
der größten Stille und von den Ruſſen unbemerfe. 

Als er bierauf mit feinen Truppen in Junchery an- 
kom, war Marſchall Mearuone- bereite mit feinem Corps 
nad) den Höhen. bei Fismes zurückgegangen... Jetzt folgte 
ihm auch Mortier nach diefem Orte und ließ fein Corps 
auf dem vechten Flügel des erfigenannten das Lager be. 
ziehen. Unterdeß ruͤckten die ruſſiſchen Truppen noch am 
Abend (19en) in Nheims ein, Alle übrigen Corps der 
ſchleſiſchen Armee erreichten die ihnen angewieſenen Be⸗ 
flimmungsorte, 

Bei dem Ueberblick der Ereigniffe des heutigen Ta⸗ 
ges laͤßt es ſich nicht in Abrede ſtellen, daß die Unent- 
ſchloſſenheit ‚der beiden: franzoͤſiſchen Marfchaͤlle und der 
dadurch herbeigeführte Zeifverluft ihnen hätte gefährlich 
werden koͤnnen, fobald das fchlefifche Heer von dieſen Ver⸗ 
. häftniffen näher unterrichtet gewefen und mit Macht auf 
fie losgegangen wäre. Wenigſtens Fonnte man das Corps 
vom den nad) Rheims und Soiſſons detachirten Abthei-⸗ 
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Iungen trenwen und fie geſchwacht gegen die Marne zu⸗ 
! ruͤckwerfen. 


Beſetzung von Chalsas durch den Geueral Tettenborn 
an 40. März. 


An demfelben Tage, an dem die fchlefifcdye Armee 
Rheims beießte, fiel auch Ehalons wieder in die Hände 
der Allirten. 

Diefer Dt war, wie mir gefeben, am 1ßten vom 
dem Marfchall Mey verlafen worden, der auch die gegen 
Vitry ponflirten Tenppen bereits am 17ten vechts nad) 
Bay dirigirt hatte. 

Durch dieſes Wegziehen der feindlichen Abtpeilungen 
und ducch das laͤngerr Verbleiben Napoleons in Rheims 
batte ſich bei der allirten Hauptarmee die Anficht gebil« 
bet, daß der Kaifer nunmehr wicht über die Marne gegen 
die Aube vorrucken, fondern, nachdem er feine rechte 
Flanke durdy die Beſetzung von Reims und Cyperuy 
gefichert und Verſtaͤrlumgen von der Maas herangezogen 
habe, ſeine Kräfte im der Richtung längs der Wlarue md 
näher an Paris vereinigen, und von bier aus mit Der 
neuen Dffenfive auch zugleich den Schutz der Hauptſtadt 
verbinden wuͤrde. Die eigeutliche Abſicht des Kaiſers, 
Paris auf einige Tage ſich ſelbſt zu uͤberlaſſen, dagegen 
alle feine Kräfte, auch die der ſchleſiſchen Armee gegen: 
aber gebliebenen Corps, nnd fünmtliche herauruͤckenden 
Merftärfungen zufammen zu ziehen und ſich mit Diefer 
ganzen Mafle in den Rüden der Schmwarzenbergfchen 
Armee zu werfen, war bis dieſen Augeublick noch nicht 
erkannt warden. 

Der ruſſiſche General⸗Lieutenaut Graf Sombert em⸗ 
pfing vielmehr aus dem Hauptquartier des Fuͤrſten Schwar⸗ 
zenberg den Befehl, mit den Truppen der Generale Tet⸗ 
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tenborn und: Davidoff gegen Chalons vorzurüden und 
auf diefe Art zu verfuchen, die Verbindung mit der fchle- 
fifchen Armee wieder herzuftellen. 

Am 18ten März ging General v. Tettenborn von 
Cosle, wo wir ihn am 16ten März verließen, nad) Togny, 
am fon, fendere Partheien gegen Chalons und wollte 
dieſen Vortrupps längs des linken Ufers. der Marne fol 
gen. Am rechten Ufer ruͤckte Generalkieutenant Lambere 
mie einem Reiter⸗Regiment, 2 Infanterie-Regimentern 
und 7 Kanonen bis la Chauflee vor, 

. Unterdeß -marfchirte an bdemfelben Tage (18ten) die 
Kolonne des Marfchalls Ney durch Vatry gegen Somme: 
Sous und eine andere, weit flärfere Colonne, — wie es 
ſich in der Folge zeigte, unter Napoleons eigener Fuͤh⸗ 
rung, — von Epernay auf. Fere Ehampenoife. Beide 
feindliche Maflen fließen nur auf Kaiffaroffs Vortruppen 
und Patrouillen. Als diefe.den gegen Chalons vorrürfen: 
ben ruſſiſchen Truppen von den Bewegungen feindlicher 
Kräfte gegen die Aube Nachricht gaben, glaubte General- 
Lieutenant Lambert, fich nicht zu weit von Vitry entfer- 
‚nen zu Fönnen, damit diefer wichtige Punft gefichert blieb, 
und trug daher dem General Tetsenborn auf, allein auf 
Chalons vorzugehen, während er mit Davidoffs Truppen 
nach Vitry zurückkehrte. . Tettenborn feßte hierauf mit 
feinen Kofafen : durch die Marne und rüdte auf dem 
rechten Ufer nach Chalons vor. Am -Abend. des 19ten 
März fand er diefe Stadt vom Feinde unbefegt, indem 
Duvigneau’s Truppen aus Verdun noch nicht eingetroffen 
waren. Die Bürger mweigerten fi) nun zwar, die von 
Men vor feinem Abmarfche verrammelten Thore zu öff- 
nen, leifteten aber auch, Feinen Widerftand, als die Koſa⸗ 
fen diefe mie Gewalt erbrachen.. Zwei Kofafen- Regi 
menter befegten hierauf die Stade, und Tettenborn felbft 
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ftellee fi) rechts, auf der Straße nah) St. Menkéhould, 
mit dem Reſte feiner Truppen bei Motte Dame de l’Epine 
auf. Won bier aus wurde um 7 Uhr Abends dem Für- 
ften Schwarzenberg die Beſitznahme diefes wichtigen Punk⸗ 
tes angezeigt, und auch gleichzeitig gegen Rheims, Eper- 
nay und Barry geftreift, um Nachrichten über Napoleon 
Marſch einzubringen und Die Verbindung mit ber fchle- 
fihen Armee zu eröffnen. 

Die Fortſetzung der Operationen des fchlefifchen Hee⸗ 
res hatte der Feldmarfchall Bluͤcher für den 20ften März 
in der Art beftimmt, daß Winzingerode in Rheims flehen 
bleiben follte, die Corps von Dorf und von Kleift ben 
Feind noch ferner bei Fismes zu beobachten und nur 
dann zu folgen hätten, wenn er feinen Ruͤckzug anträte. 
Das Corps: von Sacken wurde angewiefen, von Pont⸗à⸗ 
vere die Aisne abwärts bis Vailly zu marfchiren, bier 
eine Brücke zu fchlagen und durch feine Avantgarde Braine 
befegen laffen. Man verband Hiermie die Abfiche, ent- 
weder gegen die linfe Flanke der feindlichen Marfchäffe 
zu operiven, oder aber gegen die etwa bei Soiflons zu: 
rücfgebliebenen feindlichen Truppen etwas zu unternehs 
men. Dem Corps von Bülow wurde aufgetragen, fo 
uabe. an Soiffons beranzuräden, daß die weiteren Ars 
beiten an den Feſtungswerken möglichft- verhindert wuͤr⸗ 
den. . Auch follte General v. Buͤlow fich der Bruͤcke von 
Bailly..bedienen, um, fobald..die Gegend zwifchen Fismes 
und Soiffons von feindlichen Truppen gereinigt fei, durch 
einen Theil feines Corps Soiſſons auf dem linken Ufer 
der Aisne einzufchließen., Das. Corps des Grafen Lan- 
geron behielt der Feldmarfchall Blücher in Bery au bac 
zue Referve der gegen Vesle und Aisne vorgefchobenen 
Eorps. 

. Er ließ aus Ben au bac, wo er auch- während 
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des Wſten fein Hauptquartier behielt, unter dem ruſſiſchen 
General Strafen Wire eine mobile Colonne von 2000 
Mann Infanterie, 1000 Pferden und einer halben Bat 
terie nach Rethel abrüden. 

Mit diefer Detachirung wurde der Auftrag verbun⸗ 
den, die Inſurgenten diefer Gegend zur Ruhe und zum 
Gehorſam zurüczufähren. : Der Durchmarfch der fran- 
zöfifchen Divifion Sanfens und die Proclamationen, welche 
der Kaifer von Rheims aus verbreiten ließ, hatten auf 
die Einwohner diefer Gegend fo eingewirft, daß eine 
Maßregel, wie fie der Feldmarfchall traf, vollfommen ge 
rechtfertigt 'exfchien, um fo mehr, als dadurch nur groͤße⸗ 
ren Zufammenrottungen vorgebeugt. werden follte. 

Als die Generale von York und von Kleift die Be⸗ 
fehle für den Wſten erhielten, hatten fie bereiss während 
der Mache vom. 19ten zum 2Often die vom Feinde zer—⸗ 
ftörte Brüce oberhalb Fismes, bei Courlandon, wieder - 
herzuftellen begonnen. Eine Escadron des ofipreußifchen 
Mational-Cavallerie-Regiments wurde durch die Fuhrt bei 
Breuil über die Vesle geſchickt. Sie brachte einige 30 
feindlicye Trainers ein, beobachtete während der Macht 
Fismes anf der Weſtſeite und fireifte gegen Die Ardre. 
Gegen Mittag (2Often) traf auch der ruffifche Oberſt 
Buſch von Rheims über Junchery ein. Er vereinigte 
ſich mit der vorgefeheberien Escabron unter dem Major 
v. Kracht, und Beide befegten. hierauf das Dorf Magneur. 
Unterhalb Fismes biefe Oberfi v. Bluͤcher die Brüde 
von Bazoches über die Vesle feft und flreifte gegen Braine. 

Nachdem die Bruͤcke bei Courlandon fertig geworden 
wer, rücte General v. Zieten. mit der Reſerve⸗Cavallerie 
über die Vesle und traf anf dem linken Ufer biefes 
Aluffes in dem Augenblicke ein, als eben die feindliche 
Cavallerie ven Major v. Eolomb mic feiner Steeifparthei, 
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Die Escadron des Majors v. Kracht und Die Kofalen bes 
Dberften Buſch, zuruͤckdraͤngten. General v. Zieten ließ 
ſogleich den Feind angreifen, der auch ſofſort über die 
Ardre zuruͤckwich. An dem Defilee von St. Gilles ſah 
ſich die preußiſche Reiterei durch feindliche Jufanterie, 
welche daſſelbe beſetzt hielt, aufgehalten. General v. Zie⸗ 
ten ließ hierauf durch die brandenburgiſchen Ulanen die 
Vorpoſten gegen den Feind bilden und bezog mit dem 
Gros der Reſerve-Cavallerie auf dem linken Ufer ber 
Vesle bei Magneux einen Bivouac. Hinter ihm wurde 
durch die Diviſion des Prinzen Wilhelm der Uebergang 
bei Courlandon beſetzt gehalten und Geſchuͤtze zur Ber 
theidigung der Brüde aufgeftelle. 

Die übrigen Corps der fchlefifchen Armee kamen 
den ihnen gegebenen Weifungen nad), und bie Streif- 
partheien Winzingerode's eröffneten noch heute über Bean- 
mont für Vesle, welches fie befeßten, die DBerbindeng 
mic den Kofafen-Eorps des Barons Tettenborn in Chalous. 





Die franzöfifhen Marfchälle Marmout und Mortier 
befebließen, ihre Btellung bei Mont St. Martin und 
Zismes in her Nacht ya BO. zum DR. März zu räumen, 

Auf feindlicher Seite hatten die Corps von Mars 
mont und Mortier die Nacht vom 19en zum 2Often 
auf den Höhen von Mont St. Martin zugebracht. Die 
Ardre, welche fich bei Fismes mit der Wesle vereinigt, 
floß vor ihrer Front, und die Stadt Fismes blieb von 
einer Avantgarde beſetzt. Diefe Stellung war nicht ge: 
eignet, einen Kampf mit einem an Kräften überlegenen 
Feinde anzunehmen. Sie deckte auch weder die von 
Soiſſons nach Paris führende Straße, noch ficherte fie 
jene, die von Rheims an die Marne führen. Die Mar 
ſchaͤlle entſchloſſen fih alfo, ihre Stellung in der Nacht 
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vom 2Often zum ?2iften zu räumen. ‘Die von Soiffons 
abgerufene Divifton Charpentier war bereits bei dem Corps 
Mortier eingetroffen. Auch hatten die legten fechs Tage 
bingereiche, die Werfe von Soiffons einigermaßen aus« 
zubeflern. Durch 2 Compagnien Sappeurs und 800 Ar- 
beiter war es möglich geworden, die ganze Umfaflung 


gegen .einen Handſtreich zu fichern; vorzüglich war bas 


Kronwerk von St. Waaft zu einer felbftftändigen Ver⸗ 


theidigung eingerichtet worden. Der Platz war mit einer 


Befagung von 3192 Mann und mit 39 Geſchuͤtzen ver- 
fehen, und .der Commandant Gerard zu einer hartnaͤcki⸗ 
gen Vertheidigung entfchloffen. In Eompiegne blieb der 
Major Detenin mit 621 Mann ber jungen Garde. als 
Befagung- | on 
Fuͤr den 21ften März beflimmte ber Feldmarfchaft 
Bluͤcher, daß die Corps von Porf und von Kleilt dem 
Zeinde in. den Richtungen auf Bere en Tardenois umd 
Dulchy le: Chatel folgen. und: ihre. Aufftellung nach den 
eintretenden Umftänden wählen follten. Die Benachrich⸗ 
tigung über den Punfe, bis wohin fie vorgeruͤckt waren, 
follte dem Feldmarfchall Blücher nach Fismes gefender 
werden, wohin er fein Hauptquartier für den 2iften ver- 
legte. Auch wurde General v. York angemwiefen, dem 
General. v. Saden, der mit dem Gros feines Corps 
heute bis Braine vorrücfte, über feine genommene Aufe 
ftelung und über Die beim Zeinde vorgefundenen Ber- 
haͤltniſſe Mietheilung zu machen. Dem General v. Saden 
ging noch insbefondere die Weifung zu, feine Avantgarde 
in der Richtung auf Oulchy fe Chatel zu pouffiren und 
vechts gegen Soiffons Abtheilungen zu entfenden. 
Sobald es fic zeigen würde, daß der Feind das 
Plateau zwifchen Ourcq und Aisne verlaffen babe, follce 
ein. Eaballerie-Detachemene bis auf die Höhe von Noyant 
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vorruͤcken und ein anderes Cavalleries Detacheikent mic 
einer reitenden Batterie ſich auf den Pleinen Höhen un⸗ 
mittelbar vor Soiſſons etabliren, von wo der Wall und 
die Vorſtadt mit Vortheil..befchoflen werden Fonnten, um 
and). auf diefer Seite die weiteren Schamparbeiten zu 
verhindern .und den Pla aufzufordern. 

: &obald. der General v. Saden bie Ueberzeugung 
gewonnen, daß kein feindliches Corps mehr bei Soiſſons 
ſteht, vielmehr der Platz nur feinen eigenen Kräften uͤber⸗ 
laſſen ift, giebt er dem General v. Bülow zu Vaudeſſon 
hiervon Nachricht, damit derſelbe mit einem Theile. feiner 
Corps bei Vailly übergeht, infofern niche näher bei Soif- 
fons eine Brücke hergeftelle werden kann, und läßt, bis 
die Truppen: des Generals v. "Bülow den Plag auf dem 
linken Aisne Ufer eingefchloffen haben, die entfendeta Cas 
vallerie⸗ Abtheilung var demfelben fiehen, die ſich dann 
fpäter: wieder an die Sadenfche Cavallerie anfchließt. 

Das Corps von Langeron erhielt die Beſtimmung, 
von Bery au bac bie auf die. Höhen von Baslieux und 
Romain zu marfchiren, eine Pontenbräde bei Bery zu- 
ruͤckzulaſſen und mit einem Bataillon den Ort beſetzt zu 
halten. 

Dee Corps von Winzingerode foflte in Rheims ſte⸗ 
ben. bleiben und gegen. Epernay Cavallerie - Abrbelungen 
pouſſiren, ‘auch die Bruͤcken über die Vesle herſtellen. 

Siernach wurden. alfo für den. 2iften vier Corps 
ber : fchlefifchen Armee in die. Umgegend .umd. vorwärts 
Fismes dislocir, Ein Corps follse auf dem rechten Ffü- 
gel Soiſſons einfchließen .und ein anderes Rheims auf 
dem. ‚linfen Flügel befege halten. Die Anfidyt, welche 
ber Feldmarſchall Blücher von feiner jegigen Kriegslage 
hatte, wird ‚durch das. in ber. m. eliage Mo. XI f. eis 

Seldi. 1814, DIE 1., BR 413 
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gefügte Schreiben an den Fuͤrſten Schwarzenberg (vom 
21ften März Bormittags) ausgedruͤckt. 

Um ?2iften des Morgens 4 Uhr, bemerlton die Vor⸗ 
poſten des. erſten und zweiten Corps, daß die feindlichen 
Marſchaͤlle Marmont und Mortier die Höhen von Mont 
St. Martin verließen. und. bie. Traverſe über Mareuil .en 
Dole einfcylugen. Um 5 Uhr zogen die.Togten; 30. feind- 
lichen Infanteriſten von der: Brüdfe.. von Fismes ab. 
Generat v. Katzeler ließ die: Stabe fogleich. durch ſeine 
Infanterie beſetzen; die Cavallerie. ‚ging. durch umd jene 
30. Mahn. wurden hierauf ‚bald aingedait- uob zu Seſen 
genen See ERTuee 

Das Defilee von St. Eile über die: Ardrr mir 
noch bis gegen 7 Uhr Morgens beſetzt; „dann. wurde es 
verlaſſen. General v. Zieten ginuge hierauf mit der. Re 
ſerde⸗ Capvallerie über, die Ardre umd folgte. nunmehr der 
Avantgarde des Gemrals Katzeler, weiber dem feindlichen 
Rachtrupp Aber: Mout ‚St. Martin. und. Ehery auf Ma- 
reuil en Döle nachdraͤngte. ... ..] 

Um 8. Ube Sefkiete das erſte Lirmee⸗Corps aͤbren die 
Brärfe. von Courlandon, unterhalb Fismes, wohin das 
Rendezvous des Corps beftimme worden war, und.ıfalget 
aladausı. Dec Avantgarde. li, LE et ey. RIED EL 

.. Merheilal wu: Kleiſt paffiete / mit dem zweiten Conps 
unceupül, Fismes bei Bazoches die Vesſe und fon auf 
einem Seitenwege bei Mareuil an 

Man glaubte preußiſcher Sei; daß die feindfichen 
Corps von Mareuil en. Döle deu: fürzeru Weg nach 
Ehateau Thierry uͤber Fere en Tardenois nehmen wuͤr⸗ 
den. Da. aber die feindliche Haypt-Colonne ‚den groͤße⸗ 
ven, aber beſſern Weg auf Oulchy verfolgte und nıly ge: 
ringe Detachements über Gere en Tardenois gingen, ..fo 
Eonnten fich die franzöfifchen Marfchälle von Oulchy ent- 
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- weder dennoch links nach Chateau Thierry wenden, ober 
aber andy den Weg: gerade aus über Neuilly St. Front 
nad la Terte Milon einfchlagen. ° 

General v. Bieten, der Die Richtung der feindlichen 
Hauptkraͤfte erſt jenfeits des Waldes von Maresil ent 
deckte, hatte Die Avantgarde des Generals v. Kageler linfe 
über Here en Tardenois gegen die Chauſſee auf Chateau 
Thierry ‚birigiet, waͤhrend Oberſt v. Bluͤcher mit der Avant⸗ 
garde des zweiten Corps und "die geſammte Reſerve⸗Ca⸗ 
vallerie der Hanpe-Eolonne das Feindes auf Oulchy folgten. 

Bei Oulchy angelangt, wendete der Feind feine Co⸗ 
Ionnen Imfs und defilicte über den Ourcq, die Chauffee 
nach Chateau Thierry verfolgend., Zur. Dedung des 
Veberganges der Infanterie und: Artillerie arten die fran- 
zöfifchen Marfchälle 3: bie 400 Maun Sanalleri zwiſchen 
Oulchy und Cuguy aufgeſteltt. on 
oh 
— hei Ouichn ie Ehstel am DE, März. 

Generql v. Zieten ruͤckte, nit der geſammten Re⸗ 
ferve»Gavatlerie beider Corps. zwilchen Sapponay umd 
Gramaille vor und befchloß, Den gegenüber ſtehenden Feind 
in zer. Colonnen anzugreiſen. 
1 2: Die Colonnen des liuken Flügels unter dem Dberften 
v. Blüdper ‚song der Cavallerie der Avantgarde, namlich 
dem neumaͤrkiſchen Dragoner⸗ und dem Meen ſchleſiſchen 
Huſarken⸗Regiment beſtehend, follte die Hoͤhe von Cugny 
liaks umgehen. Die rechte Fuͤgel⸗Coloune, aus dem 
brandenburgiſchen Uanen⸗und ſchleſiſchenKuͤrafſier⸗ Re⸗ 
giment zuſammengefetzt und unterflägf: durch Die, “Brigade 
des Obexſten v. Wrangel, nahm: die Richtung auf Oulchy. 
General v. Juͤrgaß folgte mit den andern 3 Caballerie⸗ 
an m als Reſerve. 03. 

Der rechte Slügel.:ber preußiſchen Cavallei⸗ warf 
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die feindliche Reiterei von Oulchy zuruck; da aber ie 
linke Fluͤgel-Colonne mit der Umgebimg und Bedrohung 
der Höhen zögerte, und der Feind, dieſen Uniſtand be⸗ 
nutzend, diefölbe Höhe zu: einer Slanfen-Aufftelung gegen 
den 'vordringenden rechten Flügel anwandte, ſo wurden 
dadurch größere Reſultate als die. ‚Befangennebmäng von 
einigen’ Mann. vereitelt: 

:: Einen zweiten. Angriff, den Oberſt v. Blucher. durch 

ein Vorgehen längs Des Ourcq anterſtuͤtzen ſollte, wartete 
de. Feind, nicht ab, fondern ging über die Bruͤcke, die 
von AB-dahinter aufgefahrenen Geſchuͤtzen befleichen wurde. 
„sin intoideh war General v. Kaseler um 2 Uhr durch 
Bere.ien- Zardenois gegangen. Bet: Coinoy fließen die 
btandenburgiſchen · Hufaven auf eine ſeinduche Escadron, 
idie⸗ſſich ſogleich zuruͤckzo8. 

Zwiſchen Coincy und Rocour, welches lehtere Dorf 

auf der Straße nad) Chateau Thierry liegt, marfchirten 
beide preußifche Huſarenr⸗ Regimenter auf. Ahnen gegen: 
über fand feindliche Cavallerie und Gefchüß, in Rocourt 
"aber 3Bataillone Infanterie. 
Um 6 Uhr Abends, nachdem General v. Zieten am 
Ourcq ſich mit dem Feinde kanonirt hatte, zog die fran⸗ 
sgöfifche Arrieregarde ab und durch Rocourt auf. Chateau 
Thierry zuruͤck. Rocourt wurde gleich Darauf vom Ober: 
iſten v. Bluͤcher beſezt. General v. Katzeler war su 
ſchwach, um gegen die Flanke des Feindes eiwas unter⸗ 
nehmen zu koͤnnen, und mußte ſich daher darauf be⸗ 
ſchraͤnken, mit dem Gros ſeiner Truppen in Coincy zu 
verbleiben. Die Orte Bruyeres und Villeneuve warden 
mit Infanterie befege und über Beuvardes gegen Chas 
teau Thierry patrouillirt. General v. Bieten blieb mit 
ber Referve-Eavallerie bei Oulchy le Chatel. 

Mirclerweile war auch das erſte pesußifihe, Corps 
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bei Fore en Tardenois Augebeumrien, mai 68: de Rage 
zubcachte. 

Das zweite preußiſche Corpg, unter. dem General 
v. Kleift, ruͤckte bis Cramaille nor. - ; Die: Verbindung. 
mit dem ‚General u. Saden in Braine wurde eröffnet... 

Die rüdgängige Bewegung der beiden franzöfifchen 
Marfchälle. aus ihrer Aufſtellung bei. Mens, St. Martin 
und: Fismes war, durch eine Weilung bes Major⸗Generals 
Berehier, welche ifmen durch den in Epernay fiehenden 
General Vincent’ zuging, veranlaße worden. Nach dieſer 
Weiſung war es der Wille des Kaifers, daß fi fie mit ih⸗ 
ven. Corps ,, bei Chalons oder. Epernay . die Marne‘ paf 
„firen und über Vitry fi) mit ihm vereinigen ˖ſollten.“ 
Die Marfchälle mußten jedoch, daß Chalons bereits am 
18ten von Ney verlaffen worden. Wenn fie nun andy 
die. durch Tettenborn am. 19ten Abends ausgeführte Ber 
fegung diefes Ortes mahrfcheinlich noch nicht. erfahren 
barten, durften fie jedoch nicht zweifeln, - daß die Alliirten 
auf jeden Fall ihnen dort zuvorkommen würden. Mach 
Epernay, welches ber zweite ihnen angemwiefene Ueber⸗ 
gangspunkt über die Marne war, führte von Fismes 
Feine gute Straße. Die, Marfchälle zogen daher vor, 
den, weiteften Weg zur. Bereinigung mie dem Kaifer zu 
wählen und auf der Trayeıfe über Oulchy le Chaͤtel die 
Chauffee, umd anf dieſer den Uebergangspunft über. big 
Marne bei Chatequ Thierry zu gewinnen. 

Zu derfelben Zeit, wo nun die franzöfifchen Mar⸗ 
ſchaͤlle durch das erſte und zweite preußiſche Corps ver⸗ 
folgt wurden, hatte der Feldmarſchall Bluͤcher, wie wir 
bereits angegeben, dem Winzingerodeſchen Corps aufge⸗ 
tragen, bis gegen Epernay zu detachiren; ſeine Abſicht 
war, ſich in den Beſiß aller in der Nähe, befindlichen 
Uebergangspunfte der Marne zu fegen, damit, im Halle 
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Napoleon fich gegen diefen Flaß zuruͤckwendete, bie Bruͤcken 
zerſtoͤrt werden koͤnnten. Mur die Brüde yon Epernay 
wollte - fich der Feldmarſchall Bluͤcher als Uebergangs⸗ 
mittel fire feine eigenen Operationen erhalten, und ver 
langte daher die Beſetzung dieſes Uebergangepunteee. 





Gefecht bei Epernay am au; Min. el 

In Folge deſſen feridere General v. Tettenborn den 
Oberſten v. Pfuel mit 2 Koſaken⸗Regimentern und⸗2 
leichten Geſchuͤtzen ab, um den franzoͤfiſchen General Vin⸗ 
cent aus Epernay zu vertreiben. Die Staͤtke ber Gier 
zur Vertheidigung des Ortes aufgeftelen Suuppen wird 
verfehieden- angegeben. 

Die Sranzofen wollen Bier 500. Mann Jufonterie 
md 128 Reiter "gehabt: haben; nach andern Berichten 
ſollen es aber 800 Mann Infanterie, B Escadrons und 
4 Geſchuͤtze geweſen fein. Auf die baldige Hilſe der 
Marfchälle rechnend, denen er die Weifäng dis Major: 
Generals, ſich in: dieſer Richtung zuruͤckzuziehen, zuge⸗ 
ſchickt hatte, und von der Nationalgarde der Stadt: un⸗ 
terſtuͤtzt, war Generab Vincent entſchloſſen, ſieh zu ver⸗ 
theidigen. Er ruͤckte mit ſeinen Reitern vor die Stadt, 
den Koſaken entgegen, und hielt einige Stunden, fo lange 
Oberſt v. Pfuel ſich auf drohende Bewegurigen beſchraͤnkte, 
Stand. Aber um 2 Uhr Nachmittags grifff Oberſt v. 
Pfuel, ſobald er mehr orientirt war, ernſtlich an. Die 
feanzöftfche Cavallerie wurde ploͤtzlich mit der ganzen Maſſe 
angefallen, die das Thor beſetzt haltende Infanterie nieder⸗ 
gemacht und Bincents Derachement durch die Stade leb⸗ 
haft verfolgt. 2 

Um dieſelbe Zeit traf auch von einer andern. Seite, 
nämlich von Rheims aus, der Vortrab von Winzinge- 
rode's Neiterei ein. Eine Abtheilung derfelben. durchritt 
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unserbafb. Epernay die Marne darch die Fuhre von Da- 
merie. Genexal Vincent, anf: dieſe Weiſe won. mehren 
Seiten. abgeſchuitten, eutkam nur mit genauer Noth links 
durch den Wald von. Vaucienne. Nur Wenigen gelang 
es, längs der Marne hinab nach Dormans zu entkom⸗ 
men, Die Bruͤcke bei Epernay wurde hierauf ſchnell 
hergeſtellt und das Gros der Avantgarde von Winzinge⸗ 
rode’s Cavallerie rückte nun ebenfalls in die Stade: 


Die frantbaſchen Marſchälle Marmont. und Mortier 
treffen . den Bm. März Abends in Chateau Thierry ein. 


. Als. die Marſchaͤle Marmont und Mortier am Abend 
des 2iften Maͤrz in Chateau Thierry anlangten, erfuhren 
fie das Ereigniß von. Epernay. Sie vermucheten nun, 
daß die große Pariſer Strafe über Chalons von. ben 
Alliirten ſtark befegr fein muͤſſe und beſchloſſen, dem Kai⸗ 
fer auf‘ der kleinen Parifer Steaße über Montmirail zu⸗ 
zueilen. 
Durch die Ausfuͤhrung der Die poſtionen des Feld⸗ 
marſchalls Bacher. :zum:. 2ſten März befand fish. bie 
fehlefiihe Armee. mit den vongefchobenen Corps von Vork 
und von Kleiſt am Ourcq von -Kere:en LTardenois big 
Oulchy le Chaͤtel; mit den Corps won Langeron und von 
Binden an der Besie bei Fismes und Braine. Auf 
dem linhen Fluͤgel war das Corps non. Winzingerode noch 
immer.in Mheime;, hatte jeborh mit ſeiner Eaballerie Die 
Marne. von, Chalons bis. unterbasb Epernay beſetzt; da- 
gegen fchloß auf dem äußerften rechten Flügel das Corps 
von Bülow heute Soiffons auf beiden Ufern der Aisne ein. 

Am Morgen des 2%Ylen März um 5 Uhr ding das 
nachftehende Schreiben des Feldmarſchalls Blücher an den 
General v. Dorf ein! 

0 „nen WExcellenz Schteiben aus Fore en Tardenois 
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„vom 2iften Abends 5 Uhr habe ich erhalten. Sollte 
„der Zeind wirklich auf Chateau Thierry marſchirt fein, 
„fe kann ich mir - Feinen andern Grund denfen, als daß 
„derſelbe über la Ferte ſous Jouarre bis Meaur. Chanf- 
„ſee ſucht; denn daß die Marſchaͤlle Marmont und Mor⸗ 
„tier dem Kaiſer gegen Arcis folgen und uns den Weg 
„nach Paris ganz offen laffen ſollten, iſt hoͤchſt unwahr⸗ 
„ſcheinlich. 

Euer Excellenz erſuche ich daher, Ihre leichte Ca⸗ 
„vallerie der Avantgarde in einiger Entfernung, von der 
„Reſerve⸗Cavallerie unterſtuͤtzt, der feindlichen Bewegung 
„folgen zu laffen, wie Ihrem Corps: fich in der Gegend 
„pon Oulchy am Durcq feflzufesen, dagegen -den Generals 
„Lieutenant v. Kleift zu benachrichtigen, daß derfelbe fich 
„mit feinem ‚Corps zu Ihrer rechten Hand anfftelle und 
„ſeine leichte Eavallerie gegen Neuily St. Front vor- 
„ponffiet, in der Direction von la Ferté Milton. ” 

„Waͤhrend Euer Excellenz und General v. Kleiſt 
„dieſe Bewegung machen, wird der General⸗Lieutenant 
„v. Buͤlow morgen Soiſſons angreifen und der General 
„v. Winzingerode mit dem größten Theil feiner zahl⸗ 
„reichen Cavallerie uͤber die Marne, in den Ruͤcken des 
„Feindes, gegen Arcis operiren.“ 

„Die Cavallerie des Generals v. Sacken wird fich 
„zu Euer Ercellen; Unterftüsung Oulchy nähe.” 

„Ich erwarte in Fismes die Mashrichten, die. Hoch⸗ 
„dieſelben mir über die ferneren Bewegungen des Fein⸗ 
„des geben wollen.” 


„Hauptquartier Fismes den 21ften Ming 1814 
„Abends 112 Uhr.“ “ 


” „gez. v. Bluͤcher.“ 
„An den General der Jufanterie v. York Ercellen— “ 
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Sn einem ſpaͤtern Schreiben benachrichtigte der Feld⸗ 
marſchall Bluͤcher den General n: ‚York, daß die Bere 
bindung mie. Chalons und Vitry bergeftellt und Napoleon 
gegen Arcis vorgeruͤckt ſei. Die alliirte Haupsarmee folkte 
fih am 18ten und In März bei Brieune verſammelt 
haben, um dorf eine Schlacht anzunehmen. Geſtern 
(21ſten) hat man eine. Kanonade bei Avrcis gehört: 

Im Hauptquartier der ſchleſiſchen Armee erwartete 
man demnach, daß Die beiden franzoͤſiſchen Marſchaͤlle die 
Straße von Chateau Thierry auf dem. rechten Ufer der 
Marne nach Meaux zur Deckung von: Parig einfchlagen 
würden. " Sie haften aber die Nacht benust, um die 
Marne bei Chateau Thierry zu paffiren und demnach auf 
das linfe Ufer überzugeben.. Mit Tagesanbruch waren 
auch die legten Poflen abgezogen, Denen General dv, Katze⸗ 
fer. und Oberſt v. Bluͤcher ſofort Patgonillen nachſchickten. 





Die preußiſchen Vortruppen befegen Chatean wiern 
am Vormittage des SB. März. | 

um 10 Uhr ruͤckte Rittmeiſter v. Weſtphal in Car 
teau Thierry ein, fand .die Stade von den Einwohnern 
verlaſſen, die Brücke zerſtoͤrt, das jenfeitige Ufer .befege 
und ſah den Feind auf der Strafe. nach Montmirail 
befilicen. | 
Um 12 Uhr verließ der Feind das jenſeitige Ufer 
gänzlich ‚und nur Fleine Abtheilungen zogen. bie. Marne 
aufwärts gegen Dormans, fo wie die Marne. abwärts 
gegen Nogent l'Artaud. 

General v. Katzeler befegte fogleich Chateau Thierrd 
mit der Avantgarde und ließ einen Officier und 30 Hu— 
ſaren nebſt einem Koſaken⸗Detachement durch bie: Marne 
ſchwimmen, um dem Feinde zu folgen. 

General v. Zieten. brach um 10. Uhr ‚mit, der Ke- 
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ſerve⸗Caballerie auf · und war Bit. Bez St Brenn ber 
Aoantgarde auf. Chateau Thierrh gefolgt. 

Die Avantgarde des zweiten proußiſchen Corys un⸗ 
ter dem Oberſten v. Bluͤcher ruͤckte bis Neuilly St. gront 
von und fkeifte gegen la Bert Milon. 

Am 9 Uhr brach das erſte preußiſche Corps von 
gere en: Taedenois auf und ruͤckte auf dem vechten Uſer 
des Ourrq. nach Oulchy le Chatel und: Cugny. 
Das zweite ‚preußifche "Corps dirigirie ſich won Cra⸗ 
maille nach Billy far Ourcq, vechts von em erſten. 

Die Orte Oulchy und.’ Chareau Thierry waren 
ſaſt ganz, von den Einwohnern verlaſſen;auch :im den 
Dörfern‘ fand man nur einzelne Beute, Die Greuel des 
Kieges / die beſonders auf diefom ungluͤcklichen Landſtrich, 
der von Feind. und Freund „gleich; heimgeſucht wurbe, la- 
ſteten, zeigten fich. bier. in ihrem ganzen: Umſange. Die 
Aufeufe Napoleons hatten den Bewohnern die Waffen 

in die Haͤnbe gegeben, und jeht feßten-fie-fich zur Wehe, 
um dasjenige zu vettheidigen, was fie noch in Wäldern 
und Schlupfwinkeln verbuugen hielten. Nicht allein ge- 
gen ausgeſchickte Eleinere:. Patrouillen, ſanbrrn auch gegen 
größere, richteten ſie öfters ihre Waffen. So wurden am 
heutigen. Tage %: Untorofficier und:.3 Mann, vie gum Be 
fehlagen der Pferde nach Eorpoil, einem Dorfe · auf! der 
Straße ‚now. Före en Tardenois nach Ahakenu Thierry, 
gefchieft waren, aus. sinen Scheune mit: Gewohrfener see 
pfangen, wodurch . ein: Kuͤraſſier verwundet; ımurbe.. Als 
man hierauf dem Commando nach Esrpoil Berftixrfungen 
nachfdyichte, ſehten die. Einmohner ihre Gegenwehr fort 
und ſchoſſen einen .KRüraffier Durch. den Leib. Ge! blieb 
nun. weiter nichts uͤbrig, als das Dorf den Flammen 
preis zu geben und. größere Eommando’s. auszuſchicken, 
um bie infurgirten. Bauern einzufangen. : - ©. .: 
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: Ohensfa,maren. in Chan This) uch am '2iifien 
My 500 bewaffneie Landkente verſammelt geweſen, 
welche jeboch bei” dem’ Anruͤcken bedeutenderer Kräfte der 
Allirten aus einander gingen. 

Wenn nun auch bet: ſolchen Aufregungen Gegen⸗ 
maßregeln morgmentig wurden, fo wat: es boch. die Anz 
ſicht der alliit titten ‚Befehlshaber, die Abwehr. ſolcher Her⸗ 
ansforderungen nur auf” dad’ Nothivendigfte zu beſchraͤn⸗ 
fen und dabei die beguͤtigeüben Mittel und die Aufklaͤrung 
der währen Intereſſen der Bewohner dabei nie aus ‚dem 
Augen zu verlieren. vi 





Die e fenmzöfifihen‘ Edrps von armont.ı an: Mortier 
cexreichen Mummirail a. ER. März. 

Auf feindlicher Seite "Hatten die Marſchaͤlle Mar⸗ 
mont und Mörtier, ehe fie von Chateau Thierry abmar- 
ſchirten, die Brüde zur Zerflörung vorbereiten laffen; 
auch dem aus Epernay geworfenen General Vincent den 
Befehl zugeſchickt, über Orbais zu ihnen zu floßen. Sie 
richteten bietauf' ihren Marſch auf Montmilrail und ließen 
ibre Arrieregarde, wie wir ‚bereits geſehen, bis gegen Mit⸗ 
tag in demjenigen Theile‘ vom Chateau Thierry, der an 
dere’ linken Ufer der Marne kiegt. Diefe Arrieregarde 
führte auch die grünbfiche Sprengung der fleinernen Bruͤcke 
aus. Die rechts imd"Tinfe entfendeien Abiheilungen- moch⸗ 
ters den Zweck haben, alle diejenigen Verſtaͤrkungen, welche 
ver Hauptarmee ‘des Kaiſers nachellten, von der Richtung 
zu benachrichtigen, welche die Marſchaͤlle ſo eben ein⸗ 
ſchlugen, um ſo den Zwech, die Vereinigung mit Napoleon, 
zu erreichen. j 
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Gutiöslieungen des Feldmarſchalls Bläcder:: fir Pie 
Sertieguug der Operationen, und Greiguifie an 92, 
März bei der. fchlefifchen Armee und den franzöfifchen 

Corps der Marfchälle Marmont und Miortier. 

Der Feldmarſchall Bluͤcher mar am 22fen März 
in Fismes geblieben und wollte hier erſt eine größere. 
Aufklärung gewinnen, ehe ex. den verfchiedenen.. Corps, 
feines Heeres ‚die: weitere Direction gab... Als jedoch bei 
ihm die Nachricht einging, daß die feindlichen Morfchälle 
bei Chateau Thierry, die Marne paſſirt und ſich auf, 
Montmirail dirigirt hätten, zeigte ſich ſogleich ſein ſo oft 
erprobter Feldherrnublick. 

In der Dispoſiſion, die er noch in der Nacht vom 
22ften zum 23ſten den verſchiedenen Corps der ſchleſi⸗ 
ſchen Armee für den 23ſten ertheilte, heißt es: 

„Es ſcheint nach der Direction, die der franzoͤſiſche 
„Kaiſer mit feinen Hauptcorps auf Arcis genommen, und 
„nach der Richtung, welche die Marſchaͤlle Marmont und 
„Mortier eingefchlagen, daß Napoleon beabſichtige alle 
„ſeine Kraͤfte zu vereinigen, um durch eine entſcheidende 
„Schlacht gegen die diesſeitige Hauptarmee den Krieg 
„zu endigen und Paris bis dahin ſeinen eigenen Kraͤf⸗ 
„een, den Nationalgarden, zu uͤberlaſſen. Dieſer Ent⸗ 
„ſchluß erfordert Die größten Anftvengungen der combi- 
„nirten fchlefifchen. und Nord-⸗Armee, um unferer Haupt: 
„armee zu Silfe zu eilen und den Feind in Slanfen und 
„Rücken anzugreifen, während die Haupfarmee ſich mit 
„ihm in der Front ſchlaͤgt.“ 


Solgendes ift die Dispofition dazu für den er März: 
„Der General der Cavallerie v. Winzin- 


„gerode bleibe mit feinen SO00O Mann Cavallerie und 
„46 Geſchuͤtzen reitender Artillerie als Avantgarde des 
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, Heeres in. der bereits genommenen Ditection über Eper⸗ 
„nayt auf Arcis und ruͤckt bis Vatry.“ 

»„Der Seneral Graf-Woronzom marſchirt mit 
„der Infanterie des Winzingerodeſchen Corps links an 
„die Marne nach Chalons und nimmt bier einen Bi⸗ 
vouac. Wu. 

. „Das: Corps Graf Langeron baſſtet Rheims 
;, und. -fteffe ſich auf der : Straße nad Epernay , eine 
7, Stunbe vorwarts Rheims, auf.” 

: „Das Eorps von Saden marſchirt über. Fismes 
„bis. eine: Stunde: von: Rheins ins Bivouac.“ 

„Die Corps von Nork und von Kleiſt racken 
nad Chateau. Thierry,: fſtellen die dortige Bruͤcke her 
„und ſchicken chee Reiterei den feindlichen -Marfchäflen 
n mac”. J 

,„Das: Corps von Bälon: fer den Angeif af 
hSoiſſono fort... 8... 

u DaB Aanpiguartet des anee Commandes konnt 
„nach Rheims.“ 

„Der: algemeine Din i: daß am ſſien Graf 
„„Woronzow mit der Infanterie des Corps Winzingerode 
„bei Ahalons, das Corps des Grafen Langeron bei Eper⸗ 
„nay Die- Marne paſſiren; gleichzeitig naht ſich das Corps 
„des Barons Sacken der Stade Chalons, ſo daß am 
„Wſten eine Toneentrafon dieſer drei Corps. -zroifchen 
Marne und Aube ftarefinden Bann.” - :, 

„Die Corps von,Yerf!:amd von’ Kleiſt ſind be⸗ 
„ſtimmt, den feindlichen Marſchaͤllen uͤber Montmirail 
„zu folgen, und ſich von da dem Concentrationspunkte 
„des ganzen Heeres zu naͤhern, der im Allgemeinen in 
„der Direction gegen: Arcis liegen muß. Jedoch iſt bei 
„dem: Marſch dieſer letztern -Carps- die größte Vorſicht 
anzumenden, um nicht einzeln im’ nachtheilige Gefechte 
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„„yervaicfelt sam „werden. Es wuͤrde daher zweckmaͤßtger 
„ſein, die Cavallerie an dem Feinde zu laſſen und. mic 
„der Jufanterie um einen Marſch zuruͤckzubteiben, als fich 
der Gefahr auszuſetzen, ſich mit ber. ganzen feindlichen 
„Armee Schlagen: zu: müfles. _ Der General der Inſante⸗ 
„vie v. Dorf wird hiernach vom 24ften Märg an. feine 
Dispoſitiyn geben ; Dem; ensral Emanuel ift aufge 
‚tragen, worden, zmiſchen ihm und: Epernay bie: Commu- 
„‚nication zu unterhalten und die’ Nachtichten über: den 
„Macfh. der. Corps non Porf. ud: von Kieift an mic) 
„gelangen zu ‚Isflen. Den 24flen ‚werde ich in Chalons 
„fein. Sollte fich der Feind mit Ueberlegenheit gegen 
„die Coros yon Dorf. und: von Kleiſt wenden, fo gehen 
„ferdei:&harsan. Thierry über. Dis Marge zuruͤck.“ 

„Wenn es dem Corps von Bülow gelingt, Soiſ⸗ 
ſons zu nehmen, ſo wird die Gayniſon von Laon heran⸗ 
„gezogen, Soiſſons beſetzt gelaſſen und Getjeral d. Buͤ⸗ 
kem bedroht nun Paris, woxuͤber id): demſelhen noch 
meine befondere Inſtruction ertheilen werde; - cr, 

ur „Iſt die Gatniſon yon: Soiſſans ſchwach und der 

„Pag an durch cin Blolade, als: mit gewaffneter 
Hond zu nehmen, ſp ſindet dag Vorruͤcken gegen Paris 
„ebenßalls nach Zurucklaſſung eines Nlokade Detachements 
| —— Qbſernatzos gegen, Eomaiewe Sa“ - :: 

An Kebensmittele muß. mitgenommen werden, was 
‚möglich iſt. In Viseg; merhanıofle- Anfaben arsofen, 
ei RT a erdichten“ 


ar vor jr he » Blüchen“ 
an. he gleichlautende Ahſchrift: 
EEE Fer Eu a Gder Chef: des Generalſtabes 


5, FR . „N. v. Gneiſenau.“ K 
ER „Bär tip; 1 bie. ſchleſiſche Armee am, 23ſten März 
in. der Ausfaͤhrung ber an araefsnen ige ſehen, 
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befanden : fich "auf feindlichſer Seite die Marſchaͤlle Mar- 
ment und Moctier auf der kleinen Parifer Straße von 
Montmirail nach Bergaͤres und Etoges in Bewegung, 
wo ſie die Mache zum 24ften verblieben, General Mer⸗ 
fin, welcher ihre. Avantgarde fuͤhrte, ſtieß bei Bergeres 
anf einen Cavallerien Poſten, weichen General Tettenborn 
zur Deckung einer von. ihm u: Vertus angeordneten Mer 
cognosirung. aufgeſtellt hatte. Der Poſten murde anger 
geiffen und mit Verluſt von. 400 Gefangenen geworfen. 
General Vincent, der aus Orbais eine ruſſiſche, Abthei⸗ 
Inng delegiete⸗ vereinigen, ih. auf dieſem Mare mit 
ihnen FE 

. Die frampfifchen Marfcälle (einen an diefem, Tape 
noch Feine Nechricht von dem Verluſt der Schlacht bei 
rei. ſur Aube, die am Mſten und 2ſten. März geſoch⸗ 
ten wurde, gehabt zu haben. Hierdurch aber, ſo wie 
Bejonders Punch „dos. Vordruigen bes. Feldmarſchalls Bluͤ⸗ 
chen, deſſen Cayallerie unten dem General v. Winzinger 
rode heute ſchan vor dev. Tete her, Marichälle vorbei bis 
nach Vitey vorruͤckte, warden die Verbindungswege . die 
zu dem Haere des Kaiſers führten, welcher ch: auf Bien 
zucuͤckzogſehr. gefahrdet. Mies trat aber. für die ‚Corps 
dr Marſchoͤlle Marmogs und, Martier nicht gllein eig, 
fonperi. nad. mahr fuͤr / alle Aeeres Truppen: Abtheilungen 
und, Degachements welche sgleishfalls, den Befehl erhalten 
boten, fi sein dem Kaifer zu peneinigen, und ‚bie ſich 
noch weiter ruͤckwaͤets befanden. Hierzu gehörten, nun 
Die: zwei. erſten Brigaden dem; Diviſion Pacthad, 4000 
Menn,- dig, Worſchull Macdonald am 22ſten März, von 
Billenore nach Sezanne gefchirft hatte, wo fie am 23ſten 
anlangten. Ferver, General. Amey mit einer Diviſion 
von 1800 Mara, der ‚non. St, Saturnin gleichfalls iu 
Sezanne "angefaumen wary.. Eben. ;fo::die unter dem Be⸗ 
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fehl des: General⸗Adjutancen Moizet ſtehrnde, am 19ten 
Mär, von Meaur abgegangene Colonne von 800 Mann, 
theils Linientruppen, theils Nationalgarden, einer halben 
Batterie und 100 Huſaren, welche einen Proviant⸗ 
Transpott am Jiften bis Sezanne geleitet harten und 
“uf: einen Befehl Berthiers dort anhalten mußten. In 
gleichem Werhaͤltniß befanden ſich das Sce und Ite Ca- 
vallerie⸗ Marſch⸗ Regiment, zuſammen 800. Reiter, deren 
erfles am 17ten März, das zweite am 19ten von Ber 
ſailles abmarfchitt war: und Die fi -jege zu la Ferte 
Gaucher und Coulommiers befanden. Ferner - Die ‚von 
dem General Ledru=des-Effarts zu Meaup errichtete pro⸗ 
viſoriſche Dwiſion von 1500 Mann Infanterie und 450 
Reitern; das Freicorps des Oberſten Simon von 400 In⸗ 
fanteriſten und 40 Laneiers, welches in der aeg von 
Coulommiers herumftteifte.. 

Yußer dieſen ganz in der Mähe der Moeeſchaͤlle ſich 
aufhaltenden Abtheilungen und Detachements befanden 
ſich noch in einer weitern Entfernung von ihrer Marſch⸗ 
linie, hinter der Yonne, von Auxerre bis: Montereau, die 
Diviſion Alip und: der ‚General: Sonham mit der 2ten 
parifer Neferwe:Divifion und dem Aten Cavallerie⸗Marſch⸗ 
Regiment, 4500 Mann -infanterie, 500 Reiser mit 16 
Karionen, wie es ſchien, ohne einen eigentlichen millttairi⸗ 
ſchen Zweck, nur um Paris von dieſer Seite zu becken. 
Alle dieſe Keäfte bildeten zuſammen Seite: Maffe vor 
16,000: Maun, welche, wenn fie mit den Marſchoͤllen 
Marmont und Mortier ſich zu vereinigen. vernochten, 
nicht ohne Gewicht in der Wagſchale des Krieges: wer⸗ 
den: konnten. So. Aber blieben alle. dieſe Kräfte verein⸗ 
zelt, und wir werden es ſpaͤter ſehen, wie der Fortgang 
der kriegeriſchen Ereigniſſe auf fie einwirkbte. 

Verfolgt man: nun noch die einzelnen Corps ber 


209 


fehlefifchen Armee während des 23ſten März, fo erblicken 
wir die Corps ber Generale v. Dorf und v. Kleift im 
Mari vom Durcq auf Chateau Thierry, während Die 
Avantgarde auf dag Thätigfte befchäftige ift, Alles berbei- 
zutreiben, um eine neue Bruͤcke über die Marne her⸗ 
zuftellen. Da jedoch die gefprengte fteinerne Brücke nicht 
mehr zu benugen war, fich auch ein großer Mangel an 
Hilfsmitteln und Arbeitern zeigte, fo bedurfte man 36 
Stunden, um eine Bockbruͤcke an der Stelle, wo am 
Iten Februar die Schiffbrüdfe Tag, zu bauen. Hierbei 
trat der Mangel eines Pontontrains für die beiden“ preu⸗ 
Bifchen Corps recht grell hervor, indem fie, mie einem 
folchen Train verfehen,. heute noch die Marne hätten 
paffiren und den Feind fofort auf Montmirail verfolgen 
Fönnen; fo aber mußten die beiden preußifchen Corps in 
und nahe bei Chateau Thierry Cantonnirungen beziehen 
und die Beendigung des Brüdfenbaues abwarten. 

Mur das combinirte Srenadier-Bataillon des Majors 
v. Leslie wurde zu einem Streifzuge gegen die bemaff- 
neten Bauern verwender und ihm bei ber-- Ausführung 
dDiefes Auftrags noch 1. Offtcier und 40 Pferde des fchles 
fifchen National-Eavallerie-Regiments zugerbeilt. 

Unter diefen Umfländen waren demnach die Corps 
der franzöfifchen Marfchälle nur durch Cavallerie- Abthei- 
lungen beobachtet worden. 

Der Lieutenant v. Boganowsky vom brandenburgi- 
fchen Hufaren- Regiment war auf Montmirail vorgegan- 
"gen, Er fand dieſen Ort Abends halb 7 Uhr unbefegr. 
Die Marfhälle Marmont und Mortier hatten fih am 
heutigen Bormittage (23ſten) linfs gegen Chalons ges 
wendet. Gegen den Nittmeifter v. Weftphal, der bis 
1 Stunde von la Ferte fous Jouarre vordrang, rüdften 


ein Baraillon infanterie und etwa 50 Pferde aus: Das 
Feldz. 1814. UL 1. 44 
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Streifcorps des Majors v. Colomb überfchriet bei Tre⸗ 
loup die Marne und fand bei Dormans bereits ruſſiſche 
Abtheilungen. 

Im Ruͤcken der Corps von PYork und von Kleiſt 
fieß heute (23ſten) General v. Bülow Soiſſons mit glä- 
benden Kugeln beſchießen. Da bie franzöfifche Garnifon 
jedoch Zeit gehabt haste, die Befeſtigungswerke zur Ver⸗ 
theidigung einzurichten und ſich mit Lebensmitteln und 
Schiegbedarf hinlaͤnglich zu verfehen, der Commandant 
überdies ein Mann war, der Widerftand leiften wollte, 
fo durfte man niche hoffen, biefen Plag fo leichten Kaufes 
wie früher einzunehmen. Zu einer fpätern Zeit werben 
wir erft bier die weitern Ereigniffe aufnehmen koͤnnen. 

Die Avantgarde des fchlefifchen Heeres unter dem 
General v. Winzingerode traf mit ihrem Gros heute bei 
Batıy ein. Der Vortrupp derfelben unter dem General 
Tfchernitfcheff Fam bis Sommefous, wo diefer General 
mit dem Baron Tettenborn, der niit feinen Kofafen aus 
Chalons bis Sonde St. Croix vorgeruͤckt war, in Ver⸗ 
bindung trat. Hinter diefer vorgefchobenen Cavallerie 
traf Woronzow in Chalons, Langeron und Sacken bei 
Rheims ein und Epernay blieb ſtark beſetzt. 

Das fchlefifche Heer befand ſich hiernach in der 
Berfaffung, in drei Colonnen die Marne zu paffiren oder 
aber nach Umftänden die bei Rheims zurücbehaltenen 
Corps auch auf Ehalons zu dirigiren, und auf diefe Weife 
gleidy mit drei Corps dem Feinde von Chalons aus, wo 
man ihn antraf, entgegen zu rüden. 

Am Vormittag des 23ften wurde dem Feldmarfchall 
Blücher noch ein eigenhändiges Schreiben Napoleons an 
die Kaiferin Marie Lonife überbracht, welches von einer 
Parthei des Generals Tertenborn am Abend des 22ften 
März aufgefangen wurde, woraus der Seldmarfchall Ver⸗ 
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anlaffung nahm, der Armee fofort folgende Bekannt⸗ 
machung zugeben zu laſſen: 

„Wir haben einen Brief des Kaifers Napoleon an 
„die Kaiferin aufgefangen, woraus hervorgeht, daß un- 
„feee Hauptarmee ſich den 2Often und 2iften März mie 
„tom bei Arcis gefchlagen bat, und daß er nicht vor 
„zudringen vermochte, morauf er am 2iften März brei 
„Bruͤcken über die Aube gefchlagen und auf St. Disier 
„marſchirt if. Den 22ften März wollte er in St. Die 
„zier fein.‘ 

„Der Marſch der feindlichen Armee ift durch ben 
‚General Tettenborn und durch den Commandanten von 
„Bien beftätige. ” 

„Den 22ften ruͤckte die diesſeitige Hauptarmee ge- 
„gen Arcis vor und hatte ein Gefechte mit Marfchall 
„Dudinot. 

„Ich gebe mit den Corps von Langeron und von 
„Saden nad) Chalons, wo ich micdy mit der Infanterie 
„des Winzingerodefchen Corps unter dem General Wo» 
„ronzow vereinige. 

„General v. Bülow behält feine Beſtimmung, ift 
‚aber bereit, auf die erfte Machricht entweder gegen die 
„Morne oder gegen Paris abzumarfchiren. General 
„v. Nork bleibe in feiner Direction. Alle Kräfte muͤſſen 
„angeſtrengt werden, um den Feind einzuholen.” 

/ „95 % Bluͤcher.“ 
„Für gleichlautende Abfchrife: 
„der „of des Generalftabes 
„N. v. Gneiſenau.“ 

Der General v. York bekam noch den Auftrag, den 
erwähnten Brief des franzöfifchen Kaifers an feine Ge⸗ 
mahlin dem erſten in der Richtung auf Meaur comman- 
direnden feanzöfifchen Officier zur meitern Beförderung 
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übergeben zu laffen. Der Adjutant des Generals v. Kleift, 


Major v. Wasdorfi, übergab hierauf dem Commandanten 


in la Serte fous Jouarre, Baron Michel, das mehr- 
erwähnte Schreiben*) nebft dem Begleitungsichreiben des 
Feldmarſchalls Blücher**) an die Kaiſerin zur Weiter⸗ 
befoͤrderung. 

Auf dieſe Weiſe fand die Vorausſicht des Feldmar⸗ 
ſchalls Bluͤcher, daß Napoleon alle ſeine Kraͤfte gegen 
den Rüden der allürten Hauptarmee auf St. Dizier ver- 


einigen und während Diefes gewagten Linternehmens Paris 


einige Tage hindurch unbefchügt laffen wolle, — ihre volle 
Betätigung. Es war daher auch nicht norhivendig, in 
den getroffenen Anordnungen irgend eine wefentliche Ver⸗ 


änderung eintreten zu laffen, umd der Feldmarſchall Bluͤcher 





+) Der woͤrtliche Inhalt des eigenbänbigen Briefes des geiſers an ſeine 
Gemahlin iſt in Nachfolgendem enthalten: 

Mon amie. J’ai étéo tous ces jours à cheval. Le 20, 
jai pris Arcis sur Aube. L’ennemi m’y a attaqué & huit 
heures du soir le möme jour, je Vai battu et lui ai fait 
4000 morts; je lui ai pris 2 pieces de canon et meme 
pris 2 obyusiers quittes. 

= 0 Le 21, Varmee ennemie' s’est mise "en-bataille, pour 
proteger la marche de ses corps d’armee sur Brienne et 
Bar-sur-Aube. J’ai pris le parti de me porter sur la 
: Marne, afın de les pousser plus loin de Paris et de me 
rapprocher de mes places. Je serai ce soir a St. Dizier. 
Adien, mon amie. Embrassez mon fils. 
Napoleon. 

++) Das Begleitungsſchreiden des leldmarſchaus Bluͤcher war nachfol⸗ 

genden Inhalts: 
Madame, 
Me trouvant avec mon armee sur les derriöres de Yar- 
mee frangaise, j’ai intercept6 un conrrier qui etait por- 
teur de la lettre ei-jointe. Je m’empresse de la mettre 
aux pieds de la fille auguste de S. M. l’Empereur d’Au- 
triche, et d’assurer à Votre Majest6 que je ne mangquerai 
pas de saisir toute occasion pareille, pour Lui donner 
des preuves du profond respeet avec lequel je suis 
Blucher..: 
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zog nur vor, das Corps von Langeron, flatt auf Eper⸗ 
nay, jest mit dem Corps von Saden vereint auf Cha- 
lons zu dirigiven, wohin aud) der Feldmarfchall Bluͤcher 
am 23ften fein Hauptquartier verlegte. 


Greigniffe in deu WHieberlauden von Mitte Februar 
bis nach der Mitte März. 

Es bleibe jegt nur nody übrig, um die Kriegslage 
des preußifchen Feldherrn in diefem Zeitpunfte in’ ihrem 
ganzen Umfange zu überfehen, einen Blif auf die Er⸗ 
eignifle in den Niederlanden zu werfen. Aus diefem Theil 
des Kriegstheaters follten bei der Fortſetzung des Kampfes 
dem fchlefifchen Heere die ferneren Berftärfungen und ein 
wefentlicher Theil des Armeebedarfs zugeben, weshalb es 
um fo nothwendiger wird, die bier vorhandenen Hilfs⸗ 
mittel fennen zu fernen. Der Feldmarſchall Bluͤcher 
harte felbft, wie wir gefehen haben, einen Augenblick 
daran gedacht, feinen Operationen unter gewiſſen Um- 
ftänden eine Richtung zu geben, wodurch fie unmittelbar 
auf die Niederlande bafirt worden wären. Es kann auch 
nicht in Abrede geftelle werden, daß bei einer andern 
Wendung des Kampfes immer noch Chancen hätten ein⸗ 
treten koͤnnen, die auf den erwähnten Operations-Entwurf 
wieder zuruͤckfuͤhrten. 

Wenn es auch erft dem Feldzuge von 1815 vor: 
behalten blieb, das ganze Gewicht und die Entfchieden« 
heit, die in einer Operations» Richtung von den Mieder- 
landen aus lagen, darzuthun, fo gehört es doc, auch 
hierher, anzudeuten, daß man fich deilen ſchon jeße be⸗ 
wußte wurde und die fich in diefer Richtung fanımelnden 
Kräfte für einen ſolchen Zweck anzumenden beabfichtigte. 

Nach dem Abmarfdye des größern Theils des, dricten 
prenßifchen Armee Corps unter dem General: Lieutenant 
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ficiche 3000, Vlieſſingen 3000, Juͤlich 3000, Matbeuge 
2000, Balenciennes, Condé und Lille zufammen gegen 
10,000, fo wie Oſtende 1500.Mapn, demnad) im Gan⸗ 
zen eine Maffe von etwa 30,000 Mann zählten, 

Wenn nun auc) die englifchen Truppen . unter dem 
General» Lieutenant Graham 8000 Mann Infanterie und 
1500 Pferde, welche zur Einfchließung von Antwerpen 
und Bergen=0p- Zoom verwendet wurden,. fo wie Die unter 
dem. fächfifchen General Gablenz vereinigten fächfifchen 
und preußifchen Truppen gegen 6000 Rn betrugen, 
fo beliefen fich doch die geſammten Streitkraͤfte der Als 
lürten bis gegen Ende des. Monats Februar nicht über 
30,000 Mann, deren Aufgabe mar, 30,000 Mann feind- 
licher Befaßungstruppen und 10- bis 12,000 Mann im 
freien Felde zu. bewachen. 

Erft am 25ſten Februar wuchs dem dritten deutſchen 
Armee⸗Corps durch die anhalt⸗thuͤringiſche Diviſion unter 
dem Commando des ruſſiſchen Brigade⸗Generals Pringen 
Paul von Wuͤrtemberg eine Verſtaͤrkung von 38500 Mann 
Infanterie und 80 Pferden zu, wodurch um diefe Zeit 
die alliirten . Truppen in den Miederlanden auf 34,000 
Mann angenommen werden Fonnten. 

Wenn nun gleich der Vortheil, den das drifte Deut» 
fhe Armee: Corps gegen den zwifchen den franzöfifchen 
Grenz: Feftungen, operirenden Divifions- General Maifon 
hatte, vorzüglich darin beftand, daß daffelbe mit mehr 
Kräften im freien Felde auftreten konnte, als der Feind, 
ſo Fonnte der Herzog von Weimar doch nicht den vollen 
Gebraudy davon machen, weil fein Gegner fich jeden Au⸗ 
genblick in einen der größeren Pläge werfen und darin 
Schutz finden fonnte, wogegen er ſelbſt immer auf der 
Hut fein mußte, hinreichend ſtark zu bleiben, um die Ope- 
rationslinie der Alliirten zu füchern. 








217 


Unter dieſen Umſtaͤnden zog der Hetzog von Wels 
mar vor, bis die groͤßeren Verſtaͤrkungen ihm nachruͤck⸗ 
ten, durch unternehmende Partheigaͤnger den Feind zu be⸗ 
ſchaͤftigen und ſeine rechte Flanke zu ſichern, auf welcher 
von Lille aus uͤber Courtray, Oudenarde gegen Antwer⸗ 
pen die Operationslinie des Feindes ging, auf der er mit 
dieſem Haupt⸗ Waffenplatze in Verbindung bleiben und 
ihn unterſtuͤtzen wollte. 

Einer der gluͤcklichſten und umſichtigſten dieſer Par⸗ 
theigaͤnger war der ruſſiſche Oberſt v. Geismar, Adjutant 
des Herzogs von Weimar, der mit einer Escadron Ula⸗ 
nen und einer Escadron Huſaren, in der Staͤrke von 260 
Pferden, nebſt dem doniſchen Koſaken-Regiment Czerni 
Subow, das. gegen 800 Pferde zählte, ein Streifcorps 
bildere, welches, in Ach vereinigt, den 15ten Februar über 
Kenair nach Courtray ging, non welchem Orte man ihm 
bei feinem Erfcheinen die Schlüffel überreichte. Hierdurch 
war dem rechten Slügel der Alliierten ein Anhalt gewon- 
nen, weshalb auch die Befeguug Courtray's durch das 
Streifeorps des Majors v. Hellwig fogleich erfolgte. Bei 
feinem weiteren Vorgehen fand Geismar Menin zu flarf 
befege, um es angreifen zu Fönnen; er ging daher am 
i6ten zwifchen Lille und Ypern durch nach Meffines. 
Den 17ten überfiel Geismar Baillenl, warf die ungefähr 
100 Mann ftarfe Infanterie-Beſatzung und machte viele 
Gefangene. Hierauf wurde der Entfchluß gefaßt, fich des 
Städtchens Tafel, auf der Kuppe eines in jener weiten 
Ebene jäh anfleigenden Hügels gelegen, zu bemächtigen, 
Ein Detachement von 400 Mann Infanterie, das. man 
vor der Stadt antraf, wurde fogleich angegriffen, doch ge⸗ 
lang es nicht, es gänzlich abzufchneiden. Die Spiße des 
angreifenden Ulanentrupps drang deſſenungeachtet Fühn 
vor, erhielt jedoch bei einer plöglichen Wendung der 
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2000, Valenciennes, Condé und Lille zuſammen gegen 
10,000, fo wie Oſtende 1500 Mann, demnach im Gan⸗ 
zen eine Maſſe von etwa 30,000 Mann zählten; 
Wecenn nun auch die englifchen Truppen unter dem 
General-Lieutenant Graham 8000 Mann Infanterie und 
1500 Pferde, welche zur Einfchließung von Antwerpen 
und Bergen-0p-Zoom verwendet wurden, fo wie bie unter 
dem. fächfifchen General Gablenz vereinigten fächfifchen 
und preußifchen Truppen gegen 6000 Rn betrugen, 
fo beliefen ſich doch die gefammten Steeitfräfte der Al 
lürten bis gegen Ende des. Monats Februar nicht über 
30,000 Mann, deren Aufgabe mar, 30,000 Mann. feind- 
licher Befaßungstruppen und 10- bis 12,000 Mann .im 
freien Felde zu. bewachen. | 

Erſt am 2öften Februar wuchs dem dritten deutſchen 
Armee: Corps durch die anhalt- thüringifche Divifion unter 
dem Commando des ruffifchen Brigade» Generals Pringen 
Paul von Würtemberg eine Verftärfung von 3500 Mann 
Ssnfanterie und 80 Pferden zu, wodurch um dieſe Zeit 
die alliierten Truppen in. den Miederlanden auf: 34,000 
Mann angenommen werden Fonnten. 

Wenn nun gleich der Vortheil, den das dritte deut 
fhe Armee- Corps gegen den zwifchen den. franzöfifchen 
Grenz: Seftungen. operirenden Divifions- General Maifon 
hatte, vorzüglich darin befand, daß baffelbe mic mehr 
Kräften im freien Felde auftreten Fonnte, als der Feind, 
fo konnte der Herzog von Weimar doch nicht den vollen 
Gebrauch, davon machen, weil fein Gegner fich jeden Au- 
genblick in einen der größeren Pläße ‚werfen und darin 
Schuß finden fonnte, wogegen er- felbft. immer auf der 
Hut fein mußte, hinreichend ftarf zu bleiben, um die Ope⸗ 
rationslinie der Alliirten zu füchern. 
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Unter dieſen Umſtaͤnden zog der Herzog von Wei⸗ 
mar vor, bie die größeren Verftärkungen ihm nachruͤck⸗ 
ten, durch unternehmende Partheigänger den Feind zu be 
fchäftigen und feine rechte Flanke zu fichern, auf welcher 
von Lille aus über Courtray, Dubenarde gegen Antwer⸗ 
pen die Operationslinie des Zeindes ging, auf der er. mit 
dieſem Haupt⸗ Waffenplage in Verbindung bleiben und 
ihn unterſtuͤtzen wollte. 

Einer der gluͤcklichſten und umfichtigften dieſer Par: 
theigänger war der ruffifche Oberfi v. Geismar, Adjutant 
des Herzogs von Weimar, ber. mit einer Escadron Ula⸗ 
nen und einer Escadron Hufaren, in ber Stärfe von 260 
Pferden, nebft dem donifchen Kofafen- Regiment Czerni 
Subow, das. gegen 800 Pferde zählte, ein Streifcorps 
bildete, welches, in Ath vereinigt, den 15ten Sebruar über 
Renaix nach Courtray ging, non welchem Orte man ihm 
bei feinem Erfcheinen die Schylüffel überreichte. Hierdurch 
war dem rechten Flügel der Alliieten ein Anhalt gewon⸗ 
nen, weshalb auch die Belegung Courtray's durch das 
Streifcorps des Majors v. Hellwig fogleich erfolgte. Bei 
feinem weiteren Vorgehen fand Geismar Menin zu flarf 
befegt, um es angreifen zu Fönnen; er ging daher am 
16ten zwifchen Lille und Ypern durch nad) Meſſines. 
Den 17ten überfiel Geismar Baillenl, warf die ungefähr 
100 Mann flarfe Infanterie⸗Beſatzung und machte viele 
Gefangene. Hierauf wurde der Entſchluß gefaßt, fich des 
Staͤdtchens Eaflel, auf der Kuppe eines in jener weiten 
Ebene jaͤh anfleigenden Hügels gelegen, zu bemächtigen. 
Ein Detachement von 400 Mann Sinfanterie, das man 
vor der Stadt antraf, wurde fogleich angegriffen, Doch ge- 
fang es nicht, es gänzlich abzufchneiden. Die Spiße des 
angreifenden Ulanentrupps drang deſſenungeachtet Fühn 
vor, erhiele jedoch bei einer plöglichen Wendung 
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aus dem barticadirten Eingange des Städtdyens, wodurch 
mehre DOfficiere und Soldaten verwundet und ber brave. 


Major v. Berge, von den fächfifchen Ulanen, getoͤdtet 
wurde. Auch nachdem nun die Hufaren und ein. Theil 
der KRofafen  abfaßen und das Gefecht mit dem Earabiner 
führten, gelang es doch nicht, fich) des Drtes zu bemäd, 
tigen. Während der Macht, als fich Oberſt v Geismar 
bereits. abgezogen, verließ jedoch der. Feind Eaffel, wahr- 
ſcheinlich um emem erneuerten Angriffe auszuweichen. 
Der fächfifche Major Graf Puͤckler befeste hierauf am 
folgenden Tage (18ten) den Ort mit 100 Hufaren. 

Am 19ten Februar ging Oberft v. Gelsmar zwi⸗ 
fehen Xire und Sr. Venant über bie Lysé, überfiel Se. 


Roc, entwafinete 300. Mann, befreite überall Gefangene 


und zerftörte die Tefegraphen. Den 20ften Februar über- 
fiel er das Städtdyen Doulens und nahm bie Hälfte der 
Befasung der Citadelle gefangen. Als am-folgenden Tage 
(2tften) 1000 Mann Infanterie und eine. Escabron Hu⸗ 
faren von Arras anrücten, ging Oberſt v. Geismar mit 
dem Kofafen-Regiment und einer Escadron fächfifcher 
Eavallerie dem Feinde entgegen, brachte ihm durch einen 
unvermutheten Angriff bedeutenden Berluft bei und nahm 
demfelben 20 Gefangene ab. Die Eitadelle, die während 
deffen eingefchloffen bHeb, capituliete in der Macht vom 
22ften zum 23ſten, wodurch dem Streifcorps eine große 
Beute an Munition und Waffen zufiel und 100 engli- 
fehe und fpanifche Kriegsgefangene befreit wurden. 
Nachdem. aus Arras zum zweiten Male feindliche 
Truppen, durdy 2 Escadrons und 400 Mann aus Amiens 
verftärft, vorrückten, wurden fie durd) den Oberſien v. Geis⸗ 
mar, der von ihrem Anmarſche unterrichtet war, unver- 
muthet im Rücken angefallen und dadurch abermals zum 
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Ruͤchuge genoͤthigt. Die eroberte Eitabelle von Doulehs 
erhielt nummebr eine Beſahung, welche aus. Der gefange- 
nen Spaniern gebildet wurde, konnte jedach fir die Dauer: 
nicht behauptet werben. 

Zu derfelben Zeit, wo Oberſt v. Geismar feine 
. Streifzüge bis gegen die Somme ausbehnte, hatte fich 
Oberſt Byhalow mit feinem Kofafen-Regimente gegen 
das. Fort Sas von Gent, an ber Mündung bes Kanals, 
gewendet, und am 21ften Februar einen Angriff durch) feine 
Kofafen, die er abfigen ließ und Sie das Fort von mehs 
ven Seiten erſtiegen, ausführen laſſen. Die Befagung, 
aus 300. Manu franzöfifcher Infanterie beſtehend, capi⸗ 
eulirte und wurde als Friegsgefangen abgeführt, das Fort 
aber mit einem Detachement alliirter Truppen beſetzt. 

Ebenſo ruͤckte das rechte Flügel: Detachement unter 
dem Mejor v. Hellwig, welches wir in und um Cour⸗ 
tray verließen, am 23ften Februar bis Menin vor. 
Durdy die fich gezeigte guͤnſtige Stunmung der Bürger 
von Dpem für die Sache der Alten, ſah fi) Majer: 
v. Hellwig aufgefotdert, gegen dieſen Ort vorzuruͤcken, 
und hoffte, daß ſein Erſcheinen den Buͤrgern Gelegenheit 
geben wuͤrde, im Innern des Platzes mitzuwirken. Mit 
dem Gros ſeines Detachements ruͤckte er bis Puithelſt 
vor, ließ Yern mit Granaten bewerfen, kehrte aber noch 
am Abend nach Menin zurüd, woſolbſt das bier zurück: 
gekaffene Detachement „während feiner Abweſenheit von 
Lille aus angeguiffen worden war, ſich jedoch daſelbſt be⸗ 
hauptet hatte. 

Während dies auf dem rechten Fluͤgel der einge— 
nommenen Aufſtellung des Herzogs von Weimar vorging, 
beſchloß derſelbe, gleichzeitig durch eine Recognoscirung 
gegen Maubeuge und Condé die Aufmerkſamkeit des Fein⸗ 
des zu theilen und vielleicht in Folge dieſer Unternehmur 
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Maubeuge, als den wichtigften Punkt auf. ber Operationg- 
linie der alliirten Heere von den Niederlanden aus in das 
innere Frankreich, zu nehmen. 

Der General-Major v. Ryſſel traf mic feinen Teup⸗ 
pen den Aſten Abends in der Umgegend von Maubeuge 
ein und ruͤckte den 25ften in 3 Colonnen bis nahe gegen 
die Feſtungswerke vor. Der Feind eröffnete hiergegen 
ein lebhaftes Geſchuͤtzfeuer, welches jedoch den größten 
theils gedeckt flehenden Truppen Feine bedeutenden Der: 
luſte zufügte. General v. Ryffel gewann aber die Ueber- 
zeugung, daß die Einnahme bes Plages nur durch groͤ⸗ 
here. Mittel und namentlidy duch Errichtung von Batte⸗ 
rien herbeizufüßren wäre, und trat daher am Abend deſ⸗ 
felben Tages feinen. Rüczug wieder an. 

Bei der gleichzeitigen Recognoscirung von Conde 
durch den General-Lieutenane v. Lecoq fam es zu einem 
lebhaften Gefechte. Durch 4000 Mann aus VBalencien- 
nes verflärft, war der Feind dem Necognoscirungs= Des 
tachemene überlegen und ruͤckte demfelben außerhalb der 
Seftung entgegen. General» Lieutenane v. Lecoq behaup- 
tete fich jedoch bis zum 2öften Abends, wobei es ihm 
auch gelang, fich von dem Umfange der Ueberſchwemmun⸗ 
gen, welche zwei sDrittheile der Umgebungen von Conde 
auf Kanonenfchußweite bedeckten, Ueberzeugung zu ver 
fchaffen. Hierbei erfchien ein Angriff auf diefen Eleinen, 
aber feften Platz um fo fehmieriger, als auf der Landſeite 
wiederum flarfe Minenfofteme einem befchleunigten Angriffe 
entgegenfraten. 

Beide Necognoscirungs- Detachements nahmen am 
2bſten Februar ihre früheren Aufftellungen um Mons und 
Leuze wieder ein. 

Im Rüden der Pofition bes Herzogs von Weimar 
hatte das Beobachtungs-Eorps von Antwerpen unter dem 
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englifchen General» Lieutenant Graham und dem fächfifchen 
General v. Gablenz in diefer Zeit mehre Recognoscirun⸗ 
gen und Ausfälle des Feindes zuruͤckgewieſen. Der bes 
deutendfte Ausfall gefchab am 27ften Februar mit unge 
fahr 2000: Mann und 4 Gefchüten auf die Poften von 
Edeghen und Bouchout. 

Das ſehr durchſchnittene Terrain beguͤnſtigte das Un⸗ 
ternehmen des Feindes, wobei es einem franzoͤſiſchen Ba⸗ 
taillon gelang, bis in den Ruͤcken von Bouchout vorzu⸗ 
dringen. Der fächfifche Oberſt v. Niſemeuſchel führte je⸗ 
doch zeitig genug ſeine Truppen dem Feinde entgegen und 
warf ihn wieder nach Antwerpen zuruͤck. 

Es iſt hierbei noch zu bemerken, daß der General⸗ 
Major v. Gablenz, als er ſich ſchon überzeugt hatte, daß 
die ſeinem Befehle untergebene Abtheilung von kaum 
6000 Mann nicht hinreichend ſei, den ihm zugewieſenen 
bedeutenden "Theil - der Umfaſſung von Antwerpen einzu- 
fehließen, ſich damit begnügte, benfelben beobachten zu 
laffen und mit feinem Detachement eine concentrirte Auf: 
ftellung bei Lier einzunehmen. 

Wenn auf diefe Weife gegen die von ben Franzofen 
beſetzten Feſtungen und felbft tiefer in das nörblicye Frank⸗ 
reich binein der Fleine Krieg bisher geführt worden mar, 
fo fchien fi doch jege ein ernfteres Unternehmen auf 
feindlicher Seite vorzubereiten. Dem General Maifon 
ging naͤmlich dur _den Major: General die beftinmte 
Weifung des Kaifers Napoleon zu, einen Theil der DBe- 
fagung von Antwerpen, nämlich die Divifion Roguet, 6⸗ 
bis 7000 Mann ftarf, an ſich zu ziehen. Diefe Trup⸗ 
pen waren, da die Engländer den ernften Angriff auf die⸗ 
fen Platz aufgegeben harten, dort überflüffig, und Fonnten 
dagegen von dem General Maifon auf eine wirffamere 
Weife gegen die Operationslinie. der iu das Innere von 
Frankreich vorgeruͤckten Corps verwendet werden. 
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In Folge deſſen ließ General Maiſon das Detache⸗ 
ment des Majors v. Hellwig am 25ſten aus Menin ver⸗ 
draͤngen. Obgleich nun General v. Borſtell den Major 
v. Hellwig durch 2 Bataillone und 4 Geſchuͤtze verſtaͤr⸗ 
fen ließ, fo wurde derſelbe jedoch am 26ften durch Die 
feindliche Uebermacht genöthigt, auch Courtray zu verlaf- 
ſen und fich felbft bis Oudenarde zurückzuziehen. 

Diefe mie bedeutenden Kräften, wie man fpäter er- 
fuhr, mit 6000 Mann Infanterie und 1000 Pferden, 
unternommene Bewegung des Feindes verriech entfchiedes. 
nere Abfichten, als er bisher gezeigt hatte. Der Herzog 
von Weimar benuste daher die am 2öften in Brüffel 
eingetroffene anhalt⸗ thuͤringiſche Divifion, um fie fofore 
auf Gent zu dirigiren. Ebenſo wurde der General: Lien- 
tenant Lecoq angemiefen, noch 2 Grenadier-Bataillone und 
6 Geſchuͤtze zur Berftärfung der Divifion des Generals 
Lieutenants v. Borſtell zu detachiren. 

Man beſchloß nunmehr, den Feind von Tournay 
aus in Courtray anzugreifen, waͤhrend das Detachement 
des Majors v. Hellwig zu gleichem Zweck von Oudenarde 
aus vorruͤcken ſollte. Dieſer gemeinſchaftliche Angriff war 
zum 1ften März feſtgeſetzt worden, mußte jedoch um eis 
nen Tag verfchoben werden, weil der Feind mit 4= big 
5000 Mann und 4 Kanonen aus Lille hervorbrach und 
eine ftarfe Recognoscirung gegen die von dem General 
Lieutenant v. Borſtell von Tournay aus vorgefchobenen 
Vorpoſten unternahm und diefelben in ein lebhaftes Ge- 
feche verwickelte. | 

In Folge deffen konnte das zum Angriff auf Cour⸗ 
tray von dem General v. Borftell beftimmte Detachement 
des Oberſten v. Hobe, aus 5 Bataillonen, 3 Escadrong 
und 1% Batterien .beftehend, . erſt den ten März anf 
brechen. Seine Avantgarde unter dem Major v. Rom⸗ 
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berg warf bei Belleghem einen feindlichen Borpoften zus 
ruͤck. Dies Gefechte mie den Vortruppen benußte ber 
Oberſt v. Hobe, um, dadurch masfirt, mit dem Gros feis 
nes Detachements rechts von der Straße gegen Swe⸗ 
veghem zu marfchiren, welchen Ort der Major v. Hell⸗ 
wig, der von Dudenarde vorgeruͤckt war, bereits genom⸗ 
men hatte. Bon Sweveghem wendete fich Oberfi von 
Hobe gegen. Haerlebefe und befegte diefen Det, um von 
bier aus die Verbindung gegen Brügge, fo wie die linfe 
Flanke von Courtray felbft zu bedrohen. 

Der Feind mochte fich jedoch flarf genug fühlen, um 
dies Manöver zu ertragen, und zwang niche allein die 
unter dem Major v. Romberg bei Belleghem zurücdge- 
laffene Avantgarde, ihre Aufftellung aufzugeben und dem 
Dberften v. Hobe zu folgen, fondern attafirte auch den 
Major v. Hellwig in Emweveghem lebhaft. Bei diefem 
letzteren Angriffe ſah ficy jedoch der Feind durch das An- 
rücken des Majors v. Romberg, der ſich über Sweveghem 
auf fein Gros zurürfziehen wollte, veranlaßt, von feinem ' 
Unternehmen abzuftehen. Es brady nunmehr die Nacht 
ein, die ber Dberft v. Hobe in Haerlebefe, das noch weis 
ter vorwärts liegende Dorf Kuerne befegt haltend, und 
der Major v. Hellwig in Sweveghem zubrachten. 

Am 3ten März wollte der Oberft v. Hobe, im Vers 
ein mit dem Major v. Hellwig, Courtray von ihren jege 
eingenommenen Stellungen aus angreifen, auch, wenn es 
ginge, Menin wieder durdy 1 Bataillon und 2 Kanonen 
befegen laflen. Der Zeind erhiele aber eine Berftärfung 
von 1000 Mann Infanterie und 6 Kanonen, ging nun 
feibft zum Angriff über, drängte das Detachement des 
Majors v. Hellwig aus Sweveghem und nöthigte baf- 
felbe noch im Laufe des Tages, bis Oudenarde zuruͤckzu⸗ 
gehen. Oberſt v. Hobe war. Dagegen auf dem linken Ufer 
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der Lys gegen Thiele zurückgegangen, und wendete fich erft 
am Aten März wieder linfs auf Dudenarde, welchen Drt 
ev mit feinem Gros befeßte und dagegen den Major von 
Hellwig zur Deckung feiner vechten Flanke in Deynſe 
ftationirte. | 

An benifelben Tage (Aten) hatte der Herzog von 
Weimar fein Hauptquartier von Ath nach Tournay ver 
lege, und befchloß, bier eine größere Maffe feiner Trup- 
pen zu concentriven. In Folge deffen wurden 3 Bataif- 
lone der anbalt-thüringifchen Brigade, welche von Bruͤſ— 
fel gegen Gent vorgefehoben waren und Aloft und Den⸗ 
dermonde befegt bielten, unter dem Prinzen Paul von 
MWürtemberg nach Touenay herangezogen. Kbenfo rückte 
das Garde» Bataillon aus Arch nebft der halben 12Pfün- 
ber- Batterie dahin ab. In Brüffel blieben ? Bataillone 
und 80 teitende Jäger der ehüringifchen Brigade ale 
Beſatzung. 

Unterdeß ſchritt der franzoͤſiſche General Maiſon in 
der weiteren Ausfuͤhrung ſeines Planes, einen Theil der 
Garniſon von Antwerpen an ſich zu ziehen, in der Art 
vor, daß er am 5ten März gegen 7000 Mann Infante⸗ 
vie und 1000 Pferde nebft 25 Gefchüsen in Courtray 
vereinigte und den Gouverneur von Antwerpen, General 
Carnot, gleichzeitig aufforderte, durch einen bedeutenden 
Ausfall auf dem linken Ufer der Schelde in der Richtung 
auf: Gent die Verbindung nit ihm aufzufuchen. 

Durch die Richtung, welche der General Maifon feis 
nen Bewegungen gab, verband er noch die befondere Ab- 
ficht, bei den. Alliirten Beforgniffe für Brüffel zu erregen 
und Dadurch diefelben von dem eigentlichen Zwecke feiner 
Operationen abzuleiten. Indem er daher mit feinem Gros 
von Courtray gerade auf. Dudenarde losging, fehickre er 
unter dem General Penne- auf feiner. Iinfen Slanfe ein 
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Seiten⸗ Decachement 'von 8 bis 600 Man, welches auf 
ber Straße von Courttayn nah Damfsr vorruͤcken,“ bij 
GriiElogdoyise ‚die Lys paſſtren und daunſich raſch auf 
Geuc wendend, diltſen⸗· Dre uͤberfallen und ſo lange beſetzt 
bälten folleer,- bis: dieen aus Ancwerpen ermartetenCTrup⸗ 
den engetroffen fenisnßrden. Die Branzofen. hatten hei 
dieſer Unsernrhmung auf Dam’ Imfon:-ufer berr Lys gegen 
Gent nur die ‚Kofafen. des Oberſen Bohalew· gegen fiche⸗ 
ll ad A . a HU Bu . . non. w 
19,051 11. Mbefahtinge Durmarte: un B. Mär. 32. 
Eee, 2 Uhr Nachmittag, als die 
fandlichen DColonnenaus Dev / Richnmg von Avelghem auf 
ber: kaͤngouder »Schelde fuheenden Chauffee gegen Onbe. 
narde Sorrüchte. N. -- 
un; Des pesußifäie Dbesftib, Hobe wei entfchlofen 
feinen‘, 5: Batatllonin;: 400 WM ferden und: IE Battreie: * 
faſt offenon: Platz, Dei: nurn durch einen Graben, !den’idie 
Gewaͤſſer der Scheide fuͤllen, geſchuͤtzeraſt, auf das Neü⸗ 
Berfin: zu: vertheidigen.! ea a 
MNachdem DE Feine ie Kanonade: gegen Ouvenarde 
eröffnet harbee nahm er idie unbeſetzte Vorſtadt! undpo⸗ 
fange hier nl feine Tirtdilleure and ſelbſt rinige: Geſchutze; 
um hierdurch feinen Angriff auf däs Thor von Life 
vdtzuberelten/ I Hieraufuvebfulhte ee Seinen zweimali⸗ 
gen rim Auf/dan? gerahnte Thor, rdurke: aber durch 
dien Peter Mattung des dies ſeitigen: Infanterie unv duech 
Be’ und ı Aafrblätige "Werwerburg der alllirten 
Geſchatze Mies in den! Thoren aufgeſahren waren, jedes 
ah mit Bedeutrudemi Verluſte zuin Mikkzuge’igektonkgen. ° 

General Maifon ſtand hierauf: wow ven. ferriecen: Ar) 
griffen!. ab h und bekmnhgne -fich "vor mundi an) die Stade 
heftig HR arte zu Bohnen fo baß uderi Geſammi⸗ 
verluiſt odes Oberſteuitv. —— — Matt met 
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‚I; Ber. Nacht vom Seen zum bten Maͤrz zog ſe 
Ber ‚der Feind: gegen Courtray zuruuckf. 

Das gleichzeitige Vorruͤcken bes fanöſichen Sen, 
* Penne gogen Deynfe:,batte den Major: v. Heilwig 
veraulaßt/ ſich gegen Gent zu wenden, um. dieſen Qrt 
feſtzuhalten, odurch gerade das Project des Feindes, ſich 
hier mit den Truppen aus Antwerpen nu vereinigen, uch 
auf; dieſer Seite durchkreuzt wurde. 

Sobald im Hauptquartier des Heciogs von Weimar 
zu Tour dle· Machrircht vom Amgrufft der Franzoſen 
anf Oudenarde eingetroffen war, Trug. dexſelbe dem Gene⸗ 
ral⸗ Lieutenant v. Borſtell auf, dem Oherſten v. Hobe 
durch eine ſtarke Demonſtration gegen die Ruͤckzugslinie 
des Feindes auf Courtray Luft zu machen. — General 
v. Borſtell Tieß daher noch in der Mache vom Item zum 
bten ‚den Oberen v. Schon mit. 3. Beteilonen Infan⸗ 
terie, 1 Sorapron. Huſaten und einer halben 6Pfünber- 
Batterie: don Touxnay abmarſchiren, und befabl dem 
Prinzen Paul von Wuͤrtemberg, mit 2 Bataillonen, 1 
Escadron und einer halben. bPfuͤnder⸗ Batterie bis Wars 
coing, auf der Straße von Tonrnay, nach Courtray nach⸗ 
zuruͤcken, um hier dem zuerſt vorgeſchobenen Detachement 
zu Soutien zu dienen. | 

Der Oberſt 9 Schon ruͤckte am 6ten. Maͤrz bis 
gegen Courtray vor. Man fand den Feind erſt in den 
Vorſtaͤdten, wo er von der Spitze der. Diegfaitigen. Avaut⸗ 
garde verjagt wurde. Der Rittmeiſter v. Seebach, von 
einigen Huſaren begleitet, drang bie auf den Marftplag 
vor, wo ex jedody von der in Colonne fſseſteiten ſeind⸗ 
lichen Infanterie empfangen wurde. 

Der Qberſtede Schon. war nicht. ſtark gEOng, ben 
Frameen ihren Ruͤckweg aͤber Courtray zu verlegen, wes⸗ 
halb er auch weiter heinen Vexſuch mei, ra ‚bes Driet 
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zu bemaͤchtigen, fonbern fich damit Gegnfigre,‘ dem Feinde 
Kür feine Auͤckzigsliuie Beſorgniß zu erregen. * 
an Aushie Franzofen ſfahen, Bag fie keinen ef An⸗ 
griff zuGboſuͤrchten hatreye Ihnen auch Verſtaͤrkungen durch 
den Bentralt Penno, ter ſein Unternehmen auf Send ver⸗ 
Ka Ah, zuknmen, ſol ruͤckten fie: als "Cowettan "hervor 
aijd führen Behüsetigegen: Das Detachement des Ober⸗ 
fir, vꝛ Echon auf⸗/ welches ſich hierauf gegen Warceing 
zucuͤckzog und Bier,’ vereint mit: den Truppen des Prin⸗ 
yei Paul von Wuͤrtemberg, einen Bivouac bezog. 
ner fran;oͤſiſche General Penne ſtellte -ficy hierauf 
mie einem ·Bataillon 1200 Mann Cavalletienund 8 Ge⸗ 
ſchuͤtzen in Belleghem auf. Ebenſo wurde der feanzoſi⸗ 
ſche · Senjerat· Dirudenineibe mie 2Battillonen und 400 
Sanciere, ımtbft reiner halben Batteeie in Sweveghem, auf 
dern Chaufſee nach Oubenarde, poſtiet und der’NDberff La- 

twout mici 2: Bacaiſlonen ud” einigen hundert Mann 'Eä- 
volſevio: aufedem: tiuten Zügel‘ in Haerlebeke Kuerte un 
Ssulle 'werrsenden:' ORT BFLE FIFER FR RT, it 
2: Miderwerie: führte Nuch · der Bänkat tm Lane 
des bten März feinen Ruͤckzug über Avelghem’i'gegeh 
Cõnrttay aus: Dec: Dual v. Hobe folgte ihm fogleich 
aus: Oudenarde und· nahm der feindiichen Arriergärde "30 
DSefangene. ub. 

nd Wer: —8 von Weimat inte uun feiner Seits 

wie orrrungeneVorchelle weiter verfolgen, weehab ee die 
Orupperr bes; Geweral⸗ Lieutenauts v. Lecoq aus Leuze dit 
Gtstuinh ara; Diefeett: General dis Commands allet'Wor- 
poßhet Gegew. Eile nd Conde zuwies und dagegen vem 
Gevei Eieurenant·v. Boͤrſtell die -Cortkentiräng' bo" 
Bataillonen, -GiEweadrorß und 22 Gefehigen"' far chen 
Teen bei Warcoing übertrug. Der Herzog von Weimar 
traf feibft des Morgens um 8 Uhr (Tten) in Warcoing 





ein, mwaſelbſt der ‚Benerat- Lieutenant v. Borſtel ſeine 
Truppen bereits formirt, auch den Oberſten Priuzgen von 
Schoͤnburg mit 1 Bataillon, 1 Escadron beauftragt hatte, 
bie, Verbindung mit, dem Detachement des, Oberſten vom 
Hobe aufzuſuchen, welches; gegen: Mittag. it Avelghem ein⸗ 
‚zutreffen heordert war. Ebenſo ließ General v. Borſtell 
ein Batgillon mit 2Kanonen zur Deduny der bei De 
xinnes über bie Schelde geſchlagenen Schiffbruͤcke zuruͤck. 
a; Öleichzeitig. wax dem, Major v. Hellwig amde dem 
Koſaken⸗Regimont Byhalow aufgegeben worden, von Gent 
"gegen: Hafrlebeke vorzugehen, um fo. einen umfaſſenden 
Angriff von nen. drei diesſeitigen Colonnen gegen Cour 
von auszuführen. ht 
Da indeß in dem Augenblice, ie: ber dergog m 
Mareeng einttaf, noch keino Machrichren über den An- 
‚marfch, :der.; Detachements des Oherſten v. Hobe einge⸗ 
gangen waren, ſo ſendete er ſeinen Adjutauten, den. Ober⸗ 
ſten vn Diegler, mie. einem halben Bataillon Greuadiere 
und 40 Pferden nach Avelghem, um bier die von Oude⸗ 
Rarde anruͤcende Colonne des Oberſten v. Hobe zu er 
warten. 
yo Unterdeß rackte der Gmnerat-Bientenant. v. Borßꝛell 
(mit. dem Gros der Truppen auf der Straße mach Cour⸗ 
tray bis Coighem vor. Die feindlichen Vorpoſten wur⸗ 
ben bis „Belleghen:: zurüfgemorfen, :Da.:jeboch:. Bie Co⸗ 
‚anne Bes: Oberften. v..Hobe- noch, immer nicht -eingetsoffen 
‚mar, for glaubte der Herzag von Weimer,) ben für: heute 
(ten). prajegticten, Angriff‘ auf Courcrad bis: zum anbern 
‚Morgen .verfchieben zu müflen. Indeß war zur Einlei⸗ 
«tung... dieſes Vorhabens der Beh. der Dt: Densben 
‚uud. Ewgraghem anumgoͤnglich. nothwendig · Han silinand 
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it; GSeßecht: Bet Biukpenben;, a ie. 0 
Um 2 Ußt Nuochmittags ruckten wihtege'; der ine 
neral:e, Borſtoll yon Cotghem und das Detachemenẽ / des‘ 
Oberſten: v Ziegler von Aselghem Ber; Der Feind vehmte 
ehe Widerſtand den Dre Welldehem: und: zot ſich undet! 
nunbedeutendenn Beplänfer bis auf die: jenfeitige Hoͤhe za⸗ 
u. : Generaf- Licutenant· v. Borſtell Aeß hierauf den 
Feind durch ſeine 1Pfünder befchießen, welchesl Feuer 
derſelbe aus. Seſchutzen leichteren Celbe⸗ ohne befonbete 
Wirfung:eiiwieberte. 4... . ee 
.13 In Sweveghem⸗ worin der Feind 1000 Mani und 
4 Manotjen harte; leiſtete er Dagegen einen hatten Wider⸗ 
fand. ::Der Oberſt v. Ziegler war init ſeinen: Grenadie! 
ven,gam Theil in Tirailleurs afgeläft,— gegen das: Dorf 
vorgegangen, mußte ſich aber bei der. Ueberlegeuheit · des 
Feindes zuxuͤrkzirhen. Um dioſe Zeit eraf der Oberſt Fuͤrſt 
Schoͤnberg/ ‚ber, wir ſchon erwaͤhnt,gleichfalls die Wer 
bindung! mit dem “von Oudenarde vorruͤckenden Oberſten 
v. Hobe auffuchen ſollte, von⸗ St. Genoix vor Sweve⸗ 
ghem rin.· Ebenſeo waren 2 Escadrons and: 2 Gefchüge 
reiteuder Artillerie vom dev Colonne des Oberſten v. Hobe 
bereits eingetroffen, während das Gros. dieſer Eolonne Teki 
nen Marſch links gegen Coighem ſortſetzte, um ſich hin⸗ 
ter rdem. Hauptdotps des’@lenerals v. Borſſtellaufzuſtẽllen. 
Hierdurch beabſichtigte man⸗ die Maſſe ber diesſeitigen 
Zoupprp. auf dem linken Blügel- zu: verkhtigen, - um mit 
deinfelben:;bei ber Furtfeßung:: dev. Bewegungen DIE: Wer 
biabungslinie des Feindes mit Lille zu bedrohen.Under⸗ 
deß:. war der. Angriff· auf Sweveghenr mis: Einbruch: 8 
Macht erneuert. worden. . Drei Compagnien eines Bas 
taillens des Aften pommerſchen Infantetie⸗Regiments ruͤck⸗ 
Jen auf· der Chauſſeen gegen dos Dorf ver, wählend:idie 
Ate Compagnie zur: Deckung des: Imfen Flaͤgels detachiet 
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war. Sohaltermanhienfärhfifehere Gvenabitutauf dem 
rechten Fluͤgel vorgehen: fob, Brangem :utR bari Compognien 
im Sturmſchritte ia den Okt site 3 Wie Gelenk war .gen 
noͤchigt, hie, ſchuurgerade EStraße welche auf den: mit, nl 
ner niedrigen; Mayen mmgebenenRirsgbof: Fohme zone 
Vorruͤcken zu wählenis Hinten: — ee 
faindliche Beſatzung dicht neben: einendat Aufgefkellt, abs 
smpfing: die Stuͤrmanden auf Piſtelen ſchußiweite mitz mok: 
len Lagen, floh aben ſogleich, als We, ſah daß aihrs IGeg⸗ 
ner nicht wankten. Dieſer einzige Moment. des: Miber⸗ 
Randas xaffte jedoch 3, Dffiriarer und 80. Mann des bra⸗ 
ven pommerſchen Bataillons dahin, Die ſaͤchſiſchen „Air 
vadiere,“ die: den Feind in Flanke und Ruͤcken ängriffei; 
axkauften ihren Sieg, zwar. ebanſale blucig dachmohlfri⸗ 
We. als bie Preußen... . ii MOINTN 6“ 
. Ölgichyeitig mit dieſem elehte Gasse ſichuder ſaan 
he Oberſt Lacour in. Hacepleheko and: Kuernengegen 
das Andringan dag, Majors va. Hellwig med Oberſten Bi⸗ 
halow bis zuy einbrechenden Nacht gahalten, ud mar 
dann erſt im Laufe derſelben nach Courtray. abgejogem.. : 
.Der, ganze Verluſt ver Allürter am. heutigen: Ange 
war non Delleghem..-16:Mapn. und hei, Enmaingbein:n4 
Dfpeera und 130 Mann an. Toten: uud: Beriosikdenem; 
dar des Faindes wird „aux: anf: 280, Mannnengegeben,- muß 
aber. viel bedeutenden geweſen ſain. να 
1 Der Herzog, won, Weimar war man. enifchloffen;:ast 
folgenden Tage Courtray anzugreifen, und hatten dazuihe⸗ 
veits ;die Dispoſſtionen entwerfen... Seine Aliſchen gung 
dahin, daß Dev. Genaral⸗ Lieutenant v. Borſtell den Haups 
angriff von Belleghem «ber. ausfuͤhre, woͤhrend aiur Nebafe⸗ 
clonne unter dem Oberſten bi: Ziegler ‚in Den Michtung 
von. Sweveghem dieſe Atcake unterſtuͤhte) Dec Obroſt 
v. Hobe Dagegen, dra man beurlis Hinter den inken Fi 
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gel Herangesegen: Hatte, erhield die Beſtimmung, ſich mic 
Zi Bataillonen, 1 GEscadron und einer halben Batterir 
af Roubair zu: dirigiren und von bier aus ;gegen Die 
Nuckzugslmie Des Feindes anf Lille zu operiri.. 
- Auf franzöfifcher. Seite wird behauptet, daß General 
Meifon die Abſicht der. Alliieten, gegen feine Ruͤckzugs⸗ 
Kırie auf Lille zu wirken, erkanut und daher vorgezogru 
babe, noch eine Stunde vor Tagesaubtuch feinen Räd 
zug anzutreten. Seiue erſte Abſicht, auf Der Straße über 
Tourcoing dicht bei dem linken Fluͤgel der Arten vorhei⸗ 
zugehen und: hierbei ein Ueberfallsgefecht zu verſuchen, ſei 
an der Ermuͤdung der Truppen geſcheitert. Er Habe nun⸗ 
mehr bie Straße über Menin eingefchlagen, fpäter feinen 
Ruͤckzug bis vor Lille fortgefege und nur durch feine Vor⸗ 
poften Roneq, auf der Straße nach Menin, fo wie Tour⸗ 
ceing, auf der Scraße nach Courtray, befege gehalten. 
Als die Alliierten fich daher Courtray näherten, fand 
ihre Avantgarde den Ort ſchon feit 4 Uhr Morgens vom 
Feinde verlaffen, und folgte ibm nun fogleidy. auf dem 
Wege nach Menin. Hier fiieß man auf feine Arriere⸗ 
garde und ſpaͤter, jenſeits Halluin, auf das feindliche Haupt⸗ 
corps, welches bier. vorläufig Poſition genommen hatte. 
Ungeachtet der Herzog von Weimar überlegen war 
und auch mie alles Truppen in Courtray einruͤckte, ſo 
wollte er doch nur dieſen Ort fir die Folge als. Vorpo⸗ 
ſten beſetzt Halten und kehrte noch am heutigen Tage (Bien) 
fuͤr ſeine Perſon, fo wie mit einem Theue dev Druppen, 
nach Touruay zuruͤck. Der General⸗Lieutenant v. Bor⸗ 
ſtell erhielt die Weiſung, mit dem Reſte des. Corps einen 
Tag ſpator nachzufolgen. Mar das Detachement des Ma⸗ 
zors v. Hellwig nabſt 70 Koſaken blieben. als: Beobach⸗ 
tungspoſten in Courtray. Die einzige Abweichugwen 
den fruͤheren Arrangements dieſes Fluͤgelpoſtens beſtand 





232 


Bari. :Baß- han / Mringz Pauhinn, Wittenberg / mit h Ba⸗ 
faillonen vnd. 3 Kanonen: in Warcoing undı.lkmgesend 
als Sontien ades Majors:mı Hellwig⸗ aufgeflelle, wudde. 
Alle übrigeniipreufifshen. und ſaͤchſiſchen Truppen wohnen 
ihre frheren Poſitionem wieder, än,-wobeinhn das; Bor⸗ 
ſtellſche Corps bei: Kounmeayı fehrwerfthrft istondben.: wac, 
wich.» mon Damfelben ven teßt, abridie:Vomoſten gegem 
Cordeirbenmonumen: wurden. b van zum che Welse, 
de Dbgleich mum qui: Ho Mens Hauptquartier Det, Her 
zogs von Weimars die Meldangenneingiugen, Daß dur: Teat 
Maͤrzgagen 5000, Mann dee Garniſon vonnAnemerpen 
dunch Idie Téte dei. Flandresrauf den. inkan AUſßer ber 
Schelde;nnady Bepeien: vorgegatzgen, Maͤren ned ſelbſt Loe 
keven th Micolns und Vaeqmunſter ſtark mit Infonte⸗ 
wien und Avtilleria⸗ befeht:: hatten und nach einer. allgemei⸗ 
nen: Fouragirang des. Kinkein rbeiderilfeis den Aten März 
and) Antwernen szunuskgefshee wären ,ıfo: fehsiat dach der 
diefem: Bortächens bie-sauf: RE : Meilmd una. Körui: einer 
Seilsnunbindes: Generate, Mmifon gegen. Dudenarde MED 
Deynfe andermmnGaits: zum Grunde ‚Kegsnde "Plan ;eiter 
Heranziehungi on Verſtaͤrkungen : ae; Anewerpen in die⸗ 
fee Augenblicke auf. Seiten [ders Alliirten nochisniche. hin⸗ 
oͤnglich erkant „morden :gır ſtin· Anßofranzoͤſiſchen Seite 
dagegenr wurder man durch dieſen · erſien mißgluͤcktan Bar 
fuchiberodie Verhaͤltniſſe oriensnt;:die dem Gelingen deſ⸗ 
(ſelben ‚entgegenflauden, und wir werdan (niten ſeben, wo⸗ 
hin dies anf beiden eitenn fuͤhrte oc) uns sl u 
„Um: Diefe: Zelt war es auch, wonder englifsbe Gene⸗ 
ral⸗ Lieutenant Graham, ‚Den: ſeinen Hiufswictelzu enem 
etliſten Angriffe. auf ⸗Antwetpen.nnicht ausneicheud fand, 
“ei. nwenchmen. sn die Feſtung: Bergen op- Zn 
nutwarf. Id Nu neu 
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239 


— — 


Vxbexfal ame Wera: = BE " al 

j nme Dieb ben An Besen feine 
dhrrren elegerangen eine. Wigühmsheitiarlanpt: hat, 
MEN: donq man⸗ duch gunfenDiustehnung feier Wer 
Pſtignags⸗ Unisgen, Die selten 26. Vaſtie gze vaͤhlen, They 
saagrerateberfäße nariesiste ;. Data, unter, dem fra öl 
Kama izaret rien Gapniſon enuuarfahn d0NN Mans 
m Folge ades angeßreng Trimmbek den weitläufigen 
Werken, die zur Vertheidigung ‚ing Garniſen von mĩ⸗ 
deſtens A0> bin LADEN: ann drfondarsan.; und Dvegen 
Mmgel⸗au ngmien; Behemamifiehr: haste fich dig wipmiuy 
Ache Garniſan Mc AnfanaR 29 Monsrs März Yufı kaum 
Bann raermineert General: Mrahgener mit meh 
on. Einwohnexnrin: Verbirgung ſtand,n mar nan / dieſes 
Megbaſtrccen· gernut amtenrichees wenden, Er beſchloß he: 
bar; Tin. der: Nacht Dom Ben: zm Ares Marz mai. einem 
Koran. np arqa 4800. Evglaͤnperg⸗ dieſen Platz zu Aber 
falls Seißge Dispaßtien: Dam gendete ſich askıdisuee 
lichan und: ihm· iſamnſt, bekanuih gewordanen: ianeren; Ven 
Hier Die Stadt ſelaſ weiche: ungtfoͤhr/ GNDO.: Ei 
wohner zahlf,ı'hidst faff.:ainmfreis, ud. winnnt den: uͤſ 
lichen Theil Ds Kanols ein / waͤhrend die Haferſigdt ſich 
Jangurhimwache Weſten usdehne und. on hier same Patch 
demnan Aner⸗Hafan Angewandelten Zoawlvße witrder ar 
che ivi Marbiung ſtehl u onen. 513 sata 
sun. Din; eigantiiche Cuodt bataheri Kheree dep; nond⸗ 
Aiche, auf) Der Etraſe mach ceenbeogen/ das äfifiche uf 
der nach reed das ſuͤdliche auf tern Mütwex· 
mesr. Dagegen fuͤhre zu Ran; Defkapientel ame ag? foge- 
nannte Waſſerchor, weles:witschtines Hafens dan. Ein⸗ 
gang rauf der weillichen Seite bildet, mo aschı.mier Den 
Matvoſen and: Schiffseignerni die Diet Mohmen ,.fick:iie 


. m 
igentlichen Anh anger fur De Sache der Siyidrider "ber 
fanden. 

: Aa Folge dieſer Oertlichkelien theite der General⸗ 
—* Brabant feine: Truppen in virt Colonnen "che, 
von denen Die erſte, in der Stärke: von 1000 Mans, 
Iwiſchen den Thore von Annverpen und dem Hafen, bie 
gweite, "1200 Mann, auf: der oͤſtlichen Seite! das Thor 
von Breda angreiſen ſollte, Dagegen die doirie, "650 Mann 
ſtark, das noͤrblich gelegene Typen: von Steenbergen zam 
Swew⸗ beſtuͤrmen ſollte. 

Oer eigentliche Hauptangriff wat aber ber vierten 
Eolonne, 1100 Mann: ftarf ;-unter den Generalen Sker⸗ 
ver und Goore, gegen das Waſſerthor vorbehalsen. Dieſe 
Colonne Tollte: zur Zeit der Ebbe durch Das Fahrwaſſer 
des Kanals iin das. Hafen⸗Viertel eindringen,- und damn, 
wit der erſten Colonne, die unterdeß Den Wall zwifchen 
Sm Hafen und dem Antwerpner Thore zu —— 
htatte, vereint, in das Innere der Stadt vorgehzen, 
dann auch das Antwerpner und Bredaer Thor von 7 
en zu öffnen und der Cavallerie unter dem General 
Seutenaut Graham durch erſterer, ſowie der. zweiten Co⸗ 
lonne durch letzteres den Eingang zu eröffnen. 

g8Zwiſchen 9 und 10 Uhr Abends des :Sten März 
Horte man zuerſt gegen das Steenberger-Ihor ein lebhaf 
43 Kleingewehrfeuer. Die dritte Colonne der Engländer, 
welche die Scheinattake ausführen ſollte, uͤberſtel um dieſe 
Zeit die hier aufgeſtellten feindlichen Poſten und drang 
bis ‘gegen: die. Palltſaden vor, - welche zum Schutze der 
Bruͤcke eingerichter waren... Durch Diefen Angriff wurde 
die: Beſatzung aufgeſchreckt und eilte ſogleich nach bem 
dedeobren Punkte auf der noͤrdlichen Seite. 
3.Anterdeß Drang aber gegen 103 Uhr bie vierte Ce⸗ 
sonne in den Haſen, ohnen von den hier wachthabenden 
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OerfolisttpDafrgensinnien® sin wocven/ Als der Com 
mandant, Gleiterab Bigunet Servo Meldung erhirte, be 
ſahn eryı daßo gioch· alle tn Reſerve ſtrheicden Dupſen des 
Garniſpn gegen na Waſſerchori marſchiten⸗ ſollzen.· Watho 
von: dieſe Teuppenich xdoch reſt ſanumeften mn“ nf 
dom· Marhirjufummeugegogen Narden, feat Bew engliſche 
Goneral Gorre langs dus Wolles gegen "das Thor von 
Annoeopetolvorgedagen/ in der Abſicht, daſſeibe voniſ 
er ae. Vadurtch Dam. Genetal Gratzum, der 
mit. feinen, Cavallerie af deu CThauſſee von Ancwerpen 
bereit Tan, un. einbringen Hin di⸗ Kl moglich # 
7 
Aru, —** dieſem⸗ Borgehen fängs deu Walles —* 
— &oore auch das Baoflivn Oranien; ind halfder 
erſten Colonne unter dem; Geueral Cote, idie durch bau 
Cie Des: Srabens bisher gehindert wurde, die Wälle zu⸗ 
nuͤchſtedes Hafens zu er, und daurch die‘ He. ge 
——— loſen. * 
Bon dieſem Augendiufe an- bleibt. abet w fen 2 
—— odie·fernere· Handlangsweiſe der Euglaͤndet 
noch immer Im Dunkeln./ Den: esnit Peine Sraye, daß; 
ſobann man' jagt eatweder “Das Thore von Aurwerpen :öffk 
neer am ‚bei. Seneral i Grahaur nie ferner Cuvallerie oh 
Weg, "wer aber; wein: man mit den beiben Colonnen, <bik 
gluͤrkch in: vie Feſtutig eingedrungen waren, DIR! grauo⸗ 
fen, "te: fidy ſammelten/ "und durch die Scheinaittake, ſMo 
wikidueihidiefen wächrlidhen : Ueberſall: noch: nicht· hunlaͤng⸗ 
lich orientirt waren, ſofort gegen den Marke zu: angriff 
und aus einander ſprety yte, mar Annehmen davf, VDaß dies 
ſer Unternehmen wellfemmen gelungen fein: witrde. 
FE Die: frauzofiſchen Berichte ſatgen make > daß vurch das 
weitzxe. Vordringen, pes engliſchen Htnerqls Goore gegen 
das Bredaer Thor, weiches anf der encgegengeſcbten If 
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Ideen Sote der Saabdedag, Die EOruͤſte derc Snglaͤnder gec⸗ 
ſphttett worden⸗ waͤren·Außerden Hialſich/ aber nuch 
den Frampäftfchen Wolken an dem Wordaer Dhohe/ woduch 
das⸗ Oeffnen deſſelben, run has; Eindriugen der.: zweiten 
Calonne zunerlaulen, viche urn Aupfuͤhrnng kaur. Die 
fer: Umſtand und wiellsicht nauch hai: gaeſtrenuMehroe 
engliſcher· Soldaten ins Me. Haͤufer der. Cinvhner⸗· aid 
menche oahıres Zufulligkeicen „dia Buch ie: Nachtgefecht 
arzeugt erden In peranlaßter daß: Ne fFranzoſiſche Beſe⸗ 
zung,welchenden Northeil fc ſich batte; in Den Janern 
Ms Ofteangenct befanat gu ıfei,;. dia wigemsliche: Lage ih⸗ 
rer Gegner eher erkannte, als diefe ſelbſt. Es .ıgelang 
dem General Bizonst in. „biefer. ‚allgemeinen. Verwirruug, 
wenigfeng hen ;aräßfcen. Seil: feines Truppen ie ſammtlu 
und nun ‚feioft om; Angriffe Abersugeken: sinn 979 
Die, Engländer: nochunmmer in Der ganzen Seas 
zexſtreut, zwarden beh::anbnechemden ‚Morgen. gegen, dad 
Waſſerthor gedrängt, wo fie nun auch nor dem Außen 
werfe..hucch Die. anf. fe »geriihtäten: Geſchuͤze mit einem 
Kortaͤfſchhageb enpfanges!omehen::: Die Thore hatto wan 
ianäbrem. Ruͤcken geſperrt,n Ve Geſchuͤtze auf Dem. Außen 
werfen: gegen ſie gerichtet, uud fo blieb ihuen:mur übrig, 
nachdem eines ihner Cmmeraleirgeblieben,: Der.ınndeue: toͤnt 
lich blaſſirt worben: war/ für genen 9. Uhr Morgens auf 
ben: Stellen; mo fie fo. gluͤcklich in Dies Reftwsg :.einpetrun: 
gen wanen, zu ergeben: . Cegen::2UND SGefapgene und 
20 Geblichen? . warden die “Dpfer: Die ung hen 
Mnternefmeng ii 
Zu dieſer ‚Zeit. war. .es och. me. ‚Be: 1 Baunifenne 
mehrer frangöfifcher. Feſtungen Streiffägenin: dhne:nächfiek 
Amgehungen ausführten ‚und. dadurch : eine. Art van. offen- 
m Leirand ;, —— do la earprins de‘ Bergen- or: »Zbord; 1b 
. 8.060 Mars; 1914 are ar —8R u ze . & zur 
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fwer. Haltung randentetein . Sp wurde von Beafenciennos 
ans ‚das: Staͤdechen Odiseraie. mit einer Requifition heim⸗ 
sefucsi: Ans: Maubeuge machte . min’ iehten Streifzug 
nach. Solre le Chatean, sims. dort einen uͤbernuchtenden 
ruſſiſchen Trausport aufzuheben, nirite aber unverrichteter 
Sachen und mit Derluſt zuruͤckweichen/Dagegen gelang 
dd: etmasıfpäten dot: Garneſen dieſer Feſtung, einem Traus⸗ 
xort :noh 400 framoͤſiſchen Befhngenen ::niter. (Esebere 
son 450: Preußen in vem Borfe:Rouvessy :nufpslanerg 
And bem größeen Theil der Gefangenen zu befreien. Auch 
ausPhilippeville verfuchte: man nod) :am: 13ten: Maͤrz 
xinen 2000 Mann ſtarken Transpore von Gefangenen Ta 
Freihrit zu ſetzen, wurde aber Bienbet, dunch die: ‚Oecaete 
zuruͤckgewieſen. 9 
Ebenſo, wie dies auf dem: finfen —* des Hazoge 
von: Weimar eintrat, verſachte in- gleicher ce die Barni⸗ 
fon .von. Oftende auf dem aͤußerſten rechten Flügel) Die 
Streifparthei des ſachſiſchen Majors Grafen Puͤckler am 
AAten Mär, aus Bruͤggs zu vertreiben und dieſen Ort zu 
brandfchagen..; Nachdem dies..ausgefüßtt,: Behtten jedoch 
Sie. Franzoſen noch am: Abende ‚verein Auges wach 
Oſtende ah... ii . Ban 
Werfen wir nun nddräinen. Po auf das. Sartif 
corps des Oberſten oc Geismar, weiches wir am: Niften 
Feobrüar in Doulens verließen‘, fonıfehen:. wir ühn den 
Abſten Februar unfern der Oiſe in Chauny.: VUeberall 
auf, ſeinem Zuge, uͤbeeſſel und entwaffnetener feindſiche 
Trupps, befreite Kitegsgefangene und fing: Couriere af 
Hl die Bemohner don ;Chauny:- zu "Den: Waffen "guiffen 
und ihm einige Koſaken stähetten,:pekfußr.evingugeit Dies 
jenigen, welche: mitn wen: Maffen! rin der Hand getroffen 
wurden, nachiſKriegsgabrauch und: ſtelſte: dadurch die Ruhe 
wieder⸗ ber, us: Iſten Maͤrzagingiſer Aber : Noyon vor 
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un rege Gomniogſe, alarmirteınauenhten. Maͤrß 
did. dartigen Borpoſtenrmnd machſe einige: Befougene 
Mach Wem: Eioge:: bea Laon ruckte: Ohasfl: vs Meismabiiden 
Adam Mans: don. Ei. Muemtin, DaR,: anchı altber Art be⸗ 
feftigb; dunch · ¶ MocMationalgarden. vertheidigt mab uud 
bishen alleun Detachenents den; Eingang vertvchgert: Gacco 
Durch Drehungen Ind ernfliche :. Anſtalten ins: Mngriff 
woheisweßlsnucd, die · NRochricht/ vonier Niederlage Mar 
volaons und die Autiherung mon 5000 Mann des Guss 
derunfcpentsAEarpe,, dee ſelgenden Lage:pien, eimtcafem, 
mitwirften; : fühute en:idin.Eapitalatiou des Ortes Herbei, 
Menıfond'.Üler,.unfer. den bereits. angefährsen: Waſſſen 
and; Befckügen: (Seite 161),: nad) 200:Stuͤck merdleite 
Geſchuͤtzroͤhre vom ſchwerſten Kaliber, die ſpaͤter frame 
en noch Sashfen. abgeführt aummdensis ©: . ..:. 

‚Die Foltgen bis! /Siegrs des Selbwatfchaite: lücher 
—* Soon; Begannen minmehr ch auf das Rriegstheater 
den: deu Miederbanden einzunrfen Was riniger Tage fü 
ber: ſebſt/ Hard) das Vordringen des Geueral⸗LKAeutenaus 
G.. Borſteil son Tournay: aus gegen Medkair, mmmelte Bild, 
aicht möglth schien; nämlich. den Hier aufgeftellten: Feind 
noch meiter in die Linien feiner Feſtungen zunhchruhikti- 
den; machte Hid, jetzt vowıfelbß;::inbens ſich die Maſſe des 
Heinkesi fo wernuiudrere, daß mian Die bereits nachß Oude 
uarde undi Avelghem zur Sicherung: bee rechtenFlauf 
Damdykiten Truppen wicdernadz Taurnuy hevauziehan rd 
‚ay das gu Dem Buͤlowſchen Sorps gehörige nfipreni- 
fie Laudwer⸗Negiaantmit: dem Major in. Klinkeefleiß, 
welches left nnd. Temonde: beſetzt halten anne ‚ir RE 
ner Beklimmung sabeickemiiaffen konuce sine 1... Ge 
nr Der Iczige Augenbiick fihiten: auchn winr wir Düse 
neus: geſehom/ ren: hehdniacſchall herr: gictſier, ennndire 
ſich jcztoſen den Miederlandeu auſaafenben Stieitfsäfte 
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des. Alliirten mic in hie Operatians⸗ Cutwͤefr auf Paris 
bineinzugiepen.. Er. ſchrieb daher in dieſer Beziebſng 
auch an den Kronprinzen von Schweden, ber in den er⸗ 
ſten Tagen des Monats März. mit dem aus 26. Batai⸗ 
lenen und 32 Escadraus beſtehendon ſchwediſchen Corps, 
in der Staͤrke von 20,000 Mann. Iufantexie, 3000 Pfer⸗ 
den und 62 Gefchügen, an der Maas ‚eingefcoffen way 
und bigger ſich damit begnügse, in der Umgegend von 
—* und Lüttich. Cantonnicungen „zu beziehen, en 
Maefiricht, - Benloo und Juͤlich mit zu beohachten. 
ihm aus Luͤttich unter dem 1Bten März — 
Exrwiederung des Kronprinzen von Schweden (Beilage 
Ro. XAI. c.) konnte ihn jebdoch wicht zufrieden ſtellen. 
Hierhei iſt noch au erwähnen, wie unter den Mor 
narchen verabredet worden war, daß bie am. inken Rhein⸗ 
uſer gelegenen, ebemais preußiſchen Provimen; Cleve 
Geldern ꝛc. wieder an Preußen. zutuͤcfallen ſollten. Kies 
neral v. Bülow hatte daher Officiere nach Cleve gefem 
det, um, wie in den uͤbrigen wieder eroberten preußiſchen 
Provinzen, Freiwillige anzunehmen und kardwehren u 
errichten. . - 
Der Kronpriug von Schweden hatte aber oh ke | 
ner Ankunft am linken Rheinufer alle Bewaffqungen un- 
terſagt, mit ber Aeußerung: „Es fei gegen bie: früheren 
„Tractate mit Frankreich, und namentlich sgen die At⸗ 
mtsstung des linken Rheinufers. “ 

Alles dies zuſammen trug dazu bei, 9 ‚dem, EN 
marſchall Bluͤcher alte Erinnerungen zu Awener ab den 
Fall in Erwaͤgung zu ziehen, daß Die. ſchenediſche Molitzk 
eine. andere ‚fein koͤnne, als Die ‚Der; Abrigen Allirteg. -..; 

; Da man ſich überdies "bei. der fchleffchen Armee in 
Difer Bei „ohne. Macheichten ans... dam. grofien anne 
qumerien befand: auch die; Eee ee lhon 
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Were er eh; fetten vn 
Ferenarſchall· Bluͤcher nur erhoürfähe "fein ‚daB! nunmehr 
vor tie eingetreten war, wo ſichn die n Streitktaͤfte 
decoandenein denTNieberkanbin Iu vermchten beganndii 
N ET 2 zIn :einer: Seacke Heramwfilhfen, Die es zutieß/ 
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Sinfanterie und 1500 Pferde angewachfen, fo daß man 
alle diefe Streitfräfte, ohne das ſchwediſche Corps und 
die verfchiedenen preußifchen Befagungen, noch die neuen 
Organifationen der Holländer zc., mit einzufchließen, zur 
Zeit des DBeginnens der zweiten Hälfte des Monats 
März immer auf 50: bis 60,000 Mann berechnen fonnte, 
von denen 45,000 Mann zum Gebrauch im offenen Felde 
disponibel blieben. | 

Es war daher auch der Wunſch des Feldmarſchalls 
Blücher, daß nunmehr die DOperationslinie aus den Nies 
derlanden in dag Innere Frankreichs durch einen ernften 
Verſuch auf Maubeuge frei gemacht werde, und daß zus 
vörderft die preußifche Divifion unter dem General» Lieu- 
tenant v. DBorftell und ‚dann auch nach den Umfländen 
das ganze dritte deutfche Armee» Corps fi) den Opera⸗ 
tionen gegen Paris anfchließe. 

Einer fpätern Darlegung muß es jedoch zufallen, 
die legten Acte auf diefem Kriegstheater zu bezeichnen, 
und es fchien nur von befonderem Intereſſe, fchon jege 
die ſich bier gebildeten DBerhältniffe und Eventualitäten, 
welche den Ereigniſſen vor und nach der Schlacht von 
£aon fo nahe treten, genauer Fennen zu lernen. 





Bemerkungen über die Operationen Napoleons vom 
198. bis 17, März und der fchlefifchen Armee vom 
1%. bis 54. März. 


Die Handlungsweife Mapoleons nad) dem Verluſt 
der Schlacht bei Laon faßt mit das Groͤßte in ſich, was 
er in dieſem Feldzuge leiſtete. Man denke ſich die großen 
Verluſte, welche feine Armee in den blutigſten und un- 
gluͤcklichſten Schlachten diefes Feldzuges, bei Craonne und 


Laon, gehabt hatte und durch die er den. eigentlichen Kern 
Feldz. 1814, II. 1. 16 
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Infanterie und 1500 Pferde angemachfen, fo daß man 
alle diefe Streitkräfte, ohne das ſchwediſche Corps und 
die verfchiedenen preußifchen Befagungen, noch die neuen 
Drganifationen der Holländer 2c., mit einzufchließen, zur 
Zeit des Beginnens der zweiten Hälfte des Monats 
März immer auf 50- bis 60,000 Mann berechnen fonnte, 
von denen 45,000 Mann zum Gebrauch im offenen Felde 
disponibel blieben. | 

Es war daher auch der Wunſch des Feldmarſchalls 
Blücher, daß nunmehr die Operationslinie aus den Mies 
derlanden in das Innere Frankreichs durch einen ernften 
Verſuch auf Maubeuge frei gemacht werde, und daß zus 
vörderft die preußifche Divifion unter dem Generals Lieu- 
tenant v. DBorftell und dann auch nad) den Umfländen 
Das ganze dritte deutfche Armee Corps ſich den Opera⸗ 
tionen gegen Paris anfchließe. | 

Einer fpätern Darlegung muß es jedoch zufallen, 
die legten Acte auf diefem Kriegstheater zu bezeichnen, 
und e3 fchien nur von befonderem Intereſſe, fchon jetzt 
die ſich Hier gebildeten Berhältniffe und Eventualitäten, 
welche den Ereigniffen vor und nad) der Schlucht von 
£aon fo nahe £reten, genauer kennen zu lernen. 


Bemerkungen über die Operationen Napoleons vom 
19, bis 17. März und der fchlefifchen Armee vom 
1%. bis 54. Mär; 


Die Handlungsweife Napoleons nach dem Verluſt 
bee Schlacht bei Laon faße mit das Größte in fich, was 
er in diefem Feldzuge leiftete. Man denfe ſich die großen 
Verlufte, welche feine Armee in den blutigften und un- 
gluͤcklichſten Schlachten diefes Feldzuges, bei Craonne und 


Laon, gehabt hatte und durch die er den. eigentlichen Kern 
Feldz. 1814. IH. 1. 16 
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feiner Armee verlor; ferner den Mißmuth bei den Gene⸗ 
vafen feiner Armee, die völlige Erfchöpfung feiner Trup- 
pen und in feinem eigenen Innern die erlangte Ueber- 
zeugung, daß er nicht im Stande fei, nur gegen Die 
Hälfte der alliirten Streitfräfte unter dem Feldmarfchall 
Blücher das Feld zu behaupten, — Alles dies zufammen 
war geeignet, einen noch fo feften und ſtarken Geift für 
Augenblicke zu beugen. Aber fchon bei Soiffons in den 
dringendften Organifationen feines Heeres begriffen, von 
den Borftellungen feiner Generale über den Ruin der 
Truppen beftürme, erblickt er in den bei Rheims eintre- 
tenden Verhaͤltniſſen einen einzigen Lichtfirahl wiederfeh- 
renden Gluͤcks, und gleich ift er bereit, mit feinen legten 
Kräften dieſe damals noch unbeflimmte Ausficye zu er- 
faffen, melche, bei etwas mehr Vorſicht des ruffifchen Ge- 
nerals St. Prieft, ihm nicht einmal ein bedeutendes Ke- 
fultat gewährte haben würde, um dadurch die MWagfchale 
feines Geſchicks wieder in etwas fteigen zu machen. 

Indem Napoleon feinen Augenbli verlor, um den 
Bortheil bei Rheims fich nicht entfchlüpfen zu laffen, ver- 
faumte er aber auch Feine Borfichtsmaßregel, um fich 
zwifchen Aisne und Marne durch Befegung der ihm na- 
ben Deboucheen fo zu fichern, daß weder die fchlefifche 
Armee, noch Die Hauptarmee der Alliirten durch ihre Par- 
tifane ihm nahe genug fommen Fonnten, um nach der 
Einnahme von Rheims feine ferneren Operationen und 
Maßregeln binlänglicy zu bewachen. Wir haben bereits 
gefeben, daß das fchlefifche Heer ſich in diefer Zeit auf 
einen Angriff des franzöfifchen Kaifers vorbereitete, waͤh⸗ 
vend das Hauptheer der Alliirten, wie fich dies: fpäter 
zeigen wird, in Ungewißheit ſchwebte, ob nicht ihm der 
neue Offenfioftoß gelten werde, | 
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Napoleons Aufenthalt in Rheims, ben er auf bas 
Thaͤtigſte zu der Fortfuͤhrung der bei Soiſſons unter- 
nommenen Organifation feines Heeres benußte, brachte 
ihm aber and) Feine beffern Ausfichten für feine Zukunft. 

Zum festen Male vor feinem erſten Sturz gewinne 
er eine längere Zeit (14ten, 15ten und 16ten), um die 
laufenden innern Gefchäfte feines großen Neiches zu lei- 
ten und nad) den von feinen entfernten Armee⸗Corps ein⸗ 
gegangenen Machrichten die ganze Lage feiner Derhält- 
niffe zu überblicken. 
| Aus den Niederlanden meldet Maifon, daß die ges 
gen ihn auftretenden Kräfte der Alliirten zu einer unver- 
haͤltnißmaͤßigen Stärfe gegen die ihm disponibeln Mittel 
anmwachfen. 

Bei Eyon iſt niche allein das Gleichgewicht gegen 
Augerean wieder hergeftellt, fondern das Uebergewicht der 
Defterreicher, wie wir Dies fpäter. nadyweifen werden, hat 
ſich im füdlichen Frankreich feſtgeſtellt. 

Don dem Fuße der Pyrenaͤen hat ſich Soult erſt 
hinter den Adour und, nach dem Verluſte der Schlacht 
bei Orthez am 27ften Februar, auf Touloufe zurückziehen 
müflen. Bayonne war dadurch feinen eigenen Kräften 
überlaffen und der Weg nad) Vordeaur Welliugtons Ar⸗ 
mee geoͤffnet worden. 

Die Nachrichten aus Paris forachen die Beſorgniß 
aus, jeden Augenblick die alliirte Daupfasmee vor den 
Thoren erfeheinen zu ſehen. Außerdem zeigten fich bie 
Peinzen bes Hauſes Bourbon, nmaͤmlich der Herzog von 
Angouleme im füdlichen Frankreich, der Graf von Artois 
in der. Sranche-Comte und Bourgogue. und ihre Anhäns 
ger: wirkten für fie in Paris. 
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Unter diefen Verhaͤltniſſen hielt es Napoleon weder 
fuͤr entſcheidend, noch fuͤr angemeſſen, ſeinen Aufruf aus 
Soiſſons und Fismes an das. Volk zur allgemeinen Be⸗ 
waffnung zu wiederholen und zu ſteigern; eben ſo wenig 
konnte er ſich entſchließen, Männer, wie den Marſchall 
Ney, mit Truppen an die Spitze des Aufſtandes zu ſtellen. 
Daher erſcheint der Entſchluß Napoleons, ſich mitten in 
die Colonnen der alliirten Hauptarmee zu werfen und das 
Letzte und Entſcheidendſte in ſeiner gegenwaͤrtigen Lage zu 
verſuchen, als das ihm allein noch übrig DBleibende, voll: 
fommen gerechtfertigt. 

Berfolgen wir nun die Operationen bei dem fchlefi- 
fchen Heere, fo ift der Einfluß, den die Krankheit des 
Feldmarſchalls Blücher auf die Entfchlüffe in diefer Zeit 
hatte, unverfennbar, Wenn auch die gehabten großen 
Fatiguen der Truppen, die Ruͤckſichten, welche die Ver⸗ 
pflegung der Armee durchaus erheiſchte, und die Siche- 
rung der Baſis für die Operationen ftets von großem 
Einfluffe fein müflen, fo dürfte doc) nicht in Abrede zu 
ftellen fein, daß eine Armee von 100,000 Mann, einem 
nur halb fo flarfen Heere gegenüber, mehr thun Fonnte, 
als fid) zu einer Schlacht blog bereit zu balten. Einem 
gewöhnlichen Feldherrn würde man, feiner Vorſicht we- 
gen, eine. ſolche Handlungsweiſe hoch anrechnen, und 
wenn fein Heer fpäter nun gar dem Feinde mit dem Ent- 
ſchluß nachfolgte, um, wie in diefem Falle, die Armee 
des Fürften Schwarzenberg in ihrem Kampfe gegen Ma: 
poleon an dee Aube zu unterftügen, fo würde diefes Nach⸗ 
dringen zur Vereinigung auf einem Schlachtfelde gewiß 
ale ‚etwas fehr Nachahmungswerthes erfcheinen. 

Von dem Zeldmarfchall Blücher war man aber nur 
Großes und Entfcheidendes gewohnt. Die fchmerzhaften 
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Leiden des greifen Helden, die es nur geflatteten, daß er 
von Laon bis unter die Mauern von Paris in einem 
Wagen, gleichfam als Panier des Heeres, mitgeführt wer⸗ 
den Fonnte, machten feine perfönliche Einwirfung unmög- 
lich, die fich fonft gewiß niche mie Suppofitionen begnägt, 
fondern, dem Feinde immer nahe auf den Leib gehend, 
fi) überzeugte haben würde, was man eigentlich vor fich 
hatte. Dies allein rettete feinen Gegner bei Laon, wie 
bei den fortgefegten Kampfe nad) des Schlacht, von einer 
faft unvermeidlichen Bernichrung. 

Abgeſehen von diefem rein militairifchen Urcheile über 
die Fortführung der Operationen nad) der Schlacht von 
£aon ift aber nicht zu verfennen, daß für das Geſchick 
des. ganzen Feldzuges' die Schlachten von Craonne und 
Laon unftreitig von dem entfchiedenften Einfluffe waren. 
Napoleon verlor in dieſer verfehlten Operation gegen 
20,000 Mann feiner beften Truppen, was für ihn unter 
den jeßigen Berhältniffen «ein unerfeglicher Verluft war. 
Seine materiellen und moraliſchen Kräfte, welche bei 
Troyes in der legten Hälfte des Monats Februar am 
Höchften geftiegen waren, wurden durch diefe dreiwoͤchent⸗ 
lichen Operationen gegen Die Aisne und durch die Schlad)- 
ten bei Craonne und Laon gebrochen, und an Stelle des 
gewonnenen Uebergewichts trat die Erkenntniß feiner ei- 
gentlichen Schwaͤche und des Wagniffes, den fein legter 
Wurf gegen die Aube für fein ganzes Geſchick mit ſich 
führte. 

Dies nun herbeigeführt zu haben, ift als der große 
Erfolg, den die Operationen der fchlefifchen Armee gegen 
die Marne und über die Aisne hinaus hatten, anzufehen. 
Durdy die nähere Aufklärung der Thatfachen werden aber 
auch die Leiſtungen dieſes Kriegsheeres nicye verringert, 
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das, wenn es and) durch ungünflige Umftände verhindert 


wurde, das Höchfle zw erreichen, Doch auf der unter 


Muͤhſeligkeiten und den härteften Entbehrungen zuruͤck⸗ 


gelegten blutigen Bahn Großes errang. 

Nachdem wir dies als Reſultat der Operationen der 
ſchleſiſchen Armee in der Zeit vom Sten bis Aften Maͤrz 
erfannten, werfen wir unfern Blick auf bie gleichzeitigen 
Ereigniffe bei der Hauptarmee der Allürten, die wir in 
Folge der Gefechte bei Troyes dieſen Ort befeßen ſehen, 
während der Feind ſich auf Mogent zuruͤckzieht. 
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Zehnter Abſchnitt. 





Sortfehung der Operationen der alllirten Hauptarmee vom dten bis 14ten 
Maͤrz. — Darlegung der Gründe, die den Feldmarſchall Fürften 
Schwarzenberg veranlaffen, der Hauptarmee Ruhe gu gewähren. — 
Die Avantgarden der Corps v. Wittgenflein (6te) und v. Wrede 
(Hte) ruͤcken gegen Nogent vor (Tten März). — Verſuch auf Bray 
am Sten März. — Die Avantgarde des Wittgenkleinfchen Corps (6te) 
unter dem Grafen Pahlen erhält am IOten März Abends in Nogent 
den Befehl, am Liten bei Pont fur Seine auf das rechte Ufer uͤber⸗ 
zugeben. — Gefecht bei Billenoge am 12ten März. — Der Fürft 
Schwarzenberg legt feine neuen Operations» Entwürfe am 10ten 
März den Monarchen in Chaumont zur Genehmigung vor. — Durch 
die vom General Kalffaroff eingegangenen Nachrichten findet fich 
der Fuͤrſt Schwarzenberg veranlaßt, feinen Operations» Entwürfen 
‘eine noch größere Ausdehnung zu geben. — Näheres Zuſammen⸗ 
rächen der verfchledenen Corps der allirten Hauptarmee (am 13ten 
März), — Ereigniffe bei der franzbfifchen Armee unter dem Mar- 
ſchall Dracdonald vom 5ten big I4ten März. — Fortfetzung der Ope⸗ 

rationen der allirten Hauptarmee vom 14ten bis 24ſten März, — 
Einfluß der am 13ten März im Hauptquartier des Fuͤrſten Schwar⸗ 
zenberg zu Troyes eingehenden Nachrichten des Grafen St. Prieft 
über die Vortheile, welche Blücher am Tten, Iten und l0ten März 
über Napoleon erhalten hatte. — Gefecht bei Seanne am l4ten 
März. — Gefechte bei Billenoge und Provins am ldten Mär. — 
Die officele Nachricht von Blühers Sieg bei Laon am Iten und 
10ten März wird am laten Mär; Nachmittags dur den Major 
v. Brünnec in das Hauptquartier des Fuͤrſten Schwarzenberg uͤber⸗ 
bracht und hierauf dag Uebergehen in die Dffenfive angeordnet. — 
Gefecht bei Nogent am I5äten Maͤrz. — Gefecht bei Lechelle am 
Listen März — Marſchall Macdonald concentrirt feine Corps in 
der Nacht vom Iäten zum l6ten März um Provins. — Die in der 
Nacht vom Iäten zum 16ten März Über das nachtheilige Gefecht bei 
Rheims am 13ten März eingehenden Nachrichten beflimmen den 
Fuͤrſten Schwarzenberg, die begonnene Dffenfive der Hauptarmee 
aufzugeben. — Gefechte hei’ Lechelle, Eormeron und Eunay am l6ten 
März — Die Dispofition des Fuͤrſten Schwarzenberg für den 17ten 
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Maͤrz modificirt die rücgängige Bewegung ber alllirten Hauptarmee 
in ein Bereithalten feiner Streitkräfte zum Gefecht. — Das Ein- 
treffen der fihern Nachricht (am Nachmittage des 17ten Märy), daß 
Napoleon feine Hauptmacht ſchon am Iäten März bei Rheims ver- 
fammelt habe, beffimmt den Fuͤrſten Schwarzenberg, feine Kräfte am 
18ten März auf Vitry und Gere Champenoife zu dirigiren. — Mar⸗ 
Shan Macdonald zieht ih am 17ten März mit feinen Corps In die 
Stellung von Maifons rouges, auf der Strafe nach Nangis, zuräc. 
— Die im Laufe des 18ten März eingehenden Nachrichten flimmen 
darin überein, daß der Feind gegen Chalons und gegen die Marne 
keine eigentliche Offenſive bezwecke und die Deboucheen der Marne 
nur befeht halte, um dahinter feine Bewegungen gu magfiren. — 
Sortfeßung der Operationen Napoleons vom ITten bis 23ften März. 
— Gefechte bei Foͤre Champenoife und Sommeſous am 1Sten März. 
— Gefecht bei Alibaudiere am 18ten März. — Im Hauptquartiere 
des Zürften Schwarzenberg zu Areis wird der Entfchluß gefaßt, die 
Hauptarmee am 19ten März zwiſchen Troyes, Arcis und Pougy zu 
eoncentriren. — Refultat der Detachtrung des Generals Grafen 
Lambert gegen Chalons am 18ten März. — Fortſetzung der Opera⸗ 
tionen Napoleons am 19ten Maͤrz. — Gefecht bei Dlancy am 19ten 
März. — Ereigniffe bei Mery, Nogent und Chätres am 19ten März. 
— Ereigniffe bei den Corps unter dem Marſchall Macdonald am 
19ten Maͤrz. — Ueber Napoleons Lage und Entfchläfe am Abend 
des 1Ien März. — Fuͤrſt Schwarzenberg befchlicht, die Hauptarmee, 
anflatt bei Trannes, hinter der Aube und Voire, zwiſchen Coclois, 
Pougy und Rosnay zu consentriren (den 19ten 9 Ahr Morgens). — 
Entfhluß des Feldmarſchalls Fuͤrſten Schwarzenberg, ſelbſt in die 
Dffenfive überzugehen (19ten 9 Uhr Abends). — Terrainbefchreibung 
der Umgegend von Areis. — Einleitende Bewegungen zum Angriff 
des franzöfifchen Heeres am 20ften März. — Napoleon läßt den Ge⸗ 
neral Sebaftiant auf dem linken und Marfchall Ney auf dem reih- 
ten Ufer der Aube gegen Arcis vorrüden (am Morgen des 20ften 
März). — Letzte Dispofitton des Feldmarfchalls Zürfen Schwarzen⸗ 
berg zum Angriff des Feindes bei Arcis (20ſten). — Napoleon trifft 
um 1 Uhr Mittags in Arcis ein (20ften). — Schlacht bei Arcis am 
20fen März. (Erfier Tag. Siehe den Schlachtplan.) Erfier Mo⸗ 
ment 2 Uhr Nachmittags. — Zweiter Moment der Schlacht von 
5 bis 8 Uhr. — Cavallerie⸗-Gefecht bei Premier falt während des 
zweiten Moments der Schlacht. — Dritter Moment der Schladt 
von 8 bis 11 Ahr. — Anordnungen Napoleong für den 21ſten März. 
— Anordnungen Schmwargenbergs für den 21ften März. — Die drei 
linken Slügel= Corps der Hauptarmee zichen fih am Morgen des 
2lfien März auf das rechte Mfer der Barbulffe. — Die franzöftfche 
Armee tritt ihren Ruͤckzug auf Arcis und über die Yube an (2iften 
Mittags). — Der Fürft Schwarzenberg befchließt den Angriff (dem 
2lfien 2 Uhr Nachmittags). — Arrieregarden« Gefecht bei Arcis den 
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alten Maͤrz. — Der Marſchall Oudinot ſtellt fich auf dem rechten 
Ufer der Aube, Arcis gegenüber, auf (21ſten Abends). — Marſch 
Napoleons auf Sommepuis am Nachmittage des 2iflen Mär. — 
Aufftellung der Hauptarmee ber Allieten am 2iften März Abends. 
- — Bemerkungen über die Operationen der alllirten Hauptarmee vom 
Sten bis 23ſten Mär, und Über Napoleons Operationen. vom 17ten 
bis 23fen März, fo wie über die Schlacht bei Arcis fur Aube. — 
Fortſeyung der Erelgniffe bei den alllirten und franzdflichen Streit 
Fräften im füdlichen Frankreich vom 5ten bis 23fßen Maͤrz. — Mat» 
ſchall Augereau zieht fich auf Lyon zuruͤck (Sten Maͤrz). — General 
Bianchti erfaͤhrt am Teen Maͤrz Augereau's Ruͤckzug auf Lyon. — 
General Bianchi erreicht mit dem Gros der rechten Fluͤgel⸗Colonne 
Mäcon am 10ten Maͤrz. — Bon der linken Fluͤgel⸗Colonne erreicht 
das Gros der Diviſion Hardegg am 10ten Maͤrz Montrevel und 
das der Diviſion Wimpffen und der Brigade Coburg St. Amour. 
— Eefecht bei Mäcon am Ilten März. — Der Erbprinz von Heſſen⸗ 
Homburg befchließt, feine Streitkräfte auf dem rechten Ufer der 
Saonne bei Mäcon zu concentriren (I3ten März). — Gefecht bei 
Belleville am 17ten Maͤrz. — Gefecht bei St. Georges am 1Sten 
März — Gefecht bei Limonest am 20ſten Maͤrz. — Beſetzung von 
Lyon am 2iften März — Blick auf die allgemelne Kriegslage der 
gegen einander im Kampf begriffenen Armeen am 2uſten März. 








Fortfegung der Operationen ber alliirten Saupt- 
armee vom &. bis 14. März. 


Pad der am Aten März erfolgten Einnahme von Troyes 
glaubte der Feldmarfchall Fürft Schwarzenberg, dem al» 
füirten Sauptheere eine neue Ruhe gewähren zu müffen. 
Die franzöfifche Armee unter dem Marfchall Machonald 
batte bei ihrem am Tage vorher zurüdfgelegten Ruͤckzuge 
eine entmuthigte Stimmung gezeigt, welche ſich auch durch 
das Zerfireuen und Zuräcbleiben vieler jungen Soldaten 
des feindlichen Heeres ausfprad). 

Am Morgen des Sten März wich bie Arrieregarbe 
des Feindes, welche man nody am Abend auf der Chaufs 
fee nach Nogent in leg Gréz bemerfe Hate, fo fchnell 
zuruͤck, Daß der mit der leichten Neiterei des Wittgenftein« 
fchen Corps (b6te) vorrüdende Graf Pablen fie erft in 
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der Stellung zwiſchen St. Hilaire und Quinch, nahe 
vor Nogent, wiederfand. 

Das Gros des ſechsten Armee⸗ Corps marſchirte bis 
Chatres und Umgegend nach, und ſuchte uͤber Mery und 
Arcis die Verbindung mit den Koſaken des Attaman 
Platow gegen Sezanne. 

Links von dem Corps des Grafen Wittgenſtein 
(Gten) ruͤckte das fuͤnfte Corps unter dem Grafen Wrede 
auf- der ſogenannten alten Straße bis Pruͤnay vor. Seine 
Avantgarde ponffirte er über Trainel gegen Bray. 

Auf feindlicher Seite mar dagegen fehon am Mor- 
gen des Seen der Marfchall Macdonald in Nogent ein- 
- getroffen und Hatte fogleich den General Pacthod mic 
einer Brigade nach Bray detachirt, um diefen Hebergangs- 
punft über die Seine gleichfalls feſtzuhalten. Saͤmmt⸗ 
liche Parfs wurden auf Provins dirigiert, und noch in 
der Nacht vom 5ten zum bten das elfte Sinfanterie-Corps 
jur Unterftlüßung des Generals Pacthod nad) De in 


Marc gefest. 


Mit dem -2ten und Teen Infanterie⸗ und einem 


Reiter-Corps wartete der Marſchall Macdonald in der 
Poſition hinter dem Arduffon- Bad), Nogent beſetzt hal⸗ 
tend, das weitere Vorruͤcken der Alliierten ab. 

Der Fürft Schwarzenberg, der jedocy noch am Sten 
fein Hauptquartier in Vendoeuvres behielt, hatte ſchon 
den Entfchluß gefaßt, der Hauptarmee eine längere Ruhe 
zu gewähren, und es war jeßt feine Abfiche, nur mit 
feiner rechten Flügel-Colonne wo möglidy die Uebergangs- 
punfte über die Seine bei Nogent, Bray und Montereau 
zu befegen. Die linfe Slügel-Colonne, aus dem dritten 
Eorps (Graf Giulay) und dem vierten Corps (Kronprinz 
von Würtemberg) beftehend, follte auf der Straße nad) 
Sens vorrüden und am 5ten Cantonnirungen zwifchen 


- 
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Villemaur und Villenenve beziehen. Für den 6ten wur⸗ 
den dagegen beiden Corps um Sens Ruhequartiere an- 
gemwiefen, nur follte das vierte Corps eine Avantgarde 
in Done fur Yonne aufftellen. 

Hiernach rüdte daher auch die Avantgarde bes Witt⸗ 
genſteinſchen Corps am Gten nur nody näher gegen den 
Arduſſon⸗Bach vor, wobei Graf Pahlen Marnay und 
den Wald von l'Etoile mie Infanterie befeßte; der Ge⸗ 
neral Rüdiger auf dem linken Flügel nach Duincy, und 
der General Leontief mit 2 Bataillonen, 2 Kanonen teils 
tender Artillerie und einer Kuͤraſſier⸗Brigade in der Mitte 
nach St. Aubin vorgefchoben wurden. Hinter diefem 
Borpoften nahm das zweite ruſſiſche Infanterie⸗Corps bei 
Dont fur Seine und das erfte Infanterie⸗Corps, bei dem 
audy der General v. Wittgenftein verblieb, bei Romilly 
Eantonnirungen: - 

Lines von ben cuffifchen Truppen rückte Graf Wrede 
mie feinem Gros bis Trainel und mit feiner Avantgarde 
bis Bray vor. ‚Der Fuͤrſt Schwarzenberg verlegte da⸗ 
gegen am 6ten fein Hauptquartier nach Trohes, melches 
von den Öfterreichifehen Grenadier⸗Reſerven befeße mar, 
wogegen. dag dritte und vierte Corps der Hauptarmee am 
Gten die angemiefenen weitläufigen Santonnirungen um 
Sens bezogen. 

Mod) weiter links von diefen beiden Corps rückte 
am bten März die leichte Divifion des Fürften Lichten: 
ftein, nachdem fie von Is fir Tille, mo fie die Verbin⸗ 
dung mit der Suͤdarmee gegen Dijon zu erhalten hatte, 
von Montbare am Armancon hinab nad) Tonnerre. Hier 
erhiele Fürft Lichtenftein die Weifung, fich noch meiter 
links an die Donne nad) Aurerre zu wenden. 

Den äußerften linfen Flügel bilderen die Kofafen 
des Generals Seslamin, welche von Montargie, am Loing, 
bis gegen die Loire ſtreiften. 
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Auf diefe Weife harte die Hauptarmee der Allürten 
zur Zeit des Gten März diefelbe große Ausdehnung wie⸗ 
der eingenommen, die fie in der Mitte des Monats Fe 
bruar gehabt hatte, nur mit dem Linterfchiede, daß 
die Garden und Referven unter dem Grafen Barclay de 
Tolly noch weiter ruͤckwaͤrts um Chaumont cantonnirten, 
während fie damals doc) mwenigftens in und um Troyes 
aufgefiellt waren. 


Darleguug ber Gründe, die den Felbmarſchall Jürſten 
Schwarzenberg veranlaflen, ber Sauptarmee Nuhe zu 
gewähren. | 

Die Gründe, welche den Feldmarſchall Fuͤrſten Schwar⸗ 
zenberg. zu dieſem Verfahren veranlaßten, werden nun in 
folgender Art angegeben: 

Zuerft wird der Mangel an Lebensmitteln als das 
wefentlichfie Hinderniß zue Fortführung dee Operationen 
bezeichnet und dabei bemerkt, daß die ganz ausgefogene 
Champagne der Hauptarmee auch nicht mehr den notb- 
dürftigften Unterhalt gewährt habe, Zweitens ſah man 
den bewaffneten Aufftand, der fich gegen die Zufuhren 
und Transporte wendete, als eine Beranlaffung an, welche 
auf die Schlagfähigfeit der Teuppen zuruͤckwirken muͤſſe, 
indem ihnen das Nothwendigſte zu ihrer Subſiſtenz da- 
durch entzogen werden Fonnte. Drittens fchien die Er- 
fhöpfung und Berminderung der Truppen eine Beruͤck⸗ 
ſichtigung nothwendig zu machen, da der Kranfenfland 
der öfterreichifchen, bei der Haupt» und Suͤd⸗Armee bes 
findlihen, Truppen allein’ in den erfien Tagen des Mo- 
nats März gegen 400 Officiere und 50,000 Mann ber 
trug. Zuletzt giebe man noch viertens an, daß die Un- 
kenntniß der bei dem fchlefifchen Heere bisher ſtattgehabten 
Ereigniffe die weiteren Bewegungen der Hauptarmee ver- 
hindert hätten. 
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Alle diefe Angaben fcheinen aber mehr oder weniger 
auf einer Selbſttaͤuſchung zu beruhen. Der Mangel an 
Lebensmitteln Fonnte weniger durch ein Stillftehen, bei 
dem nur noch mehr verzehrt wurde, als durdy fortgefeßte 
Märfche in andere Gegenden befeitige werden. Was den 
Aufftand der Bewohner betrifft, fo Fonnte derfelbe nur ge⸗ 
fährlich werden, wenn man den Krieg verlängerte und na⸗ 
mentlich fpäter in das Frühjahr hinein ausdehnte, wo die 
Borräthe aufgezehrt fein mußten, und daher die Ein- 
wohner, hierdurch, wie durch alle andern Greuel des Krie- 
ges zur Verzweiflung gebracht, in Mafle aufitanden. 
Demnach waren es auch dieſe Verhaͤltniſſe, welche brin- 
gend geboten, die Beendigung des Kampfes nicht aufzu⸗ 
halten, ſondern ſo ſchnell als moͤglich herbeizufuͤhren. 

In Bezug auf die Erſchoͤpfung und Verminderung 
der Truppen kann nur angefuͤhrt werden, daß verſchiede⸗ 
nen Corps *der Hauptarmee gerade in dieſer Zeit Ver— 
flärfungen zugegangen waren und biefelbe um die Mitte 
des Monats März, wie die Beilage No. XIIL e. nadys 


weiſet, eine Stärfe von 109,000 Mann hatte, wobei 


noch zu bemerken ift, wie die große Anzahl der Kranken 


ſtets mehr durch die den Truppen gewährte Ruhe nad) 


gehabten Anftcengungen herbeigeführe wird, dagegen eine 
fortgefegte Bewegung immer günftig auf den Geſundheits⸗ 
zuſtand wirkt. 

Was nun zuletzt noch den Mangel an Nachrichten 
uͤber die Ereigniſſe beim ſchleſiſchen Heere betrifft, ſo 


wuͤrde man gerade am ſicherſten dazu gelangt ſein, wenn 


man dieſem Heere naͤher geruͤckt waͤre. 

Wollte man daher nicht den Entſchluß faſſen, wah⸗ 
rend Napoleon ſchon am Gten März die Aisne uͤber⸗ 
ſchritten hatte und die Einleitungen zu der Schlacht bei 
Craonne traf, geradezu auf Paris zu marſchiren, wo man 
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an bem Tage anlangen konnte, an welchem Napoleon 
bei Laon gefchlagen wurde, fo blieb nur nad) übrig, fich 
gegen den Ruͤcken Napoleons zu dirigiren und dadurch 
mie. dem fchlefifchen Heere die Verbindung zu erzwingen. 

Wenn man alsdann das dritte und vierte Armee 
Corps in ber Sfärfe von 27: bis 30,000 Mann dem 
"Marfchall Machonald gegenüber ließ und mit den Corps 
von Wittgenftein, von Wrede und den Meferven, alfo 
mit einer Maffe von 60: bis 70,000 Mann, über Arcis, 
Sezanne und Montmirail ensweber bei Chateau Thierry 
oder In Ferté ſous Jouarre die Marne paffirte und fo 
in den Rüden Napoleons vorging, fo würde man das 
feindliche Heer von AO: bis 50,000 Mann, durch eine 
Mafle von 180,000 Mann in Front und Rüden ein- 
geengt, zu einem hoͤchſt ungleichen Kamofe gezwungen 
haben. 

Wurde jedoch dieſe Bewegung in den Ruͤcken des 
Feindes für zu kuͤhn erachtet, fo blieb ferner noch eis 
Marfch gegen Chalons und Epernay ausführbar, wo⸗ 
duch man fich der Debouchern der Marne bemächtigen, 
alle Uebergaͤnge, die man nicht felbft benugen wollte, zer⸗ 
ftören und. auf diefe Weife nach dem Siege .bei Laon, 
mie Blücher vereint, die Trümmer des franzöftfchen Hee⸗ 
ves auf. Paris zurüchwerfen Eonnte. Ä 

Menigitens hätte man hierdurch die Unficherheit, 
die vor der Schlacht bei Arcis ſtattfand, vermieden und 
Napoleon nicht die Belegenheit geboten, einen legten ver⸗ 
zweifelten Schlag auszuführen, deſſen Folgen immer nicht 
porherzufehen_ waren. 

Durch die legte Handlungsmweile würde man n daſſelbe 
anf umgekehrte Art gethan haben, mas. die fehlefifche 
Armee ‚vollführte, als. der Abmarfch Napoleons gegen bie 
Aube derfelben befannt wurde und fie nun eilte, ſich der 
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Deboucheen ar ber Marne zu bemädhtigen, um von bier 
aus der. Hauptarmee gegen die Aube zu Hilfe zu eilen. 

Statt fid) nun für eine von diefen Handlungs⸗ 
weiten zu entfchließen, befchränfte ſich der Fuͤrſt Schwar⸗ 
zenberg darauf, durch die Avantgarde der Corps von 
MWittgenftein und von Wrede den Feind, der noch am 
Abend des Gten vorwärts Mogent hinter dem Arduſſon⸗ 
Bad) aufgeftellt war, zu recognosciren nnd den übrigen 
Abtheilungen feines großen Heeres die ihnen angewiejenen 
Ruhequartiere zu belaffen. 





Die Avantgarben der Corps von Wittgenftein (Gte) 
und von Wrede (te) rücen gegen Nugent vor 
(I. März). 


Zu diefem Zwecke follte die Avantgarde des Grafen 
Wittgenftein den Feind in der Front attafiren, während 
die. Avantgarde bes Grafen Wrede auf der Strafe von 
Trainel auf Mäcon vorrüden und den rechten Slügel des 
Feindes- gegen Mogent zurücddrängen ſollte. 

Die rufftfche Avantgarde unter dem Grafen Pahlen 
ruͤckte hiernach am Teen bald nad) Tagesanbruch gegen 
den Arduſſon⸗Bach vor und griff mie einem Theile ihrer 
feichten Reiterei die bereits im Abzug befindliche feind- 
liche Arrieregarde an, während eine andere Abtbeilung 
Diefer Reiterei dem. Feinde bei Tournebride in den. Rüden 
zu kommen fuchte 

Gleichzeitig ließ der General Baron Frimont von 
dem Wredeſchen Corps die Regimenter Erzherzog Joſeph 
und Szekler Huſaren, 2 Chevaurlegers- Regimenter und 
eine Batterie auf Sontenay» Beauflery in der Richtung 
auf Nogent :vorcücden und gegen Mäcen die Verbindung 
mic bem Wittgeuſteinſchen Corps auffuchen, 
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Die Franzoſen, welche fehon in der Nacht vom 
6ten zum Teen ihre meiften Truppen vom Arduſſon⸗Bach 
zurück auf das rechte Ufer der Seine "gezogen hatten, 
beeilten ficy nunmehr, die bei la Chapelle zurücfgelaffene 
Arrieregarde raſch nad) Mogent zurückzunehmen. Gleich 
darauf räumte der Feind auch die Stadt, flellte feine 
Arrieregarde zuerft auf der durch die Seine gebildete In⸗ 
fel und dann in ber auf dem rechten Ufer des Fluſſes 
gelegenen Borftade, fo wie auf der Höhe von Meriot 
auf. Die hölzernen Urberlagen der fchon früher gefpreng- 
ten Bruͤcke wurden zerftört und ein anderer, aus Fleinen 
Schiffen gebauter Uebergang verbrannt. Hierauf mar: 
ſchirte Marſchall Dudinoe mit dem Gros des Corps auf 
Provins, während eine Arrieregarde des erardfchen 
Corps die auf dem rechten Ufer der Seine gelegene Bor: 
ftade befege behiele. Die leichte Infanterie der Avant 
garde des Grafen Pahlen niſtete fich bierauf längs des 
diesfeitigen Ufers des Fluſſes ein und unterhielt ein fort 
gefeßtes lebhaftes Tirailleurfeuer mit dem Feinde. Ko⸗ 
ſaken wurden dagegen die Seine abwaͤrts auf Bray pouſ⸗ 
ſirt, um hier die Verbindung mit den Baiern zu erhalten. 

Unterdeß war der oͤſterreichiſche Major Trach mit 
2 Escadrons Schwarzenberg Ulanen gegen Bray vor- 
gegangen, hatte dieſen Ort ſtark vom Feinde beſetzt ge⸗ 
funden und ſich hierauf bis Villiers zuruͤckgezogen. Als 
General Frimont hiervon Meldung erhielt, ließ er am 
Nachmittage des Teen März die Cavallerie der leichten 
Divifion Anton Hardegg gegen Bray vorruͤcken. Die 
Reiter-Brigade Dieg wurde, bei. les Perches, an dem 
Punfte aufgeftelle, wo ber von Trainel Fommende Land- 
weg in bie von Nogent längs der Seine binabziehende 
Straße einfällt, um die Verbindung rechts mit der ruffi- 
Ihen Avantgarde, fo wie ruͤckwaͤrts mit der Divifion 
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Spleny und links mis den.von dem Krouprinzen von 
Würtemberg ‘aus ber Richtung von Sens zu entſendenden 
Detachements zu erhalten. 

u Graf Hardegg felbft eraf. mit der Cavallerie⸗Brigade 
Geramb .erft gegen :Abend (Tten) vor Bray ein. Diefe 
Stadt war mit feindlicher Infanterie befegt und jeder 
Eingang 'barrifadirt. Ienſeits, am rechten Ufer, ſah man 
Artillerie aufgeſtelle. Die vorgefchichten.. “öfterreichifchen 
Patrouillen wurden mit Gewehrfeuer empfangen; da’ in- 
deß jetzt auch die Nacht einbrady und Feine Jufanterie 
besangtzogen war, :f& fonnte Graf Hardegg heute nichts 
mehr ‘gegen .dier- Stadt unternehmen. Er bezog daher 
mit feiner Divifion einen Bivouac bei Griſy. 
+ Während auf diefe Weile ‚die Avantgarden der Corps 
von Wiltgenftein und von. Wrede gegen Nogent und 
Bray: operirten, waren die: Gros in ihren Cantonnirungen 
ſtehen geblieben. 

Noch in der: Nacht vom 7ten zum Sten ttaf ein 
Dasfatmmmak: aus dem Hauptquartier des Fürften Schwar⸗ 
zenberg vor. Bray eih)'mirde aber vom ‚Feinde mit Flin⸗ 
tonfener empfangen uhd: hierbei fein Pferd. getoͤdtet. 

dur Sten Maͤrß um 7 Uhr. Morgens rückte hierauf 
der :Feldinarfchalfs Bieutenant Auten Hardegg mit den bei 
N betenden Truppen gu einem. Verſuch uf Bray vor. 


| Berſuch auf Bray am s, Min. . 
Die Zugänge dieſes Ortes waren von 10, auf. dem 
jenfeirfgen: rechten Ufer ::aufgaftelten;;: ſeindlichen fchweren 
Geſchuͤtzen befttichen. Mit der. Batterie veitender Artifles 
vie, die Graf Hardegg bei. fich hatte, vermochte er weder 
dam Feuer des Feindes auf die Dauer zu widerſtehen, 
acc). die Stadt anzuzuͤnden. Eben fo konnte er auch 


nur: das. Kleingowehrfeuer / Det feindlichen Infanterie durch 
Seldz. 1814, UI. 1. 17 
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das Karabinerfeuer feiner Cavallerie beantworten laffen. 
Infanterie war ihm noch immer nicht zur Dispoſition 
geftelle worden. Weberdies hatte ber Feind die auf bas 
rechte Ufer führende Brücke noch nicht zerftört und konnte 
daher jeden Augenblick bie ihm nöthigen Unterflügungen 
heranziehen. 

Unter dieſen Umſtaͤnden beſchraͤnkte ſi ch daher Graf 
Hardegg auf ‚die. Einſchließung der Stadt, Er ſtellte Die 
beiden bayerifchen Chevauriegers-Megimenter ‚unter dem 
General Dies ‚bei Montigny auf. 

Von ihnen wurde die nach Montereau zu liegende 
Seite der Stadt durch. 3 Escadrons ‚bewacht. Die öfter: 
reichifche Cavallerie» Brigade Geramb ließ Graf Hardegg 
auf der Seite von Nogent bei Griſy Pofto fallen. Dies 
fee Cavallerie zur Unterflügung fland General Baron Fri⸗ 
mont. mit der_ Reiters Dinifion Spieny weiter rückwärts 
bei Avon la peze. 

. Nachdem Graf: Hardegg Bray. auf bie angegebene 
Weiſe .eingefchlöffen hatte, ‚begab fich ein zweiter Parla- 
mentaie nady der Stadt, um die. Uebergabe zu verlangen. 
Auch dieſer murde mit Flintenſchuͤſſen zuxruͤckgewieſen. 
Eben ſo blieb eine dritte im Laufe des Tages wiederholte 
Aufforderung ohne Erfolg. Man mußte ſich alliirter 
Seits daher auf die fernere Beobachtung von Bray um 
ſo mehr beſchraͤnken, als weder am heutigen, noch am 
folgenden Tage Infanterie zur Ausfuͤhrung eines Angriffs 
eintraf, und Die endlich am. IOten in Griſy anlangende 
Infanterie des fünften Corps nur zur Unterflügung der 
bereits getroffenen Maßregeln gegen Bray verwendet 
wurde. 

Auf: diefe Weife behielten die Franzofen im Auges 
fiebee der ganzen allürten Hauptarmee ein nahe gelegenes 
Debouchee auf dem linfen Ufer der Seine in Händen. 
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Während diefer Borfäle vor Bray ließ Graf Witt 
genftein in der Gegend von Mogent leichte Reiterei butch 
die Seine gehen, um Nachrichten von dem Feinbe ein- 
zubringen. Es mar auch feine Abfiche, Die zerftörte 
Brüdfe bei diefem Orte wieder herzuftellen; indeß mar 
man nicht im Stande, die erforderlichen Kühne herbei⸗ 
zuſchaffen, da der Seind alle Waflerfahrzeuge auf diefer 
Strecke der Seine vernichtet hatte und der Bau eines 
Leberganges auf andere Weife durch die in der Vorſtadt 
poflirten feindlichen Tirailleurs unmöglicy gemacht wurde, 

Graf Wittgenftein ließ nunmehr die Bruͤcke bei 
Mery über vie Seine herftellen und ſchon am 10ten 
Fonnte. feine Bagage und ein Theil feines Geſchuͤtzes über 
diefelbe paffiren. In Folge,der ihm zugegangenen Weis 
ſungen des Fuͤrſten Schwarzenberg vom Iten Mär; ließ 
‚ev ‚hierauf. auch das Isnfanterie: Corps des Prinzen Eugen 
von Wittenberg von Pont fr Seine nad) Mery ruͤcken 
und entfendete eine Abtheilung Inſanterie nady Arcis, 
um bier die Brüde über die Aube bewachen zu laſſen. 
Das erſte Infanterie: Corps des Fürften Gortſchakoff blieb 
in Romilly, wo auch Graf. Wittgenſtein ſein Daupequar 
eier behiet. 





Die abantgarbe des Wittgenſteinſchen Eorps (Stes) 

unter dem Grafen Pahlen erhält ain 10. März Abeuds 

in Nogent den Befehl, am .iften bei Pont fer. Beine 
auf das rechte Ufer überzugehen. 

Der. Avantgarde unter. dem Grafen Pahlen; welcher 
am Item. Abends der. franzöfifcdye General Gerard durch 
einen Parlamentair vorfchlagen ließ, längs der Seine: auf 
der Ausdehnung der Stadt das unnöthige Tiratlleunfeuer 
einzuſtellen, und die diefen Vorſchlag gegen. halbſtuͤndige 
Yuffündigung eingegangen: war, ging dagegen am -Abend 
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des 10ten der ‘Befehl zu, Infanterie und Kavallerie vor 
NMogent ftehen zu laffen und mit dem Gros nach Pont 
für Seine zu marfchiren. Am A1ten Morgens führte 
dies General Pablen in der Art aus, daß er den General 
Liſanewitſch mit einem Regiment Ulanen und dem Aten 
und 3Aften Jäger: Regiment bei und in Nogent ftehen 
ließ, und die Zte Küraffier- Brigade unter dem General 
"Stahl diefen Truppen bei Marnay zum Soutien ftellte. 
Eben fo blieb General Ilowaisky mit 2 Kofafen- Regi- 
‚mentern in Freparoy, Mit dem Gros feiner Avantgarde, 
‚aus 2 Hufaren-Regimentern, der Aten Küraffier Brigade 
unter dem General Leontief und der “Batterie reitender 
Artillerie No. 6 beftebend, ging Graf Pahlen nad) Pont 
fur Seine (11ten). Gleichzeitig entfendete er aber auch 
den General Dichtiroff mie einem Kofafen- und einem 
Hufaren-Regiment über Mery und Plancy nad, Anglüre, 
um von bier aus die Verbindung mit dem Kofafen-Corps 
‚des Attaman Platow aufzuſuchen. 
Da nun alle Nachrichten darin uͤbereinſtimmten, daß 
der. Marſchall Macdonald die Uebergaͤnge der Seine nur 
mit ‚feinen Vortruppen beſetzt halte und dagegen Das 
Gros feiner Armee weiter ruͤckwaͤrts bei Provins habe, 
fo mwünfchte der Fürft Schwarzenberg hiervon Ueberzeu- 
gung zu erhalten, weshalb er am I1ten dem Grafen 
‚Mütgenfein, und den Kofafen-Corps des Grafen Platow 
dan. Auftrag ertheilte, am 12ten- eine: Recognoscirung ge⸗ 
‚gen Villenoxe zu unternehmen. 
Hierauf wurde dem Detachement des Generals Dich⸗ 
"if nom Grafen Wittgenſtein fofort der Befehl -zuge- 
ſchickt, gegen Villenoxe vorzugehen. Gleichzeitig ließ ber- 
.felbe noch ‚in der Nacht, vom 11ten zum 12ten eine 
„Pontönbrüde bei Pone fur Seine ſchlagen und auch von 
"bier. aus. ein, Koſaken⸗Regiment und 200 Hifaren gegen 
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Billenore vorgehen, uch Die: Aufmerkſamkrie did Beindes 
vorzüglich auf dieſen Punkt zu: locken. = si 0: 

Unterdeß rücte General Dichtitoff .am':12ten von 
Anglüre in: der Richtung von: Villiers: auf: Corneilles ge⸗ 
gen Billenore vor. .. Eben fo näherte ſich General .Kair. 
faraff mit einem Theil des Platowſchen Koſaken— Corps 
von Sezanne über Barbonne. 





Gefecht bei Villenoxe am 1%. Min. 

Der Feind hatte Billenore mie 500 Man Infan⸗ 
terie von. der Divifion Maurin befegt und vor der. Stadt 
den General Montbrun mit 6 Escadrens der Divifion 
Doumere lagern laffen. Bevor nach der Tag graute, 
überfiel General Kaifaroff mit 2 Kofafen-:Regimentern Die 
feindliche Cavallerie. Machdem mehr als 200 franzöfi« 
fehe Reiter niedergemacht, über 100 gefangen‘ warden, 
ergriffen die übrigen die Flucht. Ein bedeutendes feind⸗ 
liches Tavallerie-Corps, welches auf 1500 Pferde: geſchoͤtzt 
wurde, Fam zu fpät zur Anterflüsung. herbei. Es mar⸗ 
fehirte jedoch in Linie auf und Hinderte die. Verfolgung 
der gefchlagenen Escadrons. Nachmittags verfuchten es 
Die. Kofafen, die Stabt in Brand zu ſtecken; obwohl 
nur die beiden änßerften Hänfer. von. den Flammen er: 
griffen wurden, raͤumte die franzöfifche Infanterie dennoch, 
bie Stade und zog fich nach Mont les potiers.t. .. 

Als Hierauf die ſaͤmmtlichen vuffifchen Reiter-Abthei- 
lungen. den ‚Feind. verfolgten, .gerieth das franzöfifche 
Keitercorps in Unordnung. Die Kofaferi griffen hierauf 
an, brängten die feindliche .Canallerie :über eine Stunde 
zuruͤck, die hierauf in Gile; Provins zu erreichen ſuchte. 
+. Dutch. diefe. Recognoscirung beſtaͤtigte es fich nun⸗ 
mehr, daß ber Feind mit dem Eomps des Marſtchalls On 
dinot. (Teen) ‚und .ıdem :des: Generals Gerard (2ten) in 
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and um Provins ſiche, während das 1ite Corps: (Molie 
tor) Bray und Montereats beſetzt halte, 

Bei einbrechender' Dunkelheit wurde. die Pontonbruͤcke 
abgebrochen und den auf das rechte Ufer uͤbergegangenen 
Koſaken der Befehl ertheilt, auf dieſem Ufer Villeneuwe 
beſetzt zu. halten und ſich, im Fall fie gedrängt würben, 
die Seine und Aube aufwärts zu ziehen. 

Im Laufe des heutigen Tages (12ten) ging auch 
für den General der Cavallerie Grafen Wistgenftein die 
von feinem. Kaifer wegen des Übeln Zuftandes feiner bei 
Bar fur Aube erhaltenen Wunde erberene Erlaubniß ein, 
zu feiner Wiederherftellung auf einige Zeit Das Heer ver: 
laſſen zu dürfen, worauf vom 13ten db ‚der General der 
Eavallerie Rajeffefy das Commando. des ſecheten Corps 
uͤbernahm. 

Waͤhrend die Hauptarmee der Allrten auf dieſe 
Weiſe vom 5ten bis zum 13ten März ‚mit einigen Res 
cognoscirungen und. int Ausruhen ihrer Corps zubradhte, 
hatte das ſchleſiſche Heer in ben Schlachten bei Craonne 
nnd Laon gefämpft, und Mapolson war eben .im Begriff, 
fi). der Stade Rheims, in dem Zeitraum von 8Tagen 
zum zweiten Male, durch Ueberfall zu bemaͤchtigen. Wie 
wir gefehen haben,. mar. hurch feinen ‚erften Anfall: (Sten) 
die Verbindung uͤber Chalons und Gpernay .mit dem 
fchlefifchen Heere zerſprengt worden,. und. die Berichte des 
Feldmarſchalls Bluͤcher, welche er am Abend des Aten 
März aus Soiſſons :abgehen ließ, konnten am Sten. nicht 
mehr über Rheims ‚ducchfommen. Alle. Nachrichten, die 
man daher. von diefer Seite im, großen Hauptquartier ‚der 
Allürten erhielt, Fonmeen: nur. von dem Grafen St. Prieft 
aus Chalons oder von dem “Baron Tertenborn . Aus der 
Gegend der Marne eintreffen. 

Der Kaiſer Mepander wollte nun. aber auch, daß 
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von den KofafenEorps des Grafen Platow ein Verſuch 
gemacht werben folle, über Montmirail und Chateau 
Thierry vorzudringen, um auf diefer Seite möglichft eine 
Verbindung mit der ſchleſiſchen Armee zu eröffnen. Er 
ließ daher den Attaman Grafen Plakow: nad - jenem 
Hauptquartier berufen und ertheilee dem’ General Kaifaroff 
die Weifung, vom 13ten ab die Führung des Kofakens 
Corps zu übernehmen und durch daflelbe das ihm vor⸗ 
geftecfte Ziel mit größter Thärigfeit und Anftrengung zu 
verfolgen, fo wie uͤberhaupt Nachrichten über die feind- 
liche Hauptarmee unter Napoleon einzubringen. 

Eben fo war es das ganze Beſtreben des Kaifers, 
ben Feldmarfchall Fürften Schwarzenberg zu bewegen, 
einen  entfcheidenden Entſchluß für die Fortfuͤhrung der 
Operationen zu fallen I 

Da aber der Oberfeldherr der Alliirten dem Haupt: 
corps unter Napoleon nicht gefolgt war, audy Feine felbft- 
ftändige Unternehmung auf Paris. ausführen wollte, fich 
vielmehr durch ſchwache feindliche Kräfte, von der fdyle- 
fefchen Armee getrennt, befchäftigen ließ und nur abzu; 
warten beabfichtigte, was Diefe Armee gegen Mapoleon 
ausrichten würde, fo konnte es nicht anders fommen, als 
daß ein unter folchen Umſtaͤnden entworfener neuer Ope⸗ 
rationspian für bie Verhaͤltniſſe nicht ausreichend erſchei⸗ 
nen mußte. 

Es iſt charakteriſtiſch, fuͤr die Führung der Opera: 
tionen bei der Hauptarmee im dieſer Zeit anzugeben, auf 
welche Borausfesungen der Feldmarſchall Fürft Schwar⸗ 
zenberg feinen Operationa: Entwurf gründete und wie er 
denfeiben , auszuführen.. gedachten: Do diefer Entwurf am 
10ten März vom dem Fuͤrſten felbft den Monarchen in 
Chaumont vorgelegt wurde, fo iſt er ein. geſchichtliches 
Dokument, und erklärt. als ſolches die damaligen Ber 
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haͤltniſſe bei der Sanptarine. de: Atlirten an wol ſtaͤm⸗ 
digſten. nf men rn 

en MS EEE FE 

| Der Farft Schwarzenberg legt seine neuen Operakions⸗ 
Entmürſe am 10... März deu Monarchen in Chnumaus 
n 3t ‚zur Genehmigung 9 Dhe, nungen. 
.. Es wurden nämlich zwei SU als. moͤglich voraus⸗ 
geſetzt mind on... li TRÄNEN nd Ay. 

Erfler-Sallı >, Ein Theil der.: franzöffchen enter 
„iſt unvorfichtig vorgegangen und gefchlagen worden; aber 
‚ „diefe Armee ſelbſt hat keine entfcheidende Schlacht ge: 
‚tiefere, fondern Kaiſer Napoleon ziehe.:feh mit Derfelben 
„freiwillig gegen Paris zurück, um in. wer Gegend vor 
der Hauptſtadt alle feine. Steeitfeäfte zu: vereinigen und 
‚denjenigen Theil der alliirten Armee mitn geſammtẽr 

„Macht anzufallen, weſcheres wagen wollte, min minde⸗ 
„ren Streitkraͤften m vr Soribe vorzudraͤngen rund die 
„Flanke preis gungeben.r Yin ι llan 

Zweiter Fall:. a Rie Hauptarmee des Kaiſers 
„Napoleon ſelbſt ift geſchlagen und. sum. Ruͤckzuge na 
„Paris gezwungen: worden.’ “ 

„In dem erften Falle: eönnee. der Seind von: ‚Soife 
„ſons in drei :Colomnen: bei. Chateau Thierry, la: Ferts 
„ſous Konarre und Meauy die Marne: überfchreiter, - um 
„fih mie der unter Marfchall Macdonald bei Nangis 

„und: Provims flehenden -Urmee ; zur: -vereihigen. . Diefe 
„Bereinigung. fönnte..am früheflen wohl nicht vor‘ dem 
„AIGten März; ſtattfinden.“ 

In dem Plane wurde nun die Meinung ausge 
fprogen: .. „Die Hauptarmee hätte. zuerſt ‚Durdy einige 
„ihrer Armee Corps die bei: Provins amfgeftellten fran⸗ 
nzöfihen. Korps zuruͤckwerfen laffen,; um ſich dann von 
„den weiteren Bewegungen Napoleons Früh genug. Die 
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mdthigeit Kenntniß verſthaffen zu koͤnnen. Der ur: Gut; 
„ſcheidung fühtende Vormarſch der. gaugen Hauptarme 
„waͤre aber ſo lange: zu verfchitben ‚gewefen;, bis Dem 
„Oberfeldherrn ‚über.:die..Yrt. des. Vorruͤckens des fdhlefi: 
„ſcheui Heeres genaue und beſtimmie Daten, wgegangen 
„fein würden. ” 

5 Das. Detail der. Bewegungen; — der eſte Sal 
eintrist, nach ;melchem. Napoleons Armee nur ale theik _ 
weife gefcehlagen angenommen wurde, ſollte ni von der 
Hauptarmre in folgender Art aitägeführe ‚werden: > 

„Das ſechste Corps. unter dem. General: Rajefistg 
gebt bei Pont fur Seine über die Bier, zu ſchlagende 
„Pontonbruͤcke, ſucht das. Defilee von Nogent auf dem 
„rechten. Ufer :der.i&eine:. zu reinigen, während Das. viense 
„Corps unter: dem Kronprinzen von. Wuͤrtemberg fich 
gleichzeitig zur Unterſtuͤzang des erfigenaunten bei Wh 
„ron . und. Fontaines Beauſſery ſanmelt und Stadt No⸗ 
„gent auf dem linken fer. der: Seime beſetzt. Auf gleiche 
5, Weiſe⸗ werden dirſe · beiden Korps verfuchen, das Defilee 
„bei: Bray zu. veinigen;, .mdbei. angenousmen wurde, Daß 
der Feind...bucch dieſo Denegungen. vrranlaßt wuͤrde. 
„Provius u verluſſen.“ 

„Zu derſelben Zeit ſoll fi ih. ns dritte öfterreichifche 
;, Urmes+ Corps unter‘ dem Grafen: Giulay, melches ruͤck⸗ 
„waͤrts Gens. cantonnirfe, ‚bei dieſem Orte, congentyiren, 
„Während. alfo hiefe drei Armee Corpg.: ungefähr auf 
„gleichen: Höhe" bei Provins, ray und Sens angelangs 
‚fein werden, ſoll ſich das. fünfte Mrmee- Corps unter 
„en: Grafen. Wrede bei Arcis vereinigen und eine Rei⸗ 
„ter⸗Diviſion auf das rechte Ufer, der Aube auf,die. Hör 
j,ben bei Baur und. Frenoy, detachiren, und. aud) mo 
‚jmöglich:.eine..Beüce bei Plancyı über : die Aube her· 
„stellen .laffen. Die von dieſem Corps zur Einſchließung 
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„von Bray betachirte Divifton bes Grafen Anton Hate 
„degg wird jedoch angemwiefen, jobald dag Defifee bei 
„Bray gereinigt ift, über die Seine zu geben und die 
„Wiedervereinigung mit dem fünften Corps bei dem weile 
„ten Borrüden ber. Armee auf dem rechten Ufer der 
„Seine abzuwarten.“ 

„Die Garden und Reſerven unter dem Strafen Bar 
„day de Tolly ruͤcken nach Brienne und beſehen den 
„Aube. Uebergang bei Lesmont. 

Sobald die franzoͤſiſchen Corps unter dem Marſchall 
Macdonald ihren Ruͤckzug über Nancy gegen den Ab- 
ſchnitt der Yeres und Paris weiter fortſetzten, wollte 
man nun bie alliirte Hauptarmee a cheval ber Aube 
und Seine, und fpäter, der Seine allein, bis gegen Me- 
lun und Fontainebleau vorgeben laſſen, wobei auf dem 
äußerften --Iinfen Slägel die leichte Diviſion des Fürften 
Liechtenftein Nemours und die Koſaken des Generals Ses⸗ 
lawin Pithiviers zu beſetzen hätten. 
Wenn nunmehr die an ber Spitze befinblichen Corps 
der Allirten Melun erreiche haben wuͤrden, fo füllte es 
dann von den bis dahin eingetretenen Umſtaͤnden abhaͤn⸗ 
gen, ob die Hauptarmee eine Schlacht annehmen wolle 
oder nicht. Sobald fie ſich für eine Schlacht entſchiede, 
fo würde fie dem Feinde entgegen. gehen. Wolle fie. jedoch 
das Gefecht vermeiden, fo wäre fie in ber Lage, die Seine 

zwiſchen fich und den Feind zu bringen, und ihn dadurch 
zum Mmövtiren zu zwingen. . Auf ſolche Weiſe wuͤrde 
das fehlefifche Heer Die. Zeit gewinnen, entweder dem 
Feinde auf dem Fuße zu folgen, oder bie Operationen 
gerade auf Paris zu leiten. Ä 

Ebenſo wurde aud) dag Detail ber Bewegungen. für 
den zweiten Ball, in welchem Napoleons Hauptmacht alg 
gefchlagen - angenommen wurde, beſtimmt. Da jedoch bie 
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Leitung. diefer Operationen ganz auf biefelbe-ieife, nun 
etwas ſchneller, geſchehen follte, um mit dem ſchleſiſchen 
Hrere vereint eher nor Paris erſcheinen zu' fönnen, fo: ift 
die fernere Auefüheung derſelben nicht weiter beruͤhrt 
worden. Br 

Nachdem: die Monarchen dem Opeiarons-Entwurfe 
bes Feldmarſchalls Fuͤrſten Schwarzenberg. am 10ten- März 
ihre Genehmigung ertheilt hatten, wuͤnſchten fie nur, Daß 
die Ausführung defielben fobald als moͤglich beginne. 
Als aber in Bolge der. Recognoscirung am 12ten 
März die Dispofitionen für die einzefnen Corps in bei 
Hauptquartier zu. Troyes ausgearbeitee werden : follten, 
glaubte Fürft Schwarzenberg, daß dies nicht gefchehen 
Fönne, bevor man unmittelbare Machrichten von fchlefi: 
fchen Heere .erbalten hätte. Seit 8 Tagen waren Feine 
Berichte des Feldmarſchalls Bluͤcher über die Sreigniſſe 
bei feinem. Heere.eingefaufen. Nur eine vom General Kai⸗ 
foroff aus Sezanne vom 10ten März. batirte und am-1iten 
zu Troyes.eingegangene Meldung fagte, daß der mit feiner 
ruſſiſchen Divifion zu Beaumont fur. Beste ſtehrnde Ge⸗ 
neral-£ieutenant . Graf. St. Prieft dem General Tetrenborn 
Folgendes gefchrieben habe: - „Am Tten.-März harte. der 
„feanzöfifche Kaifer den Feldmarſchall v. WBlücher zwi⸗ 
„hen Corbeny und. Craonne angegriffen, wurde aber 
„mie einem namhaften Verluſt zuruͤckgeworfen. Hierauf 
„erneuerte der Feind den Angriff, nachdem er ſich be 
„tächtlidy verftärfe hatte, und zwang ben Feldmarfchall, 
„ſich gegen Soiſſons zu ziehen; . Am; Iten hoͤrte, man 
„einie-:chen fo hefcige Kanonude an: der Hisnes alem Die 
„Reſultate find: noch nicht bekannt 

Bald darauf langte eine zweite, jedoch ſpaͤtere Del 
dung des Generals Kaifaroff vom 10ten Mär; in bes 
Fürften Hauptquartier zu Troyes an, in welcher..die un⸗ 
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günftige Nachricht enfhalten war: .,,daß der Feind Rheims 
A„beſetzt habe. Die Einwohner haͤtten bei. der Anfunfe 
‚der Franzoſen die Waffen ergriffen, die Thore geſperrt 
„und den Prinzen Gagarin mit einem: Baſchkiren⸗ Regie 
„mente dem Feinde in die Hände gefpiele.” BR 

Diefe Meldung betraf... ein ſchon vpr ſechs Tagen 
eingefretenes Creigniß, da befanntlich der durch den franz 
zoͤſiſchen General Corbineau ausgeführte. Ueberfall: am 
Morgen des 5ten März geſchah, und das hier angeführte 
Bafchfiren- Regiment, wir wir gefehen haben, ſich an den 
General Tettenborn auſchloß. Das für deu gegenmärti« 
gen Augenblick Wichtige dieſer Meldung beftand darin, 
daß man ſich nun erflären Founte, wodurch die Berbin- 
dung. mit bem. fehlefifchen Heere unterbrochen .morden- fei. 
Man verfuchte.nun, ‚mie dies gleichfalls bereits angebeus 
tet: worden, ſich Über. die obere Marne und Aisne, um 
den. linken Flügel des franzöfifchen Heeres herum, auf 
weiten Umwegen Laon zu nähern, welches auszuführen 
dem General. Kaifaraff dringend aufgetragen wurde. 

Alle dieſe Verhaͤltniſſe trugen aber nunmehr dazu 
bei, daß. man. in dem Hauptquartiere des Fürften Schwar: 
zenberg, bei den. big jeßt mangelhaften Machrichten, ben 
am 10ten März den Monarchen vorgelegten Operationg: 
plan nicht mehr gusreichend fand, und fich jegt auf noch 
mehr Fälle, als ‚die bereits vorgefehenen, vorbereiten zu 
muͤſſen glaubre. F 





Durch die vom General Kaiſaroff eingegangenen Nach⸗ 
richten findet ſich der Fürſt Schwarzenberg veranlaßt. 
feinen Operations⸗Entwürfen eine noch größere. 

Ausdehnung zu geben. 


Es wurde hiernach alſo ein dritter Fall angenom⸗ 
men, i in ‚welchem fupponict wurde, .,,daß Napoleon über 
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, Bluͤcher geftegt härte und jetzt auf Ehalons gegen den 
‚rechten Slügel der alliirten Hauptarmee marſchire.“ 

" Sobald dies nun eintrete, follten fi) das fünfte und 
fechste Armee» Corps bei Arcis, das vierte bei Mery core 
centriren, das dritte Corps, die Seine befest haltend, fich 
bei Troyes vereinigen, während General Seslamin auf 
St. Valérien und die leichte Divifion Liechtenftein auf 
Joigny zutäcgingen und nunmehr an die Befehle des 
Grafen Giulay in. Troyes gewiefen wurden. 

Die Garden und Reſerven follten alsdann gleichzei- 
tig aus ihren Cantonnitungen um Chaumont gegen St. 
Dizier vorruͤcken. 

In dee weiteren Fortfegung diefer Operationen wollte 
man alsdann das vierte, fünfte und fechste Corps nebft 
den Garden und Neferven bei Vitry concentriren und Das 
dritte, fo wie die linfen Fuͤgel⸗ Detachements, in und um 
Troyes zu belaſſen. 

Aber auch noch einen vierten Fall ſchien man im 
Hauptquartiere des Fuͤrſten Schwarzenberg beruͤckſichtigen 
zu muͤſſen, der alsdann eintreten wuͤrde, „wenn gar Feine 
„Schlacht. bei Laon vorgefallen, und der Kaiſer Napoleon 
„dennoch über Chalong gegen den rechten Fluͤgel der ab 
„liirten Hauptarmee vorruͤcke“ 

: Bei diefer. Lage der. Dinge wollte man das fünfte 
und fechste Armees Corps auf Arcig, das dritte und vierte 
auf Troyes marſchiren - laffen; die Garden und Reſerven 
würden alsdann, wenn fie bereiss bei: St. Dizier einge: 
offen wären, über -oinville auf Chaumone zurückgeben. 
Waͤren fie jedoch in Folge einer andern Suppofition bes 
reits auf Arcis dirigiert, ſo muͤßten fie über, Brienne gleiche 
falls: auf Chaumpnt marfchiren, während das dritte, vierte, 
fünfte und ſechste Amee· Korps‘ Dar ſur Aube erreichen 


muͤßten. un, i . 
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Wie man Mmun:in:ben beiden: zuerſt angenommenen 

Faͤllen den Blick nur auf Paris gerichtet hatte und ein 
Vorruͤcken auf Melun beabſichtigte, fo ſah man jetzt in 
den beiden zuletzt angenommenen Faͤllen nur nach ruͤck⸗ 
wärts und wollte ſich zur Deckung der Operationslinie 
'entiveder bei Vitry ober aber bei Bar fur Aube concen⸗ 
teiren. 

Ueber alle dieſe verſchiedenen Aunabmen, die man 
noch vermehrte und doch dabei die Operationen, die wirfs 
lich eintraten, nicht vorausbedadyte, Fam man aber zu kei⸗ 
nem :enefchiedenen Handein und begnügte fich Daher da⸗ 
mit, am 13ten März fich die verfchiedenen Corps ber 
Hauptatmee in ſich mehr concentriren zu laſſen. 


Mäheres. Rufommenwirken der berfebiedenen Corps der 
.. . . alliisten. Sauptarmee in fih (am 13. März). 

Auf diefe Weiſe rücfte das dritte: öfterceichifche Ar- 
meesCorps bei Prunay und Thierrey St. Pierre näher 
gufanimeni Sm 'egeusen Orte nabm Graf Giulay fein 
Auartier. 

Der Kronprinz von Birtemberg vereinigte feine 
Zruppen in der gebrängsen Stellung zwifchen St. Mars 
tin fe Bosnay, wo ber Prinz fein Quartier nahm, Avon 
la Pèeze und Marfily le Haher. Das unter frinen Bes 
fehlen fiehende vierte Corps mar bedeutend verftärft wor⸗ 
den, und beftand je&t aus den mürfembergifshen Truppen, 
‚einem ‚Öfterreichifchen Hufaren- Megimente, der zweiten Cuͤ⸗ 
raſſier⸗ Divifoon des Generals Bieutenants Kretoff, die, aus 
den Brigaden der Generale Stahl und Leontieff zufam- 
mengefeht, bisher dem Wittgenfteinfchen Corps zugetheilt 
geweſen war; ferner. aus der bon den Öfterreichifchen Re⸗ 
jerven unser dem Yeldmarfchail- Lieutenant Grafen Noſtitz 
zugewiefenen Grenadier» Divifion des Feldmarſchall⸗Lieu⸗ 
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tenants Mariaſſy von 8 Bataillonen und der Cuͤraſſier 
Diviſion des Feldmarſchall⸗Lieutenants Kroyherr von 
4 Regimentern. | 

Die bisher von dem vierten Corps in Pont fur Donne 
und Umgegend geftandene Avantgarde unter dem Prinzen 
Ham von Würtemberg wurde nach Trancault le repos 
zuruͤckgezogen und dagegen zur Dedung der Bewegungen 
des dritten und vierten Armee- Corps und zur Beobach⸗ 
tung der von den feindlichen. Truppen befeßten Gegend 
von Montereau ein würtembergifches Tjäger : Regiment zu 
Pferde bei Pont fur Donne und Vichery zurücgelaffen, 
welches zugleich beauftragt war, die Verbindung mit dem 
General Seslamin in. St. Valérien zu erhalten: 

Das fünfte Armee» Corps. unter dem. Grafen Wrede 
brach aus feinen . Cantonnirungen zwiſchen Trainel und 
Iroyes gleichfalls am 13ten auf, uͤberſchritt die Seine bei 
Mery und Se. Lie und erkeichte Arcis fur Aube und 
Gegend, Drei Bataillone befeßten die Stadt, wo aud) 
Graf Wrede. fein Quartier nahm. 

Die Vivifion des Generale Anton 3 Hardegg blieb 
vor Bram... . 

Das fechste Armee- Corps, jegt. unter dem General 
Rajeffeky, blieb mit ſeiner Avantgarde in Pont ſur Seine, 
und hielt an diefem Fluſſe Marnay, Mogent und Frepa- 
ron, jenfeits Nogent gelegen, beſetzt. Ebenfo wurden non 
dem Grafen Pablen an der Aube ‚Anglure und. Plancy 
feftgehalten. 

Am heutigen Bormittage.. (13ten) unternahmen die 
Sranzofen mit Jufanterie und Meiterei von Provins aus 
über St. Feréol und Liours eine Recognoscirung gegen 
Villenoxe, und druͤckten die jenfeits der Seine aufgeftellten 
Doften des Grafen Pahlen, fo wie auch jene der Villenoxe 
befegt baltenden Kofafen vom Kaiſaroffſchen Streifcorpe 
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His; Hinter "den: Ranal::von Courtavant zuruͤck. Franzoͤ⸗ 
fifche Infanterie befegte: den Ort Courtavant. Nachmit- 
tags ging hierauf der Feind wieder auf St. Feréol und 
Mont les Potiers zuruͤck. Als. die Ste Arrieregarde bil- 
dende . feindliche :mfantevie eben Courtavant verlaffen 
wollte; wurde dieſelbe von den bereits auf der Lauer lie⸗ 
genden Koſaken ploͤtzlich umtingt und 400 Mann hierbei 
gefangen genommen. 

Die zum .fechsten Corps gehörigen Sufanterie: Corps 
Kürft Gortfchafoff und Prinz Eugen von Würtemberg 
blieben, das erftere in Romilly, das lettere in und um 
Mery ſtehen. 
| Das Gros des Kaiſaroffſchen Koſaken⸗ Corps befand 

ſich in Sezanne und hielt Moeurs und Villenoxe durch 

Abtheilungen beſetzt, ſo wie auch von hier aus durch gut 
berittene Koſaken verſucht wurde, die Marne zu uͤber⸗ 
ſchreiten und von jenſeits Nachrichten einzubringen. 

Die ruſſiſchen und preußiſchen Garden und Reſer—⸗ 
ven brachen heute (13ten) auch aus_Chaumont und Ge- 
gend auf, mo fis-nunmehe :feit dem: 26ften.Zebruar, dem⸗ 
nach feit beinahe drei Wochen, cantonnirt hatten, und be⸗ 
sogen am der Aube, zwifchen Bar, Brienne. und Montier 
en. Der, Cantonnirungen. Graf: Barclay :de Tolly nahm 
fein : Quartier ie. ‘Bar. fur. Aube. Der Feldmatſchall 
Fürft Scywarzenberg behielt fein Hauptquartier in Troyes, 
ſo wie auch das Höflager. der. Drei Monarchen heute noch 
in Chaumont verblieb. 

Da man es für- nothwendig hielt, im. dem. Augen⸗ 
blicke, wo die Reſerven von Chaumone aufbrachen, Die 
rechte Flanke der Hauptarmee die Marke ‚abwärts mehr 
u ſichern, fo. wurde dem preußiſchen Oberſten v. Schwi⸗ 
chow, Commandanten van. Vitry, dufgetragen, ſich zu ei⸗ 
er. Vertheidigung dieſes Platzes zu ruͤſten. Ebenſo ruͤckte 
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der rſſſche General Davidoff mit diem Cavalterie⸗ unb 
zwei Infanterie-Regimentern nebſt 7 Kanonen, welche 
derfelbe von Mainz dem General Pantſchulidſcheff nach⸗ 
führte, in Vitry ein. Auch ging dem Grafen St. Prieft, 
der die legte :Sofonne: des Langeronfchen Corps nad) und 
nad) von. Mainz. am. fich zog, heute (13ten) die Weifung 
zu, mit allen diefen Truppen, fo wie mit den unter feine 
Befehle geftellten preußifchen Corps des Gmerals v. Ja⸗ 
gow, von:jegt ab die Befehle. von der Hauptarmee zu 
empfangen. und die Gicherung ber rechten laufe: derfels 
ben zu übernehmen. Wir wiffen aber, welches. Schickſal 
gernde an dem bentigen Tage den: Grafen St. Prieft 
ereilte, | 

Indem nun auf biefe Weife bie allütte Hauptarmee 
ſich in die Verfaſſung ſetzte, ihre Operationen beginnen 
zu koͤnnen, ohne jedoch bis jetzt uͤber den eigentlichen 
Stand der Verhaͤltniſſe beim ſchleſiſchen Heere ganz auf⸗ 
geklaͤrt zu ſein, wird es nun auch nothwendig, auf feind⸗ 
licher Seite die Verhaͤltniſſe bei dem Marſchall Macdonald 
bis zu dieſem Zeitpunkte kennen zu lernen. a 


Ereignifie bei der franzöſiſchen Armee unter dem Mar⸗ 
ſchall Macdonald von 5. bis 14. März, 

Durch die den feindlichen Truppen von ihren Geg- 
nern feit dem Hten März gewährte Ruhe war e8 dem 
Marſchall Mactonald möglich geworden, nach den Ber- 
luſten bei Bar fur Aube, Bar fur Seine und Troyes 
in der hinter der Seine genommenen Aufftellung fein 
Corps, namentlich. die Artillerie und Reiterei „, wieder in 
ſchlagfertigen Stand zu ſetzen. | 

Auf feinem rechten Fluͤgel hatte General Alix die 
durch das Decret Napoleons vom 26flen Februar aus 
Troyes in ‚den Departements. der Aube und der Seine und 
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Marne angeordnete Bolfsbewaffnung benugen wollen, um 
mis feinem, aus 5000 Mann beftehenden Streifeorps die 
linfe Flanke der alliierten Hauptarmee gegen Chatillon zu 
beuurubigen. Da aber Fuͤrſt Schwarzenberg vom 26ften 
an wieder in die Offenfive überzugehen begann, fo warf 
die Öfterreichifche Divifion Moritz Liechtenftein auch den 
General Alix bald wieder auf Auperre zuruͤck. 

Napoleon hatte nod) angeordnet, daß der Kriegs⸗ 
minifter die Stämme von 6 Linien-Bataillonen nad) 
Sms ruͤcken laſſen follte, um durch: fie -der aufgerufenen 
Volksbewaffnung einen Halt und eine regelmäßigere For⸗ 
mation zu gewähren. Obgleich nun die Sturmglocken 
beim Vorruͤcken der allürten Truppen ſich bören ließen 
und. auc) eine Mafle der Bewohner ſich nach Sens be- 
gab, fo waren doch dafelbft die erwarteten Stämme der 
Linien» Bataillone nicht eingetroffen, worauf Alles wieder 
aus einander ging. Die weiteren Fortſchritte der alliirten 
Hanptarmee und die erlaflenen Proclamationen, auf die 
wir fpäter zuruͤckkommen werden, benabmen auch den Be- 
wohnern fehr bald die ihnen durch übertriebene und ganz 
falfche Nachrichten beigebrachten Anfichten über die jeßige 
Lage der Dinge. "Die Stimmung der Einwohner änderte 
fich auch bald darauf fo, daß der Kronprinz von Wuͤr⸗ 
tenyberg fchon bei feinem Einrücden in Sens, fo wie die 
übrigen Corps der Hauptarmee auf andern Punften bier- 
von die Wirfung erfannten. 

Die fpäteren und firengeren Decrete Mapoleons von 
Fismes vom Aten März, in Bezug auf die Bewaffnung 
ber Volksmaſſe und deren Theilnahme an dem Kriege, 
äußerten in dieſen Gegenden. Feine weiteren, ernfteren Fol⸗ 
gen, Die Kofafen Seslawins durchftreiften, wie früher, 
das. Land zwifchen Seine, Armancon und, Donne, und 
dem General Alix, deffen Streifcorps bis auf 2000 Mann 
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Infanterie und 300 Pferde ſchmolz, blieb niches Anberes 
übrig, als mit feinen Truppen zu verfuchen, Auperre noch 
einige Zeit zu halten. 

In Bezug auf bie von dem Fürften Scywarzenberg 
aus Troyes vom 10ten März erlafiene Proclamation ift 
noch zu bemerken, daß man mit derfelben die Abſicht ver- 
band, die friedlichen Gefinnungen der verbünderen Mächte 
nochmals: auszufprechen, fo wie die Fortdauer des Krieges 
und der denfelben begleitenden Leiden der Hartnäckigkeit 
des Kaifers--Napoleon beisumeflen. Es ſchien nothwen⸗ 
dig, Das franzöffhe Wolf über die wahren Berbälniffe 
der beiderfeitigen Heere, über die Kriegsmittel des verein- 
ten Europa's und über die Nuslofigfeit des fortgefeßten 
Widerſtandes aufzuflären. Hierbei warde aber auch er- 
forderlich, die Einwohner und Orrfchaften, welche Wider 
ftand leiften würden, niche ferner zu fehonen. In Folge 
deffen wurde der Tod gegen die mit den Waffen in ber 
Sand ergriffenen Inſurgenten und die Zerſtoͤrung durch 
Teuer gegen ganze Ortfchaften, die im Aufftande ange- 
teoffen würden, verhängt. 

Eine gleiche Proclamation erließ der Feldinarfchall 
Blüher am 13ten März aus Laon, die als Gegenmaß- 
regel auf tie Decrete Mapoleons aus Fismes in diefem 
Theile des Kriegscheaters mit gleichem Erfolge durchge⸗ 
fuͤhrt wurde und den Aufftand einzelner Orte und Land- 
ftriche febr bald wieder zur Ruhe zurücführte. 

Unterbeß gelang es aber dem Marfchall Macdonald, 
für feine Armee: Corps hinter der Seine einzelne Ver⸗ 
flärfungen heranzuziehen und diefelben, die am Sten faum 
noch) 30,000 Mann zählten, wieder auf eine Mafle von 
beinaße 40,000 Mann zu bringen. 

Als nun das Eorps des Grafen Wittgenflein am 
12ten März bei Pont für Seine eine Bruͤcke ſchlug und 
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Truppen auf das rechte Ufer des Fluſſes übergehen lief, 
glaubte der. franzöfifche Obergeneral bierin Die Vorberei⸗ 
tungen zu einem ernften Angriffe zu erfennen. Er befahl 
Daher dem Marfchall Oudinot, das fiebente Infanterie⸗ 
Korps zwifchen den nad, Mogent und Bray führenden 
Straßen zufammenzuziehen. General Kelleemann wurde 
mit feinem Neitercorps nörblich von Provins über Rouilly 
und Cucharmoy vorgefchoben, um fowohl Provine als 
Nangis von diefer Seite zu decken. Dem, Grafen Mil 
haud ging die Weifung zu, eine CavallerieDivifion nach 
‚Hermee zu fenden, weiche die Seine bis Bray hinab bes 
obachten follte. Miet den beiden andern Cavallerie- Di- 
vifionen wurde ihm aufgegeben, nach Lechelle vorzurüden 
iind die nach Sezanne und Villenoxe führenden Straßen 
zu ‚bewachen. Es war auch die Abficht des Marfchalls 
‚Macdonald, zum 14ten eine größere Recognoscirung ge- 
gen-Sezanne und Billenore auszuführen und ſich dadurch 
über die Stellung und Abſicht der Alliirten eine genauere 
Aufklärung zu verfchaffen. Die Sinfanterie-Corpg des 
Generals Gerard: (tes) und des Generals Molitor (11tes). . 
wurden vorläufig in ihren Aufftellungen bei Provins, No⸗ 
.gent, Bray, Montereau und Nangis belaſſen. 





Zortfegung der Operationen der alliirten Sauptarmee 
von 14. bis SA. März. 


Nachdem der Feldmarfchall Fürft Schwarzenberg alle 


.. „feine Operations: Entwürfe darauf befchränfte, erſt nach 


den Erfolgen, die der Kampf Napoleons mit der fchlefi- 
ſchen Armee herbeiführen würde, abzumeffen, und dem⸗ 
nach ſich nicht zu entfchließen vermochte, den Kaum zwi- 
[hen Seine und Marne zu durchfchreiten, und, an letz⸗ 
terem Fluſſe von Chalons bis la Ferté fous Jouarre fich 
‘feftfegend,, ‚dem Feldmarſchall Bluͤcher näher zu treten, 
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um ihm anf biefe Weiſe gleichfam die Hand zu reichen; 
fü blieb nichts Anderes‘ übrig, als nach den Nachrichten 
und Meldungen, die in dem weiten Raume zwiſchen Aisne 
und Seine nur mit Srhwierigfeiten und fpät zu ihm ge⸗ 
langen fonnten, feine Operationen einzurichten. Napoleon 
harte hierbei noch den Bortheil, in dem Zwifchenraume 
beider Heere, durch zwei Flußlinien masfirt, zu manoͤvri⸗ 
ren und der Mietheilung von Machrichten zwifchen den 
fo weit getrennten alliirten Heeren immer größere Hemm⸗ 
niffe entgegenzuhänfen. Hierdurch war es natürlich, daß 
die Handlungsweiſe des Fürften Schwarzenberg etwas Uns 
beftimmtes, Zögerndes und Unfchlüffiges erhiele, und um 
fie von der militairifchen Seite möglichft aufzuklären, wird 
man ſich vorzüglicy an die Neihefolge der eingegangenen 
Nachrichten zu baften haben, wobei Zeit und Ort dee 
Eintreffens im NHauptquartiere, fo wie die obmaltenden 
perfönfichen Verhaͤltniſſe berückfichtige werben müflen. 


Einfluß der am 13. Mär im Sauptquartiere bes Für: 
ften Schwarzenberg zu Troyes eingehenden Nachrichten 
des Grafen St. Prieft über die Vortheile, welche 
Bläder am 9, ©. und 10. März; über 

- : . Hapoleon erhalten babe. . 

Während demnach die verfchiedenen Corps der Haupt 
armee am. 13. März die bereits nachgewiefenen Bewe⸗ 
gungen gegen die Seine und Aube ausführten,: traf ein 
aus Chaumont vom 12ten März datirtes Schreiben . des 
Fuͤrſten Wolfonsfy, Chef des Stabes des Kaifers Ale: 
gander, .ein, mit welchem derfelbe dem Fürften Schmwar- 
zenberg zwei Meldungen des Generals St. Prieft mit 
theilte. Die erfie Meldung des Gtafen St. Priefl, aus 
Sillery am Morgen des 11ten März abgefchicke, enthielt 
die ihm durch Spione zugefoinmenen unbeflimmten Nach⸗ 
richten über das Gefecht bei Craonne am 6ten, welches 
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die Einleitung zur Schlacht am Tten machte, und von 
ber Schlacht bei Laon, am Iten und 10ten März. Jene 
Kundſchafter berichteten von der Miederlage, von den gro- 
fen Verluſten der feanzöfifehen Armee und von ihvem 
Müczuge auf Soiffons. Um die Berbindung mit dem 
Feldmarſchall Bluͤcher herzuftellen, hatte Graf St. Prieft 
in der Nacht vom 10ten zum i1ten den Major Medre⸗ 
deff mit 60 Rofafen auf dem weiten Umwege rechts über 
Montcornet gegen Laon abgeſchickt. Auch zeigte St. Prieft 
an, daß er am nächften Morgen Rheims mit Sturm neh⸗ 
men wolle. Gr fchließe feinen Bericht mit folgenden, 
feine eigene Anſicht über Die ferneren Plane Napoleons 
ausdrücenden Worten: ‚General Baron Tettenbern. hat 
„mir ein Schreiben des Generals Kaifaroff uͤberſchickt, 
„welcyer, nach den aufgefangenen Depechen Napoleons, 
„es für.angemeflen hielt, fich auf Foͤre Champenoiſe zu- 
„rüdzuziehen, um den Feind zu hindern, über Chalons 
„gegen Arcis vorzudringen. Ich weiß nicht, ob dieſes 
„wirklich des Kaiſers Plan iſt. "Aber ſo viel’ iſt gewiß, 
„daß ich big jetzt noch Feine Spur eines ſolchen Borba- 
„bens erkennen Tann. Wenn der Kaifer bei: Laon nur 
„einigen Nachtheil erfitten hat, fo wird die Verminde— 
„rung feinen Steeitfräfte, welche ſich ſchon vr der Schlacht 
„bei Craonne auf nicht mehr als hoͤchſtens 70,000 Mann 
„beliefen, ibm nicht geflatten, Paris fo ſehr bießzuftellen 
„und einen fo bebeutenden Umweg über Chalons einzu⸗ 
„Thlagen. Seine rücfgängige Bewegung über Soiffons 
„iſt viel nathrlicher, und ich glaube lieber daran. Wenn 
„übrigens Mapoleon wirklich über Chalons marſchiren 
„wuͤrde, müßte er zuerft auf mich floßen, und ich würde 
„demnady genug Zeit Haben, Ahnen hiervon Nachricht zu 
„geben und fogar ben Kaiſer eine Weile - in feinem 
„BRavfche aufzuhalten.“ _ 
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Durch bie zweite Meldung, von Sillern am 11ten 
um 9 Uhr Abenbs, überfchirfte General: Lieutenant Graf 
St. Prieft einen Bericht des Generals Emanuel aus Be 
zannes, nahe bei Rheims, von 4 Uhr Nachmittags, wel: 
dyer die durch feine Steeifpartbeien und Patrouillen, fo 
wie duch aufgefangene Reiſende erhaltenen Nachrichten 
enthielt, wonach Alle wie Miederlage der franzöfifchen Ar⸗ 
mee bei Laon und ihren Ruͤckzug auf Soiſſons beftätigten. 
Straf Sr. Prieft fügte diefem Berichte Hinzu: „Der Ruͤck⸗ 
„zug Napoleons aber Soiffens ſcheint alfo gewiß. Sehr 
„wahrſcheinlich wird er nun die Offenfive gegen die Haupt 
„armee wieder ergreifen, während wir aufs Neue in ſei⸗ 
„wem Rüden operiren werden.“ 

Fuͤrſt Wolkonsky ſagte am Schluſſe feines Beglei⸗ 
tungsſchreibens: „Der Kaiſer Alexander halte dafür, daß 
„eine offenſive Bewegung in diefem Momente. mehr ale 
„jemals-nöthig ſei. So eben fei der Chef des General 
„ſtabes, Baron Diebitfdy, mit den Entwürfen des Fuͤr⸗ 
„sen Schwarzenberg, welche auf vier verfchiedene Vor⸗ 
„ausſetzungen gegsünder feien, in Chaumont ungefomnten. 
„Mit Rüdfidhe auf Die Lage der Dinge bei dem Feld- 
„marſchall Blücher, wo Napoleon wirflih Machtheile er- 
„litten zu baben fcheine, glaube Kaiſer Alerander, daß es 
„jetzt am angemeffenftew. fein. dürfte, fh au Die erſte je- 
„ner. Boransfegungen zu halten, welcher die Monacchen 
„ihre Zuſtimmung nicht  verfagen würden, Dee Seld- 
„marſchall möchte dem: Fuͤrſten Wolfonsfy nur fo bald 
„als moͤglich ſeine Entſcheidung bekannt machen, damit 
„ee dieſelbe dem Kaiſer vorlegen koͤnne.“ 
| Es ift hierbei noch zu bemerfen, daß dem Zürften 
Schwarzenberg: ſchon wiederholte Aufforberungen von dem 
Kaiſer Alexander zugegangen waren, ſich für bie Wieder⸗ 
ergreifung ver age men: u oe R 


— 
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immer bei Chamntnomt zurdbefgeläffeneit MReſerven bach nä- 
‚ ber zur Armee heranzußziehen. Die Schreiben des’ Kai- 

fers vom Sten und 11ren März brücden bie. Anficht aus, 
die Hauptarmee bei Arcis und Vitry zu vereinigen. und 
von’ hier ans gegen "die Marne: vorzuräden. Erſt vom 
12ten März ab, nachden. ale Nachrichten die Niederlage 
Rapoleons und feinen Ruͤckzug über Soiſſons beftätigten, 
schließe‘ fi) der Kaifer einer Öffenfive fange der Seine 
an, hält jedoch dabei für nothwendig, dem Oberfelöheren 
der Allirten unter dem 13ten März noch feibft zu fchrei- 
ben. Obgleich diefer Brief nicht befannt geworden ift, fo 
zeigt doch. die in dee Beilage Mo. XIV. beigefügte Ant- 
wort des Fürften Schwarzenberg  binlänglich, daß der Kai: 
fer einen Punkt beruͤhrt haben muß, ‚den er als einen we- 
ſentlichen für die Erffärung ber zögernden und unſchluͤſ⸗ 
figen Handiungsmweife des Fürften Schwarzenberg erfannte. 
Der Kaiſer hielt auch für. nothmendig, einen: Tag darauf, 
am 14ten, Chaumont, nad) einem zweimenäflichen Auf⸗ 
enthalt, während beffen er den Sieg in der Politik über 
Napoleon davon teng, zu verlaſſen und fich fofort :nach 
Troyes, dem Hauptquartiere des Fürften Schwarzenberg, 
zu begeben. Bor feiner Abreife von Chaumont hatte er 
noch an den in Veſoul eingerroffenen Grafen Artois, der 
gegen - ihm den Wunſch ausgebrädfe hatte, ſich ihm vor⸗ 
ftellen zu duͤrfen, gefchrieben, daß er dem Prinzen auch 
jege nur wiederholen koͤnne, was. er gegen ihn. geäußert 
babe, als derſelbe aus London nad, Frankreich abgegan- 
gen wäre, nämtlich:: „daß der Zweck aller Anſtrengungen 
„der Monardyen in’ der. Abſchließung eines unverleglichen 
„Friedens beſtehe; daß fie an den inneren Ummälzungen, 
„welche in: Frankreich entſtehen wuͤrden, nicht den geting- 
, Tren: Antheil nehmen / wollten und alſo bie allgemeinen 
h Gefinnungen zu Gunſten der: Bourbons weder begin- 
‚fligen noch ihnen zuwider handeln wuͤrden.“ 
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AUliterdoeß war am Michmirtaged: bes’ 130n im: dem 
Hauptquartiere des Fuͤrſten Schwarzenberg die Diego: 
ſition für den 14ten März entworfen: und an alle Corps⸗ 
Commandeure abgeſchickt worden.“ Nach derſelben neigte 
man: ſich dazu, den Ruͤckzug Napoleons auf: Paris, In 
Foige der ihm beigebrachten Verluſte, als’ wahrfcheintich 
anzunehmen, und ordnete Daher ein theilmeifes: Veeruůͤcken 
der Hauptarmee auf beiden Ufern der Seine an... - 

Das dritte oͤſterreichiſche Armee⸗Corps: unter : Dam 
Srafen Giulay marfchirte_ demmach aus : feiner Stellung 
um Prunay wieder gegen Villenenve l'Archevéeque, auf 
der Straße nad; Sens,: vor. Die Divifion Creneville 

Diefes Corps. beſetzte Sens und fürchte durch Cavallerie 
Detacdyements die Verbindung’ mit dem General Seslamin 
und der Diviſion des Fuͤrſten Moritz Liechtenſtein herzu⸗ 
ſtellen. Andere Abtheilungen gingen: links auf: Comwte 
nay, um die Gegend am Being zu beobachten. ::Ebenfo 
feßte man fich. mis der wuͤrtembergiſchen Cavallotte noch 
weiter vorwärts gegen ‚Pont ſur⸗ Dome, ſo wie rechts 
gegen Bray in Verbindung. PR 

Die feichte :-Divifion : dag ‚Sörften Biechtenfteii blieb 
in und um Auxerre, General Seslawin behielt St. Va⸗ 
ferien beſetzt und wurde von jetzt ab an die Befehle des 

Grafen Giulay gewieſen. 

Der Kronprinz von Wurtemberg erhielt. durch Va⸗ 
ſpaͤtung "eines Ofſiciers die Dispoſition zum Laten, welche 
am 13ten Abends 6 Uhr abgeſchickt worden war, erſt am 
44ten um 10 Uhr. WVormittags. Gegen. Mittag: konnte 
Daher der Kronprinz erſt mit dem Gros des vierten Corps 
had) Mäcon, Zontenay: Bauflety und⸗St. Aubin abmat- 
ſchiren, woſelbſt er um 2 Uhr Nachmittags eintwaf. : Um 
4 Uhr loͤſte die wuͤrtembergiſche Brigade Mifäny die ruſ⸗ 
ſiſche Drigabe: bes. Generals Liſſanowitſch in der Seabt 
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Mogent ab. Die Rufen folgten bieranf uͤber Pont fur 
Seine ihrem Corps: (Gten). 

Der Bersegung des würtembergifchen Corps anf 
Mogent war bie bei Trancault Te repos poſtirt geweſene 
Avantgarde, aus der Cavallerie» Brigade Walsieben und 
‘ der Infanterie⸗Brigade Stockmaier beftebend, auf Fonte⸗ 
nay gefolgt. Mur der Oberſt⸗Lieutenant Reinhard des 
wuͤrtembergiſchen äger- Regiments zu Pferde blieb noch 
on der Yonne zuruͤck und beobadytete Montereau, von 
wo aus bie Franzoſen ihre Peften eine halbe Stumbe 
Biesfeite der Seine vorgefchoben hatten. 

Graf Wrede, der mit dem. Gros bes fünften Corps 
in und um reis verbleiben follte, fieß nur den General 
. Baron Frimant mit der Divifion Spieny bei Arcis über 
Lie Aube gehen und :längs bes rechten Ufers nach Plaucy 
morſchiren. Hier um Mittag angelangt, befegte Baron 
Frimont den. Ort mit 3. Bataillonen Jafanterie, einer 
Batterie uud einem Cavallerie⸗Regimente, detachirte zwei 
Escadrons und zwei Compagnien ‚weiter vor nach Bou⸗ 
lages und ließ die dortige Aube⸗ZBruͤcke feſthalten. Zwei 
Bataillone, eine Batterie und ein Cavallerie⸗Regiment 
wurden nach Saron verlegt, weſche auch Faur und Fres⸗ 
nay in der Richtung über Ploeurs auf Sezauue dert 
een, wohin auch Patrouillen entſendet wurden. 
- Der in Pfancy befohlene Bruͤckenbau war schon um 

3 Uhr über dem bei dieſem Orte vorbei gehenden rechten 
rm ausgeführt worden. Die über den zweiten Arm auf 
der. Straße nach Mey, bei Charny, geftandene Bruͤcke 
fonnte man aber nicht wieder heritellen, weil ihre Joche 
bis an den Waflerfpiegel niedergebrannt waren. Auch 
vermochte man bie bei Arcis liegenben Koblen- : usb :fen- 
ſtigen Landesſchiffe über Viapres nicht nach. Bachot zu 
brufgen, weil biefee- Nenn: der Abe zum Behufe des Hotz⸗ 
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ſoͤßens gefperrt war. Es blieb nur noch übrig, bie 
Bruͤcke bei Boulages über die Hier vereinigte Aube und 
nachdem diefelbe auch die Barbuifle aufgenommen hat, zu 
benußen. Zu diefem Orte führte ober nur ein Feldweg, 
der bei eintretendem Thauwetter nicht practicabel wor. 


Gefecht bei Seaune am 14. Mär. 

Wir verliefen den Marſchall Macdonald, nachden 
er die beiden groͤßern Recognoscirungen für den 14tes 
angeordnet hatte. Die erſtere berfefben führte der fra 
zöfifche General Treilhard mit. 2400 Reitern von bem 
Kavallerie: Corps Kelleemam (Graf Balmy) und Mil 
haud, über Moncesur en Brie, Courgivaur umd Tonne 
loup aus. .Eine Brigade der Infanterie⸗Diviſion Leval 
felgte mit Geſchuͤtz zur Untesftägung. Mach franzoͤſiſchen 
Berichten ift ea dem General Tceihord gelungen, in Se 
zanne: einzubringen und. Die in. Diefer. Stadt anweſenden 
NKoſaken⸗Ahtheilungen : and derſelben gun ;wertzeiben:, "Misch 
Angabe dee Allirten aber folk Kaiſaroff, obwohl’ ftarfe 
Abtheilungen feiner Koſaken auf einem Streifzuge nad) 
Barbonne abweiend waren, auch andere Abtheilungen 
Billennre ‚befegt hielten, dennoc, dem weit überlegenen 
Feinde aus Sezanne mach. Marurs entgegen geriuft fein. 
Das. Goeſecht waͤhrte hiex über :2 Stunden... Um feine 
Schwaͤche zu verbergen, wendete  Koifayoff ; die: Lift an, 
Die. Packpferde der Koſaken rinkwärte: in Reihen aufzu⸗ 
ſtellen. Die Franzoſen ſollen nun aus Scheu vor, dieſem 
ſcheinbaren Ruͤckhalt ihren Angriffen feinen großen Nach⸗ 
druck gegeben haben. 

Es ift wenigſtens gewiß, daß ber frangöfifche Gene⸗ 
ral Treilhard bei Sezanne ſeine Zeit verlor und es der 
gleichzeitig gegen Villenoxe vorgeruͤckten franzoͤſiſchen Ca⸗ 
vallerie⸗Colonne von 1500 Pferden nicht gluͤckte, die Ko⸗ 
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ſakenpulks Wer: feſtynhalten. Vielmehr gelang” es‘ biefen 
Koſaken und’ wahrfcheinficy auch den auf dem Wege nad 
Barbonne befindlichen Abtheilungen, noch zeitig genug 
gegen Sezanne zurüdzueilen. Alle diefe: Pulks warfen 
fi) man ‚in die rechte Slanfe Treilhards. Gleichzeitig 
harte Kaifaroff eine ftarfe Abtheilung durch ein Defilee 
gegen den linken Fluͤgel der franzöfifchen Reiterei dirigirt, 
während er die Fronte der Teßteren aus 2 Kanonen leb- 
haft :befchoß. Auf diefe Weife wurde die franzoͤſiſche Car 
valferie, auf ihren Flügeln umfaßt, von allen Seiten an⸗ 
gegriffen und. zum Ruͤckzuge über Moeurs gezwungen. 
Sie ließ auf dem Wahlplage 150 Todte; 1 Officier und 
30 Mann: blieben: als‘ Gefangene in den Händen der 
Kofafen zuruͤck. Die Nuffen verfolgten den Feind nun 
Über Beauvais bis Tourneloup und fügten ihm noch im 
dem Defilee von Eſternay bedeutenden Schaden zur. 

Ä Da General Kalfaroff die: Beforgniß äußerte: „daß 
„ihm ein neuer. Angriff mit Uebermacht bevorfiche, gegen 
‚welchen er dann den Poften vor Sezanne nicht wide 
„behaupten Eönnen;” ſo wurde im Laufe des heutigen 
Tages dem Grafen Wrede aufgetragen, das Koſaken⸗Corps 
zu unterflüßen. Dieſer fchicfte nun aus feinem Quartier 
Arcis dem General Baron. Frimont um 4 Uhr Mach- 
mittags. den Befehl zu: „‚fogleich Cavallerie⸗Abtheilungen 
„über Pleurs gegen Sezanne und über Marfangis gegen 
„Villenoxe vorzuſchicken.“ Am Morgen des 15ten Mär; 
follte Seimone mit allen Truppen theils gegen Pleurs, 
theils gegen Marfangis folgen. Wrede felbft würde gleicy- 
zeitig mie der Infanterie-Diviſion de Lamotte und ber 
Cavalleries Brigade Vieregg zur Unterſtuͤtzung nachrüden. 
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Gefechte bei Billensxe und Pravius am AR. März. 

Während: das Gefecht bei Sezanne flattfand, batte 
Graf Pahlen die Brigade Liſſanowitſch aus Nogent herau⸗ 
gezogen und war mit der Avantgarde des ſechscen Corps 
bei Pont ‚fur Seine über den Fluß gegangen. Das In⸗ 
fanterie-Sorps bes Prinzen Eugen. von Würtemberg folgte 
ibm unmittelbar auf das rechte Ufer. 

Es war 4 Uhr Nachmittags, als General Graf 
Pahlen rechts über Villenoxe mb: links über Pleſſis- 
Meriot vorrüdte, um die ſich noch in der Vorſtadt von 
Nogent haltenden franzöfifchen Truppen zum Räckzuge 
zu nöthigen. 

Die ruffifche ‚Avantgarde. ſtieß auf das franzoͤſiſche 
Gavallerie- Corps unter dem General Grafen St. Ger- 
main, der von dem Marfchall Macdonald den Auftrag 
erhalten hatte, Die zweite große Recognescirung gegen 
Billenope auszuführen. 

Die feindlichen Kuͤraſſiere drängten die Reeiterei Pah⸗ 
lens bis Villenore zuruͤck. Als aber die Infanterie des 
Prinzen Eugen eintraf, wurden die feindlichen Kuͤraſſere 
zuruͤckgeworſen. General Paplen ließ den General Rhuͤ⸗ 
Diger, der mit 2 Koſakenpulks, 2 Regimentern und 2 Esca⸗ 
drons Hufaren die Spige der Avantgarde bildete, durch 
die von dem Corps noch nicht abgerückte Küraffier- Bri« 
gade des Generals Stahl unterflügen und den Feind 
nunmehr völlig zum Ruͤckzuge noͤthigen. 

Die Ruſſen drangen gegen Provins bis auf bie 
Hoͤhen von Chalantrd la grande und St. Martin vor. 
Erft jenſeits Lechelle wurden. wieder franzöfifche Poften 
entdeft. Bei der Verfolgung war General Ilowaisky 
mit. einem Kofafenpulf und. einem. Hufaren- Regimente, 
unterftügt von der gleichfalls noch beim Corps befind- 
lichen Küraffier- Brigade Leontieff, his la Hauſſaie vorge- 
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ruͤckt, Schi 2 Conpagnien franzoͤſiſche Tirallleurs ab 
und machte dieſe, fo wie viele andere Feinde gefangen. 
Ducch dieſen Stoß in bie von ben Truppen befeßten Li⸗ 
nien hinem hatte fich der Alarm in ben franzöftfchen Can⸗ 
tonnirungen um Provins verbreitet. General Gerard 
rückte mit dem zweiten Sinfanterie- Corps über Meriot 
und fe Port vor, ftellte eine Divifion auf den Höhen von 
Et. Nicolas, vorwärts. der. Straße von Mogent nad) 
Provins, auf und ließ dies bereits von den Ruſſen be 
feßte Dorf burch die Brigade Belair angreifen; die Ruſ⸗ 
fen taͤumten den Ort. General Belair Heß Die ihm zus 
naͤchſt befindliche diesſeitige Eolonne in der tanfe be- 
ſchießen und nöthigte- Diefelbe, ſich etwas zuruͤckzuziehen. 
Prinz Eugen von Wuͤrtemberg ftellte fih nunmehr auf 
den Höhen hinter St. Féréol und Mont les Poriers 
auf und fuchte ſich linfs gegen: Meriot auszubehnen, um 
dadurch die. Verbindung zwifchen Nogent und Provins 
zu bedrohen. : Das erſte ruffifche Sinfanterie- Corps des 
Bürften Gortfchafoff. hatte unterdeß auch die Seine über- 
fchritten und nahm am Abend Stellung hinter dem Ka- 
nal von Courtavant, unfern Villenoxe. 

Huf diefe Weife war das ganze fechste Armee⸗Coeps 
am beutigen Tage (14ten) auf dem rechten Ufer der Seine 
in der Nähe. von Mogent vereinigte worden. Da Gene 
vol Rajeffsky erft während dieſer Bewegungen beim Corpse 
eintreffen fonnte,--fo hatte Graf Wittgenftein noch die 
Leitung bis dahim fortgeführt. 

Sm Rüden der Hauptarmee bezogen die Garden 
und Reſerven heute Cantonnirungen zwifchen Brienne, 
Lesmont und Arcis. Mach Luiſtre Fam das dritte Gre⸗ 
nadier⸗Corpo, nach Rameru die preußifche und badenfche 
Garde zu’ Fuß, nach Brabant die preußifche Garde⸗ 
Cavalletie. Die übrige leichte Garde: Eavallerie bezog 
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Quartiere in Malgy, Brillecourt ucd Pougy. Weiter 
ruͤckwaͤrts, bis Brienne le Chateau, wo Graf Barclay 
de. Tolly fein Quartier nahm, waren die übrigen Garden 
vertheilt. 

Die Hauptquartiere des Kaiſers von Rußland und 
bes Fuͤrſten Schwarzenberg befanden ſich in Troyes, 
während ber Kaifer von Oeſterreich und der König von 
Preußen ſich heute (Akten) noch in Bar fur Aube auf 
hielten. | 
.Mach om ‚Wangen Dept, Adkten enhiekt Zoͤrſ Schwar⸗ 
zeuderg in Troyes eine Mittheitang des Fuͤrſten Met; 
konsky vom 13ten, welcher die Abſchrift einer am Haren 
März an den Kaiſer Alexander gerichteten Meldung des 
GeneralsLieutenants Grafen St. Prieft beigefchloffen war, 
in der dieſer General die an eben biefem Tage von bes 
ihm untergeordneten Truppen ausgeführten. Erſtuͤrmung 
von Rheims Anzeige machte und Ginzufügte, daß er in 
djefer Stadt die Beftätigung von Napoleons Mieberlage 
am Iten bei Laon und von deffen Nädzuge nach Soiſ⸗ 
fons erhalten habe. Am Schiuffe feines Berichts fage 
St. Priefi: „Ich babe bereits eine Parthei gegen Bery 
„au bac gefendet, um diefen Punkt zu recognosciren und 
„meine Berbindung mit dem Keldmarfchall Bluͤcher zu 
„eröffnen, der gewiß nicht. zögern wird, vorzuruͤcken. In⸗ 
„deß Ichide ich ihm meinen Rapport auf dem Wege 

„über Montcornet. Morgen boffe.ich, zuverläſſigere Nach⸗ 
„richten erſtatten zu koͤnnen.“ 

Eben ſo liefen zwei Berichte des Generals Baron 
Tettenborn ein. In dem erflen derfelben, aus Port⸗à⸗ 
Binfon vom 13ten März, um 8 Uhr Morgens, werden 
alle Maßregeln dieſes Generals zur Beobachtung Napo⸗ 
leons ſeit dem Anfange März bis zu der am 12ten durch 
den General⸗Lieutenant Grafen St. Prieſt erfolgten Ein⸗ 
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nahme von Rheimsgoſchildert. In dem zweiten Be⸗ 
richte, aus dem naͤmlichen Orte, ebenfalls vom 43ten 
März, aber um halb 10 Uhr. Abends, . meldete Tetten- 
born fchon: „daß Marfchall Marmont mit 12,000 Mann 
„nen Gräfen St. Prieft an biefem Morgen angegriffen 
„und bis unter Die: Mauern von. Rbeins aurüchedrangt 
babe. 2 * 

er . . .. . fh . ‚ . 
Die vfficiele Nachricht von Blüchers Sieg bei Laon 
am D. und 10, März wird am 14. März Nachmittags 
durch Den Major v. Brünned in das Gauptquartier 
des Zürften Schwarzenberg überbracht und bieranf das 

Nebergehen in die Offen ſive angeordnet. 


Das Wichtigſte war aber, daß am heutigen Nach⸗ 
mittage der. Adjutant des Feldwarſchalls v. Blücher, Mar 





jor v. Bruͤnneck, die officielle. Beflätigung über den am 


Iten und 10ten März bei Laon erfochtenen Sieg über 
brachte. 


Die Unterbrechung der geraden Communication hatte 


dieſen Officier zu ſo bedeutenden Umwegen genoͤthigt, daß 


er vier Tage brauchte, um von Laon nach Troyes zu 


gelangen, waͤhrend die gerade Entfernung nicht mehr als 


23 deutſche Meilen betraͤgt. 

Die dem Major v. Bruͤnneck mitgegebene Relation 
(Beilage No. XV.) enthielt Die Operationen ſeit der Ein⸗ 
nahme von Soiſſons bis nady der Schlacht von. Eaon, 
vom 3ten bis zum 11ten März, und feßte den Fuͤrſten 
Schwarzenberg von. dem ganzen Lagen- Berhältuiß auf 
dieſem Theile des Kriegstheaters in Kenntniß. 

8 iſt fchwer und undanfbar, nad) vorüber gegan- 
genen Creigniflen in die Zuftände zuruͤckzukehren, die vor 
dem Eintteten derfelben beflanden, und doch iſt es noth⸗ 
wendig, daß die Geſchichte die Wirkungen, welche durch 
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diefe Ereigniſſe herbeigeführt werben, aufbewahrt. In 
Bezug ‚hierauf darf man nicht unermähnt laflen, daß bie 
officielle Nachricht von dem Siege bes fchlefifchen Heeres 
bei Laon in dem Hauptquartiere des Fürften Schwarzen- 
berg erſt den feften Entſchluß herbeiführte, nunmehr dem 
Angriffe. Napoleons entgegen zu wirken und bemfelben 
niche ferner auszumeichen. Das moralifcye Gewicht bie- 
fer Schlacht, welche darthat, daß Napoleon nicye mehr 
im Stande fei, nur ber einen Haͤlfte der alliirten Heere 
die Spitze zu bieten, rief. auch in dem andern Heere das 
Bewußtſein hervor, dem durch zwei Schlachten geſchwaͤch⸗ 
ten Gegner gleichfalls den Kampf anbieten zu muͤſſen. 
Wie demnach durch den Abmarfch des Feldmarſchalls 
Blücher von Mery gegen Paris die nur. dem geifligen 
Auge fichtbare Wendung des Krieges gegeben war, fo 
trat duch) den Sieg bei Laon biefer Umſchwung des 
Kriegsgefchifs als äußere Erfcheinung hervor und gab 
dem ganzen Kampfe gegen Napoleon die eigentliche Ents 
fcheidung. 

Aus dem Hauptquartiere des Fuͤrſten Schwarzen: 
berg gingen nunmehr. die Dispofitionen zur Fortführung 
ber Bewegungen zum 15ten für das Ite, Ate und wahr: 
ſcheinlich auch für das 6te Corps um 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags (14ten) an den Kronprinzen von Wuͤrtemberg nad) 
Nogent ab. Der Graf Wrede dagegen erhielt die Dispo» 
fitton für das Ste Corps am 15ten um halb 5 Uhr Mor- 
gens in Arcis, und dem Grafen Barclay de Tolly wurde 
fie für die Garden und Reſerven um 6 Uhr Morgens 
zugeſchickt. 

Nach dieſen Dispoſitionen ſollte: „Das ſechste 
Armee⸗Corps aus ſeiner Aufſtellung auf den Hoͤhen von 
St. Féréol und Mont les Potiers gegen Meriot vor⸗ 


ruͤcken und den Feind dadurch zwingen, den auf dem 
eidg. 1814. IL 1. 19 
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rechten Ufer gelegenen Theil der Stadt Nogent zu raͤu⸗ 
men, fo daß das vierte Corps (Kronprinz von Wuͤrtem⸗ 
berg) den dortigen Uebergang frei erhielte und eine Pon- 
tonbruͤcke über die Seine gefchlagen werden. konnte.“ 

„Sobald dies gefchehen, mar dem fechsten Corps 
(Rajeffsky) ferner aufgegeben, finfs den Wald von Sor 
dun zu befegen, fich auf den Höhen von Gonair und le 
Diefiis-Pigy aufzuftellen und die Avantgarde fobald als 
möglich gegen Provins vorzufchieben, um genaue Nach: 
richten von Feinde einzubringen. Verließe der Feind die 
Stadt, fo wäre fie von der Avantgarde zu beſetzen.“ 

„Dem fünften Armee-Corpe (Wrede) wurden Can: 
tonnirungen zwiſchen Chalantre la grande und Billenore 
unmittelbar hinter. dem fechsten Corps angemwiefen,. fo daß 
auf diefe Weife das vierte, fünfte und fechste Corps fich 
nahe um Mogene. vereinigt befanden. Zur Sicherung 
dee rechten Flanke dieſer Aufftellung war bem Grafen 
Wrede aufgetragen, den Wald von Traconne zu befegen, 
und mit dem fechsten Armee: Corps vereint Abtheilungen 
über St. Martin des champs gegen Provins vorzufchicen. 
Ein Streifcoommando follte die Verbindung rechtB gegen 
Sezanne auffuchen. ” 

„Das vierte Armee: Corps (Kronprinz von Wür- 
temberg) hatte ferner die Weifung erhalten, fobald bie 
Borflade vom Feinde geräumt und die Pontonbrüde ge 
fehlagen wäre, über die Seine zu rüden und fich als 
Unterftügung des fechsten Corps auf der Höhe von Me- 
riot aufzuftellen. Diefem Corps wurde noch aufgetragen, 
längs des rechten Ufers der Seine gegen Bray vorzu: 
geben, um den Feind zum Verlaſſen des Uebergangs- 
punftes zu nöthigen. ” 

„Das dritte Armee⸗Corps (Giulay) war angemwiefer, 
feinen Marſch nach Sens. fortzufegen. “ 
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„Die leichte Divifion Eiechtenſtein) wurde auf Joigny 
dirigirt.“ 

Auch wurde dem General der Infanterie Barclay 
de Tolly aufgetragen; „Arcis fur Aube, welches durd) 
das Vorruͤcken Des Wredefchen Corps frei gemorden war, 
durch einen Theil der Garden und Meferven zu beſetzen 
und einen Theil der leichten Garde-Eavallerie zur Beob⸗ 
achtung des Feindes und Sicherung der rechten Flanke 
hinter dem Streifcorpe des Generals Tettenborn zu ver- 
wenden. 

Die Ausführung dieſer Dispoſi itionen geſchah auf 
dem linken Fluͤgel durch die leichte Diviſion des Fuͤrſten 
Liechtenſtein in der Art, daß ſie am 15ten mit ihrem 
Gros in Joigny eintraf. Von dieſer Diviſion war ein 
Streifcommando in Auxerre und dortiger Umgegend zu: 
ruͤckgelaſſen; ein anderes wurde in Villeneuve ſur Yonne 
poſtirt, um die Verbindung mit dem Corps des Grafen 
Giulay und den Koſaken des Generals Seslawin zu un⸗ 
terhalten. Dagegen wurde das zu Avalon ſtatianirt ge⸗ 
weſene Streifcorps zuruͤckberufen, da die Ruhe in jener 
Gegend hergeſtellt war und im der ganzen Umgegend 
nichts weiter yom Feinde bemerfe wurde. 

Gleichzeitig . rückte Graf Giulay am 15ten Vormit⸗ 
tags mit dem Gros des dritten Corps in Sens ein, be 
feste bie Stadt und ‚beide Ufer der Ponne mit der Dis 
vifion Weiß, und ſtellte die Diviſion Fresnel rechts ruͤck⸗ 
waͤrts in Maslay, Saligny ꝛc., die Diviſion Creneville 
links bei St. Martin; dus tertre auf. Die vorgeſchobene 
Avantgarde pouffirte linfs gegen St. Valérien, rechts 
gegen Champigny. Die Vorpoſten bielten Eollemiers, 
Eron und St. Serotien beſeßt. Man mar im “Begriff, 
Das Gros der Avantgarde bis Pont für Yonne vorzu- 
ſchieben, woruͤber man jedoch erſt bie Genehmigung. aus 
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den Hauptquartier erwartete. General Seslamin mar 
mie der Maffe feiner Kofafen nah St. VBalerien zurüd- 
gekehrt. 

Ueber den dem diesſeitigen linken Fluͤgel gegenuͤber 
ſtehenden Feind hatte man folgende Nachrichten: „Am 
Loing ſtanden ungefähr 1000 Franzoſen mit 2 Kanonen; 
in Nemours befand fid) General Alir mit 3: bis 4000 
. Mann und 8 Kanonen, der auch Melun und Fontaine⸗ 
bleau, jedoch nur mit Abeheilungen Conferibirter befeße 
biele, und demnach feine Defenfiv- Stellung bei Auperre 
wieder aufgegeben hatte. Zu Moret ftanden 1500 Mann 
Infanterie, und auf den Höhen bei Montereau waren 
1500 Mann mit 12 Kanonen aufgeftellt, die über Chanı- 
pigny gegen Pont fur Nonne patrouillirten. ’ 


Gefecht bei Nogent am 15. März. 

Berfolgen wir nun die Ausführung der Dispofition 
beim Corps des Kronprinzen von Würtemberg (vierten), 
fo feben mir, daß daffelbe bis zum fpäten Vormittage 
des 15ten unthätig ftehen bleiben mußte, da dem General 
der Savallerie Rajeffsfy die Befehle für den heutigen 
Tag zu fpät zufamen und- dadurch für das vierte Corps 
die Oeffnung des Defilees bei Nogent nicht herbeigeführe 
wurde. 

Der Kronprinz von Würtemberg glaubte jedoch, daß 
die in der Vorſtadt von Mogent und auf den nächften 
Höhen hinter derfelben ſtehenden Franzoſen, welche ſchon 
durch die geftrige Aufftellung der Avantgarde Rajeffsky's 
faſt umgangen waren, bei einem Angriffe feinerfeits bald 
zuruͤckweichen würden. Er befahl daher, die jenfeitige 
Borftadt aus einer fehweren Batterie zu befchießen. Die 
Brigade Mifani erhielt hierauf den Auftrag, unter bem 
Schutze dieſer Batterie unterhalb: bee Stadt imistelfl der 
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angelangten Pontons- über den Fluß zu ſchifſen. Durch 
bie Poftirung diefer Brigade am rechten und durch das 
Feuer der Batterien vom linfen Ufer follte das Schlagen 
ber Brücfe gedeckt und möglichft fchnell vollendee werben. 
Die zwei erften über die Seine gefchifften Compagnien 
ktieben auch die. in der Vorſtadt aufgeftellte Abrheilung 
der feanzöfifchen Brigade Matere bis auf die Höhen von 
Mériot zurüf und hatten fid) bereits eines Theiles der 
Vorſtadt bemächtige; indeß waren viele Häufer derfelben 
befeftige, die Mauern mit Schießlöchern durchbrodyen, bie 
- Straßen barricadirt oder mit Gräben gefperrt und hinter 
den Erdaufwuͤrfen Gefchüge placirt. Hierdurch verzögerte 
fidy das Gefecht und ließ dem franzöfifchen General Ma⸗ 
. tere Zeit, die Neferve- Truppen feiner “Brigade zu ver- 
einigen und mit ihnen gegen die Vorſtadt vorzudringen. 
Durch dieſe Uebermacht zwang er die beiden diesſeitigen 
Compagnien, die man nicht fchnell genug durch das Ueber: 
fehiffen anderer Truppen verftärfen Eonnte, zum Ruͤckzuge 
nach tem linfen Ufer. x Sie verloren hierbei 10 Todte, 
94 Berwundere und 4 Gefangene. | 

Den übrigen Theil des Tages hindurch wurde nun 
eine gegenfeitige Kanonate von beiden Ufern des Fluſſes 
bis zum Abend fortgeführt. Erſt in der Mache vom 
15ten zum 16ten März räumten die Sranzofen die Vor⸗ 
ftadt. 





Gefecht bei Lechelle am 15. März 
Den ruffifchen Borpoften unter General Rhuͤdiger, 
der bei Er. Martin de Chenerron ftand und feine Poften 
bis Chalantre la grande und Lechelle hatte, hatten ſich 
untardeffen am 15ten Morgens aus der Gegend von 
Sezanne über Villenoxe die feindlichen Reiter-Divifionen 
des Generals Treilhard auf ihrem Ruͤckzuge zur Armee 
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genaͤhert, welche Tages zuvor gegen — jene un⸗ 
guͤnſtige Geſecht beſtanden. 
Das ſiebente franzoͤſiſche Infanterie ⸗Corys wurde 
gleichfalls in einer rücfgängigen Bewegung erfannt. Ge: 
neral Rhuͤdiger fchäßte Ddiefe Infanterie auf 8000 und 
die ihren Marfch deckende Reiterei auf 3000 Mann. Es 
fam jedody nur zu leichten. Scharmügeln, in Folge deren 
die vuffifchen Vorpoſten Lechelle räumten. Die feind- 
lichen Colonnen zogen, ohne fi in ein Gefecht einzu- 
laffen, bei den ruffifchen Reiter-Abtheilungen vorüber und 
dirigirten ſich auf Provins. 

General Rajeffsky benutzte noch den heutigen Vor⸗ 
mittag Dazu, das erſte Infanterie-Corps des Fuͤrſten Gore 
ſchakoff aus ſeiner am 14ten bezogenen Stellung hinter 
dem Kanal von Courtavant nad) Villenoxe heranzuziehen. 

Als endlich die Diepofition für den 15ten eintraf, 
recognoscirte General Rajeffsky um Mittag des Feindes 
Stellung. . Er fand die Franzoſen mit ihrem rechten Fluͤ⸗ 
gel an der Seine, die Vorſtadt von Mogent und bas 
Dorf le Port befegt haltend. Ferner. hielten fie das Dorf 
St. Nicolas, den Wald von Sordun, die Höhen von 
Feréol und Nozeaurx mie Infanterie feſt. Auf ihrem 
linken Slügel war das Dorf: Lechelle beſetzt. Vorwaͤrts 
des Waldes von Sordun ſah man Reiterei aufgeftellt. 
Eben fo wurde ein bedeutendes Cavallerie-Corps auf: der 
Hochflaͤche hinter St. Martin de Chenetron bemerft. 

Die Bedingungen, an welche die Dispofition das 
weitere Vorruͤcken des fechsten Corps Fnüpfte, und Die 
vorangfeßten, daß der Feind die Höhen von Meriot umd 
die Vorſtadt von Mogent‘ bereits verlaffen hatte, waren 
alfo nicht erfülle, Für das Corps des Kronprinzen von 
MWürtemberg mar daher auch der Uebergang niche frei 
geworben, vielmehr ein Verſuch, denfelden zu erzwingen, 
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- mißlungen. Deſſenungeachtet fanden Rajeffsky s Colon⸗ 
nen links gegen Mériot und den Wald gegen Sordun 
und rechts gegen die Höhen von St. Feréol und Mo- 
jeaur zum Vorruͤcken bereit. 

In diefer Zeit traf folgender Befehl des Yürften 
Schwarzenberg ein: „Daß noch ver dem Beginn des 
„Angriffs eine Necognoscirung in der Richtung gegen 
„Prosins gemacht werden folle, um die rechte Flanke 
„und den Rüden des fechsten Corps zu füchern.” Ge 
neral Rajeffsky trug bierauf dem Grafen Pahlen auf: 
„Die noch übrigen Stunden des Tages zu benußen, um 
„auf ber großen Straße gegen Provins vorzurüden und 
„Rd möglichft genaue Kenntniß von der Stärfe der hin- 
„ter St, Martin de Chenetton und bei Provins aufge: 
„ſtellten feindlichen Truppen zu verfchaffen. ” ‘ 

Ehe jedoch diefe nee Recognoscirung ausgeführt 
werden Eonnte, ging der ihm gegenüber ftehende Feind 
felbft zum Angriff über. Er brach aus der Mitte feiner 
Stellung mit bedeutender Macht gegen Pahlens Neiterei 
vor, wurde aber von dieſer geworfen und bis zu den Hoͤ⸗ 
ben hinter Lechelfe verfolgt, auf welchen der Feind mehres 
Gefhüg zeigte... Ruſſiſche Patrouillen, welche die linke 
Flanke der Franzoſen umgingen, entdeckten hinter diefen 
Höhen eine ſtarke Cavallerie-⸗Reſerve mit vieler Artillerie. 

Der Abend mar fchon eingebrochen, als nochmals 
eine feindliche Colonne über Lechelfe vorrücte und ſich 
der Stellung Rhüdigers bei St. Martin de Chenetron 
näherte. Sie wurde jedoch von den ruſſiſchen Gefchägen 
fo lebhaft empfangen, daß fie fi) bald darauf wieder in 
das Dorf Lechelle zuruͤckzog. 

Bei Einbruch der Nacht hatte "das fechste Armee- 
Corps folgende Stellungen eingenommen: General Graf 
Pahlen mit der Apantgarde und Prinz Eugen von Wür- 
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temberg mit dem zweiten Snfanterie-Corpe ftanden rechts 
bei St. Martin de Chenetron. General Fuͤrſt Sche- 
choffsky befegte mie 2 Infanterie» und 2 Koſaken⸗Regi⸗ 
mentern links die Höhe von St. Nicolas. Fürft Gort⸗ 
fchafoff fand mit dem erſten Infanterie» Corps auf den 
Höhen von Mont les Potiers. General Rajeffsky befand 
fid) in Billenore. 

Das fünfte Armee-Eorps unter dem Grafen Wrede 
war bei Ausführung der Dispofition fo vorgeruͤckt, daß 
2 Divifionen, die von Spieny und de Lamotte, in und 
- am Villiers aup corneilles eintrafen und ihre Vorpoſten 
bis an den Kanal von Courtavant und gegen Billenore 
vorfchoben. In Barbonne war die Eavallerie- "Brigade 
Dieg eingetroffen und durd fie der Wald von Traconne 
beobachtet und die Verbindung mit dem Kofafens Corps 
Kaifaroffs aufrecht erhalten. Die übrigen Truppen des 
fünften Corps lagen ruͤckwaͤrts bis Anglüre. 

Durch Kaifaroffs Kofafen-» Corps, deffen Gros fich 
in Sesanne befand, wurde Die Nüdkfeite des Waldes von 
Traconne beobachtet und über Tourneloup gegen Provins 
geftreife. In diefer Richtung hatten auch einige Pulfs 
die frangöfifche Meiterei unter den General Treilhard am 
heutigen Morgen verfolge, Andere Abeheilungen ftanden 
- gegen Chalons und Epernay mit Tettenborns Kofafen in 
Verbindung, fo wie auch ein Regiment heute nach Monts 
mirail abging, um über die franzöfifche Hauptarmee ges 
gen Chateau Thierry, la Ferté fous Jouarre und gegen 
Meaur Nachrichten einzu;ichen. 

Die Garden und Reſerven zogen fid) zwifchen Les— 
mont und DBrienne enger zufammen und befesten die 
Stade Arcis. Die ruffifche leichte Garde-Eavallerie-Di- 
vifion unter dem General Tfchalifoff wurde als Soutien 
für den in Sezanne ftehenden General Kaifaroff in die 
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Dörfer Cauroy, Courganſon und Semoine verlegt. Mon 
hatte hier eine Poſtenkette, welche von dem Wege, der 
von Vertus auf Fere Champenoiſe oͤſtlich um den Ma⸗ 
rais de St. Gond fuͤhrt, und dem Wege, der uͤber das 
Defilee von St. Prix nach Sezanne weſtlich um biefen 
Sumpf gebt, eingerichtet. Diefe einzelne Poftenlinie ſchloß 
ſich bei Pleurs an ‚die Vortruppen des Wredefchen Ars 
mee-Corps an. Die in Brebant poflirte preußifche Garde⸗ 
Eavallerie decfte durch ihre vorgefchobenen Poften Die 
rechte Flanke der Armee. 

Am heutigen Tage (15ten) verlegte der Fuͤrſt Schwar⸗ 
zenberg ſein Hauptquartier nach Pont ſur Seine. Die 
drei Monarchen dagegen befanden ſich in Troyes. 





Marſchall Diachonald concentrirt feine Corps im Per 

Nacht vom 15. zum 16, März; um Provins. 

Auf feindlicher. Seite harte dee Marfchall Macdonald 
die Abfiche des Fürften Schwarzenberg, ihn mit bebeus. 
tender Macht ernftlicd) anzugreifen, erfannt. 

Er traf daher Anftalten, feine Streitfräfte zu der, 
bevorſtehenden Schlacye zu. vereinigen. Seine ganze In⸗ 
fanterie verfammelte er vor Provins, die Meiterei bei Le: 
helle. General Gerard erhielt den Befehl, die Brigade 
Matere aus der Vorſtadt von Nogent abzurufen und 
eben fo Bray zu räumen, fo wie die dortige Brüde über 
die Seine zerflören zu laſſen. Marfchall Macdonald gab 
es hiernad) auf, das rechte Ufer der Seine. noch ferner 
zur Dedung feines rechten Flügels befegt zu behalten. 
Nur weiter rücfwärts wollte er fich den Uebergang bei. 
Montereau für jest noch vorbehalten und befahl daher. 
dem bier aufgeftelleen General Pacthod: „nur wenn er 
„von überlegener Mache angegriffen würde, ſich nach 
„Melun ober nod) weiter über die Meres nach Brie⸗ 
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„Cöinte- Robert zuruͤckzunehen. ande es. Gmieral "Akt 
„nicht mehr möglich, ſich bei Nemours auf dem linfen 
„Ufer des Loing zu haften, fo füllte er den Rückmarfch 
„über. Moret oder bis Yontainebleau ausführen.” 

Den in Guignes geftandenen Hauptparf der Armee 
des Kaifers und jenen ber unter Macdonald vereinigten 
Eorps ließ diefer Marfchall über die Peres und Brie⸗ 
Comte-Robert nach Eharenton aufbredden. 

Während auf diefe Weiſe der Marfchall Macdonald 
etwa 35,000 Mann um Provins vereinigt hafte, ertheilte 
der Feldmarſchall Fuͤrſt Schwarzenberg der Hauptarmee 
am 15ten März 8 Uhr Abends zur Fortfeßung der Ofs 
fenfiv-Bewegungen für ben Ibten folgende Befehle: 

„Das fecyste Armee-Eorps (Rajeffsfy) beſetzt ben 
„Wals von- Sordun und fucht Gefangene zu machen, 
„am Nachrichten vom Feinde einzuholen.” 

„Das fünfte Armee⸗Corps (Wrede) bezieht enge 
„Santonnirungen zwifchen Billenore und Chalantre, bes 
„fest den Wald von Traconne und hält die Verbindung 
„mit Sezanne.“ 

„Das vierte Armee⸗Corps (Kronprinz von Wuͤrtem⸗ 
„berg) ſchlaͤgt bei Nogent eine Bruͤcke über die Seine, 
„befetzt die Höhen bei Merive und bleibe mit einem Theile 
„in Nogent und mit einem andern loͤſt es die Diviſion 
„Hardegg vor Bray ab, welche zum fünften Corps zu⸗ 
„ruͤckkehrt.“ 

„Im Falle jedoch der Feind ſich in ſeiner Stellung 
„bält, fo muß das fechste Corps in drei Angriffe-Colon- 
„men bereit ſtehen: “Die erfte rechts bei St. Martin de 
„Shenetron; die zweite links bei Féréol umd die dritte 
„zur Berbindung zwifchen biefen beiden in der Mitee bei 


„Soucheres. 
„Mm eben diefe Zeit ſteht auch, fobald ber angege- 
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„bene. Gall eintritt, das fünfte. Corps in zwei Colonuen 
„bereit: Die erſte wie der Spige diesſeits Villegrnie, 
„bie zweite auf der Höhe von Billmore. Der Wald 
„don Traconne und der von Sezanne bleiben zur Deckung 
„der rechten Flanke befege. 

„Das vierte Corps macht gleichzeitig auf den geeig- 
„neten Punfeen angemeflene Demonſtrationen. Bei ſich 
„ergebenden Vortheilen banbeie daffelbe im Geifte der 
„Dispoſition.“ 

Durch ein beſonderes am ben Kronprinzen von Wuͤr⸗ 
temberg zugleich mit dieſen Befehlen abgehendes Schreis 
ben wurde berfelbe erfucht: „Das dritte Armee: Corps‘ 
„(Siulay) dergeſtalt weiter vorrüden zu laffen, daß es 
„fobeld als möglidy Pont fur Donne erreihe.. Bon 
„dort aus follte dafjelbe Streifpartheien fomohl gegen 
„Montereau, ale gegen Moret auf ber Straße nad) 
„Fontainebleau abſchicken und fich mit der in Joigny 
„ſtehenden leichten Divifion Klechtenftein zur Beobachtung 
„des Loing in Verbindung: fegen.”- 

Auf dieſe Weiſe und nady den auf feindlicher Seite 
ergriffenen und bereits angegebenen Maßregeln hing es 
daher von dem Feldmärfchall Bürften Schwarzenberg ab, 
am 16ten den Marſchall Macbonald, der nur 35,000 
Mann ſtark war, mit 60,000. Mann bei Provins anın: 
greifen. Hierbei blieb der diesſeitige Hnfe Flügel auf 
dem jenfeitigen Uſer der Seine noch durch faſt 1 Corps 
gefichert und eine-Neferve von 25⸗ bis 30,000 Mann 
rückte noch längs der Aube nach, fo wie die rechte Flanke 
der alliierten Hauptarmee gegen die Marne durdy die 
Maffe der leichten Caballerie und Koſaken vollk ommen 
enfgeflärt ı wurde. 
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Die in der Nacht vom 15. sum 16. März Über das 

nachtbeilige Gefecht bei Nheins am 18. März einge 

beuden Nachrichten beftimmen den Fürſten Schwarzen; 

berg, die begaunene Dffeufive der Hauptarmee aufzus 
geben 


Statt deffen fieße man in dem Hauptquartier des 
Zürften Schwarzenberg durch Die in der Nacht vom 15ten 
zum 16ten eintreffenden Nachrichten bie. biesfeitige firate- 
gifche Lage als gänzlich veränderte an. Um hierüber jedoch 
zn einem Urtheile zu gelangen, iſt es erforderlidy, dieſe 
Nachrichten, wie fie Öfterreichifcher Seite ſelbſt angegeben 
werden, kennen zu lernen. 

Zuvoͤrderſt traf ein Brief des ruſſi iſchen General⸗ 
Quartiermeiſters General⸗Lieutenant v. Diebitſch vom 
15ten März Abends 8 Uhr, aus Brienne le Chateau an 
den Öfterreichifcehen General- Auartiermeifter Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Grafen Radetzky gefchrieben, ein, wonach: 
„Der General der Jufanterie Graf Barclay. de Tolly 
„yon dem Oberften la Roche, Commandeur der preußis 
„then Garde- Cavallerie, aus Brebant die Nachricht er- 
„balten hatte, daß defien Patrouillen ihm gemeldet: der 
„Seind babe geftern (14ten) Rheims wieder genommen. 
„Da jedody diefe Nachriche nach den gluͤcklichen Gefech⸗ 
„ten des Feldmarſchalls Blücher unmahrfcheintich. zu fein 
„Icheine, fo habe Graf Barclay dem Oberſten ia Roche 
„befohlen, durch nochmalige Ausfendung ‚von flarfen Pa- 
„trouillen gewiſſere Kunde hierüber einzuziehen, die er 
„alsdann fogleidy dem Fürften Schwarzenberg mitcheilen 
„werde. — — — „Da die Einnahme von Rheims 
„nicht authentiſch ſei, habe Graf Barclay nicht ſelbſt 
„daruͤber an den Fuͤrſten Schwarzenberg berichten wol⸗ 
„len, bis er die Beſtaͤtigung davon erhalten habe.“ Die⸗ 
ſes Schreiben kam erſt am 16ten Vormittags in dem 
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von Brienne 10 deurfche Meilen entlegenen Hauptquar⸗ 
tier Pont fur Seine an. 

Bon. diefem Berichte des Oberſten la Roche hatte 
zu gleicher Zeit Graf Barclay aus Brienne dem Grafen 
Wrede Mierheilung gemacht, und feinen Zweifel an dem 
Fall von Rheims mit gleichen Worten, wie General v. 
Diebitſch, geäußere. Wrede empfing diefe Miteheilung 
in dem von DBrienne nur 5 Meilen entfernten Arcis 
fhon am Morgen des 16ten und ſchickte Davon fogleich 
dem Fürften Schwarzenberg eine Abfchrift nach Pont 
fur Seine, | 

Am 16ten März, um 2 Uhr nad) Mitternacht, war 
indeß fchon von dem General Davidoff aus Chalons zu 
Pont fur Seine die Meldung eingelaufen: „daß General 
„Lieutenant Graf- Sr. Prieft ein fehr feharfes Gefecht 
„gehabt und zum Ruͤckzug gezwungen worden, welchen 
„er nad) Bery au bac ausgeführe und ſich dadurch mit 
„der fehlefifchen Armee in vollfommene Verbindung ge- 
„feßt habe. Der Feind fei zum Angriff auf der Straße 
„von Soiſſons herangeruͤckt. General St. Prieft habe 
„das Gefecht gegen die wiederholten Angriffe, Die, wie 
„man fagt, vom Kaifer Napoleon felbft geführt wurden, 
„bis zum Einbruch der Mache unterhalten. Um Mitter- 
„macht wäre die Stadt geräumt und der Ruͤckmarſch 
„nach Bery au bac angetreten worden. Der General 
„St. Prieft fei fehwer verwunder. Der Feind bringe 
„auf der Straße gegen Chalons vor, wo Davidoff mit 
„feinem: aus einem Cavallerie- und 2 Infanterie: Regi- 
„mentern nebft 7 Kanonen beftehenden Corps ſich be 
„finde. Der General fei gefonmen, fich erforderlichen 
„Falls gegen Vitry zu ziehen, um die Parks, Pontons 
„und: Bagagen des fehlefifchen Heeres zu decken.“ 

: General: Saifarofübenfchicfte die Meldung des Mitt 
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‚meifters Bechmann vom. 15ten ans Epernay: „Daß der 
„Feind Dormans befest habe und gegen Epernay an- 
„ruͤcke. Er werde fih auf Vertus, dann auf Cham⸗ 
„paubert, Gengrgl Tettenborn auf Vatry zuruͤckztehen.“ 

| Um 5 Uhr. Morgens, des Ibten Mär, hatte der zu 
Courganſon aufgeſtellte General Ifehalifoff, Commandeur 
der ruſſiſchen leichten Garde⸗Cavallerie⸗Diviſion, dem 
Seldmarfchall Wrede eine. Meldung. bes Generals Dapi- 
doff aus Chalons vom Töten März Abends überfchickr: 
„Daß: der Leßtere, weil ihn der Feind von dem Corps 
‚„des Generals St. Prieft abgefchnitten, Rheims und 
„Epernay ſchon befege habe und mit großer Mache, be: 
„fendess mit vieler , Neiterei,.:gegen Chalons vordringe, 
„tech gezwungen .fehe, diefe Stadt zu räumen, und daß 
„er fish fo eben auf Vitry zuruͤckziehe.“  Diefe Meldung 
erhielt Graf Wrede erſt Nachmittags und fendete fie fo: 
gleicy. wieder an den Oberſeldherrn ab. 

Ferner waren auch zwei Berichte des Generals Tet—⸗ 
tenborn nach einander in des Fuͤrſten Hauptquartier ein⸗ 
getroffen. Der. erfle, aus Epernay, vom 15ten Mär; 
um halb 11. Uhr Vormittags, meldet den Verluſt von 
Rheims, Tettenborns Rüdzug nach Epernay, die Bewe⸗ 
gung des Zeindeg gegen Sezanne und die durch dewfel- 
den. ausgefuͤhrte Befegung von Dosmans, fo mie Das 
Anruͤcken des Feindes auf. der ‚geraden Straße von Rheims 
nach Epernay. | 

Der zweite, aug Beige, von 15ten Maͤrz um 11 
Uhr Nachts, meldet das Gefecht, welches Tettenborn an 
dieſem Tage bei Epernay beſtanden, die Raͤumung dieſer 
Stadt, den Ruͤckzug nach Velye und die Ausſagen der 
Gefangenen, daß Napoleon von Rheims nach Chalons 
vorzuruͤcken im Begriff ſtehe: „Obwohl Tettenborn hier⸗ 
„über og nichts Sicheres. melden Eönne,. meil Leine ſei⸗ 
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„wer auf Chalons geſchickten Parcheien bis jegt noch 


„zuruͤckgekommen ſei.“ 

Auch lief an dieſem Abende ein Schreiben des Feld⸗ 
marſchalls Bluͤcher aus Laon, vom 12ten Mär, Morgens 
10. Uhr, im Hauptquartiere Pont ſur Seine ein, welches 
den Ruͤckzug Napoleons auf Soiſſons, deflen Verfolgung 
durch General Tſchernitſcheff, feine großen Verluſte und 
den übeln Zuſtand der fronzöfifhen Truppen fchilderte. 
Das. Schreiben, welches ſchon in Beilage No. VIL mie 
getbeile ift, fchloß. mit den auch bereits angeführten Wor⸗ 
tens „Ich ruͤcke beute (12ten März) nach der Aisne 
„vor Bis Morgen (13ten) wird es fich entfcheiden, ob 
„Der Feind auf Meaur oder auf Chateau Thierry mar⸗ 
„ſchirt. Ein Marſch auf Rhejms, in der Hoffnung, den 
„General Grafen. St, Prieft. zu ſchlagen und über Eper- 
„nay gegen. Euer Durchlaucht Flanke vorzuruͤcken, liegt 
„nicht außer der Moͤglichkeit. Allein ich halte die fran⸗ 
„zoͤſiſche Armee in dieſem Augenblicke nicht fuͤr faͤhig, 
„einen ſolchen Marſch zu unternehmen,” 

Aus allen. dieſen verſchiedenen Berichten . giug nur 
hervor, daß Napoleon am 13ten. März über das kleine 
Carps des Grafen Sr. Prieft Bortheile errungen hatte. 
Man fonnte noch ‚daraus. folgern, daß der franzöftfche 
Kaifer ſich noch ſtack genug fühle, entweder einen erneuer⸗ 
ten Kampf mit der ſchleſiſchen Armee zu beginnen, oder 
aber gegen die Hauptarmee ſein Gluͤck zu verſuchen, um 
auf dieſem Wege ſeine militairifche Lage zu verbeſſern. 

. Da man. nun früher verſaͤumt hatte, fi) an ber 
Marne feftzufeßgen, um auf dieſe Weife mit Bluͤcher ver⸗ 
eint handeln zu. Eönnen, fo. war jegt, wie es ſcheint, das 
Sicherſte, die Zeit, deren. Mopnlson bedurfte, um eine 
dieſer Operationen auszufuͤhren, ſchuell zu. beugen, um 
hen. Marſchall Macdanald, deſſen Verbindung mit feinem 
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Kaiſer gänzlicdy aufgehoben war, und ber daher auch. von 
den errungenen Bortheilen bei Rheims nichts willen 
Fonnte, fofort mit Uebermacht anzufallen und ihn in der 
Richtung auf Paris gegen die Meres zurüczumerfen. 
Glaubte man nun zur Sicherung der DBerbindungen es 
nothmwendig zu haben, Mapoleons Stoß zu erwarten, fo 
fonnte man gleich. nach dem Zuruͤckwerfen Macdonalds 
mil dem Gros feiner Truppen umkehren und die Haupt 
armee fich bei Arcis concentriven laffen. Napoleon würde, 
von dem Marfchall Macdonald jetzt um fo meiter ge 
erenne, nicht gewagt haben, mit feinem Fleinen Corps 
gegen die Verbindungstinie auf Chaumont und Langres 
zu operiren, was felbft fpäter, als er, mie dem größeren 
Theile feiner Kräfte vereint, Dies unternahm, erfolglos 
blieb, Bei Arcis aber befand fich die alliirte Haupt⸗ 
armee auf dem Punkte, um nad) der jegigen Aufftellung 
Napoleons, bei Rheims und Chalons, die Verbindung 
mit der fchlefifchen Armee auf dem: Fürzeften und für den 
Feind am gefaͤhrlichſten Wege auszufuͤhren. 

Im Hauptquartiere des Fuͤrſten Schwarzenberg glaubte 
man aber die gegenwaͤrtige Kriegslage anders betrachten 
zu muͤſſen. Die Beſorgniſſe fuͤr die Communication mit 
dem Rheine ließen den Oberfeldherrn die Vortheile ver⸗ 
kennen, welche er mit feiner Armee, über 100,000 Mann 
ftarf, dadurdy befaß, daß er fich mitten zwifchen den 
Corps unter Macdonald, die nur 35,000 Mann zählten, 
und Napoleons kleinem Corps, das nicht 20,000 Mann 
ſtark war, befand. Er erwog nur die Folgen, welche 
ein Vorruͤcken Napoleons in dem Rüden der Haupt 
armee auf. die Magazine, Depots, Lazarethe, Zufuhren 
und Verſtaͤrkungs⸗Colonnen um fo mehr äußern würde, 
als man eines gefchügten -Rhein=Uebergangspunftes ent 
behrte. Zur Sicherung: biefer. Intereſſen, von welchen 
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men’ den ganzen Erfolg des Krieges abhängig waͤhnte, 
glaubte: der Oberfeldhere der Alliirten nur in einer Stel. 
hang die Schlacht. annehmen zu Fönnen, in welcher für 
feine Communicationslinie diefe Beforgniffe nicht ſtatt⸗ 
fanden. Und hierzu ſchien ihm eine Aufftellung der Haupt 
armee bei Trannes, nahe bei Brienne, wo ſich ſchon ein- 
mal das Geſchick Des Krieges enefehieben hatte, die ge= 
eignetſte. 

Fuͤrſt Schwarzenberg ſchrieb daher am 16ten be: 
reits um 2 Uhr nach Mitternacht an den Kaifer von 
Defterreih, nachdem er ihm einen kurzen Bericht von 
den in der erſten Meldung des Generals Davidoff erhal: 
tenen Nachrichten über General: Lieutenant Se. Priefl’s 
Niederlage bei Rheims und das Vordringen des Zeindes 
gegen. Chalons erſtattet hatte, Folgendes: 

„Den früher ſchon angenommenen Grundfäßen ge⸗ 
„maß werbe ich die Truppen der Hauptarmee bei Tran 
„nes concentriren und verlege in diefer Abfiche heute noch 
„mein Hauptquartier nach Arcis fur Aube.“ 

In Folge deſſen wurde nun. eine zweite Diepoſi ition 
fuͤr den I6ten März erlaffen: 

„Das fünfte Armee⸗Corps (Wrede) concentrirt fich 
‚bei Arcis fur Aube, laßt aber feine Reiterei zur Ver⸗ 
„bindung und Lnterflügung des fechsten Armee» Corps. 
„(Rajeffsky) auf den Höhen von Faux und Fresnoy. 
„Diefe Reiterei bleibe in - genauer Verbindung mit bem 
‚General Kaiſaroff, der ſich in Foͤre Champenoiſe auf- 
„ſtellt und Sezanne beſetzt haͤlt. Eine Abtheilung leich⸗ 
„ter Reiter beſetzt Vitry, um die Verbindung mit dem 
General Davidoff zu erhalten.“ 

„Das ſechste Armee Corps Rajeffsky) nimmt eine 
„concentrirte Stellung bei one les Potiers. “ 
Bez. 18, OL 1. -; : B . 20: 
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. „Das vierte Armee Corps (Kronprinz von Wuͤr⸗ 
„temberg) bleibe in feiner. Stellung. und beſetzt Pont fur 
„Seine mit einer Brigabe Infanterie, mit Meiterei und 
„2 Batterien,” 

„Das dritte Aemee- Corps (Siulay) sieht fich. auf 
„der Straße von Troyes zuruͤck.“ 

„Die Garden und Reſerven comcentriren ſich zwi⸗ 
„ſchen Brienne und Bar ſur Aube.“ 

„Das Hauptquartier kommt nach Arcis.“ 

Ebenfalls um 2 Uhr ſchrieb der Oberfeldherr, bei 
Ueberſendung dieſer Dispoſition, an den General der Ca⸗ 
vallerie Rojeffsfy: „Er finde es angemeſſen, das wei⸗ 
„tere Vorruͤcken gegen Provins einzuſtellen. Das ſechste 
„Armee⸗-Corps babe bie concentrirte Stellung auf dem 
„Höhen von Mont kes Potiers. fo zu nehmen, um leichte 
„Angriffe mit Nachdruck: zuruͤckweiſen, jebem Angriffe 
„eines ‚überlegenen Feindes hingegen durch einen Ruͤck⸗ 
„zug gegen Font fur Seine ausweichen zu koͤnnen. Es 
„bandele ſich darum, ten Feind durch Feine voreilige 
„Bewegung zum Vorruͤcken zu veranlaflen. Der Ober: 
„feldbere rechne darauf, daß. General Rajeffeky im Geiſte 
„dieſer Anſicht handeln werde.“ 

Ju derſelben Stunde ſchrieb der Bär dem General 
Dex Infanterie Barclay de Toly: „Es fei dem ‚Grafen 
„bekannt, daß für dem Toll, wo die feindliche Haupt⸗ 
„macht ſich gegen Die Hauptarmee wenden follte, Der 
„Grundſatz angenommen werden, unſere Gefammtfräfte 
„bei Traunes zn verſammeln. Da nun die Niederlage 
„des General⸗Lieutenants Grafen. St. Prieſt eingetreten 
„ſei und der Feind auf der Straße gegen Chalons vor⸗ 
„dringe, fo finde es der Fuͤrſt den Umſtaͤnden ange⸗ 
„meſſen, dieſe Verſammlung bei: Trannes auszuführen, 
„In dieſer Gemaͤßheit würden die hier an der Seine 
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„ſtehenden Corps die noͤthigen Weiſungen erhalten, in 
„einer ſolchen vorbereitenden Aufſtellung Heute zu ver⸗ 
„bleiben, damit fie bei näherer Aufklaͤrung der feind⸗ 
„lichen Bewegungen auf dem genannten Sammlungs⸗ 
„punkte unverweilt einzmereffen im Stande wären.” 

„Der Graf folle daher die Garden und Reſerven, 
„nach der vorliegenden Abfiche, fo zwiſchen Brienne, 
„Doulevant und Maifons concentricen, daß fie in einem 
„Marfche die Stellung von Trannes erreichen Fönnten. 

Zu gleicher Zeit wurde dem Oberfts Lieutenant des 
Pontonier- Corps Hivkovick befohlens „den Pontontrain 
„fogleih nach Mery marfchiren und dort auffahten zu 
„laſſen, 6 bis 10 Pontons aber augenblicklich nad; Plancy 
„zu fenden, damit mittelft Derfelben dort auf das Schnellfte 
„eine Bruͤcke gefchlagen werde.” 

Mad) Abfendung diefer zweiten Dispoſition und der 
fie ‚begleitenden Schreiben in dem zeiten Theile der 
Nacht — langte noch vor Anbruch des Morgens der bes- 
reits angeführte Bericht des Generals Kaifaroff, „wonach 
der Feind gegen Epernay und Wertus vorrätfe,” und um 
9 Uhr Vormittags die zweite Meldung Davidoffs (durch 
General Tſchalikoff) an, in welcher diefer General die 
vom Feinde wirflic ausgeführte: Befekung von Chalons 
anzeigte. Um diefelbe Stunde. (I Uhr Morgens) gingen 
andy die Melsungen vom General Rajeffsky und Kron⸗ 
peinzen von Wuͤrtemberg ein: „daß der Feind während 
„ver Nacht das Deflee von Mogent verlaſſen babe. “ 

Der Feldmarſchall Fuͤrſt Schwarzenberg ſah fich hier⸗ 
durch veranlaßt, um dieſe ruͤckgaͤngige Bewegung Macs 
donalds zu benutzen, eine dritte Dispoſition fuͤr den 16ten 
März, welche jedoch nur dag fechste und vierte Armee⸗ 
Corps, ſo wie Kaiſaroffs Koſaten betraf, in goigendem 
zu ertheilen: 
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. „Die Woantgarde des fechsten Armee⸗Corps (Ra⸗ 
„jeffsky) ruͤckt gegen Provins und St. Martin bes 
„Champs vor, Das Sinfanterie- Corps des. Prinzen. Eu⸗ 
„gen von Würtemberg befegt den Wald von Sordun, 
„der Reſt des Armee- Korps die Höhen von Mont les 
„Potiers und St, Fereol. Das Hauptquartier deffelben 
„bleibt Heute in Villeneuve au Chatelet.” 

„In Nogent wird die Bruͤcke gefchlagen. Das 
‚„ vierte Armee» Corps (Kronprinz von Würtemberg) ſchickt 
„auf dem rechten Ufer der Seine eine Abrheilung von 
„Meriot gegen Bray, um das dortige Deftlee vom Feinde 
„za veinigen. Der Haupttheil des Corps bleibe in fei- 
„ner Stellung auf dem linfen Ufer, befege Meriot und 
„das Defilee von Mogent.” 

„General Kaifaroff ſteht heute bei Foere⸗Champe⸗ 
„noiſe, haͤlt Sezanne ſtark beſetzt, ſchickt von dieſem Orte 
„Patrouillen und ſtarke Partheien gegen Montmirail, 
„Epernay, und auf der Strafe von Arcis gegen Cha⸗ 
„tons, und haͤlt ſich in ſteter Verbindung, links über 
„Villenoxe mit dem. fechsten und rechts gegen Arcis mit 
„dem fünften Armee» Corps, ” 

In Bezug auf die übrigen Corps der Hauptarmee 
enthält nur noc) ein um 9 Uhr Vormittags über die zu- 
[et eingelanfenen Meldungen und die dadurch herbeige- 
führte dritte Dispofition an den Kaifer von Defterreich 
erftorteter Bericht: „daß General Kaifaroff den Auftrag 
„erhalten habe, mie dem General Tettenborn in Berbin- 
„dung zu bleiben, und daß Die Garden und Neferven 
„zwiſchen Brienne, Doulevent und Bar fur. Aube con 
„sentrire ſeien.“ Berner, wie in Folge der zweiten Dis⸗ 
pofition von 2 Uhr nach Mitternacht: „die leichte Divi- 
„Non Liechtenftein in Joigny, das dritte Armee- Corps 
„(Gliulay) in Echelons auf der Straße von Sens gegen 
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„Troyes, das fünfte Armee-Corps (Wrede) concentrirt 
„bei Arcis ftehe und Faux nebft Courganſon beſetzt halte.“ 

Ueberblicfe man nun diefe drei verfchiedenen Dispo⸗ 
fitionen des Dberfeldheren, fo ſieht man, daß der Zweck 
ber erften war, den Marfchall Macdonald bei Provins 
anzugreifen. und mit der Hauptarmee auf beiden Lifern der 
Seine und Aube vorzuruͤcken. Die zweite Dispofition 
beftimme aber eine entgegengefeßte, faft übereilte, ruͤckgaͤn⸗ 
ige Bewegung, und blos aus dem Grunde, weil ein ab- 
gefondertes Fleines Corps bei Rheims Unfälle gegen Na 
poleon erlitt, die nach der Lage der allgemeinen Verhaͤlt⸗ 
niffe und, da die über 100,000 Mann ftarfe fchlefifche 
Armee eben erft einen Sieg errungen hatte und Napo⸗ 
leon ganz nahe war, doch nur einer entfchiedenen Unvor⸗ 
fichtigfeie zugefchrieben werden mußten. Die dritte Dis— 
pofition fchläge nun, da die feindlichen Corps unter dem 
Marfchall Macdonald felbft zurückgehen, einen Mittelweg 
ein und läßt die eine Hälfte der Haupfarmee auf dem 
rechten Ufer und an der Seine vorgefchoben, während die 
andere Hälfte auf der Straße von Sens und längs der 
Aube zurückgenommen wird. 

Bei einer unbefangenen Beurtheilung dürfte diefe 
Handlungsmweife felbft durch alle eingegangenen Melduns 
gen nicht gerechtfertige twerden. Vielmehr ſcheint ſich her- 
auszuftellen, daß der Entſchluß, die Offenfive aufzugeben, 
zu raſch und ohne hinlaͤnglich motivirt zu fein, gefaßt 
wurde, und daß gerade jeßt eine um fo größere Veran⸗ 
laſſung vorlag, den Marfchall Macdonald anzugreifen, ihn 
noch weiter zurückzumerfen und dadurdy die Trennung von 
Napoleon immer größer zu machen. 

Verfolgen wir nun die Bewegungen ber verfchiede- 
nen Corps der Hauptarmee, die nach den im Laufe ber 
letzten Nacht und des heutigen Tages ertheilten drei Dis⸗ 
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pofitionen am. 16ten März wirklich ausgeführt wurden, 
fo fehen wir zuvoͤrderſt auf dem linfen Flügel Die zweite 
leichte Divifion des Fürften Morig Liechtenftein zu Joigny 
verbleiben, Ferner war dag dritte Armee⸗Corps (Giulay) 
in der erften Hälfte des Tages in und um Gens fliehen 
geblieben. Die ausgefchickten Parrouilen brachten die 
Meldung ein, daß der Feind zu Monterau und Mentars 
gis an Verſchanzungen arbeite und daß das Korps des 
franzöfifchen Generals Alix bei Nemours ſich bis auf 
10,000 Mann verftärft Habe. Um halb 3. Uhr Nach- 
mittags traf zu Sens ein Befehl des Kronprinzgen von 
Würtemberg ein, der in Folge der zmweiten Dispofifion 
beftinnmte, „daß das dritte Corps (Giulay) fogleich den 
„Ruͤckmarſch nach Troyes antrete und noch an diefem 
„Tage mit feinem Gros his hinter Villeneuve lArche⸗ 
„véque zu marfchiven. habe. Die Avantgarden-: Divifion 
„Creneville folle ſich Dagegen bis Pont fur Vanne zu- 
„ruͤckziehen. General Seslawin hätte die Derfung von 
„Sens zu: übernehmen und das würtembergifche Jaoͤger⸗ 
„Regiment zu Pferde yon Pont fur Donne, Giſy und 
„Michery nad Thorigny zurückzumarfchiren, um ſich dann 
„mie Creneville auf der Straße nach Troyes zu ver- 
„einigen. ” . 

Während Graf Giulay die Befehle an feine Trup⸗ 
pen zur Ausführung diefer Dispefition ausfertigen fieß, 
traf jedoch ein Gegenbefehl des Kronprinzen ein, nach 
welchem das dritte Armee» Corps, General Seslawin und 
die wärtembergifchen Jäger zu Pferde in den Stellungen, 
bie fie damals hatten, verbleiben mußten. 

Auf dem rechten Flügel der allürcen Hauptarmee 
hatte General Rajeffsky am heutigen Tage (16ten) um 
6 Uhr Morgens eine Meldung des auf dem linken Fluͤ⸗ 
gel des. fechssen Armee⸗Corps aufgeſtellten Generals Fuͤr⸗ 
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fien Sehachoffxkt ethateen: „daß ber ihm getgenkber ſte⸗ 
„hende Feind ſich zuruͤckzuziehen beginne. Die Vorſtadt 
„son Nogent babe derſelbe bereits geräumt und ſich bei’ 





„Mẽériot fo anfgeftelle, daß er durch Infanterie ben die 


„Höhen Frönenden Wald bejegt Halte und neben bemfel- 
„ben einige Eecadrous mit 2 Kanonen ſtaͤnden.“ 

In Folge bes die zweite Diespofition des Oberfelb- 
deren begleitenden Schreibens hatte General Rajeffsky 
Anftalten gereoffen, im Fall der Feind. einen Angriff. mic 
überlegener Macht unternehme, ſich zurückzuziehen ; jedoch 
nicht auf dem Wege nad) Pont fur Seine, meil diefer 
ſehr befehwerlich war, fondern.auf der Straße gegen Arcis, 

Nach Eingang der Meldung Echachoffsfi’g über den 
beainnenden Ruͤckzug des Feindes, glaubte General Ra- 
jeffefy zwar, die weiteren “Befehle des Feldherrn einholen 
und abwarten zu müflen, beorderte indeß fofort Gavalle 
rie, um dem Feinde nachzurüdfen. Graf Pablen mie der 
Avantgarde ſtand unterdeß vor Se. Martin de chenetron, 
Prinz Eugen. von Würtemberg mit feinem Infanterie 
Eorpg zu defien Unterſtuͤzung hinter jenem Dorfe, Fuͤrſt 
Sortfchafoff anf. den Höhen bei Mont les Potiers unb 
Fuͤrſt Schachoffsfi auf jener. von Chalantre la grande 
zum Vorruͤcken bereit. 

Die feindliche Arrieregarde, welche: man auf 8000 
Mann fchäßte Inady franzöfifchen Angaben die Infante⸗ 
tiesDivifion Leval und dag Cavallerie: Corps Milhaud), 
biele in der Ebene vorwärts Lesrand und Luboin. Die 
Vorpoſten derfelben ftanden linfs in einem Wäldchen bei 
Lechelle und Eormeron und vente in dem Babe von 
Sordun, 
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Selechte bei Lochelle, Cormeron und Luuah, 
| anm 16. März 1 

Nach Empfang der dritten Dispofition konnte der 
General Rajeffsky erſt den. durch dieſelbe geſtatteten Vor⸗ 
marſch des fechsten Armee-Corps ausfuͤhren. Um 5 Uhr 
Nachmittags ruͤckte Prinz Eugen von Wuͤrtemberg auf 
dem rechten Fluͤgel gegen Lechelle und Lunay vor. Auf 
dem linken Zlügel follte unterdeß Fürft Schachoffski dem 
Wald von Sordun ‘gewinnen und dann dem ‚Seinde in 
die rechte Flanke fallen. - 

‚Prinz Eugen ließ durdy den General Reebrikoff mit 
einer ſtarken Colonne Ulanen und Kofaten den Park von 
fa Houſſaie umgehen. Das feindliche Reiter⸗Corps un⸗ 
ter dem General Milhaud flörte diefe Bewegung nicht. 
Dann rückte der Prinz mit feinen ‚zwei Infanterie⸗Divi⸗ 
fionen, denen die Cüraffier- Brigade Leontieff folgte, zwi⸗ 
fchen dem Parfe und dem Dorfe Lechelle vor, welches 
die vorgefchobenen -franzöfifchen Poften raͤumten. Nach 
6 Uhr wurden die feindlichen Tirailleurs auch aus dem 
Dorfe Eormeron vertrieben. General Leval. ließ. die fei- 
nen rechten Flügel bildende Sinfanteries Brigade Maul 
mont vorrüden,. um das Dorf wieder zu nehmen. Die 
Tirailleurs des Zten und 130ften Linien: Regiments war- 
fen fich in das Gehoͤlz, weiches die Ebene beherrſcht, um 
den Ruſſen das Borrüden über das Ravin bei Riche⸗ 
bourg zu vermehren. Die franzöfifche Brigade Maul 
mont nahm Cormeron mit dem 130ften Regimente, bes 
biele den Ort während einer Stunde im Beſitz und Hatte 
das Zte Linien-Regiment zur Unterſtuͤtzung des erfteren 
binter dem dortigen Ravin placirt. Gegen 7 Uhr ‚unter: 
nabm Prinz Eugen jedoch einen neuen Angriff; das Dorf 
wurde von den Ruſſen nochmals erobert und die Brigade 
Maulmont zuruͤckgeworfen. Dieſe Brigade wurde hierauf 
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von anderen, links vom Gehölze aufgeftellten, franzöfifchen 
Truppen aufgenommen, welche ihr Feuer mit den Kar 
tätfchlagen einer Batterie von 6 Kanonen vereinigten, um 
die ruſſiſchen Colonnen aufzuhalten. Zur Unterftüßung 
des gefchlagenen feindlichen rechten Flügels ließ General 
Leval nun auch den linken, die Brigaden Montfort und 
Chaſſẽ, vorruͤcken. 

Waͤhrend dies hier geſchah, war General Scha⸗ 
choffski mit feiner Diviſion, unterſtuͤtzt von den Grodno⸗ 
ſchen Huſaren und der Cüraffier- Brigade des Generals 
Stahl, auf dem diesfeitigen linken Flügel gegen den Wald 
von Sordiin vorgegangen. 

Der Feind war hier durch feine Aufftelung zu fehr 
im DBortheil, weshalb die wiederholten, tapferiten Anftren- 
gungen dieſer Colonne der feindlichen Divifion Duhesme 
den genannten Wald nicht entreißen Fonnten. 

Wäre indeß die erſte Dispofition des Fuͤrſten Schwar⸗ 
zenberg, wonach dag Armee-Eorps des Grafen Wrede 
zur Unterftügung der Angriffe des ruffifchen vechten Fluͤ⸗ 
gels unter dem Prinzen Eugen mitwirfen. folle, in Exfül- 
(ung gegangen, fo hätte man ſchon um Mittag den Feind 
gänzlicy werfen und ihm gar nicht geftatten müffen, bei 
Maifon rouge, wo er immer noch die Traverfe auf Cou⸗ 
lomiers behielt, Pofition zu nehmen. | 

Ebenfo hätte man auch während der Nacht das 
Corps des Kronprinzen von Würtemberg über Pont fur 
Seine. beranziehen und zum Angriff verwenden Fönnen, 
um dadurch den Zweck, den Marfchall Macdonald immer 
weiter von Napoleon. zu entfernen, vollfommen zu erreichen. 

Unter den jegigen DBerhältniffen bezog man auf beis 
den Seiten, da, wo man fich zuletzt gefchlagen, bei ein- 
brechender Nacht Bivouacs. Nach Mitternacht z09 je 
doch der feanzöfifche General Gerard die Divifion Du⸗ 
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hesme aus dem Walde von Sorbun und naher gegen 
Provins zuruͤck. 

Bei dem vierten Armee⸗Corpt konnte eiſt um ein 
Uhr Nachmittags die Pontonbruͤcke oberhalb Nogent voll⸗ 
endet werden. Ein Infanterie-Regiment beſetzte ſodann 
die jenſeitige Vorſtadt, deren Vertheidigungsſtand wieder 
hergeſtellt und ein kleiner Bruͤckenkopf angelegt wurde. 

Der Kronprinz war im Begriff, mit einigen Caval⸗ 

ferie- Regimentern auf das rechte. Ufer der Seine uͤberzu⸗ 
gehen. Er wollte alsdann über Gouaix und Everly auf 
Bray vorruͤcken. Gleichzeitig follte am linfen Ufer bie 
Divifion Hardegg einen Scheinangriff auf Bray unter: 
nehmen. : Der ‘Kronprinz hoffte, burch diefes Zufammen- 
wirfen den Feind zur Räumung jenes wichtigen Punftes 
zu nöchigen. In dieſem Augenblicke. erhielt er jedoch eine 
Meldung aus St. Martin be chenerron vom Prinzen Eu- 
gen von Mürtemberg: „daß Graf Pahlen mit dem größ- 
„ten. Theil. feines Corps bei dieſem Orte und nu eine 
„ruſſiſche Sinfanterie- Brigade und vier Escadrons auf der 
„Hoͤhe bei St. Fereol geblieben wären, fo daß nur Ko⸗ 
„taten vor Meriot ftänden. Der Seind halte aber den 
„Bald von Sordun noch mit 4 DBataillonen, 10 Esca- 
„drons und 2 Kanonen, nach franzöfifchen Angaben mit 
„der Divifion Duhesme, befege.”’ 
- Der Kronprinz begab fich num felbft nach Merior 
auf das rechte Ufer und recognoscirte die feindliche. Po- 
fition, Er. fand, daß der Weg nach Bray am Fuße ber 
feindlichen Stellung vorbei Tief, und daß alfo auf demfel- 
ben eine Diverfion gegen diefe Stade nicht ohne Gefahr 
unternommen werden Fonnte. ‘Der Kronprinz blieb dem⸗ 
nad) mis dem Gros feiner Truppen bei Nogent auf dem 
linken Ufer fteben. 

- Unterbeß hatte der Feind ſchon am Machmittage die 
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Stadt Bray geräumt, jedoch die Bruͤcke über die Seine 
abgebrochen und in der Borftade am rechten fer 300 
Mann mit 7 Kanonen aufgeftelle. Graf Hardegg  befeßte 
die Stade mit einem Bataillon. Am Abend ließ der 
Kronprinz indeß noch Truppen nach Mériot abruͤcken, 
ſchickte auch, trotz der Schwierigkeiten, eine Abrheilung 
gegen Bray längs bes rechten Ufers der Seine, um das 
durch den Feind zum Berlaffen der auf diefem Ufer fies 
genden Borftadt zu zwingen. 

Bei dem. fünften Corps hatte Graf Wrede, in Folg⸗ 
der von dem Oberfeldherrn am 15ten Maͤrz um 8 Uhr 
Abends erlaffenen erften Dispofition, welche er am 16ten 
um Halb 5 Uhr Morgens in Plancy erhielt, dem General 
Baron Frimont befohlen: „mit zwei Divifionen und der 
„Reiter- Brigade Bieregg bis auf die. Höhe von Ville 
„noxe vorzuruͤcken und ſich dort in 2 Colonnen aufzuftel- 
„ten, um bdafelbft weitere Befehle zw erwarten.” Graf 
Wrede blieb als Soutien diefer Bewegung mit einer Bri⸗ 
gade der Divifion Rechberg in Anglure, mit der andern 
in Plancy zuruͤck. 

Schon am Nachmittage war Baron Frimont mit 
feinen Truppen bei Villenoxe eingetroffen und hatte ſich 
bier aufgeftellt, als gegen Abend in Folge der zweiten 
Dispofition der Befehl einging, nach Arcis zuruͤckzumar⸗ 
ſchiren. Feldmarſchall Graf Wrede ging mit der Divi- 
fion Nechberg heute noch bis. Herbiſſe und Villiers zu- 
rück und nahm fein Quartier in Allibaudiere. Frimonts 
Truppen blieben die Macht hindurch im Ruͤckmarſch bes 
griffen. Ä 
. Graf Barclay de Tolly hatte in Folge der zuerſt be⸗ 
ſchloſſenen Offenftve fein Hauptquartier in Arcis fur Aube 
genommen. Die Garden und Reſerven murben auf bei- 
den Ufern ber Aube fo verlegt, daß fie ſich ſowohl bei 
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Hrcis concentriren, als auch Vitry in einem forcirten 
Marſche erreichen fonnten. Die vorwärts Arcis, zu Mailly, 
ſtehende preußifche Cavallerie- Brigade des Oberſten La 
Roche hielt Poften in Somme-puis und Somme=foug, 
und fchicfte Partheien gegen Vitry und Chalons. Gene: 
ral Tſchalikoff mit der ruffifchen leichten Garde-Cavallerie 
blieb noch immer in Courganfon zur Unterflügung des 
bei Fere-Champensife und Sezanne poftirten Generals 
Kaiſaroff. Das ruffifche Grenadier- Corps befand fich in 
und um Champigny, die preußifche und badenfche Garde 
in Luiftre, ein Theil der ruffifchen Garde in Rameru, die 
erite Cüraffier- Divifion zu Donnement, die drikte in St. 
Etienne ſous Barbuiffe, die Artillerie in den Dörfern 
längs der Aube, von Champigny, vorwärts Arcis, bis 
St; Leger, unweit Brienne. 

Die Monarchen blieben am 16ten in Troyes und 
Fürft Schwarzenberg in Pont fur Seine. 


- Die Dispofition des Fürften Schwarzenberg für den 


Adten März modificirt die rücdgängige Bewegung der 
alliirten Sauptarmee in ein Bereitbalten ihrer . 
Streitkräfte zum Gefecht. 


In der Nacht vom 16ten zum 17ten März ertheilte 
der Oberbefehlshaber den verfchiedenen Corps. zur Fort- 


fegung des durd) die zweite Dispofition am 16ten aus⸗ 


gefprochenen und durch die dritte Dispofition nur für ei⸗ 
nige Corps des rechten Flügels in etwas modificirten Ruͤck⸗ 
zuges gegen Trannes, folgende weitere Beflimmungen : 
„Die Garden und Neferven concentriren ſich um 
„Trannes. Das fechste Armee-Eorps hält das Defilee 
„bei Nogent befege und echelonire fich bis Mery, das 
„vierte Armee. Corps ftelle fi auf dem halben Wege 
„zwiſchen Nogent und Troyes auf, das dritte Armee⸗ 
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„Corps zieht ſich näher an Troyes, das fünfte Armee⸗ 
„Corps poftire ſich auf dem linfen Aube-ufer bei Arcis. 
„Die Borpoften diefes Corps ftellen fich bei Mailly auf, . 
„loͤſen die preußifche und ruffifche leichte Garde⸗Caval⸗ 
„lerie ab und feßen fi) in Verbindung mit den Gene 
„ralen Kaifaroff und Tettenborn.“ 

Sin den .Hauptquartiere des Fürften Schwarzenberg 
wollte man durch die Ausführung dieſer Dispofition die 
Hanptarmee fo in Bereitfchaft halten, um mit derfelben 
entweder eine Fraftvolle Dffenfive ergreifen zu Fönnen, oder 
aber, fobald der Feind von Chalons her in die rechte 
Flanke operiren würde, die geſammten Streitfräfte in der 
Stelung von Trannes zu vereinigen. Daß dies Leßtere 
die eigentliche und vworherrfchende Idee war, bedarf bier 
feiner weiteren Auseinanderfegung. 

. Die Garden und Referven‘ erreichten am 17ten die 
Umgegend von Brienne, wohin Graf Barclay fein Haupt 
quartier verlegte. Das fünfie Armee-Corps ftellte fich 
mit feinem Gros zwifchen Arcis und Charny auf. Drei 
öfterreichifche Bataillone des Regiments Erzherzog Ru⸗ 
dolph murden zur Bertheidigung von Arcis beſtimmt und 
richteten die Mauern des Drtes zur Vertheidigung ein. 
Die Regimenter Kneſevich Drogoner und Schwarzenberg 
Ulanen wurden, dag eine bei Le Mesnil la Comteffe und 
das andere in St. Etienne aufgeftelle. Ein bayerifches. 
Ehevaurlegers- Regiment übernahm die Borpoften in Mailly 
und follte die Straßen von Vitry, Chalons, Vertus und 
Sezanne beobachten und die Verbindung mit General 
Kaiſaroff fichern. | 
Bon dem fechsten Armee» Corps (Rajeffsfy) traf 
ein Theil bei Pont fur Seine ein, der andere Theil ums 
ter dam. Prinzen Eugen- von Würtemberg tüdfte nad) No⸗ 
gent, und Graf Pahlen deckte mit der auf der Höhe von 


. 
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Merist aufgeſtellten Avantgarde biefen Ort. Der von 
dem Seinde in der Nacht geräumte Wald von Sorbun 
war von den Ruſſen befege worden und Kofafen: Poften 
blieben auf den Höhen von Lechelle. Nachmittags mel- 
dere Graf Pahlen: „Der Feind halte fi) vorwärts Pro- 
„vins nur mit einer ſchwachen Arrieregarde. Die Haupt 
„macht -fei auf der Straße nad) Nangis zurückgegangen.” 
Bei dem Kronprinzen won Würtemberg war die 
Diepofttion für den 17ten um 4 Uhr Morgens einge- 
gangen. Er blieb mit der Sinfanterie- Brigade Mifany 
und etwas Keiterei fo lange in Mogent ftehen, bis Prinz 
Eugen von Würtemberg von St. Martin de Chenetron 
bore ankam. Das bei Gify und Michery aufgeftellte Jaͤ⸗ 
gerz Regiment zu Pferde bielt Bray befegt. Graf Anton 
Hardegg marfchiete mic feiner Divifion auf Mery zum 
fünften Corps ab. .Er follte dort bei feinem Weitermarſch 
durch die leichte Neiterei des Prinzen Eugen erfeße wers 
den. Die Ssnfanterie- Brigade Prinz Hohenlohe und eime 
öfterreichifche Cüraffier- Brigade biieben gleichfalls bis zur 
Ankunfe dee Ruſſen bei Pont fur Eeine fiehen. Der 
Kronprinz marfchirte dann mit feinem Corps in der Rich- 
tung auf Troyes bis Echemine und St. Martin le Bos⸗ 
nay und nahm für feine Perfon in les Grez fein Quartier. 
Als der Befehl des Kronprinzen für das dritte Ar- 
mee» Corps (Giulay) zu dem am heutigen Tage (17ten) 
auszuführenden Ruͤckmarſch einttaf, war es bereits halb 
brei Uhr Nachmittags. : Graf. Giulay follte in Folge def 
felben. ,‚fogleicy aufbrechen und bis Villemaur, die Divi⸗ 
„fon Ereneville bis Villeneuve l'Archevéque zuruͤckgehen, 
„General Seslawin die Beobachtung der Nome über: 
„nehmen und. die: Berbimdung mit der zweiten: leichten 
„Divifion unterhalten, die Fuͤrſt Moritz Sischteuftein auf 
„der Straße gegen Dijon zurückzufuͤhren Habe, : Graf 
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„Giulay kam mic den Divkfionen Weiß: und Freenel nur 
bis Villeneuve ("Archeneque, und ließ diefe Truppen dort 
enge Cansonnirungen beziehen. Er mwollte nach Mitter- 
nacht wieder aufbrechen und am 18ten bis 8 Uhr Vor⸗ 
mittags Villemaur erreichen. Feldmarſchall⸗Lieutenant 
Erxeneville. gelangte von St. Martin de tertre nur bis 
Sens, wo auch General Seslawin eintraf. Fuͤrſt Merig 
Liechtenftein, der in Joigny den Befehl Ginlay’s erft am 
Abend erhielt, ging auf der Dijoner Straße gegen St. 
Slorentin zuruͤck, das er am 18ten März erreichte. 

Auf dieſe Weife hatte Fuͤrſt Schwarzenberg .im Laufe 
des 17ten die. faͤmmtlichen Corps: feiner Armee laͤngs ber 
Geine,-Aube und auf Troyes in der Art zurhckgeführe, 
daß er das vierte, fünfte und fechste Corps noch auf dem 
vechten Zlügel zufammen hatte, durch die Garden und 
Referven bereits die Umgegend von Trannes, wo er die 
Schlacht anzunehmen beabfichtigte, erreichen lief, während 
auf dem linfen Flügel die Etraße auf Trones durch dag 
Eorps von Giulay und die Straße auf Dion durch die 

Divifion Liechtenflein gedeckt blieb,, 


Das Eintreffen der fihern Nachricht (am Nachmittage 
des 17. Miärz), dafs Napoleon feine Bauptmacht ſchon 
am 15. März bei Nheims verfammelt habe, beftimmt 
den Fürften Schwarzenberg, feine Kräfte am 28. März 
auf Bitey und Bere: Champenoife zu Dirigiren. 
Am. Nachmittage des 17ten März gingen dem Feld⸗ 
marfchall Fürften Schwarzenberg ſichere Machrichten zu, 
dag Napoleous Hauptmacht fcyam .vor zwei. Tagen (15ten) 
bei Rheims verſammelt gervefen: fe. Da mw bie Fran⸗ 
zofen, Chalons und Die anderen Uebergangspunkte an der 
Marne abwärts befegt hielten, fo. nahm man im Haupt 
quartiere bes Oberſeldherru an, daß Napoleon von Rheims 
entweder über Bery au bac gegen bas fchlefifche Heer, 
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oder über Chalons in die rechte Zlanfe ber Hauptarmee 
operiren Fönne. Die dagegen wirflich ausgeführte Ope⸗ 
ration Napoleons, die derfelbe bereits am heutigen Tage 
(17ten) begann und durch die er fich in die Mitte der 
in Bewegung hegriffenen Colonnen des allürten Haupt 
beeres zu werfen beabfichtigte, wurde nicht in Erwägung 
gezogen, 

Um aber eine der erften Annahme entfprechende Be⸗ 
wegung auszuführen, wonach Napoleon über Chalons die 
rechte Flanfe der Hauptarmee zu gewinnen fuchen mürbe, 
befchloß der Fürft Schwarzenberg nunmehr, mit dem rech- 
ten Slügel der Hauptarmee gegen bie Marne vorzuruͤcken, 
und erließ zur Erreichung diefes Zweckes folgende Dis⸗ 
pofition für den 18ten März: 

Das fünfte Armee: Corps (Wrede) concentrirt fich 
„zwiſchen Ramerie und Allibaudiere und befegt die Orte 
„Veſſigneux, Batıy und Fere-Champenoife. Die Avant: 
„garde marfchirt auf Somme-fous, das Gros derfelben 
„bleibt bei Mailly ſtehen. Wenn es nöthig ift, beforge 
„Feldmarſchall Graf Wrede die Deckung der Bruͤcke bei 
„Arcis. Er behält fein Quartier in diefer Stade. “ 

„ Die Garden und Referven beziehen Cantonnirun- 
„gen um Pougy, wo Graf Barclay de Tolly ſein Quar⸗ 
„tier nimmt.“ 

„Das ſechste Armee⸗Corps (Rajeffeky) concentrirt 
„ſich zwiſchen Charny und Villette auf dem linken Ufer 
„der Aube, unweit Arcis.“ 

„Das vierte (Kronprinz von Würtemberg) und 
„dritte Armees Corps (Giulay), General Seslawin und 
„Fuͤrſt Moris Liechtenftein ſichern die Gegend von Pont 
„jur Seine bis Joigny. .. . 

„Im Fall. eines Ruͤckzuges werben fih das dritte 
„und vierte Armee» Corps über Troyes ziehen, mährend 
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General Seblawin von. Pont. fur Yonne und Sens 
„auf: der: Straße won Chatillen zurückgeht und. die Ver⸗ 
„bindung Diefer beiten Armee: Corps mit: der zweiten leich- 
„ten Divifion unterhäle Fuͤrſt Liechtenftein nimmt mit 
„der legtexen den. Rückzug von Joigny über Montbard 
„in der. Richtung -gegen. Dijon. ” 

Sn dem Begleitungsſchreiben dieſer Dispofitio tion an 
den Feldmarſchall Grafen. Wrede fagt der Fürft, „daß 
„Riefe neue Disloeation des rechten Flügels gewählt wor⸗ 
„den fei, um. in der Lage zu, fein, bei bes Feindes Vor⸗ 
„ruͤcken⸗ van Chalons gegen Vitry demſelben entgegen: zu 
„geben.“ - .- 

An den: Roonpric zen von Wuoͤrtemberg wird der Zweck 
der neuen Aufſtellung des rechten Fluͤgels der Hauptarmee 
noch. näher bezeichnet, indem es darin heißt: „Auch ſelbſt 
„in dem: Falle, daß der Yeind feine Operatignen gegen 
„Norden (Laen) wenden folkte, würde der Oberfeldherr 
„biefe Corps’ (des rechten Flügels) nach Umftänden aus 
„dieſer Stellung zu anderweitigen-Operationen bewegen.” 
Dann folge die nähere Beflimmung des Corps des ‚infen 
Fluͤgels, weiche hier im Auszuge mitgetheilt wird ), 

„So lange die Corps Macdonald, Oudinot ‚und 
„Gerard. ſich zwiſchen der Seine und Marne halten, 
„kann ber Oberfeldherr den Kronprinzen nicht an ſich 
„sehen... Er erteilt ihm Daher die. Beſtimmung, vereint 
„mit dem deitten Armee⸗Corps, dem General Seslawin 
„und Fuͤrſten Moritz Liechtenſtein die Gegend von. Pont 
„fur Seine bis Joigny zu ſichern. Bei dem Vorruͤcken 
‚des rechten Fluͤgels wird es die Aufgabe des Kromprin- 





*) Alle diefe Details find aus dem Werfe des Ob.⸗Lt. Schels über 
die Dperationen der verbändeten Heere gegen Paris im März 1814, 
entnommen worden, welches für diefe Periode des Feldzuges bie 
belehrendſten bfterreichifchen Originals Quellen enthält. 

Geld. 1814, I. 1. 21 
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„zen fein, die bei Provins aufgeftellte. feindfiche Armee, 
„wenn er derfeiben nicht am Stärke überlegen iſt, fo im 
„Schach zu halten, daß fie fi nicht mie der Haupt: 
„macht Napoleons vereinigen koͤnne.“ 

„Würde Macdonald aber dem Kronprinzen zuvor⸗ 
‚kommen, naͤmlich früher der Marne. zueilen, um jenfeits 
„des Fluſſes feine Bereinigung mit Napoleon zu bewir- 
„ten, fo fol der Kronprinz einen von ihm hinreichend 
„erachteten Theil feiner Truppen zur Sicherung der Seine 
„zuruͤcklaſſen, damit der Feind nicht zu einer offenfiven 
„Unternehmung über die Seine, in den Rücken der Ope⸗ 
„, rationen der Hauptarmee, eingeladen werde. Den Haupt: 
„theil feiner Truppen aber foll der Krenprinz auf den 
„kuͤrzeſten und beften Wegen gegen Arcis führen umd mit 
‚„‚demfelben dann den linfen Sfügel der Hauptarmee bil- 
„den. Die im Geifte diefer Dispofition nöthigen An⸗ 
„ordnungen zu treffen, wird dem Kronprinzen. überlaffen. 
„Würde dann der an der Seine zuruͤckbleibende Theil 
„der Truppen des dritten und vierten Armee» Corps wider 
„Vermuthen doch zum Ruͤckzuge gendthige, fo folle der⸗ 
„selbe auf Troyes gefchehen. General Seslawin hätte 
„dann nod) ‚in. Pont fur Yonne zu bleiben und die Ber: 
„bindung rechts mit den auf.Troyes zuruͤckziehenden Trup- 
„pen, auf der Straße von Sens über Chatillon, links 
„mit der zweiten leichten Divifion zu erhalten. Diefe 
„wuͤrde der Fürft Moritz Liechtenftein, :der an die Be: 
„fehle des Commandanten der an der Seine haltenden 
„Truppen zu weifen wäre, von Joigny Aber Montbard 
„in der Richtung nad) Dijon zurückführen. ” 
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Marſchall Macdonald zieht fi am 21V, Maärz mit feis 
nem Gorp6 in die-Stellung bei. Maiſon rouge, auf ber 
Strafe nah Nangis, zuräd. 

Schon am Abend des 16ten Harte der Marfchail 
Macdonald nad) den Gefechten bei Lechelle, Cormeron 
und Lunay befchloffen, dem Stoße überlegener Kräfte ber 
Alliirten, den er erwartete, auszuweichen wud ſich in ber 
Richtung auf Nangis zurückzuziehen. Wir haben bereits 
geſehen, daß die Machrichten über den Verluft bei Rheims 
den Fuͤrſten Schwarzenberg zu einer völligen Aenderung 
feiner bis dahin entworfenen Operationen veranlafiten und 
daß Daher die Beſorgniß des franzöfifchen- Marfchalls in 
Betreff des erneuerten Angriffs unbegränder war. Don 
dem bevorftcehenden Zuge Napoleons gegen die Aube und 
der mit ihm bezweckten Verbindung fcheint Macdonald 
bei Ausführung feiner rücfgängigen Bewegung noch Feine 
Kenntniß gehabt zu haben, und ebenfo mochte er nicht 
ahnen, daß der bereits angeorönete Ruͤckzug der alliirten 
Eorps auf Troyes und Arcis ihm in dem Augenbikfe ſei⸗ 
nes eigenen Zuruͤckgehens eine völlige. Freiheit in den Be⸗ 
megungen mwiedergab. Er follte in den Tagen vorher nur 
den Grafen Giulay bei Pont fur Yonne und Sens, den 
Kronprinzen von Würtemberg bei Bray und Mogene in 
feiner rechten Slanfe, das Koſaken⸗Corps Kaifaroff bei 
Sezanne und Montmirail in. feiner linken Flauke und in 
feiner Front die Corps von Najeftsfy und Wrede bemerfe 
Gaben, Alles dies erzeugte bei ihn den Glauben, von 
dem größten Theile der Hauptarmee auf eine entſcheidende 
Weiſe angegriffen zu werden. 

.. Da nun. aber ‚den. Franzoſen das Stüd zu Theil 
wurde, am 16ten. diefem Anfalle durch die in dem Haupt 
quartiere des Fuͤrſten Schmargggberg in. der Nacht vom 
15ten zum Ibten entworfenen neuen -Dispofitionen zu 
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„preußiſche Oberſt v. Schwichew Habe: die angemeſſenſten 


„Vertheidigungs⸗Anſtalten getroffen. Wuͤrde jedoch Die 
„Stadt ‚mit: Granaten beworfen, fo wäre fie in größter 
„Gefahr, da fie von Holz gebaue und fen feuerfefter Dre 
„sur Aufbewahrung der Munitien vorhanden ſei. — In 
„Chalons wären weder der franzöfifche Kaifer, noch die 
„Garden angekommen. 

Gegen Morgen fam ein aus Brienne le Chäteau 
vom 17ten um 11 Uhr Nachts darirtes Schreiben bes 
Generals Grafen Barclay de Tolly an, mut welchen der⸗ 
felbe dem Oberfeldherrn zwei Meldungen bes Generals 
Baron Tettenborn im Abfchrift überfandte.. In den wei- 
tern Verfolge ſchlug er dem Fuͤrſten Schwarzenberg eine 
Exrpedition gegen: Chalons vor, weldye Stadt, nady allen 
ihm augefommenen Berichten, nur ſchwach befese fein 
folle. Worläufig habe Graf Barday den General: Lieu- 
tenant Lambert bereits nad) Vitey beordert, Damit ber= 
felbe, wenn der Oberſeldherr es bemilligte, mit. den Trup⸗ 
pen Dapidoffs und Tettenborng diefe Unternehmung aus- 
fuͤhre. | 

Das erfie Schreiben Tettenborns war aus Cosle 
am Morgen des 17ten März datirt: „Seine Streifpar- 
„theien waren in der Macht vom 16ten auf den 17ten 
„ta Coolus gewefen und hatten ‘auf dieſer Seite feine 
„feindlichen Bewegungen bemerfe. Ihre Pacrouillen gin- 
„gen ungehindert bis an die Thore von Chalons, wo fie 
„die erſten feindlichen Poften fanden, fo daß alfo alle 
„Truppen in diefer Stade ſtehen mußten.” 

Der General kann nidye glauben, „daß Napoleon 
„es wagen follte, von diefer Seite eine offenfiue Unter⸗ 
„nehmung gegen bie. Dauptarmee. auszuführen.” Doch 
in dem Augenblicke, als General Tettenborn diefen Brief 
fchloß, erhielt er die Meldung, „daß der Feind aus Cha= 
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„tens hernorgebrochen ſei, die Poſten in Cooluns zuruͤck⸗ 
„gedrängt habe, und mit ungefähr 10 Escadrous auf 
„pen Strafen nah Vitry und nach Cosle vorrüde.” 
In dem zweiten Schreiben, vom Nachmittage, meldet 
Geueral Tettenborn: „Der. Feind hätte fich, nicht über 
„I Stunde. von Chalons entfernt und an ber Bruͤcke 
„über den Cosle- Bad) Halt gemacht. Auch auf der 
„Straße gegen Vitry ging er nicht weiter,’ — „„Dies 
„„ſes trägt Dazu bei, — fo-fchließs der Bericht — mid), - 
„„zu überzeugen, daß die ganze Bewegung des Feindes 
„„keinen andern Zwed gehabt hat, als ſich der Weber: 
„„gangspuunkte der Marne zu verſichern.““ 

Bald darauf traf auch eine vom General Baron 
Tettenborn unmittelbar an den Oberfeldheren aus Cosle 
am 17ten März, um halb 5 Uhr Nachmittags, gerich- 
tete Meldung im Hauptquartiere ein, deren inhalt zum 
Theil mit jenem der beiden an den Grafen Barclay er- 
fiatteten Berichte gleich lautete. Nachdem der General 
ebenfalls geäußert, daß er glaube, Napoleon würbe auf 
dDiefer Seite Feine offenfive Bewegung gegen die Haupt- 
armee unternehmen, fondern daß das ganze Vorruͤcken 
an die. Marne nur den Zweck gehabt habe, ficy der 
Uebergangspunfte zu bemächtigen, fahre er fort: „Er fei 
„in Cosle ftehen geblieben, um die Entwickelung diefer 
„Dperationen Napoleons abzuwarten, und, im Fall fie 
„nur der Anfang einer ausgebehnteren Bewegung wären, 
„in der Lage zu fein, etwas zu nügen. Obwohl er bei— 
„nahe nicht mehr zweifeln Fönnte, was daran ift, wolle 
„ee doch noch bis morgen (18ten) dort ftehen bleiben, 
„um die völlige Gewißheit zu erhalten, daß der Feind 
„Feine weiteren Abfichten gegen diefe Seite hegt.“ 

Bon dem preufifchen Oberften v. Schwichow, Com- 
mandanten. von Vitry, lief eine Meldung vom 18ten 
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Maͤrz ein, in welcher er dem Oberfeldherrn anzeigte: 
„daß er dieſen Platz einen oder zwei Tage werde halten 
„koͤnnen; daß die Außenwerke an der Marne (zwei fa- 
„ſchinirte Fleſchen mit "Pallifaden -und-Sturmpfählen, ein 
„palliſadirter Tambour und eine Batterie) fertig-feien und 
„es dem Feinde ſchwer machen wuͤrden, die Sende Don. 
„dieſer Seite anzugreifen.’ - 

Am Morgen des 18ten März meldete General: Tet⸗ 
tenborn dem Fürften Schwarzenberg aus Cosle, um halb 
9 Uhr Vormittags: ,,Der Feind macht nicht die ge: 
„ringfte Bewegung. Auf der von den Kofafen forgfäl- 
„tg bewachten Straße von Epernay bis Chalons hat 
„fih gar nichts vom Feinde gezeigt. Alles iſt bier in 
„der vollfommenften Ruhe.” 

Der General wollte ſich ſogleich in Marſch ſetzen, 
bei Vitry über die Marne gehen, ſich dann in die Ge⸗ 
gend zwiſcheu Chalons und Rheims begeben und danach 
ſtreben, die Verbindung der Hauptarmee mit dem ſchle⸗ 
ſiſchen Heere wieder herzuſtellen. 

In dem Hauptquartiere des Fuͤrſten Schwarzenberg, 
welches ſich ſeit dem 17ten Abends in Arcis fur Aube 
befand, glaubte man, nach den eingegangenen Nachrich⸗ 
ten und da noch bis 11 Uhr des 18ten keine anderweiti⸗ 
gen Meldungen von den Vorpoſten eingegangen waren, 
das bereits für den 18ten März angeordnete Vorruͤcken 
von Arcis über Fere Champenoife gegen die Marne und 
von Vitry auf Chalons fortfegen laffen zu fönnen, und 
ertheilte demgemäß am Vormittage des 18ten folgende 
Dispofition für den 19ten März: „Die Lage-der Arı 
„mee erfordert, daß nicht. nur der bei Provins ſtehende 
„Feind, als auch vorzüglich die Marne von Meaux bie 
„Chalons auf das Genauefle beobachree werden, damit 
„der Feind nicht unter dem Schieme leichter Vortruppen 
„ſeine Bewegungen hinter der Marne verbergen koͤnne.“ 
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In dieſer Abſicht wird morgen, am 19ten: „Das 
„ſechste Armee⸗Corps (Rajeffsky), welches nach der Dispo⸗ 
„ſition vom 18ten März zwiſchen Charny und Villette 
„cantonnirt, um 5 Uhr früh aus feinen heutigen Cau⸗ 
„tonnirungen aufbrechen und enge Concentrirungs⸗Quar⸗ 
„tiere zroifchen Allibaudiere und Ormes beziehen. Der 
„Alarmplatz ift die Höhe von Allibaudiere, um für die 
„Straßen von Chalong und Fèöre Champenoiſe à por- 
„tee zu fein. Es Hält Herbiſſe, Semome und Salon 
„zur Aufnahme der Vorpoſten, deren Haupttheil ſich zwi⸗ 
„ſchen Pleurs und Cauroy aufftellt, ferner Sezaune und 
„Sere Champenoife befege, fchiebt fo weit. als möglich 
„gegen. la Ferté Gaucher. Montmirail und Vertus vor 
„und ſetzt fid, linfs durch ein Streifcommando mit dem 
„vierten Aemee- Corps (Kronprinz von: Wuͤrtemberg) in 
„Verbindung, meldyes ein ähnliches Streifeommande in 
v Billenore aufftellt. “ 

„General Kaifaroff poſtirt ſi ich in Vertus und fichere 
„die Straßen von Epernay, Champanbert ‚und Chalons. “ 

„Das fuͤnfte Armee» Corps bleibe in der am 17ten 
„angeordneten Stellung, mit Räumung jener Cantonni⸗ 
„rungs-Quartiere, die von der Chalons'er Straße links 
„liegen. Der Alarmplag iſt die Höhe von Allibaudiere, 
„rechts vom fechsten Armee «Corps und der Ehalorig’er 
„Straße. Der. Haupttheil ter -Borpoften ftelle fich in 
„Somme-fous auf, beſetzt Vatry, ſchiebt feine Poften fo 
„weit als möglich gegen Chalons vor: und erhält die 
„Berbindung ‚mit : den. Vortruppen des -fechsten Armee⸗ 
„Corps und mie Virm Zur. Unterflügung der Vor⸗ 
„Pölten werden Dosnon und Mailly befese 

„Die Garden und Reſerven bleiben zwifchen Dom- 
„martin und Donnemene Graf Barclay de Tolly be 
„haͤlt fein Quartier in Pougy.“ 
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Mir; ein, in welcher er dem Oberfeloheren ianzeigte: 
„daß er diefen Plag - einen oder zwei Tage. werde: halten 
„können; daß die Außenwerfe an der Marne (zwei für 
„ſchinirte Fleſchen mit Palliſaden und Sturmpfählen, ein 
„palliſadirter Tambour und eine Batterie) fertig ſeien und 





„es dem Feinde ſchwer machen wuͤrden, die Siodt von 


„dieſer Seite anzugreifen.“ 
Am Morgen des 18ten März meldete ‚General Tet⸗ 
tenborn dem Fuͤrſten Schwarzenberg aus Cosle, um halb 


9 Uhr Vormittags: „Der Feind macht nicht die ge⸗ 


„ringſte Bewegung. Auf der von den Koſaken ſorgfaͤl⸗ 
„tig bewachten Straße von Epernay- bis Chalons hat 
„ſich gar nichts vom Feinde gezeigt. Altes iſt bier in 
„der vollfommenften Ruhe.“ 

Der General wollte ſich ſogleich in Marſch ſeten, 
bei Vitry über die Marne gehen, ſich dann in die Ge- 
gend zwiſcheu Chalons und Rheims begeben und danach 
ſtreben, die Verbindung der Hauptarmee mit dem ſchle— 
ſiſchen Heere wieder herzuſtellen. J 

In dem Hauptquartiere des Fuͤrſten Schwarzenberg, 
welches fich feie dem 17ten Abends in Arcis fur Aube 
befand, glaubte man, nach den eingegangenen Machrich- 
ten und da noch bis 11 Uhr des 18ten Feine anderweiti- 
gen Meldungen von den Vorpoften eingegangen waren, 
das bereits für den 18ten März angeordnete Borrücen 
von Arcis über Fere Champenoife gegen. die Marne und 
von Bitry auf Chalons fortfegen laffen zu Eönnen, und 
ertheilte demgemäß am Bormittage des 18ten folgende 
Dispofition für den 19ten März: „Die Lage:der Ara 
„mee erfordert, daß nicht. nur der bei Provins ftehende 
„Feind, als auch vorzüglich die Marne von: Meanr bis 
„Chalons auf das Genauefte beobachree werden, Damit 
„der Feind nicht unter dem Schirme leichter Vortruppen 
„feine Bewegungen binter der Marne verbergen koͤnne.“ 
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In biefer Abſicht wird mergeh, am:19ten: „Das 
„fechste Armee⸗Corps (Rajeffsky), welches nach der Dispo⸗ 
„fitton- vom 18ten März zwiſchen Charny und Villette 
„canteunirt, um 5 Uhr früh aus feinen heutigen Canu⸗ 
„tonnirungen aufbrechen und enge Corcentrieungs-Quar- 
tiere. zroifchen Allibaudiere und Ormes beziehen. Der 
„Alarmplatz ift die Hoͤhe von Alibaudiere, um für die 
„Straßen von Chalons und Zere Champensife à por- 
„tee zu fein. Es hält Herbiffe, Semoine und Salon 
„zur Aufnahme der Borpoften, deren Hanpttheil.:fichy zwis 
„ſchen Pleurs und Cauroy aufftellt, ferner Sezanne und 
„Foère Champenoiſe beſetzt, ſchiebt fo weit. als möglich 
„gegen. la Ferté Gaucher. Montmirail und Vertus vor 
„und feßt ſich linfs durch ein Streifcoommando mit dem 
„vierten Armee Corps (Kronprinz von: Würtemberg) in 
„Verbindung, welches ein ähnliches Streifeommande in 
r Villenoxe aufſtellt.“ 

„General Kaiſaroff poſtirt ſi ich, in Vertus und fichere 
„die Straßen von Epernay, Champaubert und Chalons,” 

„Das fünfte Armee» Corps bleibe in der am 17ten 
„angeordneten Stellung, mit Räumung jener Cantonni⸗ 
„rungs-Quartiere, die von der Chalons'er Straße links 
‚liegen. Der Alarmplatz ift die Höhe von Allibaudiere, 
„rechts vom fechsten Armee- Corps und der  Chaloris’er 
„Straße. Der. Hauptiheil der Vorpoſten ftelle fich in 
„Somme-fous auf, befegt Vatry, fehiebe feine Poften fo 
„weit als möglic) gegen Chalons vor: und. erhält die 
„Derbindung ‚mit : den DBortruppen des ‚fechsten Armee⸗ 
„Corps und mie Vitry. Zur Unterflüsung der Vor⸗ 
„vollen werden Dosnon und Mailly beſetzt.“ 

„Die Garden und Reſerven bleiben zwifchen Dom⸗ 
„martin und Donnement. Graf Barclay de Tolly be: 
„haͤlt fein Quartier in Pougy.“ 
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In den oͤſtenreichiſchen Quellen über Diafe Opera⸗ 
tionsperiode wird nun angegeben, daß eine Abſchrift die⸗ 
fer Dispoſition dent Feldmarſchall Bluͤcher am Vormit⸗ 
tage des 18ten März mit dem marhfolgenden Schreiben 
zugefonde worden fei: „Die Mitteilung. Em. Excellenz 
„vom Iten bis 16ten März habe ich. die Ehre. gehabt, 
„zu erhalten... Aus Allem teuchten die ‚großen Anfichten 
„und die Eutfchloffenheit hervor, die immer die Hand⸗ 
„lungen Ew. Excellenz bezeichnen, und hie ber letzte 
„Sieg :über den gemeinſchaftlichen Feind gekroͤnt hat. 
„Sch münfhe Em. Excellenz und mir Gluͤck zu dieſem 
„neuen Siege, Denn, wo das Gute. gefchieht, «8. ge- 
„ſchieht für die gute Sache, der wir dienen und ich 
„hoffe, daß unfere vereinten Anftcengungen uns bald zum 
„Ziele führen, das wir una vorgeſteckt haben. “ 


„Der Zeind hat ſich der Marne genähert, Chalons 
„beſetzt und feine Aufftelung verräth feine Abſicht deut⸗ 
„lich, unfere gerade Verbindung zu trennen. ‘Die mei- 
„nige muß daher fein, biefe Verbindung wieder ‚u öͤff⸗ 
„nen, um gemeinſchaftlich mit Ew. Excellenz wirken zu 
„koͤnnen.“ 


Bis zu dieſem Punkte iſt das in der Beilage No. 
XVI beigefügte Schreiben des Fuͤrſten Schwarzenberg 
au den Feldmarſchall Bluͤcher aus Pougy, den 21ften 
März Abends 10 Uhr datirt, mit dem hier angeführten 
von gleichem wörtlichen Inhalte. Auch enthält das in 
der Beilage No. XVIE befindliche, gleichfalls aus Pougy, 
mur einen Tag fpäter, vom 22ften März datirte Schrei- 
ben des Fürften Schwarzenberg on den Feldmarſchall 
Blücher bios nähere Angaben über die Schlacht bei Ar- 
cis fur Aube. 
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Dagegen fügt: Sie ‚Sfterteichiiche Quellde) dem oben⸗ 
bemerken Schreiben vom 13" März Vormittags noch 
folgenden. Schuß ‚Hinzu: „Zu dieſem Ende ſammele 
„ich meine Streitträfte über die Aube, zwifchen Sezanne 
„und. Vicry, wie es ine beiliegende Dispoftion. Em. Ey 
„cellenz näher beſtimmen wird. Sobald: idy beſtimmte 
„Nachrichten Über Die Benegungen des Feindes und jene 
„Er. Excellenz erhalte, werde ich mie jenem Rahprude 
„handeln, den mis. meine Lage erlaube. “ 

Diefer Brief ift aber, mie er öfferteichifäper- Seire 
nach ſeinem Inhalte und nach ſeinem Datum (vom 
18cen) angegeben wird, im Hauptquartiere des Feldmar⸗ 
ſchalls Bluͤcher nicht: eingetroffen, und muß Daher, wenn 
er wirklich abgeſchickt wurde, in feindiiche Haͤnde sera 
then fein. 

In dem bei, Abfendung ver Dispofielonen sum 19ten 
März. erlaffenen Begleitungsſchreiben wurde bem General 
Barclay de Tolly auf deſſen Antrag vom 17ten März 
11 Uhr Nachts erwiedert: wie der Oberfeldherr die durch 
den General» Lieutenant: Lambert: auszuführende Unterneh⸗ 
mung anf Chalons billiges Gfeichzeifig bedauert der Fürfl, 
„daß die. fo äußerft widerſprechenden Mapporte, welche 
„om 1Tten Maͤrz über die Bewegungen des Feindes non 
„Chalons ber anlangten, nur die Vermuthung zuließen; 
„daß. der Feind auf allen von Chalons auslanfenden 
„Straßen Sicherheitspoften vorgefchoben babe; wogegen 
„auf die weiter ruͤckwaͤrts flattgehabten Bewegungen um 
„fo weniger ein Schluß gemacht werden Pönne, da auch 
„von Spernay der Yeind bis Vertus vorgedrungen fei 
„und biefen 5 Ort beſett habe. Der Fuͤrſt hätte beute 


*) Schels Operationen der verbundeten Heere gegen Paris im Mir 
1814. Theil I. Seite 307 
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„nunmehr (am 18ten) das fünfte Armee Corps (Wrede) 





„auf dem rechten Aube⸗Ufer zur Sicherung der anf Ar⸗ 


„eis und Brienne führenden Straßen concentrirt, waͤh⸗ 
„rend ſich das fechste (Rajeffsky) auf dem linken Lfer 
„nahe bei, Arcis vereinige. Morgen (am 19cm) wuͤrde 
„das ferhste Armee: Corps auf dem rechten, in Verbin⸗ 
„dung mit dem fünften Armee⸗Corps, aufgeflellt werden. 
„Am N2Oſten wäre. er fonach im Stande, nach den: mitt- 
„lerweile eingehenden Machrichten, diejenigen Bewegungen 
„gegen „die Marne zu machen, die ana zwerfmäßigfien 
„erachtet würden.” — Da beim Schluffe dieſes Schrei- 
bens fo eben. eine wiederholte Meldung des Generals 
Kaifaroff angelangt war: „der Feind dringe über Vertus 
„gegen Bere Champenoife vor,” fü. erfuchte der Fürft 
den General Barclay, „die Garden und Reſerven zwi- 
„schen Donnement, Dommartin und Jafleines fo zu con- 
„centriren, daß fie ein Borrücen der bei Arcis ſtehenden 
„Truppen gegen Somme-pwis oder Mailly unterflügen 
„koͤnnten.“ 

Den: General Lieutenam Grafen Lambert ſchrieb der 
Fuͤrſt: „daß, wenn feine Truppen hinreichten, ſolle er mit 
„dem Vorruͤcken nicht zoͤgern. Der Oberfeldherr wolle 
„ihn durch Cavallerie-Demonſtrationen gegen Vertus und 
„auf den uͤhrigen nach Chalons fuͤhrenden Straßen un⸗ 
„terſtuͤzen. Da es vorzuͤglich darum zu thun fei, be⸗ 
„ſtimmte Nachrichten uͤber die Staͤrke und Bewegungen 
„des Feindes zu erhalten, ſo habe der Oberfeldherr die 
„Linie von Veſſigneux und Faurx heute mit 2 Cavallerie⸗ 
„.Regimentern befegen laſſen. Auch die Linie von Vatry 
„und Bergeres (gegen Vertus und Chalons) fei gleich⸗ 
„mäßig gefichere. Diefe Aufftellungen zu unterftüsen, ift 
„eine zweite Linie von Cosle bis Fere Champenoife, und 
‚eine dritte von Somme-puis bis Semoine beſebt, hinter 
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‚welcher gebeckt die Infanterie poſtirt fei. Bm: fei 
„durch diefe Aufſtellung von felbft gefichere, und: General 
„gambert werde dadurch im Stande fein, mit war: fo 
„größerem Machdrutf auf den rechten Marne- Ufer vor⸗ 
„ zuruͤcken. “ | 

In einem Schreiben an den Kronpeingen von Gi: 
temberg bemerfe der -Oberfelöhere, daß die von Plancy 
auslaufenden Swaäßen-.:fehr - -fchlecht feien und die: Be 
megungen. erſchwerten. Er trug dem. Kronprinzen auf, 
die Gegend: von. Boulages recognosciren zu laflen, wo 
bie. noch vor.. wenigen. Tagen geflandene Bruͤcke zwar 
ſchleche, aber. der Weg. gegen Baur :-brauchbar ſei. — 
„Er folle auch :den ®rafen Pahlen von der fchlechten 
„Beſchaffenheit der: Straßen; .befonders jener von Augluͤre 
„auf Plancy, und auch Davon in Kenntniß ſetzen, daß er 
„ſich morgen, am 19ten Mär;, mit dem Gros der. von 
„ibm befebligten. Avantgarde des -fechsten Armee-Corps 
„zwiſchen Pleurs und Cauroy aufftellen, zugleid auch 
„Sozanne und Faͤre Champenoiſe beſetzen muͤſſe.“ 

Es. war von Intereſſe, die in Dem. Hauptquartiere 
des Fuͤrſten Schwarzenberg vor der Schlacht von Arcis 
fur Aube herrſchenden Anſichten, und wie biefe ſich nach 
und nad) gebilder .baben,. genau kennen zu. lernen, um 
dadurch einen Blick in die. inneren Verhaͤltuiſſe dieſer 
Periode zu erlangen. 

Nach den Dispoſitionen ei. den 18ten. und 19ten 
März war es demnach der ausgefprochene Wille des Ober- 
feldherrn, mit der allürten Hauptarmee die Aube zu über 
fehreiten. und fich an ber Marue von. Chalons bis gegen 
Meanx feſtzuſetzen, um ſich Dadurch. der.’ fchlefifchen. Ar⸗ 
mee zu nähern: und, mit..iht- vereint Er Nepoleon in Front 
und. Ruͤcken anzugreifen. 

Waͤhrend dieſer Bewegung fo der Kronprinz von 
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Wuͤrtemberg. mit. dem vierten und britten. Armee⸗Corps, 
der Divifion Liechtenſtein und. dem Kofafan- Korps Ses- 
lawin die franzoͤſiſchen Eorps. unter dem Marſchall Mac- 
donald befchäfiigen und abhalten, fich ‘von der Seine 
links gegen die Marne zu bewegen, fo wie die Berbin- 
dungslinie auf Langres und Dijon moͤglichſt ſichern. 

Wenn dies nun biefelbe Operation ift, welche von 
Seiten der Haupfarmee gleich nach der Einnahme von 
Troyes am Aten März oder hoͤchſtens einige Tage fpäter 
ausgefiihrt werden mußte, fo beginnt. fie erſt am 18ten 
März, alſo 14 Tage. fpäter, zu einer Zeit, wo Napoleon 
bereits Fere Champenoiſe mie dem Haupttheile feiner Ar⸗ 
mee erreichte, und haͤtte Daher, wenn der franzoͤſiſche Kai- 
fer die diesfeitigen Verhaͤltniſſe genauer: kannte und da- 
nach handelte, ſehr leicht zu nachtheiligen Reſultaten fuͤh⸗ 
ven koͤmen. 

Um jedoch die Aufſtellung der verſchiedenen Corps 
m. 4 Zeitpunkte, als Napoleon die diesſeitigen Vor⸗ 
truppen am 18ten zuruͤckwarf, zu uͤberſehen, iſt es noth⸗ 
wendig, die Punkte anzugeben, melche fie in Folge der 
anı. 17ten Nachmittags erlaffenen Deepoſi tion fuͤr den 
18ten März :wirflich erreichten. 

Auf dem linken Flügel. traf Das dritte Armee⸗Corps 
(Siulay) am 1Bten Maͤrz Vormittags in Villemaur ein, 
erhielt hier am Nachmittage deſſelben. Tages einen Befehl 
des Kronprinzen von Wuͤrtemberg, wonach Graf Giulay 
noch am. heutigen Tage wit der. Diviſion Ereneville die 
Seineskkebergänge bei Nogent und Bray beſetzte und bie 
Divifionen Fresnel und Weiß in. die. Cantonnirungen bei 
Eharmoy und Avon Sa peze verlegte, für feine Perfon 
ober Das Quartier in St. Martin le Bosnay nahm. 

Die leichte Divifion Fürft Liechteuſtein traf am, 18en 
in Tonnerre ein und erhielt nun. den Rörfehl, in, Gemein⸗ 
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ſchaft mit Seslawins Kofafen mirber vorzugehen... umb 
gegen Pont fur Yonne und Monterean zu pouſſiren. Da 
aber diefe Ordre erft am 18ten März, Abends 8 Uhr, 
im Tommerre eintraf, fo-Fam fie an dieſem Tage wicht. ia 
Vollziehung. Seslamin bfteb daher am 18ten März 
and) in Ceriſters. 

Das vierte Aumeeı Corps cückte am heutigen Tage 
(48ten) von les Groͤz wach Mery und dann weiter gegen 
Nogent hinab bis Maifieres. 

Bei dem fechsten. Acmee: Corps, weiches ſich am 
18ten Mär, Hinter der Aube zwiſchen Charny und Vil⸗ 
lette aufſtellen follte, :mar bis um halb 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags des 18ten Maͤrz die für diefen Tag erlaflene Dispo: 
fition gar nicht eingetroffen. Nur durch eine muͤndliche, 
dabei: unvollſtaͤndige Miteheilung eines Officiers vons Ger 
neralftabe Harte General Rajeffafy die Abſichten des Ober⸗ 
feldheren ‚erfahren und, um diefen entgegen zu kommen, 
das erfte Infanterie⸗Corps unter dem Fuͤrſten Gortſcha⸗ 
koff in Romilly zwiſchen Mery und Pont fur Seine fie 
ben Inffen. und das. zweite Infanterie: Corps unter dem 
Prinzen Singen von Würtemberg vor Mopent, das Defte 
jee :von Meriot ımd den Wald von Sordun ſark beſetzt 
haltend, placirt. Auch .twar dem Grafen Pahlen aufges 
tragen, den Feind zu recognociren und deſſen Bewegung 
nicht :aus den Augen zu laſſen. Dadurch wollte er den 
doppelten Zweck erfüllen, fowohl die Uebergoͤnge her Seine 
auf dem rechten Ufer zu bewachen, als nöchigeufalls gleich 
rechts nach, Arcis marſchiren zu fünnen. 

Auf dvieſe Weife ſtanden am Abend des 18ten Maͤrz: 
Das dritte, vierte: und ſechſte Corps, zwiſchaen Nogent 
und Mery, die Pontonbruͤcken bei Pont fur. Seine. and 
Rogent blieben erhalten; das fuͤnfte Armee⸗Corps hatte 
um Mittag: des: 180en März. noch zwiſchen Rauuru und 
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.. Mibaubtöre, u, Quartiere; die: Gm und Befeeven can 
söhnitcen: um "Pongn. ER 





Bertetme der ——— Napolvus vom 2. Sie 
ärz. 

Bir haben bereits fruͤher geſehen, weiche Vorkeh⸗ 
rungen Mapoleow für: feine Operationen gegen die Aube 
traf. Muh Feanzöfifchen Nachrichten unternahm er die 
felbe von Rheims und Chalons aus nur mit 10,000 M. 
Infanterie und. 6000 Pferden. ‚Er. hoffte aber die früher 
erwähnten Werflärfungen an fi) zu ziehen und fich . mit 
den Corps des: Marfchalle Mardonald zu vereinigen, fo 
daß er dann mit einer Armee von circa 56,000 Mann 
gegen die alliirte Hauptarmee aufzutreten :dermöge. :. Für 
den Augenblick vütfte am 17ten unter ſeinen eigenen Bes 
fehlen = eine Coloune von 5000 Mann Jnfanterie und 
5200: Pferden von Rheims :nach Epernay. Napoleon 
bhieb: daſelbſt die, Nache: vom: 17ten ‚zum '18ten. März. 
Am :18ten Maͤrz -feßte: dieſe Colanne - ihren Weg auf 
Bere Ehampenoife fort. Un der Spige derfelben befand 
fi) die ganze: Kavallerie. (3. Divifionen Gasde: Eanallerie 
und das: Eavalterie-Corpe des Generals Berkheim) unter 
dem Oberbefehl des. Generals: Grafen Sebaftieni. .. 
An -bemfelden Tage.:(18ten) ruͤckte die zweite Co; 
lonne unter: der: Marſchall Ney, 5000 Mann Infanterie 
und 800 Pferde ſtark, aus Chalons ab. und erreichte 
Sommefous und: Mailly.  - 

Die erſte franzöfifche Colonne, bei welcher fich. ber 
Kaifer befand und die von Epernay auf Kerr Champe⸗ 
noiſe vorruͤckte, fließ am Wormittage des 18ten März 
auf dem: Wege: von Bertus ‚gegen. Gere : Champenoife 
auf Kaiſaroffs Kofaken, fo mie die zweite Coloune unter 
dem Marſchall Rey vorwaͤrts Somme⸗ſous gleichfalls 
diefe Kofafen antraf. 
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Gefechte bei Joͤre Champenviſe und Somme⸗ſons am 
18, März. 

Der ruſſiſche General Kaifaroff, der über ungefähr 
1500 Kofafen nebft 6 Kanonen auf diefer ganzen Linie 
zu verfügen hatte, ftellte fi, dem anruͤckenden Feinde ent⸗ 
fchloffen entgegen. Als er aber die Entwidelung der 
franzöfifchen Eavallerie-Maffen überblicfte, welche, unter 
dem Grafen Sebaftiani über. 5000 Pferde ftarf, ihn zu 
umringen und aufzureiben drohten, war er genöfhige, fi ch 
hinter Fère Champenoiſe zurückzuziehen. 

um 11 Uhr Vormittags hatte Kaiſaroff an den 
Fürften Schwarzenberg nody aus Bere Champenoife die 
erſte Meldung abgeſchickt: „Ich werde von einer über 
„tegenen Meiterei und einer Menge Infanterie mit Ars 
„tillerie angegriffen. Die Avantgarde des Feindes ift 
„von 6 Gefchüsen unterſtuͤtzt. Der Feind ruͤckt auf der 
„Straße von Epernay und auf jener von Chalons vor. 
„Wenn Ew. Durchlaucht mir Feine Unterftüßgung fenden, 
„werde ich mic, auf Arcis zurückziehen. ” 

Eine halbe Stunde fpäter meldet derſelbe General: 
„Kaiſer Napoleon bat diefe Nacht in Epernay zugebracht. 
„Se eben greift ee mich mit feiner Garde an.’ Die 
Entfernung von Foͤre Champenoife bis Areis beträgt 
34 deutfche Meile. Die mit verhängten Zügeln jagenden 
Kofafen konnten die Meldungen jedoch erft nach 3 Uhr 
Nachmittags ins Hauptquartier bringen. Fürft Schwar⸗ 
zenberg ließ augenblidlich die zur Hand befindlichen Trup⸗ 
pen des fünften Armee-Corps unter die Waffen treten. 
Ein großer Theil der Reiterei diefes Corps befand fich 
ſchon vorwärts der Aube und mußte jegt bereits an dem 
Gefechte der Köfafen Theil genommen haben. Doch ließ 
der Zürft noch den General Baron Frimont mit ber 
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brechen. Dort poftiste biefer die Regimenter Kneſevich⸗ 
Dragoner und Schwarzenberg lanen und fendete Pa- 
srouillen gegen Sezanne und Zere Champenoiſe, Chalons 
und Vitry vor, um-die Bewegungen der feindlichen Co- 
fonnen zu beobachten. | 

Der’ Oberfeldbere hatte dem General Kaifaroff ge- 
fehrieben, daß die von dem fünften Corps ihm zugefen- 
dete Meiterei in diefer Stunde wohl ſchon bei Zere Cham- 
penoife angelangt ſei. Er hoffe, Kaifaroff werde, mit 
derfelben vereint, den. Feind aufzuhalten vermögen. Im 
Falle er aber durch ein unvorhergefehenes Ereigniß oder 
durdy gar zu überlegene Stärke des Feindes fidy gend- 
thigt fehen würde, Here Champenoife zu verlaffen, folle 
er ſich links ſeitwaͤrts auf Sezanne zuruͤckziehen. Dieſer 
Beſehl ſcheint dem General entweder gar nicht oder doch 
zu ſpaͤt zugekommen zu fein. Unterdeß hatte Sebaſtiani 
mit der Avantgarde des Kaiſers die Koſaken⸗Abtheilungen 
Kaiſaroffs, auf die er in der Richtung von Foͤre Cham⸗ 
-penoife geftoßen war, fo wie das zu deren- Unterflügung 
vorgerückte bayerifche erfte Chevauplegers- Regiment wie⸗ 
derholt geworfen und eilte unaufhaltfam der Aube zu. 
Kaifaroff wurde zuletzt genöthigt, die Marfchlinie der Fran⸗ 
zofen ganz zu verlaffen und rechts feitwärts gegen Her⸗ 
biffe auszubiegen. 





Gefecht bei Allibaudiere den 18. März 

Die Eolonne des Marfchalle Ney, von Vatry über 
Somme»fous voreilend, zerſtreute ‚gleichfalls die Koſaken⸗ 
Abtheilungen und drängte fie, wie auch. einige bayerifche 
Reiterei, auf Allibaudiere zuruͤck. 
| Die bayerifche Infanterie hatte ſich bier Hinfer einem 
Bache aufgeftell. Sie wurde bald darauf lebhaft und 
wiederholt angegriffen; es gelang ihr jedoch, fich bis ge⸗ 
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gen Abend zu behanpten und dam ihren Raͤckzug auf 
das finfe Ufer der Aube auszuführen. 

General: Baron Frimont war durch das Vorruͤcken 
des Marfchalls Mey, der feinen Ruͤckzugsweg bereits bes 
drohte, genöthigt, Somme⸗puis zu verlaflen und fidy mit 
der Divifion Spleny auf Arcis zurückzuziehen. 

Sobald die Nachricht von dem Aurädfen Napoleons 
in Troyes eintraf, eilte Der Kaiſer Alerander fofort nad) 
Arcis, um. die Entfchlüffe des Fürften Schwarzenberg uns 
ter den eingetretenen Verhaͤltniſſen Fennen zu lernen. 
Die alliirte Hauptarmee war in diefem Augenblicke, wo 
Napoleon ſich auf einige Meilen vor der Front .derfelben 
befand, in einer Ausdehnung von Brieune bis Provins 
zerſtreut. Bei dem geringften Zeitverluft Fonnten hieraus 
die nachtheiligſten Folgen entfpringen. 


m Sauptquartiere des Fürften Schwarzenberg zu Ar⸗ 

eiß wird der Entfichluß gefaßt, die HGauptarmee am 

19, März zwifchen Troyes, Arcis und Pougy zu con: 
centriren. 


Als Kaifer Merander Abends 6 Uhr (18ten) in die 
Wohnung des Fürften Schwarzenberg eintrat, fand er 
denfelben, an dem Podagra leidend, an fein Lager ge- 
feſſelt. Man beſchloß nunmehr, die Armee fofort von 
der Seine zurückzuziehen und fie zwifchen Troyes, Arcis 
und Pougy zu concentriren, um fo nach den eintretenden 
Amftänden die Schlacht vorwärts Trannes auf dem lin⸗ 
ten Ufer der Aube oder bei Trannes auf dem rechten Afer 
diefes Fluffes annehmen zu fönnen. Zur Erreichung 
diefes Zwedes follte das Corps von Wrede während der 
Nacht auf das linfe Ufer der Aube zurücfehren und mit 
allen Kräften Arcis und dem Uebergang daſelbſt behaupten. 
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Diefer Entſchluß war ganz geeignet, die allirte 
Hauptarmee in eine beffere militairifche Lage zu bringen, 
fobald Napoleon derfelben Zeit ließ, die hierzu erforder: 
fichen Bewegungen auszuführen. Es war 8 Uhr Abende 
(18ten März), als eine zweite Dispofition aus dem Haupt⸗ 
quartier Areis fur Aube für den 19ten März erlaffen 
wurde. Die verfchiedenen Corps, meldye nad) der erſte⸗ 
ven, am heutigen DBormittage (18ten) ertheilten Dispoſi⸗ 
tion in den Richtungen auf Zere Champenoife, fo wie 
rechts auf Chalons und links auf Villenoxe gegen bie 
Marne vorrücen follten, wurden nach dem neuen ‘De: 
feble angemiefen : 

„Das dritte, vierte und fechste Corps unter Zuruͤck⸗ 
„laſſung des Generals Seslawin, der die Seine-Ueber- 
„Hänge von Nogent und Bray möglichft fichere, fofort 
„auf Troyes zu marſchiren. Das fünfte Corps follte 
„auf dem linfen Ufer der Aube zwifchen Arcis und Pougy 
„diefe Bewegung decken, und die Garden und Referven 
„mußten ſich binter der Voire, unmeit Lesmont, fam- 
„meln.“ 

Am 20ften März wollte man dann mit der einen 
Colonne, weldye durch das dritte, vierte und fechste Ar⸗ 
mee-Corps gebildet wurbe, von Troyes nach Vandoeuvres 
gehen. Bon der andern Colonne, welche aus dem fünf- 
ten Armee⸗Corps und den Garden und Referven beſtand, 
follten die letzteren am 20ften ſich bei Trannes aufitellen, 
während das fünfte Armee» Corps längs der Aube über 
Lesmont nach Brienne ginge und an ben Mebergängen 
über die Aube bei Lesmont und über die Voire bei Ros⸗ 
nay feine Arrieregarde zurückließe. 

Indem wir nun diefe Befehle den verfchiedenen Corps 
der Hauptarmee zugeben fehen, müffen wir noch einen 
Blick auf die Erpedition werfen, welche für den heutigen 
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Tag (18ten) auf dem äußerften rechten Flügel dem ruſſi⸗ 
ſchen GeneralsEieutenant Grafen Lambert aufgetragen 
worden war. 


Meſultat der Detachirung des Generald Grafen Lanı- 
bert gegen Chalons am 18. März. 

Er traf um 10 Uhr Vormittags in Vitry ein. Hier 
erfuhr er, daß am 17ten März eine franzöfifche Abthei⸗ 
lung von 2 Bataillonen, einem Huſaren⸗ und einem 
Ulanen-Regimente bei fa Chauffee gegen Vitry geftanden 
und um 10 Uhr Nachts Patrouillen bis auf eine Stunde 
von legterer Stade vorgeſchickt Härte, die mit Davidoffs 
Vorpoſten einige Schüffe wechſelten. Diefe Truppen mä- 
ven aber am 18ten März um 3 Uhr Morgens gegen 
Chalons zurüdgegangen. Es bedurfte num einiger Stun- 
den, bis Davidoffs Truppen verfammelt und der ‘Befehl 
zum DBorrüden an den General Tettenborn gelangt mar. 
Daher Fonnten die zum Unternehmen gegen Chalons be« 
flimmten Regimenter erſt am Nachmittage (18ten) ihren 
Marfch antrecen. General Lambert rückte mit Davidoffs 
Truppen am rechten Ufer der Marne bis la Chauſſée 
und General Tettenborn auf dem linken Ufer diefes Flufs 
fes von Coole bis Pogny vor. Bei Sonnenuntergang 
trafen beide Generale auf den genannten Punften ein. 
Erft ſpaͤt Abends erfuhren fie hier ben Marſch des Feins 
des, an ihrer finfen Flanke vorbei, gegen die Aube. Sie 
ſahen dadurch ihren Ruͤcken von feindlichen Colonnen be- 
droht, deren Stärfe fie niche Fannten. In dieſer Friti- 
fhen Lage meldete Graf Lambert um 8 Uhr Abends aus 
la Chauffee dem Sürften Schwarzenberg: „Da Chalons 
„mit dem ganzen Corps bes Marfchalls Mey befege fei, 
„fo babe er nicht Hinreichende Truppen zum Angriffe 
„diefee Stadt. Er wolle affo nur nod) genauere Nach⸗ 
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„richten über den dortigen Zufland einziehen; dann werde 
„ee nad Vitry zuruͤckkehren und Tettenborn rechts auf 
„Grand⸗Mourmelon marfchiren laffen, um die Berbin- 
„dung mit Blücher zu eröffnen. “ 

Nachdem nun Generals Kteutenant Lambert erfahren, 
daß das ganze Corps des Marfchalls Mey aus Chalons 
über Vatry marfchire fei, eilte er mit Davidoffs Truppen 
nach Vitry zuruͤck, um diefen wichtigen Punft im Falle 
eines Angriffs zu fichern. General Tertenborn ging durch) 
die Marne auf das rechte Ufer und, auf Diefe Weife durch 
den Fluß gefichert, unternahm er, wie wir bereits früher 
gefehen haben, feinen Zug auf Chalons, welchen Ort er 
am 19ten März befeßte und hierdurch die Verbindung 
mie der fehlefifchen Armee wieder eröffnete. 

Gleich nad) Ertheilung der Dispofition für den 19ten 
März berichtete der Fürft Schwarzenberg an den Kaifer 
von Oeſterreich über die Gefechte des Tages (18ten) und 
rühme bierbei den tapfern Widerftand der 1500 Kofafen 
Kaifaroffs, „die, durch die Uebermacht des Feindes von 
„Stellung zu Stellung bis auf die Höhen von Herbifle 
„gedrüct, jede derfelben heldenmuͤthig vertheidigten. Die 
„mabende feindliche Mache zählte, nach Ausfage der Ge- 
„fangenen, bei 40,000 Mann. — Bermöge der geftrigen 
„ispofition hätte fich das fechste Armee: Corpse (Ra: 
„jeffsky) heute (18ten) zwifchen Charny und Villette auf- 
„ſtellen follen. Statt deflen ftellte fich General Rajeffsky 
„mit einem Theile bei Mery und mit dem andern bei 
„Nogent und Provins auf. Unter dieſen Umſtaͤnden 
„koͤnne der Oberfeldherr nicht darauf rechnen, die Ders 
„einigung der Armee, welches ſtets der Zweck feiner Be⸗ 
„roegungen fei, ‚bier zu bemwerfftelligen, weil er nicht im 
„Stande fei, aus dem Defllee von Arcis vorzurüden. 
„Er werde daher, dem gefaßten Plane getreu, dieſelbe in 
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„der rückwärts gelegenen Stellung zwifchen Trannes und 
„Bar fur Aube concentriren, um von dort aus den Ums 
„ſtaͤnden gemäß handeln zu Fönnen.“ 

Die neue Operation der alliirten Hauptarmee begann 
damit, Daß General Kaifaroff nach Einbrudy der Nacht 
mit feinen Kofafen über die Aube durch Arcis zurücfging 
und dann auf dem linfen Ufer diefes Fluſſes hinab gegen 
Meges, an der Barbuiffe auf dem Wege nach Plancy 
gelegen, marfchirte. Dem Kofafen-Corps folgten fämmt- 
liche Truppen des MWredefchen Corps über den Fluß. 
Sie. flellten fih hinter Arcis auf. Bei Pouan beobach⸗ 
tete das Regiment Kneſevich-Dragoner und bei Billette 
Das Regiment Scywarzenbergslllanen den Fluß. 

Sobald die Drei Corps des linken Flügels den Be 
fehl, auf Troyes zurüczumarfchiren, erhielten, waren fie 
fofore dahin aufgebrochen. Der Kronprinz von Wuͤr⸗ 
temberg ließ vom vierten Armee-Corps eine Arrieregarde 
in Malmaifon und 2 öfterreichifche Grenadier- Bataillone 
in Mery flehen, mie den übrigen Truppen ging er durch 
Teoyes und ftellte fid) hinter der Stade auf. Durch das 
Zuruͤcklaſſen der beiden Grenadier-Bataillone und der Ar: 
rieregarde follte den zuleße von der Seine abmarfchiren- 
den Truppen, naͤmlich der Divifion Creneville des dritten 
und der Avantgarde Pahlen des fechsten Arnıee- Corps, 
fo wie den bei Mogene und Pont fur Seine im Ge 
brauch gewefenen Pontontrains, der Weg auf Troyes ge 
ſichert werden. 

Vom fechsren Armee-Corps marfchirten General 
Rajeffsky mie dem Infanterie⸗Corps des Zürften Gortſcha⸗ 
foff von Mery und das Sinfanterie-Corps Eugen Wür- 
temberg von Merioe über Ponte fur Seine gegen Troyes. 
‚Der General Graf Pahlen, welcher fich beeilt hatte, feine 
Bortruppen von Provins zurückzuziehen, blieb noch einige 
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„nunmehr (am 18ten) das fünfte Armeelarps (Wrede) 
„auf dem rechten Aube⸗Ufer zur Sicherung der anf Ar⸗ 
„eis und Brienne führenden Straßen concentrirt, wäh. 
„rend fich das fechste (Rajeffeky) auf dem linken Ufer 
„nabe bei. Arcis vereinige. Morgen (am 19tem) wuͤrde 
„bas ferhste Armee» Corps auf dem rechten, in Verbin⸗ 
„dung mit dem fünften Armee⸗Corps, aufgeflellt werden. 
„Am 230flen wäre er ſonach im Stande, nach den: mitt- 
„lerweile eingehenden Nachrichten, Diejenigen Bewegungen 
„gegen. die Marne zu machen, die am zweckmaͤßigſten 
„erachtet würden.” — Da beim Schluffe diefes Schreis 
bens fo eben eine wiederholte Meldung des Generals 
Kaifaroff angelange war: „der Feind dringe über Versus 
„gegen Bere Champenoife vor,’ fo erfuchee der Fuͤrſt 
den General Barclay, „die Garden und Reſerven zwi⸗ 
„schen Donnement, Dommartin und Jaffeines fo zu con 
„centriren, DaB fie ein Borrüden der bei Arcis ſtehenden 
„zenppen gegen Sommespuis oder Mailly unterflügen 
„könnten.“ Ä 

Dem GeneralLieutenant Grafen Lambert ſchrieb der 
Fuͤrſt: „daß, wenn feine Truppen hinzeichten, ſolle er mis 
„dem Borrücden nice zögern. Der Oberfelöherr wolle 
„ihn durch Savallerie-Demonftrationen gegen Vertus und 
„anf den übrigen nach Chalons führenden Straßen un- 
„terftügen. Da es vorzüglich darum zu thun fei, be 
„ſtimmte Nachrichten über die Stärfe und Bewegungen 
„des Zeindes zu erhalten, fo habe der Oberfeldherr die 
„Linie von Belfigneus und Faurx heute mie 2 Cavallerie- 
„Regimentern befeßen laſſen. Auch die Linie von Vatry 
„und DBergeres (gegen Vertus und Chalons) fei gleich⸗ 
„mäßig gefichere. Diele Aufftellungen zu unterflüsen, iſt 
„eine zweite Linie von Eosle bis Kere Champenoife, und 
„eine dritte von Somme⸗puis bis Semoine befegt, hinter 
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Der Kaiſer von Rußland und der König von Preu- 
fen blieben am heutigen Tage (1Iten März) in Troyes. 
Der Kaifer von Defterreich begab fih nah Bar fur 
Aube und das Hauptquartier des Feldmarſchalls Fuͤrſten 
Scywarzenberg wurde nach Pougy verlegt. 

Bon der rechten Zlügel-Eolonne hatten fich die Gars 
ben und Reſerven in drei Treffen aufgeftelle, mit dem 
rechten Zlügel an Perthes, mit dem linken an die Wein⸗ 
berge zwiſchen Brienne und Lesmont geſtuͤtzt. Die 
feichte Sarde-Eavallerie- Divifion war als Vorhut bei 
Braur le Comte poftirt, Die Verbindung rechts wurde 
mie Vitry erhalten, fo wie nach vorwärts mit dem fünf 
ten Armee⸗Corps gegen Arcis. 

Der Feldmarfchall Graf Wrede nahm unterdeß bin- 
ter der Aube Stellung, die Stade Arcis wurde mit ber 
öfterreichifchen Infanterie Brigade Bolfmann beſetzt. Man 
hatte die äußerfte Bruͤcke über den fchmalen rechten Arm 
der Aube abgebrochen; die an den Fluß führenden Stra- 
Gen waren verrammelt; die Gefchüge fuhren auf der Ter⸗ 
raſſe des Schloffes auf und fomit waren alle Anftalten 
zu einer Fräftigen Bercheidigung gefroffen. 

Hinter dem Fluſſe ftellten ſich unter dem Befehle 
des Generals Baron Frimont: die Divifion Spieny links 
zwifchen Arcis und Villette, und die Divifion Anton 
Hardegg rechts zwifchen Arcis und St. Nabor auf. 

Weiter am Fluffe aufwärts lagerte die Divifion Rech⸗ 
berg und bie Eavallerie- Brigade Vieregg bei Chaudrey. 
Diefer Punfe wurde mit einer Infanterie-Brigade, 8 Esca- 
drons nebft einer 12-pfünder und einer G-pfünder Batte⸗ 
vie befegt. Die Divifion de Lamotte lagerte noch weiter 
oberhalb der Aube unmeit Nogent, wo Graf Wrede fein 
Quartier nahm. 

Graf Wrede befahl feinen Truppen, „die Ueber: 
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Wuͤrtemberg. mit. dem vierten und dritten Armee⸗Corps, 
der -Divifion Liechtenſtein und: dem: Kofafen- Corps Ses⸗ 
lawin die franzöfifches Eorps. unter dem Marfchall Mac⸗ 
donald befchäfiigen und abhalten, fich von der Seine 
links gegen die Marne zu bewegen, fo wie die Berbin- 
dungslinie auf Langres und Dijon möglichft ſichern. 

Wenn dies nun Ddiefelbe Operation ift, welche von 
Seiten der Hauptarmee gleich nach der Einnahme von 
Troyes am Aten März oder höchftens einige Tage fpäter 
ausgeführt werden mußte, fo beginnt .fie erft: am 18ten 
März, alſo 14 Tage. fpäter, zu einer Zeit, wo Napoleon 
bereits Gere Champenoife mit dem Haupttheile feiner Ar: 
mee erreichte, und hätte Daher, wenn der franzöfiche Kai⸗ 
fer die diesfeitigen Werhältnifle genauer: Fanmte und da- 
nad) handelte, fehr leicht zu nachcheiligen Reſultaten fuͤh⸗ 
ven koͤnnen. 

AUm jedboch die Aufſtellung der verſchiedenen Corps 
zu dem Zeitpunfte, als Mopokon die diesſeitigen Bor- 
truppen am 18tem zuruͤckwarf, zu überfehen, iſt es noth- 
wendig, die Punkte anzugeben, melche fie in Folge der 
anı.. 17een Nachmittags erlaffenen Dispofieion für den 
18ten März wirklich erreichten. . 

. Auf dem linfen Flügel. traf das beitte Armee⸗ ‚Corps 
(Giulay) am 1Bten Mär, Vormittags. in Billemaur: ein, 
erhiele hier am Nachmittage deflelben. Tages einen Befehl 
des Kronprinzen von Würtemberg, wonach Graf Giulay 
noch am. heutigen Tage mit der Divifion Ereneville die 
Seine⸗Uebergaͤnge bei Nogent und Bray beſetzte und bie 
Divifionen Fresnel und Weiß in. die Cantonnieungen. bei 
Eharmoy und Avon la peze verlegte, für feine Perfon 
aber Das Quartier in St. Martin le Bosnap nahm. 

Die leichte Divifion Fuͤrſt Liechteuſtein traf am. 18cere 
in Tonnerre ein und erhielt nun den Befehl, in. Gemein⸗ 
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ſchaft mit Seslawins Kofafen wieder vorzugehen umd 
gegen Pont fur Donne und Monterean zu poufliren. Da 
aber diefe Ordre erft am 18ten März, Abends 8 Uhr, 
m Tomerre 'eneraf, ſo kam fie an biefem Tage wicht. ie 
Vollziehung. Seslawin dlleb daher am 18ten Maͤrz 
auch in Ceriſters. 

Das. vierte Amer Corps rackte am heutigen Tage 
(i8tem) von les Groz nach Mery und dann weiter gegen 
Mogent hinab bis Maifieres. 

Bei dem fechsten. Nee» Corps, weiches fih am 
18ten März Binter der Aube zwifchen Charny und Vil⸗ 
tette aufſtellen follte, ‚war bis um halb 3 Uhr Machmis- 
tags des 18ten Maͤrz die für diefen Tag erlaflene Dispo: 
fition gar nicht eingetroffen. Mur durch eine mündliche, 
dabei. unvellftändige Mäittheitung eines Dfficiers von Ger 
neralftabe harte General Rajeffsky die Abſichten des Ober⸗ 
feldheren erfahren und, mn dieſen entgegen zu kommen, 
das erſte Infanterie ⸗ Corps unter. dem Fuͤrſten Gortſcha⸗ 
koff in Romilly. zwiſchen Mery und Pont fur Seine ſte⸗ 
ben laſſen und das zweite Jufanterie-Corps unter dem 
Prinzen Eugen von Würtemberg vor Mogent, das Defte 
jee von Meriot und den Wald von Sordun fhark. hefegt 
haltend, placirt. Auch . war: dem Grafen Pahlen aufge 
tragen, den Feind zu recogndzcirem und deſſen Bewegung 
nichtt aus den Augen zu laſſen. Dadurch wollte er den 
doppelten Zweck erfuͤllen, ſowohl die Uebergoͤnge der Seine 
auf dem rechten Ufer zu bewadyen, als nöchigeufalls gleich 
rechte. nach, Arcis marſchiren zu koͤnnen. 

Auf dieſe Weife ſtanden am Abend bes 18ten März: 
Das. dritte, vierte und ſechſste Corps. zwiſchen Nogent 
und Mey, die Pontonbruͤcken bei Pont fur. Seine und 
Mogent bliebrn erhalten, das fuͤnfte Armee⸗Corps hatte 
um Mittag bes: 180en Maͤrz noch zwiſchen Rauuru und 
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„nunmehr (am 18ten) das fuͤnfte Armee Corps (Wrede) 
„auf dem rechten Aube⸗Ufer zur Sicherung der anf Ar⸗ 
„eis und Brienne führenden Straßen concentrirt, waͤh⸗ 
„vend fich das fechste (Rajeffsky) auf dem linfen Ufer 
„nahe bei, Arcis vereinige. Morgen (am 19ten) wuͤrde 
„das ferhste Armee: Corps auf dem redyten, in Verbin⸗ 
„dung mit dem fünften Armee⸗Corps, aufgefellt werben. 
„Am N2Oſten wäre er fonach im Stande, nach den: mitt⸗ 
„lerweile eingehenden. Nachrichten, diejenigen Bewegungen 
- „gegen die Marne zu machen, die am zweckmaͤßigſten 
„erachtet würden.” — Da beim Schluffe dieſes Schrei- 
bens fo eben . eine wiederholte Meldung des Generals 
Kaifaroff angelangt war: „der Feind deinge über Versus 
„gegen Bere Champenoife vor,” fo. erfuchee der Fuͤrſt 
den General Barclay, „die Garden und Reſerven zwi- 
„schen Donnement, Dommartin und Jaffeines fo zu con- 
„sentriven, daß fie ein Vorruͤcken der. bei Arcis ſtehenden 
„zeuppen gegen Somme⸗puis oder Mailly unterflügen 
„koͤnnten. “ 

Dem GenerakPieutenant Grafen Lambert ſchrieb der 
Fuͤrſt: „daß, wenn feine Truppen hinreichten, ſolle er mit 
„dem Vorruͤcken nicht zoͤgern. Der Oberfeldherr wolle 
„ihn durch Cavallerie-Demonſtrationen gegen Vertus und 
„auf den uͤhrigen nach Chalons fuͤhrenden Straßen un⸗ 
„terſtuͤzen. Da es vorzüglich darum zu thun ſei, be⸗ 
„ſtimmte Nachrichten uͤber die Staͤrke und Bewegungen 
„des Feindes zu erhalten, ſo habe der Oberfeldherr die 
„Linie von Veſſigneur und Faux heute mie 2 Cavallerie⸗ 
„Regimentern beſetzen laſſen. Auch die Linie von Vatry 
„und Bergoͤres (gegen Vertus und Chalons) ſei gleich⸗ 
„maͤßig geſichert. Dieſe Aufſtellungen zu unterſtuͤtzen, iſt 
„eine zweite Linie von Cosle bis Fere Champenoife, und 
‚eine dritte von Somme-puis big. Semoine beſebt, hinter 
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„weiches gebeckt die Infanterie poſtirt ſei. Mity fei 
„durch diefe Aufſtellung von felbft gefichert, und "General 
„Lambert werde dadurch im Stande fein, mie iur. fo 
„seößerem Nachdruck auf dem rechten Marne - Ufer vor⸗ 
„zuruͤcken. “ 

In einem Schreiben an den Kronprinzen von Ui: 
temberg bemerkt der Oberfeldherr, daß die von Plancy 
auslaufenden Straßen :fehr - -fchleche feien und die. Be 
wegungen erſchwerten. Er trug dem Kronprinzen ‘anf, 
die Gegend. von DBoulages :recognoseiren zu faflen, wo 
die noch vor..wenigen. Tagen geflandene Bruͤcke zwar 
ſchleche, aber. der Weg. gegen Faur brauchbar fei. — 
„Sr folle and) :ven Grafen Pahlen von der fchlechten 
„Beſchaffenheit der Straßen, befonders jener von Augluͤre 
„auf Plancy, und auch Davon in Kenntniß ſetzen, daß er 
„ſich morgen, am 19ten März, mit dem Gros der. von 
„ihm befebligten. Avantgarde des ‚fechsten Mrmee= Corps 
„zwiſchen Pleurs und. Cauroy aufftellen, zugleich auch 
„Sozanne und Höre Champenoife befegen müfle.“.. - - 

Es war von Intereſſe, die ‚in dem. Hauptquartiere 
ves Fuͤrſten Schwarzenberg. vor dev. Schlacht von Arcis 
fur Aube berrfchenden Anſichten, und wie diefe ſich nach 
und nad) gebifdee haben, genau kennen zu. lernen, um 
dadurch einen. Blick in die. inneren Verhältniſſe dieſer 
Periode zu erlangen. | 

Nach den Dispofitionen ki den 18ten und 19ten 
März war es demnach der ausgefprochene Wille des Ober- 
feldherrn, mit der allürten Hauptarmee die Aube zu über 
Preisen und fi) an der Marne von. Chalons bis gegen 

Meanr feftzufegen,. um ficdy dadurch. der. fchlefifchen. Ar⸗ 
mee zu nähern. und, mit ihr vereint y Nopolsan in. Front 
mb. Rüden. anzugreifen. ... 

Waͤhrend dieſer ewegung piec der Kronprinz von 
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Wuͤrcemberg. mit. dem vierten und dritten Armee⸗Corps, 
der Diviſian Liechtenſtein und: dem Koſaken⸗Corps Ses⸗ 
lawin die franzoͤſiſchen Corps unter dem Marſchall Mac⸗ 
donald Heichäfigen und abhalten, ſich von der Seine 
links gegen die Marne zu bewegen, fo wie die Berbin- 
dungslinie auf Langres und Dijon möglichft ſichern. 

Wenn Bies nun biefelbe Operation ift, welche von 
Seiten der Hauptarmee gleich nach. der Einnahme von 
Troyes am Aten März oder höchftens einige Tage fpäter 
ausgeführt werden mußte, fo beginnt. fie erſt am 18ten 
März, alſo 14 Tage. fpäter, zu einer Zeit, wo Napoleon 
bereits Gere Champenoife mit dem Haupttheile feiner Ar- 
mee erreichte, und hätte Daher, wenn der franzöfifche Kai- 
fer die diesfeitigen Derhältnifle genauer Fanmte und da- 
nad) handelte, fehr leicht zu nachtheiligen Reſultaten fuͤh⸗ 
ren koͤnnen. 

Um jedoch die Aufſtellung der. perfchiedenen Eorps 
w. dom Zeitpunfte, als Napoleon die diesſeitigen Bor- 
truppen am .18ten zuruͤckwarf, zu überjeben, iſt es noth- 
wendig, die Punkte anzugeben, melche fie in Folge ber 
am. 17ten Rochmittags erlaffenen Diepoſition fuͤr den 
18ten März wirklich erreichten. 
Auf dem linken Flügel. traf das britte Armee⸗ Cores 
(GSiulay) am 1Bten Maͤrz Vormittags in Villemaur ein, 
erhielt hier am Nachmittage deſſelben. Tages einen Befehl 
des Kronprinzen von Wuͤrtemberg, wonach Graf Giulay 
noch am. heutigen Tage wit der Diviſion Creneville die 
Seine-kebergänge bei Nogent und Bray beſetzte und bie 
Divifionen Fresnel und Weiß in. die. Cantonnieungen. bei 
Eharmey und Avon In peze verlegte, für feine Perfon 
aber Das Quartier. in St. Martin le Bosnay nahm. 

Die leichte Divifion Fürft Liechteuſteia traf am. 185er 
in Tommerue ein und erhielt nun. ben Köefehl, in. Semein⸗ 
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ſchaft mit Seslawins Koſaken wirder vorzugehen -.umb 
gegen Pont fur Donne und Monterean zu pouſſiren. Da 
aber diefe Ordre erft am 18ten März, Abende 8 Uhr, 
im Tonnerre 'emeraf, ſo kam fie an dieſem Tage wicht. ie 
Vollziehung. Seslawin Dieb Daher am 18ten März 
auch in Eerifiers, Ä 
Dras vierte Amee. Corpe ructte am heutigen Tage 
¶ Bten) von les Groz wach Mery und dann weiter gegen 
Mogent hinab bis Maifieres. 
Bei dem fedhsten. Armee⸗ Corps, weiches fh am 
18ten März. binter der Aube zwifchen Charny und Vil⸗ 
lette aufſtellen follte, :war bie um halb 3 Uhr Machmie 
tags des 18ten Maͤrz Die für diefen Tag erlaffene Dispo: 
fition gar nicht eingetroffen. Nur durch eine muͤndliche, 
dabei: unvollſtaͤndige Mittheilung eines Dfficiers vom Ger 
neralftabe Harte General Rajeffafy die Übfichten des Obexr⸗ 
feldberen erfahren und, um dieſen entgegen zu kommen, 
das erſte Iufauterie⸗Corps unter dem Fuͤrſten Gortſcha⸗ 
koff in Romilly zwiſchen Mery und Pont ſur Seine ſte⸗ 
ben laſſen und. das. zweite Infanterie-Corps unter dem 
Prinzen Engen von Wuͤrtemberg vor Mogent, das Defi⸗ 
jee von Msriot und den Wald von Sordun ſark heſetzt 
haltend, placirt. Auch war dem Grafen Pahlen aufge⸗ 
tragen, ven Feind zu recognoeciren und deſſen Bewegung 
nicht aus den Augen zu laſſen. Dadurch wollte er dem 
doppeſten Zweck erfüllen, ſowohl die Uebergoͤnge her Seine 
auf dem rechten Ufer zu bewachen, als nöchigeufalls gleich 
rechte nach; Arcis marſchiren zu koͤnnen. | 

Auf dieſe Weife ſtanden am Abend des 18ten März: 
Dos. dritte, vierte and ſechſste Corps, zwiſchen Nogent 
und Mery, die Pontonbruͤcken bei Pont fur. Seine. und 
Mogent :blieben erhalten; das fünfte. Armee-Eorps. batte 
um Mittag: des: 4ösen März. noch zwiſchen Rauuru und 


J 
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. Mäibanbiöre, Quartiere; bie. Gmten: und Reſeren cn 
sönnitten: um Pony. PER Ee 





Berta der ‚Operationen Rayoleons. vom =. bis 
53. März... 

"Bir haben bereits früher geſehen, weiche Vorteh⸗ 
rungen Napoleon für: feine Operationen gegen die Aube 
teaf. Nah framzoͤſiſchen Nachrichten unternahm er. dier 
felbe von Rheims und Chalons aus nur mit 10,000 M. 
Infanterie und 6000 Pferden. Er hoffte aber die früher 
erwähnten Werflärfungen an ſich zu ziehen und. fich mit 
den Corps. des. Marſchalls Macdonald zu vereinigen, fo 
daß er dann mit einer Armee von circa 56,000 Mann 
gegen die alluirte Hauptarmee aufzutreten vermoͤge. Für 
den Augenblick rutkte am 17ten unter ſeimen eigenen Bes 
fehlen⸗ eine Coloine von 5000 Mann Infanterie ‚uud 
5200: Pferden von. Rheims :nach Epernay. .Mapoleon 
blieb: vaſelbſt die, Mache: -vom- 17ten ‚zum "18ten.. März. 
Am :18ten Maͤrz ſetzte dieſe Colonne.: ihren . Weg auf 
Fere Champenoiſe fort... An der: Spige derfelben, befand 
fidy die ganze: Eavallerie.. (3. Dinifionen Gasde:Eanallerie 
und das: Cavallerie⸗Corps des Generals: Berkheim) ‚unter 
dem Oberbefehl des. Generhls: Grafen Sebaftiani. . 

An demſelben Toge.;(18ten) ruͤckte die zweite Co⸗ 
fonne unter: der Marſchall Ney, 5000 Mann Infanterie 
und 800 Pferde ſtark, aus: Chalons ab und erreichte 
Sommefons und: Mailly. J 

Die erſte franzoͤſiſche Colonne, bei welcher ſich ber 
Kaifer befomd und die von Spernan auf Fer Champe⸗ 
neife: vorruͤckte, ſtieß am Bormittage des 18ten März 
auf dem Wege: von Bertus ‚gegen. .Fere : Champenoife 
auf Kaiſaroffs Kofſaken, fo wie die zweite Eoloune unter 
dem Marſchall Ney vorwärts: Somme⸗ſous gleſchfalls 
dieſe Koſaken antraf. 
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Gefechte bei Joͤre Champenviſe uub Sommefaus am 
18. März. 

Der euffifche General Kaifaroff, der über ungefähr 
1500 Kofafen nebft 6 Kanonen auf diefer ganzen Linie 
‚u verfügen hatte, ftellte ſich dem anrücenden Feinde ent- 
fchloffen entgegen. Als er aber die Entwidelung der 
franzöfifchen Cavallerie⸗Maſſen überbficfte, welche, unter 
dem Grafen Sebaftiani über. 5000 Pferde flarf, ihn zu 
umringen und aufzureiben drobten, war er genoͤthigt, fi ch 
hinter Fere Champenoiſe zurückzuziehen. 

um 11 Uhr Vormittags hatte Kaiſaroff an den 
Fuͤrſten Schwarzenberg noch aus Bere Champenoiſe die 
erfte Meldung abgefchicft: „Ich werde von einer über 
„legenen Reiterei und einer Menge Infanterie mit Ars 
„tillerie angegriffen. Die Avantgarde des Feindes ift 
„von 6 Gefhügen unterftüst. Der Feind rückt auf der 
„Straße von Epernay und auf jener von Chalons vor. 
„Wenn Ew. Durchlaucht mir Feine Unterſtuͤtzung fenden, 
„werde ich mich auf Arcis zuruͤckziehen.“ 

Eine halbe Stunde ſpaͤter meldet derſelbe General: 
„Kaiſer Napoleon hat dieſe Nacht in Epernay zugebracht. 
„So eben greift er mich mit ſeiner Garde an.“ Die 
Entfernung von Gere Champenoiſe bis Areis betraͤgt 
34 deutfche Meile. Die mit verhängten Zügeln jagenden 
Kofafen Fonnten die Meldungen jedoch erft nach 3 Uhr 
Nachmittags ins Hauptquartier bringen. Fürft Schwar- 
zenberg ließ augenblicflidy die zur Hand befindlichen Trup- 
pen des fünften Armee-Corps unter die Waffen treten. 
Ein geoßer Theil der Neiterei diefes Corps befand fich 
ſchon vorwärts der Aube und mußte jet bereits an dem 
Gefechte der Koſaken Theil genommen haben, Doc) ließ 
der Fürft noch den General Baron Frimont mit der 


KReiterei der Divifion Spieny nad) Somme-puis- auf- 
Feldz. 1814, II. 4, 29 
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diefes Ortes an beiben Ufern der Aube, bie erfte Keiter- 
Colonne unter General Sebaftiani an der Barbuiffe zwi⸗ 
fchen Beſſy und Pouan. Ä 

Marfchall Ney war auf dem Marfche von Somme- 
ſous gegen Arcis auf Feine alliirten Truppen geftoßen. 
Er ſtellte am Abend feine Infanterie hinter dem Pacht⸗ 
hofe Riverelle, unweit Plancy, auf. Seine Reiterei ſchob 
er nach Viapres, auf der Straße von Plancy nad) Ar⸗ 
cis, vor. | 





Ereigniffe bei den Corps unter dem Marſchall Macho: 
uald an 19. März. 
| In mie weit der Marfchall Macdonald eine nähere 
Kenntniß von dem Anmarfche der durch Napoleon berbei- 
geführten Corps Hatte, ift noch nicht hinlaͤnglich aufge 
Elärt worden. Es ſcheint vielmehr, daß er erſt durch bie 
Meldungen der am 18ten März auf NRecognescirung aus- 
geſchickten Officiere die Ueberzeugung gewonnen habe, daß 
die gegen ihn geftandenen allürten Corps im vollen Nüd- 
zuge gegen Troyes begriffen waren, woraus er ein An⸗ 
ruͤcken Napoleons folgerte. Er vereinigte daher gleich bei 
Tagesanbruch feine ganze Reiterei und ruͤckte längs des 
rechten Ufers der Seine den Alliirten nach. Starfe Ab- 
theilungen mendeten fich linfs gegen la Fertéè Gaucher 
und Sezanne, um genase Machrichten über bie ‘Bewer 
gungen Napoleons einzuziehen. Die Infanterie brach 
aus der Stellung von Maifon rouge, zwifchen Donne 
marie und Cucharmois, auf, rückte über Provins vor 
und ſtellte ſich bis Villenoxe in Echelong auf. Mur Die 
Divifion Pacthod blieb mie ihrem Gros bei Montereau 
zuruͤck. Detachements eilten an das. Ufer der Seine und 
nahmen Bray, Nogent und Pont fur Seine. in Beſig. 
Macdonald fegre ſich auf diefe Weiſe am 19ten März 
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in die Berfafung, um nach ben eingehenden Machrichten 
oder den eintreffenden Befehlen des Kaifers in die Ope⸗ 
rationen beffelben eingreifen zu Eönnen. _ 

Ob der franzöfifche Marfchall bei dem ſich bereits 
am 1Tten März ausfprechenden Ruͤckzuge der Alliirtn 
nicht ſchon einen Tag früher in die Offenfive übergehen 
und daher heute fchon zu Napoleons Armee hätte ftoßen 
koͤnnen, müßte von einer andern Seite nachgeiwiefen 
werben. 

Für uns errege es aber jegt das lebhafteſte Inter⸗ 
effe, daß wir Napoleon nach Plancy zurückkehren fehen, 
was hinlänglich zeigte, daß er feinen Stoß über bie Aube 
und Seine hinaus verfehle fah, indem er bier nur noch 
gleichfam die Arrieregarde der Arrieregarde und die Pon⸗ 
tons der zulegt abgebrochenen “Brüde erreicht hatte. 





Weber Napoleons Sage und Eutichließungen am Abend 
des 19. März. 

Ueber Napoleons Lage zu diefer Zeit wird in einer 
autbentifchen Quelle angeführt *): „So leidet es denn 
„keinen Zweifel mehr: die große öfterreichifehe Armee ift 
„jurüdgegangen, Paris von ihe befreit, und Mapoleons 
„Anmarſch hat hingereicht, dies zu bewirken. Hier kehrt 
„ſich aber das Gluͤck gegen ung, es zerftört unfere Pläne; 
„die Armee, im fehnellen Lauf von Rheims nach Mery 
„eilend, Hößt ins “Blaue hinein, wodurch wir wieber in 
„den Kreis der Ungewißheit geflürzt werden und Napo⸗ 
„leon die Nothwendigkeit auferlegt wird, ein neues Ope⸗ 
„rations-Syftem zu beginnen. Der einzige Vortheil, den 
„wan erhalten hat, beſteht in ber Vereinigung mit den 
„Corps der Herzöge von Tarent (Macdonald) und Reg⸗ 





”) Manuſeript von 1814, von Fain. Seute 135. 
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„gie. (Oudinot). Diefe- Marfchälle rüden yon Villenore 
„gegen Plancy, in der. Meinung, den Spuren. des ruffi- 
„hen Corps Rajeffsfy zu folgen. Doch ungeachtet die⸗ 
„ser Vereinigung find unfere Kräfte noch fo unverhaͤlt⸗ 
„nißmaͤßig, daß es unmöglich ift, ſich den Zufällen einer 
„geordneten Seldfchlacht auszufegen. Die Betrachtungen, 
„welche in Rheims zu dem Entfchluffe führten, in Schmar- 
„zenbergs. Rücken zu mandoriren, bieten fidy wieder mit 
„eben der Wahrfcheinlichfeit des Erfolges dar. Napo⸗ 
„leon nimmt alfo feinen exften Plan wieder auf. Bir 
"baben zu kurz umgewendet, als wir den Weg von Fere 
„Champenoiſe auf Plancy einfchlugen; jetzt müflen wir, 
„um wieder in die Richtung zu Fommen, welche in den 

„Rüden des Feindes führt, die Aube aufwärts gehen, 
"bie nach Bar, wenn es nöthig iſt.“ 

Wahrfcheinlich Hoffte der franzöfifche Kaiſer daher 
noch, auf einige der alliirten Corps zu ſtoßen, die auf 
der Straße von Sens uͤber Troyes nach Bar ſur Aube 
zuruͤckgingen, ihnen durch einen Rechtsabmarſch bei einem 
der zuletzt genannten beiden Defileen zuvorzukommen und 
Dadurch es möglich zu machen, der Hauptarmee Nach⸗ 
theile beizufügen, ohne ſich mit den vereinten allüirten 
Streitkräften Schmwarzenbergs in eine Schlacht einzu- 
laſſen. 

Waͤhrend wir auf dieſe Weiſe Napoleons Unterneh— 
mungen im Laufe des 19ten März verfolgten und das 
- Eintreffen feindlicher Streitfräfte auf der Linie von Plancy 
über Billenore gegen Provins nachgemwiefen haben, Fehren 
wir in das Hauptquartier der Allürten nad) Pougy zu 
dem Fürften Schwarzenberg zurüd, der in Folge des 
gluͤcklichen Enefchluffes vom geftrigen Abend (18ten) feine 
Armee um Troyes und an der Aube fich vereinigen fah, 
und jege noch im Begriffe wer, biefelbe.in die, Stellung 
von Trannes zurücdzuführen, 
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Fürſt Schwarzehberg befchließt, bie Sanptarmee , ans 
flatt bei Trannes, hinter der Anbe und Boire zwifchen 
Eoerlois, PBongy uud Noſsnay zu concentriren (D Uhr 

Als man jedoch am Morgen des 1Ien März Feine 
Bewegung Napoleons weder gegen Areis, noch feiter 
oberhalb ‚gegen die rechte Flanke der Hauptarmee bemerkte, 
fo- glaubte der Oberfeldherr, daß es nicht nothwendig wer⸗ 
den dürfte, die Armee bis Trannes zurückzuführen. Er 
höffte "vielmehr, das dritfe, vierte gm fechste Armee» 
Corps über Piney: nah Desmont? 
während er durch das fünfte Corps zwifchen Coclois und 
Pougy den Uebergang auf das rechte Ufer der Aube 
deckte, eine Stellung binter der Voire beziehen zu kön 
nen, von wo aus er im Stande fei, gegen die linke 
Flanke Napoleons zu operiren und auch in eine nähere 
Verbindung mit der fchlefifchen Armee zu gelarigen. 

:.Diefer- Gedanfe erzeugte die nach 9 Uhr DBormik- 
tags (19ten) veränderte Entſchließung für den 20ften 
März (Beilage No. XVIIL). 

Die hierauf bis Mittag eingehenden Meldungen, for. 
wohl des Grafen Pablen, als des Kronprinzen von Wür- 
temberg, fo wie auch die Meldungen des Grafen Wrede 
dis 3 Uhr Nachmittags ftimmten darin überein, daß beim 
Feinde fih Alles ruhig zeige und Feine Bewegungen, bie 
anf die Fortſetzung der Dffenfive fchließen ließen, fich ge- 
zeige hätten. 

Erft nach 3 Uhr fehrieb Fürft Schmarzenberg dem 
Kronprinzen: „Der Feind ift, nach Anzeige des — 
rals Kaiſaroff, bei Plancy über die Aube geſetzt. 

„die. Vereinigung meiner ſaͤmmtlichen Streitfräfte ve 
„Hauptzweck der Bewegungen der Armee ift, fo will ich, 
„iur Vermeidung jedes partiellen Gefechte, die. morgen 








heranzuziehen und, \.. 
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„auf das vechte Aube-Ufer bei Lesmont und Precy zu 
„geben beſtimmten Colonnen nicht ber Gefahr ausfegen, 
„in dieſer Bewegung durch feindliche Anfälle gehindert 
„oder aufgehalten zu werden. Aus diefem Grunde wird 
„daher die heute erteilte zweite Dispofition zum 20ften 
„März aufgehoben und verbleibt es bei der geſtern ge- 
„gebenen Dispofition für diefen Tag (20Often), wonach 
„das dritte, vierte und fechste Armee⸗Corps fich in der 
„Richtung auf Vandoeuvres zuruͤckzuziehen bat,“ 

Gegen 7 Uhr Abends hatte man den Kanonen- 
donner bei Mery gehöre und gewann dadurch, wie durch 
die fpäteren Meldungen Kaifaroffs die Ueberzeugung, daß 
der Kaifer Mopoleon in feiner der Hauptarmee nachthei⸗ 
ligen Richtung operire. 

General Kaifaroff verließ in der Mache den Bar- 
buiſſe Bach, wurde von 2 Eseadrons Kneſevich⸗Dragoner 
bei BVillette aufgenommen und ftellte fi) nun auf dem 
Iinfen Flügel der Divifion Spieny, zwifchen St. Remy 
und Bone. Das Hufaren-Regimene Erzherzog Joſeph 
beſetzte Villette und fchob feine Poften gegen Pouan vor. 
Hiernach lagerte demnach während der Nacht vom. 19ren 
zum 20ften März: dag Corps von Wrede in Echelong 
von Ponan his Pougy; die Garden und Reſerven be 
fanden fi) in Bereitſchaft hinter der Voire, und das 
deitte, vierte und fechste Armee⸗Corps trafen in und um 
Troyes ein, wo fie die ihnen angewieſenen Bivouacs 
bezogen. 





Entſchluß des Jeldmarſchalls Jürſten Schwarzenberg, 
ſelbſt in die Offenfive überzugehen (B Uhr Abends ADten). 

Es war fchen die Nacht angebrochen, als die bis 
dahin eingelaufenen Meldungen dem Feldmarſchall Für: 
ften Schwarzenberg geftatteten, feines Gegners jegige Lage 
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der feinigen gegenüber nochmals genan zu erwägen. Es 
lag flar vor Augen, daß der franzöfifche Kaifer über 
Planch und Mery einen Luftfioß gemacht und daß er 
fich nunmehr entichließen müffe, entweder auf beiben Ufern: 
der Aube aufwärts, gegen Arcis, oder die Seine aufs 
wärts, gegen Troyes, vorzurücden, wenn er ſich niche 
entſchied, im Laufe des folgenden Tages (2Often) den 
nocy auf dem rechten Ufer des Fluſſes lagernden Theil 
feiner Armee am fich zu. ziehen, fo wie die Bereinigung 
mit den jenfeits der Seine und Aube noch einen Tage- 
marſch entfernten Corps des Marfchalls Macdonald ab- 
zuwarten und fo mit vereinten Kräften die weiteren Ope- 
rationen gegen Die Front der Alliirten auszuführen. In 
jedem dieſer Fälle befand ſich daher Napoleon am fol- 
genden Tage (2Often), in gerheilten Kräften, mit zwei 
Fluß: Defileen im Rüden und durch eben dieſe Fluͤſſe 
vom Marfchall Macdonald getrennt, der vereinten alliir⸗ 
ten Hauptarmee gegenüber, Es ift das perfönliche Ver⸗ 
dient des Feldmarſchalls Färften Schwarzenberg, welches 
er fi) um die Sache Europa’s erwarb, daß er diefen 
für das allirte Heer fo günftigen Augenblid mit Umfiche 
and Entſchloſſenheit benußte, um feinen Geguer in diefer 
fetbft bereiteten kritiſchen Lage mit vereinten Kräften. an⸗ 
zugreifen. 

Diefen Entſchluß, aus der bisherigen Defenfive im 
eine entfchiedene Offenfive überzugehen, Fündigte der Ober⸗ 
feloherr der Armee durch die um 9 Uhr Abends erlaffene 
und in der Beilage Mo. XIX. beigefügte Dispofition an. 
Hiernach follte der Kronprinz von Würtemberg mit dem 
dritten, vierten und fechsten Armee⸗Corps von Troyes 
über Eharmont (aud) Colas⸗Verdey genannt) gegen Piancy 
in die rechte Flanfe des Feindes vorruͤcken, während das 
fünfte Armee⸗ Corps. (Wrede), gefolgt von fümmelichen 





360 

Garden. und Neferven, über Chaudrey und Mesgnillettre 
die Front ‚des Feindes anzufallen: beſtimmt wurde. ‘Die 
an den Zeten befindliche Cavallerie hatte die Beſtim⸗ 
mung, bei dem gemeinfamen Vorruͤcken die Berbindung 
unter. einander aufzufuchen und feflzuhalten. Um 9 Uhr 
Morgens. (2Often) follten: der Kronprinz von Wuͤrtemberg 
mit, den Spisen feiner Eolonnen bei Eharmont, Graf 
Wrede ‚vorwärts Chaudtey und die Garden :und Referven 
auf der Höhe -bei Longfols eingerroffen fein. . 

Anftate daß Mapoleon, wie er gehofft, auf einzelne 
afliirte Corps bei. ihrem Ruͤckmarſche traf und biefelben 
durch momentane Uebermacht übermältigte, beabfichtigte 
man biesfeits, früher als es. Mapoleon felbft möglich 
machen fonnte, mit den allürten Streitkräften vereinige 
ihn anzugreifen, um ihm dadurch daſſelbe Geſchick zu be⸗ 
veiten, welches er feinen Gegnern ‚zudachte. 


- Terrain: Befchreibung der Umgegend von Arecis. 

Das Terrain, auf dem die gegen einander operiren- 
den Armeen ſich jegt begegnen follten, wird durch die 
Aube und Seine eingefchloffen. Daffelbe. ift von -Les- 
mont und Troyes bis zum Zufammenfluffe beider Fluͤſſe 
bei Marfilly im Allgemeinen flach und nur von wellen- 
förmigen Höhen, mit fanften Abdachungen, durchzogen. 
Der Barbuiffes Bach, welcher bei dem Dorfe Fontaine 
entfpringe, durchſchneidet dies flache Terrain bis. Ponan 
in der Richtung von Süden nach Morden, wendet ſich 
hierauf nad) Werften und fälle bei dem Dorfe fe Bachor, 
gegenüber von Plancy, in die Aube. An diefem Bache 
liegen :mit geringen Zwifchenräumen die Orte: Charmont, 
Montfuzain, Bone, St Martin, St. Remy, St. Etienne, 
Nozai, Moulinneuf, Pouan, Belly, Neges und Bachot. 
Die Barbuiffe hat moraftige Ufer und ift alfo, wo nicht 
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Brüden vorhanden find, meiſt fee. :fehtwierig:su übers 
fchreiten. Die Straße von Areis näch Troyes überfchrei- 
tet den:Bad) bei Bone uud die von Plancy nad), Troyes 
denfelben bei: dem Dorfe Neges, : 

Von dem Urfprunge der. Barbuife fäßle das Terrain 
ſanft gegen die Aube ab. Gegen Arcis, wo die Meigung 
des Bodens etwas merklicher iſt, findet man in. ber Nähe 
bes Ortes Weingärten, welche Die Bewegungen ber Rei⸗ 
terei befchränfen und erſchweren. Die, Stadt Arcis felbft. 
liege auf dem linken, fanft. nach dem Fluſſe abfallenden 
Thalrande. Die Aube ift bald am rechten, bald am lins 
Een, oft auch an beiden Ufern mie moraſtigem Grunde 
eingefaßt. . An manchen Stellen findet_man Baumgrup⸗ 
pen und wildes Gebuͤſch; auch fchleichen ſich durch bie 
Sumpfftrefen bin und. wieder trocken liegende oder mie 
Waſſer angefüllte Nebenarme diefes Slufes., 

Die Hanptübergänge der Aube auf der Strecke von 
Lesmont bis zu ihrem Einfluſſe in die Seine find bei 
Kamerun, Arcis und Plancy. Durch bie bezeichnete De 
ſchaffenheit des Flußbettes werden dieſe Uebergänge zu lan⸗ 
gen und fchmwierigen Defilee's. Belonders war dies mie 
der Straße, die auf Arcis führt, der. all, welche mittelft 
einer fchmalen Brüde über den Hauptarm der Aube ging, 
dann ‚durch einen über 1200 Schritt breiten, unpractica- 
bien Moraft auf einen Damm führte. Diefer Damm 
‚wurde überdies, noch dusch 5 Brüden, die über Neben» 
adme der Aube gingen, unterbrochen. Am Ende beffel- 
ben, auf dem rechten Ufer des: Fluſſes, vereinigten ſich 
die von Plancy, Fere: Ehampenoife, Ehalons, Vitry und 
Rameru kommenden Straßen bei dem Dorfe les Dafe 
ſeures. | re 
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Einleitende. Wetvegungen zum Augriff bes Tranzöflichen 
Keered, am BO, März. 

Nach der den alliierten Corps während ber Mache zu= 

gegangenen Dispofition formirte ich das fünfte Armee- 
Eorps (Graf Wrede) um 8 Uhr Morgens auf den Höhen 
zwiſchen Mesnil fa Eomteffe und Chaudry. Die am. 
Abend durch die Divifionen Anton Hardegg und Ignaz 
Spieny gebildete Borpoftentinie befand fich noch weiter 
‚vor, mit dev Front gegen die Aube. In der Mitte bie- 
fer Vorpoſten flanden 7 Bataillone Szefler Grenz: Ne 
giments in Arcis; rechts das dritte Täger- Bataillon in 
Grand: und. Petit-Torey und St. Nabor; links die Hu- 
faren-Regimenter Erzherzog Joſeph mit 8 und Szekler 
Huſaren mit 6 Escadrons an der Straße gegen Villette, 
jedocy mie der Frone gegen die Barbuiffe und gegen das 
Dorf Ponan. 
Unm 8 Uhr meldete Graf Anton Hardegg, „daß Eleine 
2 feindliche Abtheilungen gegen Villette vorräsften. Die” 
„Huſaren⸗Patrouillen der Borpoften gingen denfelben eut⸗ 
„gegen. Die franzöfifchen Abtheilungen zogen fich hier⸗ 
„auf gegen Ponan zuräd und blieben nun diesfeits be= 
„obachtet.” Baron Frimont befahl hierauf dem Gene- 
ral Geramb, „mit dem Regiment Erzherzog Joſeph Hu= 
„faren über Billette gegen Pouan vorzugehen, Stellung 
„und Stärfe des Feindes zu recognosciren, ſich jedod) 
„mit demfelben in Fein Gefecht einzulaſſen.“ 

General Geramb fonnte jedoch feinen Auftrag niche 
erfüllen, da der Anmarfch flarfer franzöfifcher Cavallerie⸗ 
Eotonnen ihn verhinderte, ‚über die durch fie verdedten 
anderweitigen Streitfeäfte Kenneniß zu erhalten. 

Im Sinne der Dispofition des Oberfeldheren, weiche 
vor Eröffnung des Angriffs eine Bereinigung fänmtlicher 
Eorps der Hauptarmee verlangte, befahl General Frimont, 
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nachdem ihm von dem Worrücden bes Feindes Meldung 
gemadyt worden, dem Grafen Harbegg und Baron Spiem, 
welcher Teßtere eben damals auf dem rechten Flaͤgel des 
Armee-Eorps, am linfen Ufer der Aube hinab, eine Res 
cognoscirung ausgeführt hatte, ſich mit ihren Divifionen 
nach Ortillon zuruͤckzuziehen. General Kaifaroff erhielt 
die Weifung, mit feinen Kofafen fich bei Vous, wo bie 
große Straße nach Troyes den Barbuiſſe⸗Bach übers 
fchreitet, aufzuftellen und von hier :über Mesnil la Com⸗ 
tefle die Verbindung mit dem linken Fluͤgel Hardeggs zu 
unterhalten. 

Die zwei Bataillone Szefler verließen hierauf um 
9 Uhr die Stade Arcis; ebenfo zog das dritte Jaͤger⸗Ba⸗ 
tatllon aus Grand» und Petit-Tory, fo wie die noch 
weiter vorwärts geftandene Cavallerie gegen Ortillon ab, 
um bier das angeordnete Signal zum Angriff, welches, 
wie wir fpäter fehen werden, durch eine von der Höhe 
bei Mesgnillettre auffteigende Rauchwolfe und durch brei 
Kanonenfchüffe gegeben merden follte, abzuwarten. Mur 
2 Escadrons Szekler⸗Huſaren ließ man an der von Ar⸗ 
eis über Voué führenden großen Straße zuruͤck, fo wie 
Vorpoſten von der Divifion Spieny am linfen Ufer der 
Aube gegen Petit» Torcy vorgefchoben blieben, 

Nachdem das fünfte Armee- Corps ſich bei Ortillon 
vereinigt hatte, übernahm der Baron Frimont das Con 
mando ſaͤmmtlicher Cavallerie deffelben. 

Die Garden und Reſerven trafen zwifchen Longfols 
und Auzon, Hinter der Aufftellung des fünften Corps, ein 
(9 Uhr Morgens). 

Der Kronprinz von Würtemberg hatte die von dem 
Oberfeldherrn ertheilte Angriffs Dispofition in der Mache 
zu Troyes empfangen. - 

um 3 Uhr Morgens meldete er: „Ex hoffe, daß die 
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„Colonnen⸗Spitzen bes. linken Flügels fpäteftens bis’ 10 
„Uhe Vormittags: Charmont erreichen wuͤrden. Graf 
„Pahlen werde ‚die: Avantgarde machen, das fechste Ars 
„meerCorps. (Rajefföfn) die rechte, das vierte und dritte 
„aber die linke Eolonne bilden, und die Cavallerie aller 
„drei Corps: neben. der letteren Colonne links in Maſſen 
„vorgehen. 

‚Bet der nunmehr erfolgten Ausfuͤhrung des Mar⸗ 
(ches rückte mit Tagesanbruch das fechste Armee- Corps 
als erfte, vechter. Hand marfchirende Colonne von Ville⸗ 





chetif über Ereney, auf der Straße über Charmont nach 


Ranieru, vor. Als zweite Colonne .marfchirte linker Hand 
Das vierte und ein. Theil des dritten Armee- Corps von 
Troyes über Pont Hubert und Feuges, auf der Straße 
nach Arcis, vor. Meben-der zweiten Colonne, noch wei- 
fer. linfs, cotoyirten diefelbe der General- Lieutenant Prinz 
Ham von Würtemberg mit der leichten wärtembergifchen 
Savallerie - Brigade. und Feldmarfchall - Lieutenant Graf 
Noſtitz mie ber öfterreichifchen Cüraffier-Divifion. Gene⸗ 
ral⸗ Lieutenant Graf Pahlen mitt feiner leichten vuffi ſchen 
Reiters machte die Avantgarde. 

. Die. Truppen der drei Corps des linfen Flügels 
waren durch die am 19ten. März zurücfgelegten ange 
Krengeen Märfche fo: ermüder, daß fie um 9 Uhr DBor- 
mittags von dem ihnen in.der Dispofition angemwiefenen 
Punkte, Charmont, noch weit entfernt waren. Als die 
Spigen der Colonuen. endlich. demfelben näher Famen, 
glaubse der Kronprinz, der die Lage und Aufftellung bes 
Heindes fo annahm, als fie in den. diegfeitigen Anorb- 
nungen zum Angriff vorausgefeßt wurden, und nach wel- 
hen Plancy als der Directionspunfe zum Vorruͤcken bes 
zeichnet war, ganz ben Umfländen angemeffen zu hats 
dein, wenn er das befchwerliche Defilee des Barbuiffe- 
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Baches vermied .und von enges gleich links über bie 
Höhen von les Grandes Chapelles und Premierfait gegen 
Plancy ruͤckte. Das damals 'fchon bei Voué, an ber 
Straße von Arcis, aufgeftellte Koſaken⸗Corps des Gene- 
rals Kaifaroff ‚follte dann die Verbindung zwifchen dem 
tinfen Stügel und dem auf bem rechten ftehenden fünften 
Armee: Corps unterhalten. Diefer Marfch gegen Pre 
mierfait, wodurch der Barbuiffe-Bacy zwifchen die beiden 
geoßen Abtheilungen des alliirten Heeres Fam, flörte ihr 
Zufammenmwirfen am erftien Schladyttage und verurfachte, 
daß die linfen Flügelcorpe an demfelben nur zu einem 
Savallerie Gefechte zwifchen Premierfait und Neges far 
men, wie wir Dies fpäter verfolgen werben. 





Stapoleon läßt den General Sebaftiani anf dem Linken 
und Marichall Mey auf den rechten Uſer der Aube ge 
gen Arcis vorrüden (am Morgen des 80. März). 

Unterdeffen hatte der Kaifer Napoleon ſchon in der 
Macht zum 2Often März ftarfe Cavallerie- Abrheilungen 
am vechten Ufer der Aube bis nahe von Arcis hinauf 
rücfen laffen. Er entfchloß fich, an beiden Ufern der Aube 
aufwärts zu marfchiren und nach den eintretenden Um⸗ 
fländen feine mweiteren Operationen zu beftimmen, Seine 
Anfiche war, daß die. Armee des Fürften Schwarzenberg 
fih in vollem Rückzuge die Aube hinauf befinde und daß 
er eilen müfle, ihre Arrieregarde zu erreichen, um derſel 
ben Abbruch zu thun. 

In dieſer Anſicht befangen, befahl Napoleon dem 
General Sebaſtiani am Morgen des 20ften März, ſich 
mit feinem Corps längs des linken Ufers nach Arcis zu 
bewegen. - Diefer General hatte zwar bereits dem Kaifer 
gemeldet, daB Fuͤrſt Schwarzenberg die rücfgängigen ‘Bes 
wegungen ſeiner Corps eingeſtellt und ben linken Flügel 
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über Teoyes nach Charmont berufen habe. Aber Mapo- 
leon fchenfte. dieſem Berichte feinen Glauben und wie 
derholte den Befehl zum fchnellen Vorruͤcken auf Arcis. 

Es war 10 Uhr Vormittags, als auf dem rechten 
Ufer die Infanterie des Marfchalls Mey von Herbiffe und 
auf dem Iinfen Ufer- General Sebaftiani mit der Garde 
Eavallerie in der Richtung von Plancy vor Arcis eintras 
fen und den Dre befegten. Die Einwohner fagten aus, 
„daß Fürft Schwarzenberg mit feiner Hauptmacht kaum 
„2? Stunden entferne ſtehe.“ Marfchall Ney und Ge: 
ueral Sebaftiani beeilten ſich, diefe Nachricht dem Kaiſer 
nach Plancy zu melden, und bereiteten fich, in Erwartung 
anderer Befehle, zur Bertheidigung der Stadt vor. Die 
Divifion Janſens bildete den linken Flügel und wurde auf 
der Straße nad) Lesmont placirt. Sie lehnte fich bei 
Grand-Torey an die Aube. Hinter ihr fland die Bri- 
gabe Peter Boyer als Neferve. Den rechten Flügel nahm 
General Sebaftiani mit den beiden Cavallerie. Divifionen 
der Garde ein, die er quer über die Straße von Troyes 
aufftellee. Die Divifion Eolbert nahm die erfte und die 
Divifion Ercelmans die zweite Linie ein. 

Nachdem General Sebaftiani hierauf die Stellung 
der Allürten recognoscirt hatte, ſtellte er den biesfeitigen 
Borpoften eine Vedettenlinie entgegen, und ſuchte fich na- 
mentlich gegen den General Kaifaroff auf der Straße 
nad) Troyes zu ſichern. Die zu der Eolonne des Mar- 
fhalls Ney gehörige Cavallerie- Divifion Defrance hatte 
man auf dem rechten Ufer der Aube zuruͤckgelaſſen und 
fie auf der Straße nad) Rameru gegen Diners dirigirt. 

.. Während diefer Zeit begab ſich der Kaifer gleichfalls 
von Plancy nach Arcis. Er hatte der Divifion Friant 
befohlen, auf dem rechtes Ufer der Aube aus ber Umge⸗ 
gend. von Plancn, und der Cavallerie⸗Diviſion Letort, aus 
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der von Mery, jedoch auf dem finfen Uſer bes Fluſſes, 
gleichfalls nach Arcis zu marfchiren. Durch ein Mißver- 
ſtaͤndniß Fam General Letort nur mit den Garde Drago- 
nern über bie bereits wieder hergeftellee Seine» Brücke bei 
Mery zuruͤck und ließ die Grenadiere und Jaͤger zu Pferde 
in ihrem Bivouac bei les Graͤz flehen. 

Ehe die Garde- Divifion Friane und die Cavallerie 
unter Letort eintrafen, blieben die bereits unter dem Mar- 
(hafl Mey und Sebaftiani in Arcis eingerückten Truppen, 
die zufammen kaum 8000 Mann betrugen, dem ihnen 
gegenüber concentrirten rechten Slügel der alliierten Haupt⸗ 
armee allein entgegengeftellt. 





Beste Dispofition des Feldmarichalld Fürften Schwar⸗ 
zeuberg zum Angriffe des Feindes bei Arcis (BOften). 

Um 9 Uhr des Morgens ſchickte der Fuͤrſt Schwar- 
zenberg feine legten ‘Befehle aus feinem Hauptquartiere 
Pougy an die verfchiedenen allürten Armee-Corps, nach 
beren Inhalte (Beilage No. XX.) jedoch noch immer die 
feindliche Armee bei Plancy, im Paſſiren der Aube be 
griffen, angenommen wurde. 

Gleichzeitig harte man zwei ruſſt iſche Cavallerie⸗Re⸗ 
gimenter zu einer Recognoscirung laͤngs des rechten Ufers 
der Aube, gegen Arcis, abgeſchickt. Gegen 11 Uhr folg⸗ 
een noch 4 Escadrons ruſſiſcher Garde⸗Cavallerie auf der 
von Lesmont über Rameru nach Arcis führenden Strafe 
bis gegen Tele, wo fie im Verein mit den bereits vor- 
gefchickten Regimentern die franzöfifche Reiterei, welche 
man auf 1500 Pferde nebft 5 Kanonen fchägte, bis Vi⸗ 
nets zuruͤckdruͤckten. Bald darauf wurde jedoch der Feind 
verftärfe, brachte auch mehr Gefchüg vor, ging num felbft 
zum Angriff über und brängte bie e ruſſiche Cavallerie Ange 
ber Aube hinauf. 
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Der Felbdmacrſchall Wrede fiellte nun die oͤſterreichi⸗ 
ſche Infanterie-⸗Brigade Volkmann mit einer Batterie 
zwiſchen Petie-Torcy und Vaupoiſſon auf. Dieſe Bat- 
terie feuerte Über den Fluß in die vechte Flanke der fran— 
söfifchen Reiteret‘: und hemmte dadurch ihr weiteres Bor» 
dringen. i 

Als jedoch die feindliche Cavallerie gegen Mittag bie 
alliirten Angriffs- Colonnen auf dem linken Ufer vorruͤcken 
fh, zog fie ſich langſam zurüf. Die Diviſion Spieny 
ging, in gleicher Höhe mie derfelben, am Ufer hinab. 
Diesfeits bemerfte man fpäterhin, daß bei le Chene, ge⸗ 
genüber von Grand» Toren, größere Maffen Cavallerie und 
Infanterie wieder am rechten Ufer berauffamen. ‘Dies 
veranlaßte, daß man die Strecke zwiſchen Grand⸗ und 
Petit-Torcy mit vorgefehobenen Poften beſetzte und fich 
dadurch in der rechten Flanke gegen die Aube ficherte. 
: Gegen 10 Uhr Vormittags meldete der Kronprinz 
von Würtemberg von der Höhe. bei Feuges dem Ober- 
feldheren: „Er fei fo eben mit der Spige der linfen In— 
„„fanterie- Colonne (das dritte und vierte Armee= Corps) 
„dort angefommen und erwarte auf dem Plateau die Ver- 
„ſammlung diefer beiden Corps, fo mie die Anfunft des 
„ſechsten Armee: Corps (Rajeffsky) auf der Höhe hinter 
„Charmont. Er habe ein Cavallerie- Regiment bei Billa: 
„cerf gelaffen, um die dortige Fuhrt zu bewachen umd-Die 
„Verbindung mit Troyes zu’ unterhalten. Abtheilungen 
„feien in verfchiedenen Richtungen ausgeſchickt worden, 
„die Stelhing des. Feindes zu recognosciren. Graf Pah⸗ 
„ten fuche fo eben die Verbindung. mit ber Avantgarde 
„des fünften Armee⸗Corps (Wrede). 
Der Kronprinz fandee auch noch von Feuges bie 
Brigade Czollich nebft zwei Batterien Aber Villechetif auf 
die Höhen hinter Troyes zurück, damit diefelbe, wenn der 
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Feind die Stadt angriffe, den Poſten Pont Hubert halte. 
Sollte aber die Armee ſich zurückziehen müffen, fo batte 
Czollich das Defilee von Pont la Guillotiere an der Barfe 
zu vertheidigen und bierdurd) die Straße von Vandoeu⸗ 
vres zu fichern. Der Feldmarfchall» Lieutenant Graf Fres⸗ 
nel wurde jetzt ebenfalls nach Troyes zurücbeordert, um 
ben Befehl über alle in der Stadt und Umgegend ver- 
wendeten Truppen zu übernehmen. 

Die Anftalten zur DBertheidigung der Stadt wurden 
mic größter Thaͤtigkeit fortgeſetzt. Das Kofafen- Corps 
von Seslawin, welches, aus der Umgegend von Sens 
zurücffehrend, in Troyes einfraf, ſchloß fidy dem Kofafen- 
Corps des Generals Kaifaroff bei Voué an. | 

Einige Zeit nady Abfendung der Meldung des Kron⸗ 
prinzen an den Zürften Schwarzenberg, als die hinterſten 
Abtheilungen den verfchiedenen Eolonnen fich angefchloffen 
hatten, ließ derfelbe die beiden Sinfanteries Colonnen mit 
breiten Fronten, wie es die bier offene Gegend geſtattete, 
in der Richtung gegen Premierfait vormarfchiren. Die 
fer Infanterie voraus rüdten: vechts Graf Pablen mit 
der leichten Reiterei des fechsten Armee: Corps; in ber 
Miete Graf Noſtitz mit den vier öfterreichifchen Cuͤraſſier⸗ 
Regimentern; links der Prinz, Adam von Würtemberg mit 
der würtembergifchen Reiterei. 

Der Kaifer von Rußland und der König von Preu- 
Ben hatten Troyes am Morgen verlaffen. Sie kamen 
gegen Mittag auf der Höhe von Mesgnilektre an, wo fie 
den Seldmarfchall Fürften Schwarzenberg fanden. 

Hier wurde nody, in Erwägung der Sicherftellung 
der rechten Flanfe der allürten Hauptarmee, dem Come 
mandanten von Vitry, Oberften v. Schwichow, der Be⸗ 
fehl ercheile: „dieſen Platz möglichft lange zu behaupten. 
„Die Garnifon dürfe den Ruͤckzug nach er „Dijer erſt 
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„dann antreten, wenn zu befürchten wäre, daß ihr die⸗ 
„fee Weg abgefchnitten werden koͤnne. Alles Geſchuͤtz, 
„das Oberft v. Schwichow nicht zur Dertheidigung des 
„Platzes brauche, folle er zurückichiden. Dem Comman- 
„danten von Bitey und dem General- Lieutenant Lambert 
„wurde noch mitgefheilt, daß man fo eben im Begriffe 
„ftebe, den Feind an der Aube anzugreifen und von dem 
„Erfolge Beiden ſofort Kenntmiß zugehen werde.’ 

Es war Mittag, als das Corps. des Feldmarfchalls 


Wrede in zwei Treffen aufmarfchire war. Den rechten 


Fluͤgel bildete General Volkmann mit ſechs ‚öfterreichifchen 
Bataillonen, denen noch zwei als Neferve folgten, gegen 
Petit: Torey. Seine rechte Flanke gegen die Aube wurde 
durch äfterreichifche Jaͤger und durch die Reiterei der Di: 
vifion Spleny gedeckt. Die bayerifchen Divifionen Rech 
berg und de Lamotte fanden im Centrum vorwärts Chaus 
drey, eine Divifion binter der andern placirt. Die baye- 
riſche Cavallerie- Brigade Dies befand ſich hinter dieſer 
Sinfanterie. Der linfe Flügel wurde durch die öfterreichi- 
ſche Reiter- Brigade Geramb und durch die bayerifche 
KReiter- Brigade Vieregg formirt. Man theilte diefem 
Fluͤgel zwei Zwölfpfünders Batterien aus der Neferve zu. 
Dem General der Cavallerie Baron Frimont war Die 
Leitung dieſer Truppen- übertragen. 

Einfs von der Cavallerie des Wredeſchen Corps 
fchloß ſich das Koſaken⸗Corps des Generals Kaiſaroff 
vorwaͤrs Voué an. 

Der heutige, etwas kalte, aber dabei heiter Fruͤh⸗ 
lingstag gewährte beſonders um die Mittagszeit eine ge- 
nane und weite Umficht der Gegend. Man fah von ben 
Hoͤhen, auf welchen das fünfte Armee-Corps ftand, ftarfe 
franzöfifche Infanterie Maflen von jenfeits der Aube in 
Arcis einrüden, und bemerfte auch, daß mehre feind- 
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liche Bataillone diesſeits Areis das Dorf Grand⸗ Torcy 
beſetzten. 

Der Feldmarſchall Fuͤrſt Schwarzenberg ſah den Au⸗ 
genblick gekommen, nunmehr zum Angriffe uͤberzugehen, 
und ließ nach 1 Uhr das beſtimmte Signal auf der Hoͤhe 
von Mesniglettre durch das Aufſteigen einer Rauchwolke 
und durch drei Kanonenſchuͤſſe geben. 

Die Angriffsmaſſen der Allirten ſetzten ſich hierauf 
aus der bereits nachgewieſenen Siellung gegen Arcis in 
Bewegung. 


Napoleon trifft um 2 Uhr Mittags in Areis ein 
: (BOften). 

‚ Unterdeß traf der franzöfifche Kaifer um 1 Uhr Mit 
tags in Arcis ein. Er ließ fofore den Marfchall Ney 
und General Sebaftiani zu fidy befcheiden, um von ihnen 
das Mähere über den Stand der gegenfeitigen Berhäle 
niffe zu erfahren. “Beide Generale waren der Anficht, 
daß Fürft Schwarzenberg mit feiner ganzen Macht gegen 
Arcis im Inmarfche ſei. Der Kaifer hingegen hielt bei 
feiner Meinung feſt, daß die alliirte Hauptarmee bereits 
am vorigen Abende den Rückzug. begonnen habe, denſel⸗ 
ben auch jege noch fortfege und nur zur Deckung diefer 
rücgängigen Bewegung mandvrire. In Folge deifen 
fehiefte er einen Ordonnanz⸗Officier nad) den Borpoften, 
um das, was bei den Alliirten vorginge, genau zu beob⸗ 
achten. Diefer junge, noch unerfahrene Officer meldete: 
„Er babe nur ungefähr 1000 Kofafen bemerft.” Auf 
diefen fo wenig verläßlichen Bericht fügte Napoleon feine 
Sicyerheit, weil derfelbe mit feiner vorgefaßten Meinung 
übereinftimmte. Er befchloß hiernach, in der jeßt einge- 
nommenen Stellung zu verbleiben und ‚die Corps unter 
Macdonald, die am heutigen Tage (2Often) eintreffen 
follten, zu erwarten. 
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Obgleich General Sebaftiani von der Unrichtigkeit 
der dem Kaifer überbracheen Meldung überzeugt war, da 
er mit feinen eigenen Augen das Gegentheil davon gefe- 
ben hatte, fo fehrte er doch ohne weitere Erwiederung 
nach dem ihm zur Leitung anvertrauten vechten Slügel ber 
Aufftellung zuruͤck. Aber bald darauf Fam er in vollem 
tagen nad) Arcis zurüd, um dem Kaifer zu melden: „daß 
‚fein Augenblick mehr zu verlieren fei, da die Allürten 
„bereits zum Angriff auf Arcis anrücten. Es war 2. 
Uhr. General Letort traf mit den Garde -Dragonern von 
Mery fo eben ein, und fchloß ſich der Reiterei unter dem 
General Sebaftiani an. Die Spise der Garde-Infan⸗ 
terie- Divifion Friant nahete um diefe Zeit Arcis auf dem 
längs dem rechten Aube-Ufer führenden Wege von Plancy. 





Schlacht bei Arcis, am SO, März (Erfter Tag. Siebe 
den Schlachtplan.) Erfter Moment (8 Uhr Nach: 
mittags). 

Die an den Teen der allürten Colonnen marfchiren- 
den Truppen trafen nunmehr vor der feindlichen Aufftel- 
lung ein. Auf dem rechten Flügel war es die Brigade 
Habermann, welche fich zum Angriffe auf Grand» Torcy 
formirte. Die Cavallerie Frimonts näherte ſich vom lin- 
fen Slügel aus, und das Kofafen- Corps Kaifaroffs noch 
weiter linfs erreichte die rechte Flanke der feindlichen Ca- 
vallerie des Generals Sebaftiani. Der ruffifche General 
bemerfte, daß die auf beiden Geiten der Straße nad 
Troyes aufmarfchirte feindliche Neiterei auf bedeutende 
Entfernung eine Batterie vorgefchoben hatte. General 
Kaifaroff benugte den günftigen Augenblick, ftürgte fich mie 
einem Theil der Neiterei auf die Gefchüge, von denen er 
vier mie dem Säbel in der Fauſt nahm, während der 
übrige Theil feiner Reiterei fich auf die hinter der Batte- 
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vie aufgeftellte Cavallerie- Divifien Colbert flärzte. Um 
dieſe glückliche Attake zu unterflügen, ſchickte Graf Haw 
degg das Regiment Erzherzog Joſeph Hufaren vor. ‘Der 
Major des öfterreichifchen Stabes, Blagoevich, führte dies 
Regiment dem Feinde entgegen und wurde hierbei fchwer 
verwundet. Eben fo nahm die Cavallerie-Brigade des Ges 
nerals Geramb an dem Angriffe auf die in erfler Linie 
geftellte feindliche Neiter- Divifion Eolbert Theil. Graf 
Hardegg vervoliftändigee noch durch das Vorruͤcken mit 
dem Megiment Szefler- Hufaren und durch die wirffame 
Anwendung einer reitenden Batterie, die auf einer Entfer⸗ 
nung von 300 Schritten die. feindliche Eavallerie nieder 
fehmetterte, die Niederlage derfelben. 

Als auf diefe Weife die erſte Cavallerie-Linie der 
Tranzofen in größter Verwirrung gegen Arcis zuruͤckfloh, 
wurde auch die Hinter ihr ftehende Neiter- Divifion Excel⸗ 
mans, fo wie die Dragoner Letorts zum Wanfen gebracht. 
Beflirzung verbreitete fich umter den franzöfifchen Trup⸗ 
pen. Reiter-Abtheilungen eilten fliebend nach Arcis und 
fuchten ‘über die Brücke nach dem jenfeirigen Ufer zu ent 
kommen. Es bedurfte der ganzen Perfönlichfeit Napo⸗ 
leons, um den allgemeinen Schrecken, der fich feiner Ar⸗ 
mee zu bemächtigen fchien, zu uͤberwaͤltigen. Mit gezo- 
genem Degen warf er ſich den Flüchtlingen entgegen "und 
rief ihnen zu: „Wer von euch will eher als ich bie 
Brücfe paſſiren?“ In dieſem Fritifchen Augenblicfe, der 
über das Geſchick Napoleons hätte entfcheiden Fönnen, 
traf die Divifion der alten Garde unter dem General 
Friant ein. Cie marfchirte im Sturmfchritt über die 
Bruͤcke und ftellte fi) vorwärts der Stadt auf, Durch 
fie, und befonders durch die Einmwirfung des Kaiferg, ge— 
lang es, dem erſchreckten Gemüthern die fo nothwendige 
Saflung. twieberzugeben. 
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Napoleon: ließ nummehr feinen rechten Fluͤgel durch 
eine zahlreiche Artillerie unterflügen, unter deren Schuße 
die franzöfifche Reiterei fich wieder formirte und zwiſchen 
Arcis und Villette Aufftellung nahm. Der legtere Dre 
wurde befest, fo daß nunmehr die franzöfifche Schlacht⸗ 
linie von Villette big Grand⸗Torcy ging, während Die 
alliirte Neiterei dem feindlichen rechten Slügel gegenüber, 
ihre Artillerie vor der Front, Stellung nahm. 

Die gefammte Infanterie des Wredefchen Corps hatte 
unterdeß ihr Vorruͤcken, in zwei Treffen in Bataillon» 
Maflen, gegen den linfen Fluͤgel und die Mitte der vor 
Arcis aufgeftellten franzöfifchen Truppen fortgefege. Die 
bayerifchen Divifionen im Centrum drüdten den Feind - 
immer näher gegen Arcis, der ihnen aud) hier viel Ge- 
ſchuͤtz entgegenftellte. 

Auf dem linfen Flügel ſahen wir die Brigade Volk: 
mann Petit: Torcy paffiren und den Angriff auf Grand» . 
Torcy beginnen. Der Feind hatte dies Dorf fiarf mit 
Infanterie befegt und Gefchüge zur Bertheidigung deffel- 
ben aufgeftelle. 500 Schritt von den legten Haͤuſern 
Grand-Torcy’s lag das Schloß von Arcis; neben dieſem 
die Aubes Brücke. Marfchall Ney felbft war mit der 
Vertheidigung dieſer Pımfte beauftragt. In Grand- 
Torcy und zunaͤchſt hinter dem Orte hatte er die Brigade 
Rouſſeau der Divifion Janſens aufgeftell. Es war nun 
die Abfiche der Allürten, nach der Einnahme von Torcy 
längs der Aube und des bier fließenden Gironde- Bacjes 
Arcis rechts zu umgehen und auf diefem Wege gegen die 
Brüde, welche die Ruͤckzugslinie des Feindes bildete, vor- 
zubringen, um fich derfelben zu bemächtigen. Sierdurch 
würde man gleichzeitig den Webergang der ſich vom rech- 
ten Ufer herannahenden Verftärfungen des Feindes gehin« 
dere und ihn, in Arcis eingefchloffen, auf feine jegigen 
Kräfte allein befchränft haben. 
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General Bolfmann ließ zum erften Angriff ein Ba⸗ 
taillon unter dem Major Metzen, welches auf feinem rech⸗ 
ten Slügel zwei Compagnien als Tirailleurs aufgelöft hatte, 
gegen Grand: Toren vorrücfen. Dies Bataillon erflürmte 
das Dorf mie vieler Tapferfeit und verfolgte die Verthei⸗ 
diger noch eine bedeutende Strecke über daffelbe hinaus. 
Hierauf aber wurde dies Bataillon von den in Reſerve 
behaltenen Truppen der Brigade Rouſſeau angegriffen. 
Major Metzen warf jedod) auch diefe feindlichen Colonnen 
zuruͤck und folgte denfelben in Die Arcis umgebenden 
Gärten. 

Um jet die Bruͤcke, welche den einzigen Ruͤckzugs⸗ 
weg nach dem rechten Ufer der Aube bildete, zu fichern, 
mußte Napoleon Grand» Torcy wieder nehmen laflen. Er 
befahl, daß zwei Bataillone Grenadiere, ein Bataillon 
Gensd’armen, unterflüßt von einer leichten Batterie und 
einer Escadron Lanciers, gegen die vorgedrungenen Oeſter⸗ 
reicher fofort anrücfen follten., Das Bataillon Erzherzog 
Rudolph mußte, durch diefe Uebermacht gebrängt, nad 
Grand⸗ Torcy zurückmweichen. Major Megen wurde hier- 
bei toͤdtlich verwundet und fand auch noch auf der Wahl- 
ftart den Heldentod. Das zweite Bataillon von Erzherzog 
Rudolph foche unterdeß weiter vechts gegen die an der 
Aube vorrüdenden Franzofen. Die übrigen Bataillone 
der Brigade Volkmann hielten links vom Ausgange des 
Dorfes gegen Arcis unmeit der Straße. Das Dorf felbft 
wurde durch das Bataillon Megen feltgehalten, und eine 
Batterie, 100 Schritt vor den aͤußerſten Häufern des 
Drtes poftire, empfing den anrüdenden Feind mit Kar 
tätfchfeuer. 

. General Bolfmann meldete nunmehr feine bedrängte 
Lage und die Unmöglichfeit, auf längere Zeit der feindli- 
chen Hebermache ‘zu widerfiehen, dem Feldmarſchall Wrede. 
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Da jedod die Truppen, welche der Brigade als zweites 
Treffen folgen follten, zu weit linfs gezogen, auch die ruf- 
fifchen Referven noch nicht zum Eingreifen in das Gefecht 
berangerückt waren, fo mußte die Brigade drei Stunden 
ohne alle Unterftügung verbleiben. Die beiden jege zur 
Vertheidigung des Dorfes vereinigten Bataillone des Re⸗ 
giments Erzherzog Rudolph fochten hier mit vieler Aus⸗ 
zeichnung. Sie wurden indeß- von einer großen Ueber: 
macht in der Front angegriffen und zugleich längs der 
Aube in die ‚rechte Slanfe genommen. Napoleon leitete 
bier, nachdem er auf dem rechten Flügel das Gefecht wie- 
der bergeftelle hatte, in Perfon die Bewegungen feiner 
Truppen. Marfchall Mey hatte gleichzeitig die Brigade 
Peter Boyer herbeibeordere. Auf diefe Weife wurden end⸗ 
lich die beiden öfterreichifchen Bataillone gezwungen, den 
vorderen Theil des Dorfes Grand Torcy den Franzofen 
zu überlaffen. | 

General Volkmann ließ hierauf einen zweiten Ver⸗ 
fudy machen, das Dorf wieder zu gewinnen. Cr befahl 
dem Oberft- Lieutenant MWillemanns, mit 2 Bataillonen 
linfs von dem Orte vorzugehen und dem Feinde in die 
rechte Flanke zu fallen. Die Defterreicher warfen die 
Sranzofen auch mit dem Bajonett aus dem von ihnen 
eroberten Theile des Dorfes und verfolgten fie bis zu der 
etwas über 200 Schritt vom Schloffe gelegenen Kapelle, 
Hier wurde jedoch diefe tapfere Schaar durch neu anruͤk⸗ 
Fende feindliche Maffen aufgehalten, mit Kartätfch- und 
Gewehrfeuer in Flanke und Rüden genommen und nad) 
erlittenem bedeutenden Berlufte zum Weichen gebracht. 

Als das Gefecht auf dem rechten Flügel diefe Wen- 
dung nahm, Fonnte es gegen 5 Uhr Nachmittags fein. 
Um dieſe Zeit nahete die bayerifche Divifion des Grafen 
Nechberg, welche aus bem Centrum zur Unterſtuͤtzung die- 
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fes Flügels herangezogen worden war. General Volk⸗ 
mann war nun im Stande, das noch in Meferve behal- 
tene legte Bataillon feiner Brigade zur Unterflüßung ‚des 
Sefechts zu verwenden, Er befahl dem Major Dubois, 
den Feind, der von Neuem in Grand» Torcy eindrang, 
mit dem DBajonett anzugreifen. Zum dritten Male wur« 
den die Sranzofen aus dem Dorfe geworfen. 

Der Kaifer verftärfte indeß feiner Seits die Trup⸗ 
pen des Marfchalls Mey noch durch 2 Bataillone Gens- 
dD’armen von ber Garde-Divifion Friant. Eben fo fams- 
melten ſich die Brigaden Rouffeau und Boyer, um die 
Attake zu wiederholen. ‘Der General Janſens, bisheriger 
Führer diefer Truppen, batte bereits, toͤdtlich verwundet, 
den Heldentod gefunden und General Lefol dag Commando 
der Divifion übernommen. 


Zweiter Moment der Schlacht, von 5 bis 8 ihr. 
(Siehe Klappe des Plans.) 


Nachdem auf alliirtee Seite die Brigade Volkmann 
während 5 Stunden ganz allein um den Befis von Grand- 
Toren gekämpft hatte, wurde nach und nad) die ganze 
bayerifche Divifion des Grafen Rechberg, fo wie die Bri- 
gade Habermann der bayerifdyen Divifion de Lamotte zu 
den immer wieder erneuerten Angriffen auf Das Dorf vers 
wendet. Die öfterreichifehen Truppen unter dem General 
Volkmann blieben bier gleichfalls in Thätigfeit, fo daß 
ſich nach dem bei Eröffnung des Kampfes Statt gehab- 
ten Cavalleries Gefechte Die eigentliche Entfcheidung der 
Schlacht von den erlangten Vortheilen oder Machtbeilen 
in dem Dorfgefechte bei Grand⸗Torcy abhängig machte, 
Es ift allerdings niche zu verfennen, daß der Befis die- 
fes Pynftes nur den Vorwand gab, indem es eigentlich 
fi) darum bandelte, ob es den Alliirten möglich werde, 
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über GrandsTorcy hinaus den Uebergangspunft des Fein- 
des über die Aube zu gewinnen. Wie wir Dies bereits 
gefehben haben, Fonnte diefes im Anfange der Schlacht 
nur durch Verwendung einer größeren Mafle von Trup⸗ 
pen auf diefem Punfte, und fpäter, im zweiten Momente 
des Kampfes, durdy den ganzen Gebrauch der Referven, 
mit denen man bei dem Dorfe vorbei gegen die Bruͤcke 
vordeingen mußte, ausgeführt werden; aud) wäre die volle 
Entfcheidvung durch die Verwendung der Maflen zwifchen 
ben Straßen von Troyes und Pougy gegen Arcis bes 
fehleunigt worden. 

Es ift darum aber niche weniger die ausdauernde 
Tapferkeit, welche die Defterreicher und Bayern in diefem 
Kampfe auszeichnete, rühmlich zu erwähnen. Der bayeri⸗ 
fche General Habermann wurde bier ſchwer verwundet. 
Auch erwähnen die Berichte des Prinzen Carl von Bayern, 
der bei Führung feiner Brigade fich durch Umficht und 
Entſchloſſenheit hervorthat. Eben fo wird das Beiſpiel, 

‘ welches die Führer der einzelnen NRegimenter und Batail⸗ 
lone durch perfönliche Hingebung und Much ihren Trup⸗ 
pen gaben, geruͤhmt. Deffenungeachtet fam man jedoch 
in dem eigentlichen Mefultate des Gefechte nicht weiter. 
Bielmehr gelang es Napoleon gegen 6 Uhr, Grand-Torcy 
mit 9 Bataillonen und einer fehr zahlreichen Artillerie zu 
behaupten. 

Links von dieſem Dorfgefechte verſuchte General Fri⸗ 
mont mit ſeiner und der Cavallerie des ruſſiſchen Generals 
Kaiſaroff, auf beiden Seiten der Straße von Troyes die 
feindliche Cavallerie gegen die Stadt wiederum zuruͤck⸗ 
zudruͤcken. 

Die Franzoſen beſtrichen jedoch die Straße und das 
Terrain rechts und links derſelben durch 5 ſtarke Batte⸗ 
rien, und, obgleich ihnen von Seiten der Allirten gleich⸗ 
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falls mehre Batterien entgegengeftellt wurden, fo feßte 
ſich doc) erft gegen das Ende der Schlacht bie diesfeitige 
Artillerie in ein Gleichgewicht. Der Feldmarfcyall : Lien- 
tenant Graf Hardegg murde auf biefem Theile des Schlachte 
feldes in diefem zweiten Momente des Gefechte durch eine 
Granate verwundet. 

Es zeigte ſich auch bier, daß der eigentlich günftige 
Moment für die Entfcheidung des Kampfes. unbenutzt 
vorüber gegangen war. Denn, bäfte man die Reiterei 
des linken Slügels zeitig genug mit den in Reſerve be- 
baltenen Truppen unterftüßt, fo mußten die bereits bier 
erfämpften Erfolge von dem größten Einfluß für den 
Gewinn der Schlacht werden. Die in dem Kampfe um 
Grand⸗Torcy verwendete Mafle der feindlichen Infanterie 
bätte dadurch in bie gefährlichfte Lage gebracht werden 
fönnen, indem man ihr im weiteren Verfolgen des Ge 
fechts in ifren Nüden an der Aube⸗Bruͤcke zuvorfam. 

Obgleich die Garden. und Referven ſchon beim Be 
ginn der Schlacht bis hinter die Höhen von Mesnil la 
Comteſſe herangezogen worden waren, fo zoͤgerte doch der 
Fuͤrſt Schwarzenberg, fie in das Gefecht eingreifen zu 
laſſen. Er wollte erft Nachricht erhalten, was ſich bei . 
den drei Corps des linken Flügels, unter den Befehlen 
des Kronptinzen von Würtemberg‘, zugetragen habe, Die, 
durch den Barbuiſſe-Bach von dem übrigen Theil der 
Armee getrennt, fi auf Plancy dirigirten. | 


GEapvallerie: Gefecht bei Premier⸗fait während des 
zweiten Momentes der Schlacht. 

Wir haben die linfen Flügel-Eorps der Haupfarmee. 
(3te, Ate, 6te) in ihrem Vormarſch in der Richtung ge- 
gen Plancy verlaffen. Der Kronprinz hatte fich. ſelbſt 
an die Spitze der ganzen Reiterei geſtellt und war mit 
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derfelben ohne irgend ein Hinderniß bis nahe an die von 
Mery nach Arcis führende, Straße vorgerüfe. Es war 
um 5 Uhr Nachmittags, als die finfs marfchirende wuͤr⸗ 
tembergifche Cavallerie jenfeits Premier-fait auf den Feind 
ftieß. | 
Die feindliche Colonne, die man in ihrem Marfch 
auf Arcis begriffen antraf, beftand aus den von dem Ge- 
neral Letort in dem Bivouac jenfeits der Seine bei les 
Gr&z zurücgelaffenen Grenadieren und Jaͤgern zu Pferde 
der Garde, die mit dem bei Chatres erbeuteten Ponton- 
train um 2 Uhr Nachmittags aus ihrem Lager aufges 
brocyen waren umd fich jest an die Truppen des Kaifers 
anfchließen wollten. Wie dies damals bei den franzöfifchen 
Drganifationen des Moments immer vorfam, fo waren 
auch ‚die Negimenter der Garde öfter nur proviforifch zu- 
fammengefegt. In Folge Hiervon beftanden auch diefe 
beiden Garde-Regimenter, welche etwa 1000 Reiter zähl- 
ten, zwar der Mehrzahl nach aus Grenadieren und Jaͤ⸗ 
gern zu. Pferde, jedoch bemerfte man auch Dragoner, 
Hufaren und Mameluden unter ihnen. Auch führten fie 
einiges Gefchüg mit fid. ‘Bei dem unerwarteten Er⸗ 
. feinen der allürten Colonnen machten die feindlichen 
Cavallerie-Regimenter auf den Höhen zwifchen Premier- 
fait und Reges Halt und ſchwenkten ein. | 
Durch das raſche Vordringen der würtembergifchen 
leichten Reiterei gegen den linfen Flügel der franzöfifchen 
Cavallerie ſah fich diefelbe bald darauf genöthige, da ihr 
auch gleichzeitig ducch die vuffifche Neiterei des Grafen 
Pahlen der Weitermarfch auf Arcis abgefchnitten wurde, 
in der Richtung auf Plancy etwas zurückzugeben. Graf 
Pahlen hatte nämlich gleich beim Erblicken der feind- 
lichen Eolonne ihre eigentliche Abſicht errathen. Er warf 
feine Kofafen auf den Weg, der über Billette nach Arcig 
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führt, und ſchnitt benfelben dadurch. der franzöfifchen Co⸗ 
lonne ab. 

Auf den Höhen bei Premier-fait, an dem Punkte, 
wo füch die von Mery nad) Arcis und von Troyes nach 
Plancy führenden Straßen freuzen, war die ganze fran- 
zöfifehe Colonne gezwungen, den Angriff der vereinten al⸗ 
liirten Meiterei auszuhalten. Graf Pahlen führte von 
Monlinneuf die ruffifchen Hufaren von Olviopol und 
Grodno, fo wie die Ulanen von Tſchugujew in ihre finfe 
Slanfe. Der Kronprinz ſtellte ihr in der Front bie öfters 
reichifchen Cüraffiere des Grafen Noſtitz und Die zmeite 
ruffifche Cüraffier- Divifion Eretoff entgegen. Die wuͤr⸗ 
tembergifche Heiterei des General» Lieutenants Prinzen 
Adam von MWürtemberg hatte fich aber unterdeß fchon 
Hleich;eitig mie Pahlens Neiterei auf den Feind geworfen. 
Wie die Ruſſen den linken Flügel ihrer Gegner umfaß- 
ten, fo führten es die Würtemberger gegen den techten 
Slügel derfelben aus. Hier leitete der Oberft Graf Bis: 
marf den Angriff der Jaͤger-Regimenter zu Pferde Her 
zog Louis und Adam, wovon er das eine in bie rechte 
Flanke des Feindes führte und ſich mit demfelben auf 
den Feind flürzte, 

Die franzöfifche Colonne war ſchnell umringt und 
durchbrochen, gerieth bierdurdy in Unordnung und fland 
in Gefahr, gänzlicy aufgerieben zu werden. 

Nah franzöfifchen Berichten foll in diefem Augen: 
blicke die Brigade Curely von der Lavallerie- Divifion 
Berkheim mit ihrer Artillerie eingetroffen fein und ben 
Garden Luft gemacht haben, fo daß fie nad) Mery ent 
kommen fonnten, ohne mehr als 120 Mann und 3 Pon- 
tons zu verlieren. Die Berichte der Allürten erwähnen 
‚aber. diefer plöglichen Hilfe gar nicht, Dieſen legteren 
zufolge wurde die feindliche Reiter⸗Colonne geworfen und 
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nahm ihren eiligen Ruͤckzug auf bem nach Mery führen- 
den Wege. Dem fliehenden Feinde wurden über 100 
Mann niedergehbauen, ein Oberft, 12 Officiere und 300 
Mann nebft ihren Pferden als Gefangene abgenommen 
und der Neft bis in dag Defilee von Mery gejagt. Zu 
ihrem Gluͤcke hatte eine von Pont fur Seine angefom- 
mene Sinfanterie-Abeheilung von Macdonald Truppen be- 
reits Mery befese und nahm nunmehr die Fliehenden 
auf: Die bei diefen Orte bereits aufgeftelften feindfichen 
Gefchüge empfingen die allürte Reiterei mit ihrem Feuer 
und nörbigten diefelbe, Die Verfolgung. einzuftellen. 

- Der Kronprinz ließ hierauf nur eine Abtheilung Cuͤ⸗ 
vaffiere zum Beobachtung Mery’s aufgeftellt und Fehrte 
mit der übrigen Reiterei zu feiner Infanterie, die dem 
Erfolg des Gefechtes, ohne weiter daran Theil zu neb- 
men, bei Premier-fait abgewartet hatte, zurüd. 

Während diefes ifolire geführten Cavallerie-Gefechts 
bei Premier-fait waren dem Fürften Schwarzenberg die 
bereits vor Beginn deſſelben uͤberſchickte Meldung zuge- 
gangen, daß. die. Corps des linfen Flügels faft gar fei- 
nen Feind vor ſich häften und man nur bemerft habe, 
daß ſich die feindlichen Truppen ſaͤmmtlich auf Arcis diri⸗ 
gire hätten. Der Oberfeldhere beftimmte hierauf, daß die 
drei Corps des linken Flügels ſich gegen Arcis an die 
Armee beranziehen follten, und, da er num auf fie ale 
eine. neue Reſerve rechnete, befahl er, daB die Garden 
und Reſerven nunmehr in die Schlachtlinie einruͤcken 
follten. Ä 

. Es war aber. bereits die Abenddaͤmmerung eingetres 
ten, als endlich diefe fang erwarteten Unterflügungen 
beranrüdften. Bon dem ruffifchen Grenadier-Eorps, wel- 
ches ſich an ber Tete befand, wurde die Brigade Jeme⸗ 
ltanoff, aus den Regimentern Pernau und Kerholm bes 
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ſtehend, fogleich auf Grand⸗Torey dirigire, um bier an 
dem Kampfe Theil zu nehmen. Diefen ausgezeichneten 
Truppen gelang es jedoch nicht, den Feind aus dem Dorfe 
zu vertreiben, da er fi) in demfelben nunmehr gut zur 
Vertheidigung eingerichtet hatte und durch ein Freuzendes 
wirkſames Artilleriefeuer alle Zugänge beftrich. 

Nach dem Centrum und dem linfen Flügel der 
Schlachtlinie dagegen wurde die dritte ruffifche Cüraffiers 
Divifion des Fuͤrſten Gallizin, die preußifche Garde: Ca- 
vallerie- Brigade und die ruffifche Garde: Artillerie ent 
ſendet. u | 
Als die Truppen von den Anböhen bei Mesnil fa 
Comteſſe herabruͤckten, befanden ſich der Kaifer von Ruß: 
land und der König von Preußen an ihrer Spiße. 

Die rufjifche Garde» Artillerie wurde zuerft in ber 
Schlachtlinie in. Wirffamfeit geſetzt. Zwei 12=pfünder 
Batterien fuhren nämlich fpät Abends auf dem linfen 
Flügel des Wredefchen Armee-Corps auf, eröffneten hier 
ihr Feuer und trugen viel dazu bei, jenes der feindlichen 
Gefüge zu dämpfen. 

Während auf diefe Weile das Artilleriefeuner der Al- 
fürten eine immer größere Wirffamfeit erhielt, kämpfte 
die Infanterie des fünften Corps und die ruffifchen Gre⸗ 
nadiere noch immer um ben Beſitz von Grand: Torcy. 
Die gegenfeitigen Cavallerien führten auf beiden Seiten 
der Straße von Troyes unentfchiedene Attafen ans, Mit 
einem Wort, der Kampf fand noch Feine Entfcheidung. 

Napoleon hatte ſich während ber ganzen Schlacht 
anf allen Punkten, wo es die Entfcheidung galt, befun- 
den. „Er floh nicht Die Gefahr, — ſagt ein Augenzeuge — 
fondern fchien fie im Gegentheil zu fuchen. Cine Gra- 
nate fallt zu feinen Süßen nieder; er wartet ab, bis fie- 
plage und verfchwindet bald in either Wolke von Rauch 
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und Staub, Wir glauben, er fei verloren, allein er er- 
hebt fich, wirft ſich auf ein anderes Pferd und ftelle fich 
von Neuem den feindlichen Batterien entgegen. Moch 
bat ſich der Tod diefes Opfer nicht auserlefen*). 

Der franzöfifche Kaifer mar genoͤthigt worden, mit 
kaum 12,000 Marn noch einmal fo ftarfen Streitkräften 
zu widerſtehen, deren Uebergewicht durch den ganzen Ges 
brauch der Reſerven noch bedeutend vergrößerte werden 
konnte. Der ganze Einfluß feines perfönlichen Ueber- 
gewichts als Feldherr mußte bier einmwirfen, um diefe 
fchwierige Aufgabe zu löfen. 


Dritter Moment der Schlacht, von 8 bis Uhr. 

Es war bereits der Abend eingetreten, als auf der 
Straße von Plancy, am rechten Ufer der Aube herauf, 
der General Lefebore- Desnouettes, welcher, wie wir ge- 
feben haben (Seite 175), beordere war, Berftärfungen 
beranzuführen, mit etwa 2000 Reitern und 4500 Mann 
Infanterie der jungen Garde ſich Arcis nahete. Die 
Infanterie war fo erfchöpft, daß der General Henrion 
mit derfelben bei Plancy Halt machen mußte. Die Ca- 
vallerie aber rückte noch über die Aube, durch Arcis, und 
ſtellte ficy rechts von der Stadt im zweiten Treffen auf. 
Es mochte gegen 9 Uhr Abends fein, als General 
Sebaftiani diefe noch nicht im Gefecht gemefene Reiterei 
benußte, um noc einen neuen, durch die einbrechende 
Dunfelheit begünftigten Angriff auf die alliitte Gavallerie 
auszuführen. Der franzöfifche General beabfichtigte, den 
linfen Diesfeitigen Flügel in der Flanke anzufallen und 
ſich der dort aufgeftellten Gefchüge zu bemächtigen. An 
der Spitze feiner Angriffs-Colonne befand fich ein Regi⸗ 


*) Bain’s Manufeript von 1814. Seite 137. 
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ment Lanciers und Eclairenrs der Garde; einige Cüraf- 
fier sRegimenter folgten. Der erfte Anfall gefchah mit 
ummiderftehlicher Gewalt auf Kaifaroffs Koſaken, welche 
geroorfen wurden. Die franzöfifche Reiterei wendete fich 
nun gegen bie ruflifche Batterie, welche auf dem linfen 
Slügel des fünften Armee-Corps fland, und griff zugleich 
eine vuffifche Grenadier-Brigade an, die zur Dedung 
jener Batterie linfs von derfelben aufgeftelle war. Der 
Brigade-Commandenr Oberft Timroth bildete fchnell Quar⸗ 
vees und wies den erften Angriff ab; doch die folgeriven 
Abcheilungen der feindlichen Reiterei wiederholten die At 
tafe auf die Grenadiers Brigade. Zur rechten Zeit Fam 
noch die ruffifche Cüraffier-Divifion des Fürften Gallizin 
und eine vom Nittmeifter v. Barner geführte Escadron 
des preußifchen leichten Garde. Cavallerie- Regiments her 
bei und fchlugen auch diefen Angriff zuruͤck. Bei dem 
Nachhauen wurden nody mehre franzöfifche Reiter gefan- 
gen genommen. 

Derjenige Theil der franzöfifchen Cavallerie, welcher 
die Kofafen Kaiſaroffs verfolgte, fließ auf ein Cavallerie- 
Regiment ber bayerifchen Brigade Bieregg, bei welcher 
fih die Kofafen fammeln wollten; daffelbe wurde gleich- 
falls geworfen. Als bierauf das zweite Regiment ‚der 
Brigade Bieregg zur Unterſtuͤtzung heranruͤckte und mit 
dem bereits geworfenen, aber wieder formirten Regimente, 
fo wie den fich anfchließenden Kofafen den Angriff er- 
neuerte, traf es fich, daß das Regiment Szefler-Hufaren 
der feindlichen Reiterei in demfelben Momente in die linfe 
Flanke fiel, wodurch der Kampf glüclich entfchieden 
wurde. Der Seind, in völlige Unordnung gebrache, er- 
griff die Flucht. Das bedrohte Gefchäg war nunmehr 


gerettet und Alles eilte dem Feinde nach, um ibn bie in 
Feldz. 1814. IL 4, 25 
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feine Stellung vor Areis zu verfolgen, wobei Viele nie- 
dergemacht und gefangen wurden. 

Unterdeflen war auch der General der Cavallerie Ba⸗ 
von Frimont mit den Regiment Erzherzog Joſeph Hu: 
faren und der bayerifchen Brigade Dies an die Straße 
von Troyes vorgeruͤckt. Er beabfichtigte, die erfochtenen 
Bortheile und die von Meuem bei den Sranzofen wahr: 
ſcheinlich eingetrerene Beftürzung durch ein weiteres Nach⸗ 
dringen gegen Arcis zu benußen, als ihm die Meldung 
zuging, daß der Zeind mit flarfen Cavallerie-Maſſen zwi- 
ſchen der Infanterie des fünften Armee-Eorps vordringe. 
Baron Frimont wendete fich daher mit den Cavallerie- 
Brigaden Geramb und Vieregg gegen die Mitte der 
biesfeitigen Scylachtlinie und fchicfte zugleich dem Feld⸗ 
marfchall: Lieutenant Spleny, der die Cavallerie auf dem 
äußerten rechten Flügel commanbdirte, den Befehl zu, niit 
den NRegimentern Knefevich-Dragoner und Schwarzenberg: 
Ulanen zur Sicherung diefes Flügels vorzuruͤcken. 

Es fonnte vielleicht 9 Uhr Abends fein, afs fich 
bierauf feindliche Cavallerie zeigte, welche die noch um 
den Beſitz von Grand» Torey Fämpfenden Truppen anzu⸗ 
fallen in Begriff fland. Die bier befindliche oͤſterreichi⸗ 
ſche Batterie, von dem Oberfenerwerfer Hollakoffsky ge⸗ 
führe, welche bereits zu verfchiedenen Malen wirffam in 
das Gefecht eingegriffen hatte, empfing die feindliche Rei⸗ 
terei aber mit einem Kartaͤtſch⸗ und Granathagel, fo daß 
fie, ohne einen Angriff zu verfuchen,, ihren Ruͤckzug 
anfrat. 

Wöprend der Schlacht war nody um 3 Uhr Nach- 
mittags von den auf dem rechten Ufer der Aube zur 
Beobachtung bes Feindes aufgeftellten 4 ruffifchen Garde- 
Escadrons die Meldung eingegangen: „daß 3 framzoͤſi⸗ 
„Ihe Reiter-Regimenter nebft einiger Infanterie ſchon 
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„dis St, Thuiſe vorgedrungen wären. Es koͤnnte diefe 
„Cavallerie vielleicht die Avantgarde eines flärfern Corps 
„fein, welches die Abficht habe, die Hauptarmee in ihrer 
„rechten Slanfe zu umgehen. ” 

Diefe Nachriche machte im Haupfquartier der Al 
fürten Eindruf und Fann vielleidye mit dazu beigetragen 
haben, daß die günftigen Erfolge beim Beginn ber 
Schlacht, ſowohl auf dem linfen, als vechten Slügel der 
Alliierten, nicht genug mit frifchen Truppen unterftüge 
wurden, Der Fürft Schwarzenberg beorderte auch noch 
während des dritten Moments der Schlacht den Grafen 
Ozaroffsky, mit der ruffifchen leichten Garde⸗Cavallerie⸗ 
Divifion die Aube zu pafliren, um den Feind auf dem 
rechten Ufer diefes Fluſſes aufzuhalten und über feine 
Stärfe und Abficht Aufklärung zu verfchaffen. Gleich⸗ 
zeitig wurden die Fuhrten zwifchen Rameru und Lesmont 
beobadytet und die zu einem Uebergange befonders geeig- 
neten Stellen bei Brillecourt und Magnicourt befegt. 

Gegen Mitternacht war erft auf der ganzen Linie 
des rechten Flügels der Alliirten das Kanonenfeuer all- 
mälig verſtummt. Einige Befchreibungen dieſer Schlacht 
geben an, daß die Stade Arcis und das Dorf Grand⸗ 
Torcy in Flammen geſtanden haͤtten, wovon jedoch die 
Berichte der namentlich in letzterem Orte fechtenden Trup⸗ 
pen nichts erwaͤhnen. 

Der Feldmarſchall Graf Wrede, von dem die obere 
Leitung des Infanterie⸗Gefechts ‚während der Schlacht 
ausging, führte nunmehr nach ben ihm zugegangenen Be⸗ 
fehlen die Truppen feines Armees Corps in die Stellung 
auf die Höhen von Ehaudrey zuruͤck. Don der Cavalle- 
rie⸗Diviſion Spleny wurden 2 Escadrons Kneſevich⸗Dra⸗ 
goner und 2 Schwarzenberg-Mlanen unter dem Major 
Mafay als Borpoften gegen Grand⸗Torcy zuruͤckgelaſſen. 
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Bon den Garden und Reſerven war auf Befehl 
des Fuͤrſten Schwarzenberg das Grenabier » Corps mit 
nach Chaudrey marfchirk. 

Graf Barclay de Tolly nahm fein Quartier in Mont- 
fuzain, am Barbuiffe-Bady, und ftellte ungefähr da, mo 
die Cavallerie Kaifaroffs und Frimonts gegen Sebaftiani 
gefochten hatte, die dritte Cüraffter-Divifion zur Deckung 
der linfen Flanke des allürten Heeres auf. Die Vor—⸗ 
poften wurden diesſeits und die des Feindes jenfeits des 
von feinem Theile befeßten Dorfes Nozai, gleichfalls an 
‘der Barbuiffe gelegen, aufgeftelle. Erſt beim anbrechen- 
den Morgen des 2iften März um 3 Uhr follte Diefe 
Eavallerie-Divifion von dort abmarfchiren. Die übrigen 
um Montfuzain flehenden Garden wurden angewiefen, zu 
der nämlichen Stunde aufzubrechen, um die ihnen zur 
Fortfuͤhrung der Schlacht am 2iften März angewieſene 
Stellung einzunehmen. 

Bei den linken Fluͤgel⸗Corps der alliirten Haupt⸗ 
armee befahl der Kronprinz von Wuͤrtemberg, als er 
ſpaͤt Abends aus der Umgegend von Mery zu feiner Sn- 
fanterie zureücffehree, die während der Verfolgung der 
feindlichen Cavallerie in Colonnen hinter Premier-fait ſte⸗ 
ben geblieben war, daß die Truppen Bivouacs beziehen 
follten. Das vierte Armee-Corps bezog bierauf ein Lager 
bei les Grandes⸗Chapelles, das dritte bei Petites-Cha- 
pelles und das fechste Armee» Corps befeste die Dörfer 
Monlin-neuf und St. Etienne, ſchob Vortruppen nach 
Charny und Reges und lagerte mit dem Gros auf den 
Höhen bei Nozai am linken Ufer des Barbuiffe- Baches. 
Dre Kronprinz nahm fein Quartier in les Grandes-Cha- 
pelleg, 

Auf diefe Weife befand fich die alliirte Hauptarmee 
in der Nacht vom 2Often zum 2iften März in einem 
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Halbzirfel, von Arcis nach Chaudrey über Mesnil fa 
Comteſſe, Voué bis zu den Höhen von Premier-fait ges 
lagert, für den folgenden Tag eine entfcheidendere Fort 
fegung des begonnenen Kampfes erwartend. 

Die Franzoſen dagegen bildeten mit ihren Lägern 
von Villette bis Grand »Torcy den Fleinern innern Halb- 
ziefel um Arcis und erwarteten die ihnen durch den Mar: 
fchall Macdonald herbeigeführten Verſtaͤrkungen. 





Anordnungen Napoleons für den BL. März. 


Diefer General fand bei feinem Eintreffen in Plancy 
den ‘Befehl des Kaifers vor, nach Arcis zu eilen und 
den Marfch feiner Truppen dahin möglichft zu befchleu- 
nigen. Indeß marfchirten feine Colonnen hinter einander 
und waren zum Theil noch. weit von biefem Ziele ent⸗ 
ferne. An der Tete befand fi) Marfchall Ondinoe mit 
dem fiebensen Infanterie- und dem zweiten Cavallerie- 
Corps des Grafen St. Germain. Er erreichte duch 
einen angeſtrengten Marſch Bonlages, unmeit Planch, 
von wo er am folgenden Morgen (2iften) vor 8 Uhr in 
Arcis eintreffen follte. General Gerard mit dem zweiten 
und Molitor mit dem elften: S$nfanterie- Corps brachten 
die Naht in Marfily, am Zufammenfluffe der Seine 
und Aube, das fünfte Cavallerie-Corps Milhaud und das 
fechste Kellermann (Balmy) in der Umgegend von Mar: 
fangis, feitwärts von Anglüre, zu. 

Die Cavallerie-Divifion Berkheim, welche bei Mery 
und Plancy zur Beobachtung diefer Gegend zurücfgelaffen 
worden war, wmarfchirte noch in der Mache mic ben bei 
Premiersfait im Gefecht gewefenen Regimentern der Ca⸗ 
vallerie- Divifion. Letore nach Arcis. Hinter der Außern 
Linie der franzöfifchen Bivouacs, die ganz eingefchloffen 
erfchienen, wurde überhaupt Alles in größte Thaͤtigkeit 
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geſetzt, um die Vereinigung der Armee zum folgenden 
Tage zu bewirken. 

Nach allen Nachrichten und den eigenen Aeußerun⸗ 
gen befand ſich Napoleon noch immer in der Anſicht be⸗ 
fangen, daß der Fuͤrſt⸗Schwarzenberg ſich am folgenden 
Tage zurüchziehen würde und das Gefecht am 20flen 
nur angenommen babe, um feine rücdgängige Bewegung 
gegen die obere Aube- zu decken. Das Zuruͤcknehmen 
des Wredefchen Armee-Eorps nad) beendigter Schlacht 
bis gegen Chaudren beftärfte ihn in diefer Meinung und 
er glaubte rum, fich möglichft ſchnell concentriren zu müf: 
fen, um mit vereinten Kräften felbft in die Offenſive 
überzugehen. 


Yuprbuungen Schwarzenbergs für deu BL. März. 


Während Napoleon, mit diefen Gedanken befchäf 
tigt, für den folgenden Tag feine Anordnungen traf, ſchickte 
Fürft Schwarzenberg in der Mache zwifchen 11 und 12 
Uhr aus feinen Hauptquartiere Pougy die Befehle für 
den Iiften März an bie verfchiedenen Corps. Im We- 
fentlichen enthalten diefelben Folgendes: | 

„Die bartnädige Vertheidigung des Punktes Arcis 
„und die übereinflimmenden Auslagen der Gefangenen 
„ſcheinen die Muthmaßung zu beftätigen, daß der Feind 
„uns morgen feine ganze Kraft entgegenfegen wird. Da⸗ 
„ber hat der Kronprinz die unter feine Befehle geftellten 
„Armee Corps fo in Marfdy zu fegen, daß fie morgen, 
„den Yiften März, um 5 Uhr früh in der Stellung von 
„Shaudrey und St. Remy eintreffen fünnen. Das fünfte 
„Armee⸗Corps (Wrede) wird fich, als vechter Flügel, auf 
„der Höhe von Chaudrey auffteflen. Das fechste Armee- 
„Corps (Rajeffsky) bilder das Centrum und behält Mes⸗ 
„nil la Eomteffe vor der Front. Das dritte (Giulay) 
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„und vierte Armee⸗Corps ſtellt der Kronprinz als linfen 
„Fluͤgel auf. Zur Deckung dieſes Slügels und zur Beob⸗ 
„achtung dee von Arcis auf Troyes führenden Straßen 
„bleibe. eine Cavallerie-Brigade mit einer Batterie reiten 
„der Artillerie auf dem linfen Ufer des Barbuiffe- Baches 
„detahire. 

„Jedes Corps fucht, gleich beim Anfange der Schlacht 
„fein ganzes Gefchüs wirken zu laffen und behält feine 
„eigene Meferve als drittes Treffen zurück, Dem fünften 
‚Armee: Corps wird wegen feiner Schwäche auch am 
„2iften März die ruffifche Grenadier -Divifion, weldye 
„demfelben am 20ften März zugetheilt war, als Reſerve 
„belaſſen und im dritten Treffen bei Chaudrey aufgeſtellt. 
„Die. übrigen ruſſiſchen Garden und Reſerven bleiben 
„auf den Höhen vorwärts Mesgniflettre und fchicfen gleich 
„zu Ynfange der Schlacht 6 Batterien ins Treffen.‘ 

„In Troyes ift nur eine zur Sicherung biefes Punk⸗ 
„tes und zur Beobachtung der umliegenden Gegend bin- 
„reichende Abtheilung zurüczulaffen. Alle übrigen dort 
„ſtehenden Truppen werden zu ihren Armer-Corps heran⸗ 
„gezogen. Nach Ausfage der Gefangenen foll das Corps 
„bes Marfchalls Macdonald. beftimme fein, gegen Troyes 
„oorzurüden. Iſt dies der Fall, fo -ift Alles aufzubie- 
„ten, um das Defilee bei Pont Hubert und St. Parre 
„oug tertres für den morgenden Tag zu behaupten.‘ 

„Zur Sicherung des rechten Ufers der Aube hat 
„General Ozaroffsky mie der vaffifchen leichten . Sarbe- 
„Cavallerie und einer Batterie vorläufig fich ſo aufzu⸗ 
„ftellen, daß er die von Vitry und aus der Gegend von 
„Sezanne herführenden Straßen deckt.“ 

Als die Meldungen am Morgen bes Iiften März 
von den verfchiedenen Corps im Hauptquartier eingingen, 
enthielt nur bie des Generals Rajeffsfy an den ‚Kron- 
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pringen von MWürtemberg aus St. Remy am Barbuiſſe⸗ 
Bache die Nachricht, daß viele franzöfifche Truppen am 
rechten Afer der Aube von Plancy nach Arcis hinauf: 
zögen und daß ber Feind in der Macht die Brüde von 
Plancy zerftöre habe. Alle übrigen Meldungen fagten 
aus, daß der Feind ſich während der Macht ruhig ver- 
balten habe.. Ä 

Der Kronprinz fehrieb noch dem Oberfelüheren nach 
5 Uhr Morgens: „Die Dispofttion fei fo eben erſt an- 
„gekommen, daher könnten die Truppen des linken Fluͤ⸗ 
„gels nicht vor 8 oder 9 Uhr in ihren Stellungen ein- 
„treffen. Das fechste Armee» Corps (Rajeffsky) werde 
„über Nozai, weldyes Dorf die Avantgarde deflelben in 
„der Nacht befegt habe, nach der Höhe hinter Mesnil 
„la Comteſſe marfchiren, das vierte und dritte, nachdem 
„Te bei Bone über die Barbuifle gegangen, fich in drei 
„Treffen auf die Höhe von St. Remy ftellen. Die Ca⸗ 
„vallerie Pahlens würde ſich zmwifchen dem fechsten und 
„vierten Eorps, und. die öfterreichifche Cüraflier-Divifion 
„Noſtitz zu ihrer Unterſtuͤtzung placiren. Auf dem rech- 
„ten Flügel dieſer drei Corps werde er die würtember- 
„giſche leichte Cavallerie-Divifion aufftellen und auf dem 
„linken Flügel zue Sicherung der Straße von Plancy 
„nach Troyes zwifchen der Barbuiffe und Seine Das 
„Kofafen-Corps Kaifaroffs zuruͤcklaſſen.“ 


Die drei linken Flügel: Eorps ber Sanptarınee sieben 
ſich auf dad rechte Nifer der Barbuiffe am Morgen des 
si. März. 


Das Heranziehen der brei linken Flügel: Corps der 
alliirten Hauptarmee zur Bildung der für den 21ſten 
Maͤrz angeordneten Schlachtlinie eroͤffnete Graf Pahlen 
mit ſeiner Cavallerie und der dazu gehoͤrigen reitenden 
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Artillerie. Es war 8 Uhr Morgens. Die Dirfer No⸗ 
zai, Se. Etienne und St. Remy am Barbuilfe-Bady 
waren von vuffifcher Sinfanterie befese. Dagegen hatte 
man den Poften Moulinneuf aufgegeben, der in dem 
Augenblide, als die Eavallerie Pahlens durch Nozai de: 
filiren wollte, von den Franzofen befege wurde. Der 
Feind machte Miene, die Barbuiſſe aufwärts vorzugehen. 

Es gefchah dies in dem Augenblicke, wo bas dritte 
und vierte Armee Corps hinter dem fechsten weg bei 
Bone das Deftlee der Barbuiffe paſſirten, um fo auf 
der gegen Arcis führenden geoßen Straße die den Corps 
angemwiefene Stellung zu erreichen. 

Die Franzoſen begannen eine lebhafte Kanonade 
und ruͤckten auch wirklich laͤngs der Barbuiſſe vor. Das 
Dorf Nozai war aber ſtark mit ruſſiſcher Infanterie be⸗ 
ſetzt und Graf Pahlen fuͤhrte ſeine Reiterei ſo ſchnell 
durch das Defilee des Dorfes Nozai, daß er ſich bald 
Darauf in der Verfaſſung befand, felbft zum Angriffe 
überzugehen. Während die ruffifche Infanterie den Feind 
längs der Barbuiffe zurückdrängte, ging Graf Pahlen 
mit feiner leichten Reiterei auf den Feind los, warf ihn 
und nahm ihn 3 Kanonen ab. Die Franzoſen gingen 
bierauf bis Moulinneuf zurück, welches fie befegt hielten. 

Nachdem das ganze fechste Armee-Corps feinen Lies 
bergang bei Mozai vollendet hatte, wollte es, der Dispo- 
fition des Oberfeldheren gemäß, das Centrum der Schlacht 
finie einnehmen. Dem Kronpringen von Würtemberg 
ſchien es indeß gefährlich, dieſen Flankenmarſch bis auf 
die Höhen von Mesnil la Comteſſe in Gegenwart des 
Feindes, der bereits feine Aufftellung genommen hatte, 
ausführen zu laſſen. Daher wurde die feftgefegte Schlache: 
ordnung in der Art abgeändert, DaB das fechste Armees 
Corps nunmehr den linken Slügel, an bie Barbuiffe ge- 
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lehnt, einnahm, mährend das vierte Armee⸗Corps hinter 
dem fechsten weg rechts nach: den Höhen von Mesnil 
marfchirte. Das dritte. Armees Corps ſchloß ſich dem 
vierten an und die Cavallerie wurde dazu verwendet, ben 
Zwifchenraum bis zum fechsten Corps auszufuͤllen. 

Um 10 Uhr Vormittags hatte bie alliirte Haupts 
armee folgende Schlachtordnung eingenommen*): ‚Den 
„rechten Flügel bildete das fünfte Armee-Corps (Wrede) 
„bei Chaudrey und. Ortillon. Die Brigade Volkmann 
„batte etwas weiter vor das Dorf Baupoiffon befegt. 
„Sm Centrum fand das vierte Armee⸗Corps, vor feiner 
„Front das Dorf Mesnil la Comeefle mit einem Ba⸗ 
„taillon und 2 Escadrons fefthaltend, ferner das dritte 
„Armee⸗-Corps (Giulay).” Hierauf folgte Die Reiterei 
des vierten, fünften und fechsten Armee» Corps; den 
linken Slügel bildete die Infanterie des fechsten Armee- 
Eorps, welche fid, an die Barbuiſſe bei St. Remy lehnte 
und Nozai ſtark befege hielt. Die leichte Eavallerie Pah⸗ 
lens befand ſich vor der Front und beobachtete die Be⸗ 
wegungen des Feindes. | 

Die Gegend auf dem linfen Ufer der Barbuiſſe 
wurde durch Kaifacoffs und Seslawins Kofafen beobady- 
tet, die bis Plancy und Mery flreiften, wogegen auf dem 
äußerfien rechten Fluͤgel, jenfeits der Aube, die leichte 
ruſſiſche Garde⸗Cavallerie unter dem Grafen Ozaroffefy 
für denfelben Zweck agirte. 

Als Neferven befanden fich: hinter dem rechten Fluͤ⸗ 
gel die erfte Grenadier-Divifion bei Chaudrey und hinter 
dem finfen Fluͤgel die zweite und dritte Grenadier⸗Divi⸗ 
fion unmeit Bone. Hinter der Mitte der Schlachtlinie 
waren die erfte und zweite Cuͤraſſier⸗ Divifion auf den 





) Siehe den Plan. 
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Höhen Hinter Mesnil la Cowteſſe aufgeſtellt und die Gar 
den wurden bier erwartet. 

Der König von Preußen war bald nach. Tages 
anbruch auf dem Schlachtfelde angekommen. Der Kaifer 
von Rußland befand fich frank zu Pougy. Der Feld 
marfchall Fürft Schwarzenberg hatte fich nach der Höhe 
bei Mesgnillettee begeben, um die Meldungen über das 
Eintreffen der verfchiedenen Corps dort zu empfangen. 

Aus der um 11 Uhr Bormittags von Hier ausgeges 
benen nachfolgenden Dispofttion gebt hervor, daß der 
Dperbefehishaber der Alliirten erwartete, von Napoleon 
angegriffen zu werden. Sie lautete: „Die gegenwärtige 
„Stellung der Armee, mit dem Centrum bie Höhe von 
„Mesuil fa Comteſſe haltend, lehnt fidy mie dem rechten 
„Fluͤgel zwifchen Ortillon und Chaubrey an die Aube 
„und fichert den linfen, am rechten Ufer des Barbuiffe 
„Baches, durch die Cavallerie in der Direction gegen 
„St. Remy und St. Etienne. Es iſt daher um fo 
„nothwendiger, daB in allen Bewegungen vechts gehalten 
„werde, um feine Intervallen eintreten zu laſſen.“ 

„Die Cavallerie des fünften Armee⸗Corps ſtellt fich 
„in Mafle, dergeftalt durch die Höhen von Mesnil ges 
ndeckt, auf, um, wenn der Feind gegen dieſe Höhen an= 
„griffsweiſe vorgeht, demfelben in die linke Flanke zu 
„fallen. Saͤmmtliche Cavallerie des vierten und fechsten 
„Armee⸗Corps wird der Kronprinz von Wuͤrtemberg fo 
„dirigiren, daß fie im Stande ift, jedem feindlichen An⸗ 
„griffe mie Nachdruck entgegen zu wirken.” 

„Die ſaͤmmtliche Eavallerie der Garden und Reſer⸗ 
„pen ftelle fich binter den Höhen von Mesnil auf, um 
„zur Unterſtuͤtzung der Cavallerie am linfen Zlügel oder 
„auch im Centrum wirken zu Eönnen, wenn der Feind 
„uf die Höhe von Mesnil vorruͤcken wollte. In bie: 
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„ſem Ball wird Auch die Cavallerie bes fünften Corps 
„unter dem General Frimont dem Feinde in bie linke 
„Flanke fallen. ” 

„Die Garden zu Yuß rüdfen wieder in ihre Stel- 
„tung auf die Höhe von Mesnil als Reſerve.“ 

Auf feindlicher Seite hatte Napoleon den heutigen 
Morgen benugt, um feinem rechten Fluͤgel durch die Be⸗ 
fegung von Moulinneuf einen Stuͤtzpunkt zu geben und 
auf feinem linken Flügel, von Grand-Torcy aus, felbft 
eine Recognoseirung zu unternehmen. Cr erblidite auf 
den nächften Höhen, über melche die nach Pougy füh- 
rende Straße läuft, nur die öfterreichifchen Vorpoſten der 
Divifion Spleny. Hierdurch mochte er die früher ge- 
faßte Meinung von dem Ruͤckzuge der Alliierten beftätige 
finden. 

Der Kaifer hatte unterdeß die am geftrigen Abend 
auf dem rechten Ufer angelangee Divifion Henrion der 
jungen Garde, fo ‚wie die während der Macht von Mery 
und Plancy nad) Arcis marfchirte Cavallerie - Divifion 
Berkheim nebft der gegen 8 Uhr Morgens eingetroffenen 
Divifion Leval des fiebenten Infanterie⸗Corps (Oudinot) 
und das zweite Reiter⸗Corps (St. Germain), eben fo, 
auch, nach einigen Nachrichten, die Cavallerie- Divifion 
Defrance die Aube pafficen und fid) auf dem linken Ufer 
des Fluſſes in Schlachtordnung aufitellen laſſen. 

Als Napoleon hierauf um 10 Uhr Vormittags von 
der über Grand-Torch unternommenen Mecognoscirung 
zurückfehree, hatte feine Armee die angeordnete Schlacht 
finie in folgender Art eingenommen: Marfchall Ney bil 
dere mie den Garde Divifionen Friant und Henrion nebft 
den Infanterie-Divifionen Janſens und Boyer den linken 
Flügel. Die Divifion Leval des fiebenten Sinfanteries 
Corps ftand im Centrum, und die Cavallerie⸗Diviſionen 
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Excelmans, Colbert, Letort, Defrance, Berkheim, Lefebore- 
Desnouettes und das zweite Savallerie-Corps des Grafen 
St. Germain, zufammen eine Mafle von mehr als 
10,000 Mann Eavallerie, waren unter dem General 
Sebaftiant auf dem rechten Fluͤgel der Schlachtlinie auf 
geftellt. 

Der Kaifer befahl dem General Sebaftiani, mit der 
ganzen Kavallerie der Garde und Linie vorzuruͤcken und 
Alles, was er vom Feinde antreffen würde, auf die Straße 
von Troyes zu werfen. Der Marſchall Mey erhielt die 
MWeifung, mit der ganzen Infanterie dieſes Vorgehen zu 
unterſtuͤtzen. 

Die geſammten, vor Arcis aufgeſtellten, franzoͤſiſchen 
Truppen ſetzten ſich nun in Colonnen und marſchirten 
die ſanften Hoͤhen hinan, welche die beiden zum Kampf 
bereiten Armeen noch von einander trennten. Cs bes 
gann nunmehr eine Kanonade, welche von ben ihren 
EolonnensTeten etwas weit voraus eilenden feindlichen 
Batterien eröffner und von einigen vorgefchobenen Ge: 
ſchuͤtzen der Altlicten erwiedere wurde. Bald darauf er- 
reichten die feindlichen Colonnenſpitzen bie der Aufftellung 
ber Allirten gegenüber liegende Hochflaͤche. Der Mar: 
ſchall Ney und General Sebaftiani ſahen von bier aus 
die ganze allüürte Armee vor ſich in Schlachtordnung for- 
mirt. Den Halbfreis, welchen die diesfeitigen Streit. 
fräfte um die feindlichen Corps bildete, fahen die franzoͤ⸗ 
fifchen Generale durch die auf den Slügeln befindliche 
leichte Cavallerie bereits auf beiden Slügeln bis zur Aube 
ausgedehnt und das Eros des. alliirten Heeres in Bereit 
fhaft, jeden Augenblick die Schlacht zu eröffnen. 

Marſchall Ney und General Sebaftiani hielten da⸗ 
her ihre Lage für kritiſch und glaubten, ihre Maſſen nicht 
entwickeln zu koͤnnen, bevor fie nicht dem Kaifer gemeldet 
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hätten: „daß bie ganze alliinte Hauptarmee vor. ihnen 
„ſtehe und nur den Befehl zum Angriff zu erwarten 
„feine. 
Inzwiſchen fchicften die feindlichen Generale einige 
Cavallerie vor, welche zwar Anfangs Pahlens Kofafen 
etwas zurücdrüdte, aber von der Hierauf vorgehenden 
zweiten Keiterlinie der Alliierten gleich wieder zuruͤckgewie⸗ 
ſen wurde. | 

Napoleon ſoll ſich nun felbft noch von der Richtig: 
Eeit der ihm ‚gemachten Meldung überzeugte und nun erſt 
den Rückzug befohlen haben. 


Die franzöfifche Armee tritt ihren Nückzug auf Hrcis 
und über die Aube au (Siften Mittags). 


Es mag niche Teiche eine Armee fich in einer be- 
denflichern Lage befunden haben, als in biefem Augen: 
blicke die franzoͤſiſche. Sie mar faum 30,000 Mann 
ftarf *), hatte einen Fluß im Rüden, über den nur eine 
Bruͤcke führte, und wurde von einem Sheere, welches 


% Stärke der franzdfifhen Armee: 


sfant. Cavall. 
Barde- Divifion Friant und Safe ' 





Henrion . oo ‘ v 8000 — 
Marſchall Nev · Garde⸗Diviſion Janſens und 
> 01:] 1 ....... 5500 — 


Diviſion Excelmans, Colbert, 
Letort, Defrance . . — 
Diwiſton Berkheim und Lefebpre⸗ 7300 
 Desnosudtd . — 
. General St. Germain⸗Maurin 
_ Morſgen Dudinet und St. Germain. — 2500 
Ttes s Corps: Divifion Leval „ . 6500 
Zuſamnmien 5 


GeneralSebaſtiani. 














— 
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gegen 90,000 Mann zählte”) ‚und das jeden Augenblick 
zum Angriff übergehen Eonnte, umfchloffen. 

In dem Momente, als die franzöfifchen Colonnen- 
- fpisen auf der Hochfläche von Arcis der allirten Armee 
gegenüber erfchienen, hatten ‚fie auf ihrem linken Flügel 
die DBefegung von Grand-Torey aufgegeben, alle ihre 
Truppen aus Arcis abrüden laſſen, fo daß, wenn ber 
Oberbefehlshaber der Alliirten dieſe Berhältniffe benugte, 
das fünfte Armee» Corps (Wrede) über Grand⸗Torcy ge⸗ 
gen die Aube-Brüce vorrüden ließ und, nachdem daflelbe 
einen binreichenden Vorfprung gewonnen, mit feinem gan- 
zen Heere nachgedruͤckt hätte, die franzöfifche Armee wahr⸗ 
ſcheinlich hier ihren Untergang gefunden haben würde, 
Wenigftens fcheint es gewiß, daB Marfchall Macdonald, 
der erſt am Abend mit dem zweiten und elften Infanterie⸗, 
- fo. wie fünften und fechsten Cavallerie- Corps auf dem 
rechten Ufer der Aube -bei Arcis eintreffen Fonnte, nur 
noch die Trümmer der auf dem linfen Aube⸗Ufer gefcyla- 
genen Armee aufzunehmen im Stande gewefen wäre. 

Statt eines foldyen Ausganges, der ans dem von 
dem franzöfifehen Kaifer auf eine faft übermäthige Weife 
herbeigefuͤhrten Lagenverhälmiß feiner Armee hervorgehen 








») Berbündete Armee: 
Infant. Cavall. 


Drittes Corps (General Giulay)...... 10800 3200 
Viertes Corps (Kronprinz von Würtemberg) . . 10200 3600 
Bünftes Corps (General v. Wrede) . . » 22100 4800 


Sechstes Torps (General Naiehsly) - - » 2 + 16500 3500 
Oeſterreichiſche Srnadixe . . - . » 5000 _ 
Reſerve Muſſiſche Grenadiere und Cäraffire . 300 1600 - 
Nuffifche und preußifche Barden . . . 15800 4800 
Kofaten: Generale Katfaroff und Seslamin - ._. 3000 
Zuſammen 53200 24500 
NB. Hiervon gehen die Befabung von Troyes und bie viel⸗ 
fachen Detachtrungen an Gaballerie ab, fo daß die allirte 

. Sanptarmee mar eimas über 90,000 Eambattanten zählte. 
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Eonnte, fehen wir, daß Napoleon feinen frühern Wagniſſen 
nun noch ein neues hinzufuͤgt. Anſtatt den Abend zu feinem 
Ruͤckzuge abzumarten und jege nur durch Schlagung von 
Bruͤcken benfelben vorzubereiten und zu erleichtern,. läße 
er am heilen Mittage feine Eorps gegen Arcis zurück 
gehen und den Uebergang auf das rechte Ufer der Aube 
beginnen. Mur für die Eavallerie, welche den Ruͤckzug 
gegen Arcis decken follee, wurde unterhalb der Stadt, 
zwifchen Orme und Billette, noch eine Bruͤcke über die 
Aube gefchlagen.. 

Es war 2 Uhr Nachmittags, als man eine ununter- 
brochene Colonne über die Bruͤcke der Aube und über 
die Dämme durch die jenfeitigen Moräfte marfchiren und 
fo die auf dem rechten Ufer liegenden Höhen erfteigen 
fah. Dies waren die Garde-Divifionen Friant, Henrion 
und die Sinfanterie-Divifionen des Marfchalls Mey, welche, 
von bemfelben geführe, den Weg über Sommespuis auf 
Vitry einfchlugen. 

Dem Marfchall Oudinot hatte der Kaifer aufgetra- 
gen, mic der auf dem linken Lifer befindlichen Diviſion 
£eval feines ‚Corps zuvörderft hinter der Meiterei ftehen 
zu bleiben, dann aber nach Arcis zurückzugeben und die 
Zugänge diefes Ortes zu vertheidigen, fo wie ben Feind 
möglich! lange von der Hinter dem Drte befindlichen 
Bruͤcke abzuhalten. Zum Seftbalten dieſer legteren Stel- 
lung beſtimmte Marfchall Oudinot, daß General Mont: 
fort mit feiner Brigade die nad). Lesmont und Troyes 
führenden Straßen befegen und die Brigade Maulmont 
den von Mery fommenden Weg fefthalten: folle. Die 
Brigade Chaffe war zur Reſerve für die beiden erfteren 
beftimmt. Alle diefe Truppen Fonnten ungefähr 6000 M. 
zählen. Noch war angeorbner, daß, fobald die Divifion 
Rothenbourg, welche auch zum fiebenten Corps gehörte 
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und den Xrtifferieparf begleitete, eintreffen würde, dieſelbe 
ſich auf dem rechten Ufer des Fluſſes zur Aufnahme ber 

diesfeits poftirten drei Brigaden ber Dior on Leval auf: 
zuftellen habe. Ä 


Der Fürſt Schwarzenberg befchließt deu Angriff (@ ihr 
Nachmittags den DE. Mär). 

Während auf diefe Weife der Ruͤckzug der franzd- 
fifchen Armee angetreten und die Are der Deckung deffel- 
ben beftimme morden war, hatte auf Seiten der Alliirten 
der Feldmarſchall Fürft Schwarzenberg um Mittag die 
Commandeure der Corps nad) der Anhöhe zwifchen Mes: 
gnifleeere und la Comteſſe zufammenberufen, um mit ih: 
nen den Anariff des vor Arcis flehenden Feindes, jeße 
nur noch die Cavallerie Sebaſtiani's und die Diviſion 
Leval, zu berathen. 

Es wurde hier feſtgeſetzt, daß dieſer Angriff in drei 
Colonnen geſchehen ſolle. 

„Die erſte Colonne beſteht aus dem fünften Armee⸗ 
„Korps, unterſtuͤtzt von einer Diviſion ruſſiſcher Grena— 
„diere und einer Diviſion Cuͤraſſiere, nimmt ihre Di— 
„rection von Chaudrey gegen Grand⸗Torcy und ſucht 
„ſolches im Rüden zu nehmen. Die Cavallerie der er- 
„ſten Colonne haͤlt ſich in Maſſe zwiſchen der erſten und 
„zweiten, um fuͤr jeden Fall à portée zu ſein.“ 

„Die zweite Colonne, aus dem dritten und vierten 
„Armee⸗Corps zuſammengeſetzt, dirigirt ſich, Mesnil rechts 
„laſſend, in der Richtung auf Arcis und ruͤckt in gleicher 
„Hoͤhe, ſo wie in Verbindung mit dem fuͤnften Armee⸗ 
„Corps, vor. Die Cavallerie der zweiten Colonne haͤlt 
„ſich in Maſſe zwiſchen dieſer und der dritten, um gleich— 
„falls à portée zu bleiben.“ 

Feldz. 1814. UL 1. 26 
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„Die deitte Colonne, aus dem fechsten Armee-Corps 
„beſtehend, dirigirt fich wie die andern gegen Arcis, dem 
linken Flügel an den Barbuiſſe-Bach gelehnt. Bei dem 
Vorruͤcken bleibt fie mit. den übrigen Cofonnen auf 
„gleicher Höhe.” | 

„Ze Zußgarden befegen die Höhen von Mesgnite 
„lettre dergeftale, daß fie durch dieſelben noch gedeckt 
„bleiben. 

„Die Garde-Cavallerie folge in Maſſe in der Nich- 
„tung der zweiten Colonne, um die Cavallerie des rech⸗ 
„ten und linken Flügels nach Umfländen unterflägen zu 
„können.“ " 

Nach 1 Uhr Mittags harten die allürten Truppen 
die befohlenen Angrifjs- Colonnen gebildee und traten um 
2 Uhr ihr concentrifches Vorruͤcken gegen Arcis an. 

Graf Pahlen, der mit der leichten Reiterei des ſechs⸗ 
ten Armee:Corps am Barbuiffe- Bach hinabrücte, ftieß 
zuerft auf den Feind. Er warf die franzöfifchen Garde 
Escadrons, welche fich fo eben auf der Höhe von Nozai 
zuruͤckzogen, um die Brüde bei Villette zu erreichen. 
Man fah von bier die verfchiedenen Echelons ber feind- 
lichen Reiterei im Rückzug gegen die Aube begriffen. 

Graf Pahlen warf hierauf die feindliche Cavallerie 
von der Höhe bei Mozai und folgte dann derfelben in 
der Richtung auf Villette. Sobald die \nfanterie des 
fechsten Armee: Corps (Rajeffsfy) die zur Unterflügung 
der feindlichen Keiterei aufgeftellte Divifion Leval erreicht 
"hatte, entfaltete fie ihre Tirnilleurs und begann ihr Ge⸗ 
fchüsfener gegen den Feind, 

In dem Raume zwifchen dem beitten und fechgten 
Armee Corps marfchirten die würtembergifche leichte Ca⸗ 
vallerie⸗ Divifion Prinz Adam und die oͤſterreichiſche Cuͤ⸗ 
raſſier-Diviſion Noſtitz. Als die Armee⸗Corps Arcis naͤ⸗ 
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her kamen, feßte fich der Kronprinz an die Spitze ber 
Reiterei und eilte mit ihr voraus, um fic mit der links 
von ihm raſch vordringenden Savallerie Pahlens auf 
gleicher Höhe zu erhalten. Der Feldzeugmeiſter Graf 
Giulay fchicfte dem Kronprinzen auch das Chevaurlegeree 
Regiment Rofenberg nad. 

Auf dem rechten Flügel der Allürten hatte die Dis 
vifion Spieny den Feind, der Grand-Torcy mit 2 Bas 
taillonen und 2 Kanonen befeht hatte, durch ihr Geſchuͤtz⸗ 
feuer genoͤthigt, das Dorf zu verlaffen. 

Marfchall Oudinot ſah fich durch das concentrifche 
Bordringen der alllirten Eolonnen gezwungen, feine Ins 
fanterie theils auf die Fleinen Höhen, unmittelbar vor der 
Stadt, theils in die Stade felbft zuruͤckzuziehen. Cinige 
franzöfifche Reiterei blieb hierbei nod) vor der Sinfanterie 
aufgeftellt. 

Unterbeß harte man gegen 3 Uhr während des Vor⸗ 
ruͤckens der allürten Maffen von der Höhe bei Mesnil 
bemerkt, daß flarfe feindliche Cofonnen jenſeits der Aube 
auf den Strafen, die nach Chalons oder Vitry führten, 
zurüdfgingen. Dies veranlaßte den Feldmarfchall Zürften 
Schwarzenberg um halb 4 Uhr zu folgender neuen Dispo- 
ſition: 

„Der Feldmarſchall Graf Wrede marſchirt mit dem 
„fünften Armee-Corps ſogleich ab, um ſich fo ſchnell ale 
„möglicy jenfeits der Aube zwifchen Donnement und 
„Dommartin militairifch aufzuſtellen. Diefem zufolge 
„pouſſirt er nur eine Cavallerie- Brigade mit einer Bat⸗ 
„terie veitender Artillerie gegen den Feind, während ber 
„Reſt der Eavallerie fo fehleunig als möglidy das jens 
„feitige Ufer gewinne und die DBorpoften bei Ramern, 
„Dampierre und Eorbeit aufſtellt.“ 
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„Die ruffifche leichte Garde -Cavallerie-Divifion Oza⸗ 
„roffsky wird dem FSeldmarfchall Wrede zugemwiefen. ” 

„Die eine ruffifhe Orenadier- Divifion bleibe auf 
„der Straße von Chaudrey; die andere befegt die Höhe 
„von Mesnil la Comteffe.” | 

„Eine Cüraffier- Divifion bleibe zum Soutien zwi⸗ 
„ſchen den beiden Grenadier-Divifionen. ” 

“ „Die übrigen Reſerven fegen fich fo in Marfch, 
„daß fie dem fünften Armee-Corps folgen Eönnen, und 
„ſtellen ficy hinter der Voire zur Aufnahme des fünften 
„Corps auf. Die Artillerie und Bagage werden über 
„die Bruͤcke bei Precy, oBerhalb Lesmont, gefchicke.” 

In Folge diefes neuen Entſchluſſes, deſſen Zweck 
war, durch einen Parallelmarſch mit dem Feinde denſelben 
abzuhalten, den rechten Fluͤgel der allirten Hauptarmee 
zu umgehen, marſchirte Graf Wrede mit ſeinem Corps 
auf der Straße gegen Lesmont ab. Nur Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Spieny, ber mit der Öfterreichifchen Huſaren⸗ 
Brigade im Vorruͤcken über Grand-Torcy begriffen war, 
blieb zurück, und ſchloß ſich erft am folgenden Tage fei- 
nem Corps wieder an. 





Arrieregarden: Gefecht bei Arcis, den SL. März 


Wir verließen den Marfchall Dudinot in der unmit- 
telbar vor Arcis eingenommenen Stellung. Der Kron- 
prinz erhiele den Befehl, den Feind hier mit dem dritten, 
vierten und fechsten Armee- Corps anzugreifen. Dies er- 
folgte nach 4 uhr. Graf Pahlen beeilte fich, mit feiner 
Meiterei dag legte Echelon der feindlichen zu erreichen. 
Die Hufaren von Olviopol nebft mehren Kofafen-Pulfs 
ftürzren fich lebhaft auf daffelbe. Die franzöfifchen Rei⸗ 
ter fochten fehr tapfer; fie mußten jedoch weichen umd 
verloren viele Gefangene, Der Kronprinz gewann mit 


405 


der mwürtembergifchen Neiterei und zwei Batterien gleich- 
zeitig eine Anhöhe, von welcher er die feindliche Reiterei 
mit Kartärfchen befchießen ließ. General Sebaftiani be: 
eifte fich, mit feiner Eavallerie die Brücke bei Villette zu 
pafliren, welche gleich darauf durdy hier aufgeftellte Sap⸗ 
peurs zerflört wurde. 

Segen die feindliche Infanterie führte unterdeß die 
Infanterie des fechsten Armee- Corps das Gefecht. Die 
fänmtlichen Batterien deffelben waren in volle Wirffam- 
keit getreten. Zu ihnen fließen noch zwei öfterreichifche 
Zwoͤlfpfuͤnder⸗ Batterien und zwei reitende Batterien der 
ruffifchen Garde, welche auf der Strafe von Chaudrey 
vorrücten. Hierdurch bildete fich beim weiteren Vorgehen 
ein zufammenhängender Halbfreis von Gefchügen, aus 
denen der Zeind mit dem größten Erfolge befchoffen wurde. 

Die franzöfifchen Maffen, welche dicht vor Arcis zu⸗ 
fammengedrängt waren, litten durch dies aus achtzig Ge⸗ 
ſchuͤtzen eröffnete Artillerie = Zeuer bedeutenden Verluſt. 
Ihre eigenen Kanonen, größtentheils demontirt oder zum 
Schweigen gebradyt, verließen den Kampfplag zuerft; ber - 
hier noch bei der Infanterie zurücfgebliebene Theil der 
Cavallerie folgte. Die Infanterie verfuchte noch Stand 
zu balten, und wurde bierbei durch die auf einer Höhe 
am rechten Ufer der Aube aufgefahrene Batterie unters 
ftüßt. Auch war die Divifion Rothenbourg jenfeits der 
Aube eingetroffen und hatte ſich bier zur Aufnahme der 
noch vor Arcis im Gefechte befindlichen Truppen auf— 
geftelle. | 

Als Marfchall Oudinot jedoch Feine Möglichkeit mehr 
ſah, fich noch länger in feiner jegigen Pofition zu halten, 
ließ er feine Truppen den Ruͤckzug nach dem rechten Ufer 
beginnen. Das Kanonenfeuer der Allürten riß auch noch 
in den Straßen ganze Reiben ber Weichenden nieder. 
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Dies veranlafite an der Brüde Unordnung und Drängen. 
Die Infanterie wollte zugleich mit der Meiterei über dies 
felbe zuruͤckk. Die Mehrzahl der Cavollerie, welche nicht 
mehr an die Brücke gelangen konnte, fegte auf ſchlechten 
Fuhrten durch den Fluß und verlor hierbei viele Leute 
und Pferde. Das Gros der Sinfanterie überfchrite in aufs 
gelöfrter Maffe die ſchmale Brüde und. den langen Damm 
mie feinen fünf Eleineren Uebergangen. In dem Gedränge 
wurden mehre Hundert Soldaten theils in den Fluß, theile 
in die Moräfte geſtuͤrzt. 

Unterdeß fuchte eine- Arrieregarde von einigen fran⸗ 
zoͤſiſchen Bataillonen und Geſchuͤtzen die Stadt, und na⸗ 
mentlich die Zugaͤnge zu der Bruͤcke, zu vertheidigen. 
Der Kronprinz befahl, den Ort zu erflürmen. Die Ti- 
tailleues waren bereits in die erfien Häufer der Vorſtadt 
von Mery eingedrungen und hatten fich in denfelben feft- 
gefegt. Dem 10ten franzöfifchen leichten Regiment ges 
lang es, die ruſſiſchen Tirailleurs, die noch nicht durch - 
ihre Soutiens unterflüßt waren, etwas zuruͤckzudraͤngen. 
Als jedoch die Eolonnen des ruffifchen Gros anfamen, 
griff Prinz Eugen von Würtemberg mit feinem Infanterie⸗ 
Corps die Weftfeite der Stadt an. In demfelben Mo: 
mente traf auch die Spiße bes Öfterreichifchen Armee⸗ 
Corps Giulay bei der Stade ein. Der Kronprinz ließ 
bierauf Die zwei vorderflen Bataillone des Infanterie-Re⸗ 
giments Würzburg unter dem öfterreichifehen General⸗Ad⸗ 
jutanten Oberften v. Wernhardt gegen die öftliche Seite 
der Stadt, wo ber Weg von Grand-Torcy einfällt, vor⸗ 
rücken. Durch diefen Slanfenangriff, bei welchem das 
Öfterreichifche Regiment die auf diefer Seite angebrachten 
Barricadirungen öffnete und mit dem Bajonett durch die 
Straße gegen die Bruͤcke vordrang, fam es zum Hand⸗ 
gemenge. Ein Theil des Regiments befegte das Schloß, 
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Die Terraſſe deffelben und die Mauer am fer, während 
ber andere Theil fich anf die Zugänge der Bruͤcke flürzte, 
gegen weldye gleichzeitig von der Weſtſeite her die Ruſſen 
unter dem Prinzen Eugen von Wuͤrtembrerg unwiderſteh⸗ 
(ih. vordrangen. 


Bei der. Brüde entbrannte nun der Kampf am hefs 
figften. Der Verluft. der Sranzofen war bedeutend. ine 
Menge derfelben mußte dem Bajonett der Andringenden 
erliegen. Der General Leval wurde verwundet und dem 
General Maulmont das Pferd unter dem Leibe getöbter. 
Schon mar der Bingang der Brüde von den Alliirten 
genommen und dadurch die in der Stadt fechtenden fran⸗ 
zöfifchen Truppen abgefchnitten worden: da gelang e8 Dem 
General Chaffe durch fein perfönfiches Eingreifen in das 
Gefecht, den diesfeltigen Tirailleurs die Brüde wieder zu 
entreißen und dadurch feiner Brigade den Ruͤckweg zu 
bahnen. Sin größter Eile drängten ſich nun bie hinter- 
ſten franzöfifchen Schaaren durd) das Defilee, wobei wie- 
derum viele Soldaten in dem Fluffe ihr Leben verloren. 

Noch ehe die legten Abrheilungen die Brüde zu er- 
reichen vermochten, ließ Chaſſé Diefelbe, fo wie die nächte 
der fünf Fleinen Brüden des Dammes, abwerfen. Diefe 
Zurüdgebliebenen, hierdurch getrennt von dem Ihrigen, 
warfen die Waffen weg und gaben fidy gefangen. 

Der Kampf gegen die legte Aufftellung der Franzo⸗ 
fen vor Arcis und die Erftärmung der Stadt felbfi, hats 
ten ungefähr zwei Stunden gedauert. Cs mochte nad) 
6 Uhr fein, als die Einnahme des Drts vollendet war. 

Weder über die Verluſte, weiche die beiden kaͤmpfen⸗ 
den Heere an diefem Tage, noch au dem Schlachttage 
vorher erlitten haben, find genaue Angaben vorhanden. 
Der Kronprinz von Wuͤrtemberg ſagt in feinem Berichte 





408 


LU U) 


über dag Arrieregarben-Gefecht am Iiften März bei Arcis: 
„Unſer Berluft war im DBergleiche mie jenem des Fein- 
„des unbedeutend, und überfleige nicht 300 Mann 
Wenn nun, nad) dem Tagebuche des vierten Armee-Corps 
(Kronprinz von Würtemberg ), daffelbe nur 21 Mann und 
49 Pferde verloren hat, fo würden die Ruffen und Oeſter⸗ 
reicher den übrig bleibenden Theil: diefes Verluftes zu tra⸗ 
gen haben. 


Bon dem eigentlichen Schlachttage (2oſten) ſind 
nur die officiellen Berichte der Brigade Volkmann, welche 
bei Grand⸗Torcy focht, vorhanden, und dieſe geben die 
Einbuße berfelben auf 20 Officiere und etwas über 500 
Soldaten todt und verwundet an, 


Der Bericht des Feldmarfchalls Wrede vom 21ften 
März ſagt wörtlich, „daß der Verluſt feines Corps am 
„geſtrigen Tage (2Often März) fehr bedeutend war, und 
„bis jetzt in AO todten und bleſſirten Officieren beftehe, 
„unter welchen leßteren der öfterreichifche General Graf 
„Hardegg und der bayerifche General Habermann gezählt 
„würden. ” 


Wenn nun unter diefen 40 Dfficieren auch der Ab⸗ 
gang der Brigade Volkmann mit 20 Officieren einbegrif⸗ 
fen ift, fo dürfte man vielleiche” der Wahrheit nahe tre⸗ 
ten, wenn auch eine gleiche Einbuße an Soldaten bei 
den Bayern und Ruſſen angenommen wird, wodurch der 
ganze Berluft bei Grand» Torcy auf 40 Officiere und citca 
1000 Soldaten zu fteben Eommen würde. 


Rechnet man hierzu auf den übrigen Punften des 
Schladyrfeldes noch einen Verluſt von circa 500 Mann, 
fo würden ſich dadurch auf Seite der Allürten für den 
20ften März etwa 1500 Todte und Bleſſirte und für den 
Aſten März 3» bis 400 Todte und DBleffirte, fo wie 


ı 
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bierburch .ein Geſammtverluſt für beide Tage von 1900 
bis: 2000 Mann berausiftellen *). 

Auf franzöfifcher Seite werden die Verluſte gleich 
falls verfchieden angegeben, ohne ſich jedoch Dabei auf of- 
ficielle Ausweiſe zu flüßen. 

In einer diefer Angaben **) heißt es: ‚Die beiden 
„Tage vom 20Often bis ?Iiften März Eoften uns 2500 
„Mann, worunter 800 Gefangene, und 3 Kanonen.” 
Eine andere Quelle “**) drüde fich hierüber in folgender 
Art aus: ,„So endete diefer zweitägige Kampf, in wel 
„Sem der Eigendünfel und die Hartnädigfeit des Kai- 
„fers fein Heer der Vernichtung ausfegten. Sein Ber: 
„luſt ift auf 3 Gefchüse und 4200 Mann, mworunter 
„,800 ©efangene, gefchägt worden.” 


Der Marfchall Oudinot ftellt ſich anf dem vechten Ufer 
der Aube, Arcis gegenüber, auf (Bften Abends). 

Nach dem Ruͤckzuge aus Arcis hatte der Marfchall 
Oudinot am jenfeitigen Ende des Dammes, da, wo fich 
die drei Straßen von Fere-Champenoife, Ehalons . und 
Vitry bei dem Dorfe les Vaſſeurs vereinigen, das Gros 
feines Corps aufgeftellt. In der am rechten Ufer liegen- 
den Vorſtadt von Arcis blieb die Brigade Maulmont. 
Aus den Häufern diefer Borftade und durch Tirailleurs, 
die ſich hinter einer Barrifade einnifteten, welche aus Fäf- 
fern, mit Sand angefüllt, aufgeführe worden war, unters 


*) Die Angaben Plotho's, im Iten helle S. 329, und Vbldern⸗ 
dorf's, in feiner Kriegsgefchichte, Ater Band S. 317, wonach der 
Verluſt des fünften Armee» Corps in 224 Dfficleren und 2000 
Mann und 300 Pferden beflanden haben fol, werben durch die of⸗ 
ficiellen Berichte nicht beftätigt. 

») Baudoncourt’s Befchichte der Feldzüge von 1814, 
”"*) Koch, Mömoires pour servir & P’histoire de la campagne de 
1814, 3er Band ©. 81. 
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hielt ber Feind ein lebhaftes Kleingewehrfeuer. Auch hat⸗ 
ten die Franzoſen am rechten Ufer Geſchuͤtz aufgefahren. 
Alle dieſe Anſtalten ſollten das ſchnelle Nachdringen der 
Alliirten und die Wiederherſtellung der Bruͤcke verhindern. 

Dies war um fo nothwendiger, da Marſchall Mac⸗ 
Donald mit den übrigen Corps feiner Armee, obgleicy er 
den Marfch feiner Truppen, als ee den Kanonendonner 
bei Arcis hoͤrte, moͤglichſt beeilt hatte, Boch erſt um 9 Uhr 
Abends bei Ormes eintreffen konnte. Seine Truppen hat⸗ 
ten den Marſch von St. Saturnin bis Plancy auf faſt 
unwegſamen, durch Moraͤſte fuͤhrenden Daͤmmen zuruͤck⸗ 
legen muͤſſen. Die voͤllig erſchoͤpften Truppen des 11ten 
Infanterie⸗Corps (Molitor) ſtellten ſich hierauf bei Or⸗ 
mes und die des een Infanterie-Corps (Gerard) zu 
Viapres auf. Das Cavallerie-Corps des Grafen Keller 
mann (btes) ſchloß fich- den unter dent General Seba⸗ 
fliani bei Ormes lagernden Cavallerie- Divifi ionen n Ereels 
mans, Colbert und Berckheim an. 


Marſch Napolesas auf Somme⸗puis, am Nachmittage 
des SE. März _ 

Napoleon hatte fich dagegen bereits am Nachmittage 
(21flen) mie den drei Sinfanterie-Divifionen des Mar: 
ſchalls Men und den Kavallerie-Divifionen Letort, Les 
febore- Desnouertes, Defrance, Jacquinot und dem Ca- 
valleries Corps Milhaud (Hten) nach Somme⸗puis, auf 
ter Strafe nad) Vitry, begeben, wo er am Abend fein. 
Hauptquartier nahm. Die Cavallerie des Grafen St. 
Germain blieb unterdeß Abrheilungsweife hinter einander 
von Arcis bis Mailly, auf der Straße nach Chalons, auf 
geftelle, wahrfcheinlicy um durch fie in der Richtung gegen 
die Marne gefichere zu fein. 
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Aafitellung der Sanptermee Der Alllirten, am BR. Wiär; 
Abends. 

Der feindlichen Aufſtellung in der auf dem rechten 
Ufer der Aube belegenen Vorſtadt gegenuͤber, hatte der 
Kronprinz von Wuͤrtemberg auf der Terraſſe des Schlof- 
fes in Arcis zwei Kanonen aufführen laffen, welche die am 
rechten Ufer poftirten franzöfifchen Abtheilungen mit Kar⸗ 
tätfchen ſehr wirkſam beſchoſſen. Das Gemwehrfeuer der 
auf beiden Ufern eingenifteten Tirailleurs dauerte während 
bes ganzen Abends lebhaft fort, und begann erft mit Ein- 
bruch der Nacht aflmälig fchmächer zu werden. Das 
dritte Armee» Corps (Giulay) lagerte in der Mache rechts 
von Arcis, bei Ortillon, und das vierte Corps links da- 
neben, bei Vaupoiſſon. Das fechste Armee⸗Corps (Ra⸗ 
jeffsky) bivouakirte in Arcis und Villette. Der Kron—⸗ 
prinz nahm fein Quartier in Bone. 

Unterdeß waren in Pougy, wohin ſich am heutigen 
Abend der Kaifer von Rußland und der König von Preu- 
ßen begeben hatten, und wo auch Fuͤrſt Schwarzenberg 
eintraf, die Nachrichten über die Detachirung des Feld⸗ 
marfchalse Wrede eingegangen. Derfelbe meldete noch 
ſpaͤt Abends aus Coclois: „Er habe bei diefem Orte die 
„Aube paffirt. Die Eandleute der Gegend von bier big 
„Vitry wüßten nichts vom Feinde. Der General Fri⸗ 
„mont babe mit der ‚Cavallerie bei Rameru den Fluß 
„durchtitten. Das Öfterreichifche dritte Yäger- Bataillon 
„des Oberſten Baroni fei bier. (bei Coclois) durch bie 
„Aube gefchwommen und gebe bis Dommartin. Die 
„uͤbrige Jufanterie mit der Artillerie gehe bei Lesmont 
„über. Er laffe die Brigade Volkmann, fo wie die Die 
„oifonen Rechberg und de Eamotte bei dieſem Orte anf 
„nem: verbten Lifer einen Bivouac beziehen, weil der wei⸗ 
„tere March für diefe Truppen: zu beſchwerlich wäre; 
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„doch ‚morgen mit Tagesanbruch wuͤrden dieſelben in Die 
„Stellung zwifchen Donnement und Dommartin ein- 
„rüden. 

Um 10 Uhr Abends berichtete der- General Frimont 
aus Romaine dem Feldmarſchall Wrede: „Die ganze Rei⸗ 
„terei, mit Ausnahme der Huſaren⸗Regimenter Erzherzog 


- „Joſeph und Szekler, und die Batterie haben die Fuhrt 


‚bei Rameru paſſirt und die denfelben:angewiefenen Punfte: 
„die öfterreichifche Reiterei Rameru, die bayerifchen “Bri- 
„gaden Dieg Dampierre und Vieregg Corbeil erreicht. Ge⸗ 
„neral Spieny mit den genannten zwei Hufaren-Regimen- 
„tern, welcher mit den Angriffis- Colonnen gegen Arcis 
„vorgeruͤckt war, ftellte fich bei Chaudrey auf, und würde 
„dort morgen (am 22ften März) die Aube pafliren, 
„welches bei der Mache zu gefährlicy fcheine. 

Der Fürft Schwarzenberg befahl nody in der Nacht, 
daß die Truppen des fünften Armee-Corps fogleich wei- 
ter rüden, und die Infanterie bei Eorbeil und Brebant 
aufmarfchiren, die leichte Reiterei den Ruͤckzug des Fein- 
des beobachten und deſſen Nachhut necken folle. 

Die Garden und Reſerven waren bei Lesmone über 
die Aube gegangen. Sie marfchirten bis Chalerte, wo 
Graf Barclay de Tolly fein Quartier nahm, und ftellten 
fi) bei Einbruch der Nacht zur Unterſtuͤtzung des fünften 
Armee: Corps an der Voire auf. 

Die leichte Garde-Tavallerie- Divifion des Grafen 
Ozaroffsky bivouafirte bei Rameru und feine Borpoften 
fanden in Binets und Luiftre. 

Gegen Mitternacht fchrieb der Feldmarſchall Wrede 
aus Coclois an den Oberfeldherrn noch Folgendes: „Ich 
„erlaube mir, Ew. Durchlaucht zu bemerken, daß, wenn 
„der Feind ſeine Richtung gegen Vitry genommen haͤtte, 
„ich bereits. vom General Frimont oder vom General. 
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„Ozaroffsky eine Meldung darüber haben müßte. Ich 
„glaube beſtimmt, daß der Feind von Mailly entweder 
„gegen Ehalons, oder, welches ich für noch mahrfchein- 
„licher Halte, von da über Semoine alfo auf SereCham- 
„penoife, feine Richtung genommen bar.“ 

Der Kronprinz von Würtemberg hatte gleichfalls ge: 
meldet, „daß, nad) Ausfage der Bewohner, der Feind fich 
„auf Chalons gezogen habe.” 

Der Fürft Schwarzenberg beftinmte hierauf, ‚daß, 
„wenn diefe Sage fich beftätige und des Feindes Bewe⸗ 
„gungen dem Kronprinzen Gelegenheit gäben, über den 
„Fluß zu fegen, ſich derfelbe mic dem vierten und ſechs⸗ 
„ten Armee: Corps bei Herbiffe aufltelle, dem Feinde Ca- 
„vallerie nachſchicke und feine Bewegungen näher er- 
„forſche.“ 

Auf dieſe Weiſe blieb man auf Seite der Alliirten 
uͤber die Richtung, welche Rapoleon ſeinen Operationen 
geben wuͤrde, bis jetzt in Ungewißheit. Der Fuͤrſt Schwar⸗ 
zenberg berichtete nur dem Kaiſer von Defterreich, „daß - 
„ee die Hauptarmee auf das rechte Ufer der Aube füh- 
„ven und dabei den Zweck verfolgen werde, mit vereinter 
„Kraft den ferneren Abfichten des Feindes entgegenzumir- 
„ten, um zugleich die Verbindung mie dem fchlefifchen 
„Heere wieder herzuftellen.” In Folge deffen theilte der 
Fürft noch) um 10 Uhr Nachts dem Feldmarfchall Bluͤ⸗ 
cher durch das in der Beilage No. XVI. beigefügte Schrei: 
ben die Vorfälle des heutigen Tages (21ften) mit. 

Aus den Ereigniffen bei dem fchlefifchen Heere wif- 
fen wir aber, daß am heutigen Tage (21ften) die Avant: 
garde des Corps von Winzingerode, mit Tettenborn ver- 
eine, Epernay befegte, die Corps von York und von Kleift 
um Foͤre en Tardenois flanden und ihre Vortruppen ge- 
gen Chateau» Thierry entſendet hatten; der Feldmarfchall 
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Bluͤcher dagegen mit den Eorps von Saden und. Lange⸗ 
ron ſich in und um Fismes befand. 

Auf dieſe Weiſe bereitete ſich in den verſchiedenen 
Richtungen der letzte große Act des Feldzuges vor, wels 
cher die Beendigung des Krieges nach fich führen ſollte. 
Bevor wir jedoch auf die Entwickelung deſſelben eingehen, 
erfordert es der bisher verfolgte Zweck diefer Darftellung, 
einen Nücblif auf die Ereigniffe vom Aten bis 23ften 
März zu richten. 





Bemerkungen fiber die Operationen der alliirten Saupt- 
armee von &. bis BB. März, und über die Atapoleous 
vom 29. bis 88. März, fo wie über die Schlacht 

bei Arcis fur Aube. 


um fi) den vielfachen Urtheilen , welche die Opera. 
tionen der allüirten Hauptarmee in dem Zeitraume vom 
Aten bis 23ſten März nach fich gezogen haben, nicht 
leichehin anzufchließen, wurde es für eine befondere Pflicht 
gehalten, mit der gewiffenhafteften Treue nach den öfters 
reichiſchen Quellen faft wörtlich den inhalt der eingegan- 
genen Meldungen und der durch fie herbeigefuͤhrten That⸗ 
ſachen in dieſe Darſtellung aufzunehmen. 

Deſſenungeachtet kann man jedoch nicht die Ent: 
fchlüffe und die Handlungsweife des Oberfeldherrn der ak 
fürten Hauptarmee nad) der Einnahme von Troyes (Atem), 
vom militairifchen Gefichtspunfte betrachtet, als gereche- 
fertige erkennen. 

Die Gründe hierzu find eines Theils ſchon angege- 
ben (Seite 252), andern Theile ift noch zu bemerfen, 
baß ein gefchlagener Feind ſich flets in einer noch krau⸗ 

tigeren und huͤlfloſeren Verſaſſung wie der: Sieger befin- 
den wirb, und daß als das MWefenttichfie erfeheine, diefe 
feine Schwäche auf das Entſcheidendſte zu benutzen. Ge⸗ 
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ſchah dies, fo blieb die alliirte Hauptarmee in der Offens 
five, in Die fie durch die Schlacht bei Bar fur Yube über- 
gegangen war, und welche fie durch die Einnahme von 
Troyes fortſetzte. Es lag durchaus fein Grund vor,. war- - 
um eine Armee von beinahe 100,000 Mann gegen einen 
faum 30,000 Mann flarfen, dabei gefchlagenen Feind 
plöglich wieder in die Defenſive oder. gar in Unthaͤtigkeit 
verfiel. 

Es wird zwar in Öfterreichifchen Quellen angegeben, 
daß es nothwendig war, Nachrichten von dem Feldmar⸗ 
ſchall Blücher zu erwarten. Diefe Nachrichten mochten 
aber ausfallen wie fie wollten, fo ſchien es doc) gerathen, 
darum nicht die augenblicflichen Vorteile aus den Hän- 
den zu laffen. Denn, war die Kunde fehlecht, fo hatten 
die Erfolge, die man an der Seine und gegen Paris er⸗ 
rang, Die Unfaͤlle bei der fchlefifchen Armee aufgewogen, 
und waren Dagegen die Machrichten gut, fo murde durch 

eine fortgeſetzte Offenfive auf allen Punften die Lage bes 
Gegners um fo. verziweifelter, 

Glaubte man jedoch, daß Die Vorteile, weiche an 
der Seine und in dem Marfche auf Paris erringen wer⸗ 
ben Founten, eine Wiedervereinigung mit dem Bluͤcher⸗ 
fchen Heere nicht auſwiegen würden, fo mußte man doch 
wenigftens zum Herbeifuͤhren dieſer Bereinigung etwas 
Entfcheidendes chun. Dies fand aber Start, fobald dies⸗ 
ſeits gleich nad) der Einnahme von Troyes 70,000 Mann 
gegen die Marne ruͤckten, während 30,000 Mann dem 
Marfchall Macdonald gegenüber gelaffen wurden. m 
Defige der Marne-Uebergänge von Chalons bis Chateau⸗ 
Thierry Eonnte die Verbindung mit dem fchlefifchen Heere 
ſchon zur Zeit der Schlacht bei Craonne wieder eröffnet 
fin, in welchem Halle Bluͤcher Soiſſons gemiß nicht ge- 
raͤumt baben wuoͤrde. 
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Aber ſelbſt wenn die Hauptarmee fich Zeit ließ und 
erft zur. Zeit der Schlacht bei Laon, am Iren oder 10ten 
März, an der Marne eintraf, würde fie im Stande ge 
wefen fein, die Unterſtuͤtzungen, die Napoleon auf Soiſ— 
fons heranzog, und die in einzelnen Abtheilungen anruͤck⸗ 
ten, durch die diesfeitige Ueberzahl an Eavallerie zu zer- 
freuen. Sie fonnte die Verbindung mit St. Prieft in 
Rheims eröffnen und auf diefe Weife die von der Schlacht 
von Laon erfchöpften und gefchmolzenen Trümmer des 
frangöfifchen Heeres, ohne daß demfelben eine Retablirung 
möglich geworden, immer enger einfchließen, und fie fo 
gleichfam zwifchen Aisne und Marne erdrüden. 

Bon allem diefem, was eine entſchloſſene Kriegfüh- 
rung verlangt, gefchab aber nichts. Bald 309 man bie 
Seine und Nonne abwärts, bald Fehrte man wieder um 
und blieb ftehen. Endlich fühlte man, es müfle Etwas 
gefchehen, und nun erfl, nach faſt 14rägigem Schwanfen, 
wurde der Entſchluß gefaßt, der, gleich Anfangs mie Ent: 
ſchiedenheit durchgeführt, wahrfcheinlich das früher ange- 
gebene Reſultat herbeigeführt haben würde, nämlich: von 
Arcis und Brienne aus gegen die Marne zu marfchiren 
und den Kronprinzen von Würtemberg mit 2 Corps dem 
Marfchall Macdonald in der Richtung über Provins ge- 
genüber zu laffen. Diefer Entfchluß wurde aber zu fpäc 
in Ausführung gebracht, und zwar in einem Augenblicke, 
wo Napoleon bereits im Anmarfch gegen die Aube war 
und daher leichte mitten zwifchen die alliirten Colonnen 
gelangen und fie einzeln fchlagen Fonnte. 

Wenn man daher nicht den Operations: Entwürfen 
bes Oberfeldheren der Alllieten, und am mwenigften der Ark 
der Ausführung derfelben beizupflichten vermag, fo ift da- 
gegen die am 18ten Abends getroffene Anordnung des 
Seldmarfchalls Fuͤrſten Schwarzenberg, Die von Provins 
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bis Brienne zerſtreuten Corps ſchnell hinter der Seine 
bei Troyes und hinter der Aube zwiſchen Arcis und Brienne 
ſofort zu ſammeln, gewiß als eine unter den eingetretenen 
Umſtaͤnden ganz angemeſſene Maßregel zu bezeichnen. 

Aber mehr noch ſtellt ſich die richtige Beurtheilung 
ber Verhältniſſe durch die von dem Fuͤrſten Schwarzen⸗ 
berg am 19ten Mär; um 9 Uhr Vormittags gegebene 
zweite Dispofttion für den 2Often heraus, wonach derfelbe 
augenblicklich die unrichtige Bewegung feines Gegners 
von Fere-Champenoife feitwärts bei ihm vorbei nad) 
Plancy benugte, um die Armee, flatt rückwärts bei Tran⸗ 
nes, wie es die erſte Dispofition verlangte, jetzt nunmehr 
gegen die linke Flanke des Seindes, nahe bei dem DBer- 
einigungspunfte der Aube und Boire, zu fammeln. 

Die dritte Dispofition für den 20ften März, welche 
Fürft Schwarzenberg am 19ten März ſpaͤt Abends aus⸗ 
gab, und welche fic) auf die Meldungen flüßte, daß ber 
Feind nunmehr wirklich die Aube bei Plancy paſſirt habe, 
demnach aus dem Winkel zwifchen Seine und Aube nicht 
mehr beabfichtigen Fönne, die rechte Slanfe ver Alliirten 
zu umgehen, fondern ihnen in der Front entgegen rüden 
muͤſſe, enthielt den glüdlichften und entfcheidendften Ge⸗ 
danfen, ben die bisherige Leitung der Maffen der alliirten 
Hauptarmee in ſich ſchloß. Er beftand darin, felbft in 
die Dffenfive Überzugehen und dem Gegner ‘in dem Au—⸗ 
genblicfe, wo er beabfichtigte, zwifchen Seine und Aube 
vorzubrechen, entgegen zu rüden, und die unentwicdelte 
und getheifte Lage deſſelben zu benutzen, um ihn zu einer 
Schlacht zu zwingen. 

- Dies befonnene Erfennen der ungünftigen Kriegslage 
Napoleons, und ber entfcheidende Entſchluß , in derſelben 


ihn anzugreifen, bleibt das eigene und ſo große Verdienſt 
Seldg.-1824, M. . *7 
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des Feldmarſchalls Fuͤrſten Schwarzenberg, das ihm die 
Geſchichte dieſer großen Zeit aufbewahren wird. 

Wenden wir uns dagegen auf die feindliche Seite, 
und verfolgen hier die Leitung der Maſſen bis zu den 
nächften Bewegungen, welche die Schlacht bei Arcis her⸗ 
beiführte, fo fehen mir, daß Napoleon die Vorbereitun⸗ 
gen, die er in Rheims traf, und. wodurch er zwiſchen 
Marne und Aisne fich fo einrichtere, daß ſowohl die Haupt⸗ 
als die fchlefifche Armee über feine Fünftigen Operationen in 
völliger Ungewißheit blieben, gewiß ſehr nachahmungswerth 
erſcheinen. 

Der herrſchende Gedanke für die Leitung feiner Maſ⸗ 
fen: ſelbſt, wodurch er den Gegner in feiner ausgedehnten 
Stellung an der Aube und Seine mif vereinter Macht 
ducchbrechen und dann fich auf die Ruͤckzugslinie deffel- 
"ben: gegen den Rhein werfen wollte, trägt gleichfalls den 
Stempel Friegerifchen Genie's und. eines Chaxafters, der 
gewohnt ift, in dem Kühnften die Entfcheidung zu fuchen. 
Unaufgeflärt bleibe es allerdings, warum Mapoleon bei 
feinem dreitägigen Aufenthalte in Rheims nicht die Gele- 
genheit fand, dem Marfchall Macdonald über Epernay 
oder Chateau⸗Thierry die. Nachricht zugehen zu laflen, 
fi ch ihm zu naͤhern und durch einen Flankenmarſch gegen 
Eſternay und Sezanne ſich in dem Augenblicke ihm ans 
zuſchließen, wo er, von Chalons und Rheims kommend, 
die Einie, von Somme⸗-ſous und Fere-Champenoife.-ein- 


nahm, 

Wenn in. demfelben Augenblicke die Corps Mar: 
mont und Mortier über Epernay ihm als Reſerve nach- 
geruͤckt wären, fo hatte er eine Armee von 80⸗ bis 
%,000 Mann zufammen, die hinreichend mar, bie alliirte 
Hauptarmee zu fchlagen, ehe fie von der fchlefifchen Armee, Die 
damals nur worfichtig nachrückte, unterftügs werden fannte. 
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Ber aller Huldigung des Felbherru⸗ Talentes Napo⸗ 
leons iſt doch nicht zu verkennen, daß, namentlich in den 
letzten Satſchluͤſſen während dieſes Feldzuges, ſich eine ge⸗ 
wiſſe leidenſchaftliche Uebereilung ausſprach, die, ihn raſt⸗ 
los fortreißend, ihn feinem Geſchick eutgegenfuͤhrte. Viele 
Dinge, die er ſonſt der Berechnung unterwarf, uͤberließ 
er jetzt, faſt derwegen, dem Zufalle und dem Gluͤcke. Aber 
gerade dies letztere begann ihn zu verlaſſen, und doch 
wollte er weder daran glauben, noch ſich dieſer Fuͤgung 
beugen. 
Als wir Napoleon daher in der Ausfuͤhrung ſeines 
Planes gegen die alliirte Hauptarmee am 18ten Maͤrz 
mic Ney's Colonne bei Somme⸗ſous und mit der von 
ihm ſelbſt geführten bet Foͤre⸗Champenoife ankommen fa. 
hen, war ſeine Lage allerdings nicht mehr ſo guͤnſtig, wie 
wir ſie uns dachten, wenn Marſchall Machonald anterdeß 
einen ſorcirten Marſch um die rechte Flanke der Alltieten 
herum gegen Sezanne ausgeführt hätte, und nun im 
Stande gewefen wäre, bie Operationen Napoleons zu 
unterflügen. Auch harten die Marſchaͤlle Mörrier und 
Mavmont/ anſtatt Rheims zu behaupten und Napoleon 
über. Epernay nachzufolgen, ſich ſelbſt in die Richtung auf 
Chateau⸗ Thierry verſchlagen. 

Aber ungeachtet dieſer Verhaͤltniſſe, und‘ namentlich 
des: Umſtandes, daß die Corps von Macdonald hoc)” zwei 
Maͤrſche von ihm entfernt waren, hatte Naphleon’ doch 
noch am 18ten März Abends den großen Vortheil fuͤr 
ſich, daß: Die Corps der alliirten Hauptarmee auf "einer. 
Strecke von 25 Lieues längs der Aube und Seine vor 
ihm zeeſtreut landen und im Begriff waren, in verſchie⸗ 
denen Colonnen Über die Aube gegen die Marne” vorzu⸗ 
rucken, während er ſelbſt nur 7 bis 8 Lieues von Urcis 
in Somme⸗ ſous und here— Champenoiſe, vereinigt ſtand. 
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hiele der Feind ein lebhaftes Kleingewehrfeuer. Auch hat⸗ 
ten die Sranzofen am rechten fer Geſchuͤtz aufgefahren. 
Alle diefe Anftalten follten das ſchnelle Nachdringen der 
Alliierten und die Wiederherftellung der Brücke verhindern. 

Dies war um fo nothwendiger, da Marfchall Mac: 
donald mit den übrigen Corps feiner Armee, obgleich er 
den Marfch feiner Truppen, als er den Kanonendonner 
bei Arcis hoͤrte, möglich|t beeilt hatte, doch erft-um 9 Uhr 
Abends bei Drmes eintreffen fonnte. Seine Truppen hat 
ten den Marfch von Se. Saturnin bis Plancy auf faft 
unwegfamen, durch Moräfte führenden Dämmen zuruͤck⸗ 
fegen müffen. Die völlig erfchöpften Truppen des 11ten 
Sinfanteries Corps (Molitor) ftellten ſich hierauf bei Or⸗ 
mes und die des en Infanterie: Corps (Gerard) zu 
Viapres auf. Das Cavallerie- Corps des Grafen Keller 
mann (btes) ſchloß ſich den unter dem General Seba⸗ 
ftiani bei Ormes lagernden Cavallerie-Divifionen Excel⸗ 
mans, Colbert und Berckheim an. 


Marſch Napolesns auf Somme⸗puis, am Nachmittage 
des SA. März. 

Napoleon hatte fich dagegen bereits am Nachmittage 
(21flen) mit den drei Infanterie: Divifiosnen des Mar⸗ 
fehalls Ney und den Kavallerie-Divifionen Letort, Les 
febure- Desnouettes, Defrance, Jacquinot und dem Ca» 
valleries Corps Milhaud (Sten) nad) Somme⸗puis, auf 
der Straße nad) Bitey, begeben, wo er am Abend fein. 
Hauptquartier nahm. Die Cavallerie des Grafen St. 
Germain blieb unterdeß Abtheilungsweife hinter einander 
von Arcis bis Mailly, auf der Straße nad) Chalons, auf. 
geftellt, wahrſcheinlich um durch fie in der Richtung gegen 
die Marne geſichert zu ſein. 
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Aufftelung ber Sauptarmee der Alllirten, am DE. Mär; 
Abends. . 

Der feindlichen Aufftellung in der auf dem rechten 
Ufer der Aube belegenen Vorſtadt gegenüber, hatte der 
Kronprinz von Würtemberg auf der Terrafle des Schlof- 
fes in Arcis zwei Kanonen aufführen laſſen, welche die am 
rechten Ufer poftirten franzöfifchen Abrheilungen mie Kar 
taͤtſchen fehr wirkſam befchoflen. Das Gewehrfeuer der 
auf beiden Ufern eingenifteten Tirailleurs dauerte während 
des ganzen Abende lebhaft fort, und begann erſt mit Cin- 
bruch der Nacht allmaͤlig fchwächer zu werden, Das 
beitte Armee» Eorps (Ginlay) lagerte in der Mache rechts 
von Arcis, bei Ortillon, und das vierte Corps links da- 
neben, bei Vaupoiſſon. Das fechste Armee⸗Corps (Ra: 
jefisfy) bivonafirte in Arcis und Villette. Der Kron⸗ 
prinz nahm fein Quartier in Vous. 

Unterdeß waren in Pougy, wohin fi) am heutigen 
Abend der Kaifer von Rußland und der König von Preu- 
Ben begeben Hatten, und wo auch Fuͤrſt Schwarzenberg 
eintraf, die Nachrichten üben die Detachirung des Feld. 
marſchalls Wrede eingegangen. Derfelbe meldete noch 
fpät Abends aus Coclois: „Er habe bei diefem Orte die 
„Aube paſſirt. Die Landleute der Gegend von bier big 
„Vitry müßten nichts vom Feinde. Der General Fri⸗ 
„mont habe mit der Cavallerie bei Rameru den Fluß 
„durchtitten. Das oͤſterreichiſche dritte Jaͤger⸗Bataillon 
„des Oberſten Baroni ſei hier (bei Coclois) durch die 
„Aube geſchwommen und gehe bis Dommartin. Die 
„uͤbrige Jufanterie mit der Artillerie gehe bei Lesmont 
„uͤber. Ex laſſe die Brigade Vokkmaun, fo wie die Di. 
„tionen Rechberg und de Lamotte bei diefem Orte anf 
„dem rechten Ufer einen Bivouac beziehen, weil der wei— 

„tere Marſch für Diefe Truppen: zu beſchwerlich wäre; 
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beffen Die. Keiterei Sebaftiani’s geworfen wurde, Durch 
frifche Truppen und namentlich durch Infanterie unter- 
flüge worden wäre, fehon in diefen erften Anlaufe wahr, 
ſcheinlich Arcis und die Aube⸗Bruͤcke in- die Hände der 
Alliirten fiel und dadurch die ifolirten Haufen Ney's und 
Sebaftiani’s zertrüämmert werden mußten. | 

Die perfönliche Einwirkung Napoleons und das Ein- 
treffen. der Divifionen Sriant und Letort wendeten dieſen 
Unfall um fo erfolgreicher ab, als die Alliirten ihren fieg- 
reichen linfen Flügel nicht unterflüßten, und Dagegen die 
Mafle ihrer Kräfte, namentlid) an Infanterie, in. dem 
Kampfe um Grand:Torey confumirten. 

Wäre es nun aber beim Beginn der Schlacht die 
Abſicht der Alliirten geweſen, laͤngs der Aube und uͤber 
Grand⸗Torcy die Entſcheidung zu ſuchen, ſo haͤtte man 
auch von Anfang an nicht blos die Brigade Volkmann, 
demnach nur einige Bataillone, ſondern das ganze Ge: 
wicht der disponibeln Streitfeäfte in dieſer Richtung, fo 
wie zwifchen den Straßen, die von Lesmont und Troyes 
fommen, verwenden müffen, wodurch vielleicht in bem 
Augenblicke, wo der Kavallerie» Angriff auf dem linfen 
Flügel gelang, auch der Erfolg bei Grand⸗Torcy, den 
ſchon einige Bataillone zu erringen vermochten, fo wie 
auf der übrigen Front durch Verwendung überlegener 
Streitfräfte zu einer Katafteopbe für den Feind gefteigere 
werden Fonnte. 

Statt einer ſolchen Führung der Schlacht fehen 
wir aber die franzöfifche Armee, durch die zuerft ange 
langten Berftärfungen auf etwas über 12,000 Mann 
gebracht, den Kampf in dem erften Momente der Schlacht 
wieder herftellen und in dem zweiten Momente bis gegen 
9 Uhr Abends auf den eingenommenen Punften aus- 
dauern. 
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Hs um diefe Zeit (9 Uhr Abende) die Verſtaͤrkung 
unter dem General Lefebvre⸗Desnouettes eingetröffen und 
dadurch die franzöfifche Armee auf etwa 18,000 Mann 
gebracht worden war, fehen wir vdiefelbe im legten Mo« 
mente der Schlacht fogar zum Angriff übergehen, deſſen 
Reſultat jedoch nur in einen vergeblichen Unprallen ge⸗ 
gen die alliirten Maſſen beftand. 

Wenn es daher unaufgeklärt bleibe, warum die Res 
ferve ber Alliirten nicht früher und in größerer Mafle 
zum Kampfe verwendet. wurde und warum man Den 
Kreonprinzen von Würtemberg nicht fehon vor 5 Uhr 
Nachmittags, wo er. juerft auf einige: feindliche Cavallerie⸗ 
Kegimenter fließ, beuachrichtigte, fich auf Arcis zu Dirie 
given, fo fann man nad) den bis jegt vorliegenden That⸗ 
fachen nur fagen, daß dem alliitten Hauptheere fchon am 
20ften März die Gelegenheit entging, Napoleons Kräfte 
zu vernichten. 

In faft, noch größerem - Maße war dies aber am 
Aſten März der Ball, wo die ganze alliirte Hauptarmee 
um 10 Uhr. Morgens vereinigt Napoleons Heer, welches 
nur durch .die Sinfanterie- Divifionen Leval und Henrion, 
fo wie durch die Cavallerie- Divifionen Berfheim, De: 
feance und. durch .die Keiterei des Grafen St. Germain 
verftärfe. war, entgegen ſtand. Es fanden hiernad) 

%0,000 Mann in der gänftigften Stellung gegen kaum 
30,000 Mantı, die einen Fluß und ein langes Defilee 
im Rüden hatten, zur Schlacht bereit. Um bie Fritifche 
Lage diefes ſchwachen feindlichen Heeres zu vermehren, 
mußte ber Feldherr deffelben noch mie Starrfinn auf den 
Gedanken beharren, die Allürten feien im Ruͤckzuge bes 
griffen, und hiernach feinen Corps befehlen, zum Angriff 
vorzuräcen. Nur die Befonnenheit der franzöfifchen Ge⸗ 
nesale rettete Napoleons Heer noch im legten Augenblide, 
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und der fpäte Entichluß des Oberfeldherrn bee Allirten, 
zum Angriff uͤberzugehen, fuͤhrte herbei, daß aus einer 
Vernichtungsſchlacht ein Arrieregarden⸗Gefecht wurde, 
deſſen Gang und Folgen wir bereits kennen lernten. 





Sortiekung ber Greigniſſe bei den alliirten und frau- 
zöſiſchen Streitkräſten im ſüdlichen Fraänkreich vom 
. bis æ8. März. 

Um die Kriegslage der gegen einander kaͤmpfenden 
Heere, deren letzter Entwickelung wir jetzt entgegen eilen, 
vollkommen zu uͤberblicken, um ſo mehr, als die Richtung 
der Operationen für einen. Augenblick fi der ſuͤdlichen 
Seite des großen Kriegstheaters zuwendet, iſt es noth- 
wendig, die Ereigniffe bei deu alliirten und franzöfifchen 
Streigfräften. im füolichen Frankreich feit dem 5ten März 
nachzuholen. Wir haben den franzoͤſiſchen Marfchall 
Augereau in dem Augenblicke verlaffen, als er feine Streit- 
Eräfte bei Long le Saulnier, auf der Straße von Lyon 
nach Befancon, zufammenzog, Es foll feine Abficht ge- 
weien fein, mit den Sinfanterie- Divifionen Pannetier, 
Musnier und der Cavallerie- Divifion Digeon zuvoͤrderſt 
Befancon und Auroune zu entleßen, dann, fobald Genf 
gefallen, mit den Truppen der Generale Marchand, De- 
faig, der Referve- Divifion Bardet ꝛc., die jegt noch vor 
Genf und an der Rhone flanden und die .er an fich zie- 
ben wollte, in vereinter Macht fi) dem Dber-Rheine zu 
nähern und fo den Rüden der alliirten Sauptarmee zu 
bedrohen. 

Den Hten März wollte der Marfchall Augereau fein 
Vorruͤcken von Eons le Saulnier, wo er für feine Per⸗ 
fon den ten März, von Lyon. eingetroffen war, gegen 
Poligny beginnen. 

Un demfelben Tage (Sten) erhielt der General der 


— 
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Cavallerie Erbprinz von Heſſen⸗ Homburg von dem Fuͤr⸗ 
ſten Scywarzenberg die Weifung, feine nunmehr vereinig- 
ten Streitfräfte fo fchnell als moͤglich in Wirkſamkeit 
eeten zu laffen. Der Exbprinz von Heſſen⸗Homburg be- 
ſchloß nunmehr, feine ſaͤmmtlichen disponibein Kräfte zur 
Unterßuͤtzung der Operationen des Feldmavſchall⸗Lieutenants 
Bianchi, der. fi) um die linfe Flanke Augereau’s herum 
auf Lyon wendete, zu verwenden. Den 5ten Mär; traf 
Biondyi bereits bei Ehalons fur Saone ein. Die Bri- 
gade Scheither befegte als Avantgarde bereits Touenus, 
gleichfalls am rechten Ufer dee Saone gelegen. Die 
Colonne des Feldmarfchall-Lieutenants Grafen Ignaz Hars 
degg ging links von Bianchi bis "Bletterande und St. 
Germain, und die Kolonne des Feldmarſchall⸗Lieutenants 
Baron Wimpffen, den wir ven Auronne*) herangezogen 
ſahen, folgte über Villers-Robert. Das Streifcorps des 
Oberſt⸗Lieutenants Menninger wendete fi) auf St, Gen: 
gou le royal. 

Außerdem hatte der Erbprinz nod) die von dem zwei⸗ 
ten Armee: Corps vor DBefancon abgegebenen Truppen 
unter dem General Prinzen Coburg über Arbois und 
Poligny gegen die Front der bei Lons le Saulnier zu 
ſammengezogenen feindlidyen Truppen dirigirt. 

Als nunmehr der Marfchall Augereau durch die bon’ 
mehren Seiten eintreffenden Nachrichten von dem Vor⸗ 
ruͤcken der Streitfäfte der Alliirten unterrichtet - wurde 
und. namentlidy die "Bewegung des Generals Bianchi mit 
bedeutenden ‚Kräften am rechten Ufer der Saone erfuhr, 
woducch fein Ruͤckzug auf Lyon gefährdee werben Fonnte, 
entfagte ex fofort der vorgebabten Offenfive und befchloß, 





”) Zweiter Theil, Seite 432. 
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nach Lyon, deſſen Vertheidigung er nicht bindung vor⸗ 


bereitet hatte, zuruͤckzueilen. 





Marſchall Augerean zieht ſich anf Lyon zurück 
(6. März). 

In Folge deſſen zog Augereau ſeine drei Divifionen 
am sten Mär, gegen Lons le Saulnier zuruͤck, erreichte 
den Gten März St. Amour und Umgegend und rief auch 
von den vier, vor Genf verwendeten : Brigaden zwei der⸗ 
felben nach Lyon zuruͤck. Die Brigade Defair. erhielt 
hiernach den Befehl, am linfen Ufer der Rhone ihren 
Ruͤckweg einzufchlagen, während die Brigade Bardet nach 
Bourg en Breſſe Dirigive wurde, um von hier aus gegen 
die Saone zu .fleeifen und die herabruͤckenden oͤſterreichi⸗ 
ſchen Colonnen zu beobachten. 

Unterdeſſen war der Erbprinz von Heſſen⸗Homburg 
in Dole eingetroffen. Hier erhielt er die Benachrichti⸗ 
gung von dem Fuͤrſten Schwarzenberg, daß, um die ge⸗ 
gen den Marſchall Augereau auszufuͤhrenden Operationen 
in genaue Uebereinſtimmung zu bringen, beſchloſſen worden 
fei, die zu dieſem Zweck zu verwendenden Truppen in eine 
Suͤd⸗Armee zu vereinigen und ihm den Oberbefehl der⸗ 
ſelben zu uͤbergeben. Nur die erſte leichte Diviſion des 
Grafen Bubna in und um Genf, ferner das zweite Ar⸗ 
mee⸗Corps unter dem Feldmarſchall⸗Lieutenant Fuͤrſten 
Alois Liechtenſtein vor Beſançon, endlich die zur Biokade 
von Auxonne zuruͤckgebliebene Brigade des Generals Roth⸗ 
kirch von der Diviſion Wimpfen wuͤrden, wie bisher, in 
unmittelbarer Abhaͤngigkeit zu der alliirten Hauptarmee 
verbleiben. 

Die hierdurch herbeigefuͤhrten n neuen Formationen 
und Anordnungen veranlaßten, daß die nunmehrige Suͤd⸗ 
Armee am G6ten März in ihren bisherigen Stellungen 
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verblieb und nur die Eolonne des Generals Wimpffen 
bis Sellieres, nahe bei Lons le Saulnier, herangezogen 
wurden. 
Am Teen März erhielt die Suͤd⸗ Armee demnaͤchſt 
folgende Eintheilung: 
Erſtes Armee-Corps (Defterreicher). 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Baron Bianchi. 
1.. Diviſion: Feldmarſchall⸗Lieutenant Baron Lederer. 
Brigade: Gen.Maj. Baron Schei⸗ 
ther. 
2. Diviſion: Feldmarfchall« Lientenane Baron Bianchi. 
| Brigaden: Gen.-Maj. Retſey. 
Gen.Maj. Qualenberg. 
3. Defen: Feldmarſchall⸗ Lieut. Prinz Wied⸗Runkel. 
Brigade: Gen.⸗Maj. Graf Salins. 
Divifion des gFelbmar chall. Lieut. Baron Wimpffen. 
| — Beigaden: Gen. -Maj. Gall. - 
Ä ‚Sm. ⸗Maj. Oraf SHamı ” 


witz. 
Gen. :Mai. Mamb. 
Corps des _ Selomarfchal,Bieutenanes Prinzen 
Philipp - von Heffen- Homburg. 
1. Diviſion: General⸗Lieutenant Prinz Emil von Seen. 
Brigaden: Gen.⸗Maj. Folenius. 
| Oberſt Mofer. 
- Gen.-Maj. Baron Für 
ſtenwaͤrther. 
2 Dion on: General: Major Graf Wartensleben. 
- Brigade: Gen.⸗Maj: Kuttalek. 
Die ion des —* Lieut. Grafen Ignaz Hardegg. 
Bugeaden;: Gen.Maj. Graf Heinrich 


| Ä Hardegg. 
a | Sn Mei, Pin, Coburg. 





‘ 428 


An diefen Tage (Teen) zählten die eigentlich zur 
Eüd- Armee gerechneten Truppen bereits 62 Bataillone 
und 74 Escadrons, die eine Combattantenzahl von 34,455 
Mann Infanterie und 8730 Reitern, im Ganzen alfo 
von 43,185 Mann ergaben. Don dem Haupfheere wur⸗ 
den der Suͤd-Armee 13 Referve- Batterien zugetheilt und 
eine bedeutende Truppenmafle war. noch zur Berftärfung 
derfelben im Anmarſch. Ä 

Das Hauptquartier des: Erbprinzen bfieb heute (Teen) 
zu Döle, in und um weldye Stade die in zweiter Linie 
fich ſammelnden Truppen ber Suͤd⸗ ‚Armee Cantonnirungen 
bezogen. 

Der Marſchall Angerean feßte dagegen am 7ten 
März feinen Ruͤckzug nach Bourg en Breſſe fore und 
teaf :bereits am Item März in der Mähe von Lyon ein. 
Die herangezogene Brigade Bardet blieb bei Bourg en 
Breſſe zurück und General Pouchelon erhielt die Wei- 
fang, bei Pone:v’Ain fich aufzuftellen. Auch erhielt die 
bisher noch vor Genf verwendete Brigade Serrant den 
Befehl, über Nantua fi) mit Pouchelon zu vereinigen. 
Selbft der General Marchand wurde bald daranf ange- 
wiefen, mit den letzten vor Genf zurücgebliebenen Bri⸗ 
gaden "auf dem. finfen Ufer der Rhone gegen Lyon -zu 
marfchiren. 

Marfchall Augerean befchloß, auf diefe Weife feine 
ſaͤmmtlichen disponibeln Streitfräfte um Lyon zu ver- 
fammeln. 





General Biauchi erfährt am 3, März Augereans 
Rückzug auf Lyon. 
Unterdeſſen hatte General Bianchi erſt am Tten * 
Morgens in Chalons die Kunde erhalten, daß der fran⸗ 
zoͤſiſche Marſchall Tages zuvor (6Gten) den Ruͤckmarſch 
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von: Lons le Saulnier angetreten babe. Die Richtung 
befielben, ob gegen die Saone nad) Mäcon, ob nach 
Bourg, in gerader Direetion auf Lyon, war ihm nod) 
nicht befannt. Um bierüber Gewißheit zu erhalten, ſchickte 
Bianchi den Oberften Hammerftein mit einem. Streifcorpe 
nach Se. Trivier und ließ von den links neben ihm be- 
findlichen Colonnen, welche die Divifionen Hardegg und 
Wimpffen bildeten, deren Vortruppen nad) Lons le Saul⸗ 
nier eilen. Von diefen Vortruppen wurden Partheien 
bis St. Ammur gefendet, die Augereau's Marfch. beob- 
achteten. Die unter dem General Scheither an der 
Saone aufgeftellte Avantgarde der Hauptoolonne unter 
dem General. Biandyi. ruͤckte noch am Abend (Tten) in 
Macon ein. Rechts von der Avantgarde erreichte das 
Streifcorpg des Oberſt⸗ Lieutenants Menninger Clugny, 
wo es .auf einige bewaffnete Bauern. fließ, die aus ein- 
ander gejagt wurden. 

Nachdem General Bianchi am ten Ki bie Ge 
wißheit erhalten hatte, daß Marſchall Augereau feinen 
Rückzug auf Lyon fortfege, ließ er die Avantgarde des 
Generals Siheither von Macen nah St. Symphorien 
vorruͤcken. Die Cavullerie-Btigade Kuttalek wurde vor- 
waͤrts Chalons bis Senecey fe grand vorgeſchoben. Die 
Divifion Wimpffen und Die. Brigade Prinz Coburg tra⸗ 
fen lines von Bianchi's Cofonnen zu Lons le Saulnier 
ein ‚und. erreichten mit ihrer Avantgarde Eoufance. Es 
wurde, angeordnet, daß von. dieſen Truppen eine flarfe 
Ahrheilung über Oxgelet und St. Claude die. Verbindung 
mie der, Teichten Diviſion des Grafen Bubna im Genf 
auffuchen. follte. 

Graf. Bubna ließ uncerdeſſen ſeinerſeits beveits am: 
Sten Män; durch den Major Blanfenflein : rärfwärts. Genf: 
Bonneville befegen, um ſich das Thal der Arve zu äffe 
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nen. Die zu der .erften leichten Dieifion gehörige Rei⸗ 
tevei unter bem. Genesal Klebelsberg bei Ferney wurde 
berangegögen, um bie Straßen .gegen ben Jura zu beob- 
achten und das Laͤndchen Ger in- Ruhe zu erhalten. 
Am Item März. wurde bas Borrüden. der Süb- 
Armee fortgefeßt ;. die. Avantgarde Bianchi's rückte bis 
Maiſon⸗blanche; das Bros des erften oͤſterreichiſchen Eorpg, 
dem für jest noch die Grenadiere user dem General 
Sürftenwärcher zugetheilt waren, beſand fich in Echelons 
auf. den Straßen am. rechten. Ufer. der Saone gegen Mi 
con, mit dee Tete in St. Albin. 

| . Auf. beim linfen Ufes der Saoune traf bie Divifion Yaacz 
Hardegg bei Cuiſery, Tournus gegenüber, ein. Die Divi⸗ 
ſion Wimpffen und Die Brigade Goburg erreichten nun theil⸗ 
weiſe St. Amour und. Umsgegend: und ſchoben ihre Vor⸗ 
teuppen. gegen Bourg vor. Der Exrbprinz. marfchirte mie 
den Referven, welche zum größern Theil. aus: den Trup⸗ 
pen, des Prinzen. Philipp van Heften Homburg gebidet 

wurdhen, nach Seure m. der Saone. 





General Viauci erreicht wit de Gros der vebten 
Slügel⸗Colonne Macon am, 10. Märʒ. 
. Den. Mten Mär; erreichte das Gros des eeſten 
—— Corps unter dem General Biunchi Macon 
und cantonnirte in und. um dieſen Ort. Die Avantgarde 
blieb in: Maiſon⸗-blanche, und. Clugny wurdendurch den 
Prinzen Wied befege, um hior den feanzöfifchen. Parthei⸗ 
ganger Damas, ber. ein Corps von wuugefähr 1000 be⸗ 
waffneten Bauern zufammengebradjt haste, zu zerſtreuen. 
Rechts von dem Prinzen war noch der General Yafae- 
dovsky auf Ste. Romin dirigiee, um. von. hier. aus bie 
anfgevegte Stadt Eberoges zu belegen und Dur ARehe 
zuruͤckzufuͤhren. 
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Bon der linken Zlügel-Eolonne erreicht das Gros der 

Divifion Hardegg am 10. März Wiontrevel und das 

der Diviion Wimpffen und der Brigade Coburg St. 
Amour. 

Auf dem linken Ufer der Saone ruͤckte die Diviſion 

Ignaz Hardegg bis Montrevel. Die Diviſion Wimpffen 

und die Brigade Coburg trafen beste (10ten) mit ihrem 


Bros in St. Amsur ein, Eins ihrer Streifcorpe wurde 


bei Bourg en Breſſe angegriffen und bis St. Etienne 
zuruͤckgedroͤngt. 

Der Erbprinz erreichte heute mit den Keferven Mer: 
vans und Umgegend. 

Auf feindlüher Seite hatte Marfchall Augereau ſich 
bisher noch wicht durch. überlegene. Kräfte angegriffen -ge- 
fehen und, um fich von ber Stärke und den Bewegun⸗ 
gen des; Yeindes nähere Kenntniß zus verfchaffen, beſchloß 
er, auf dem rechten: Ufer der Saone gegen Mäcon vor- 
zudringen, diefen Ort wieder zu nehmen und mit Diefer 
Unternehmung ein gleichzeitige Vorruͤcken auf. dem linken 


- Ufer der Rhone zu verbinden. Zu dieſem Zwed. erhielt 


der General Musnier die. Weifung, mit feiner Divifton 
und ben. unter dem General Reumont gelammelten Ma: 
tomalgarken don Villefrauche gegen. Mäcon. vorzudeingen: 
Mir Sen. Divienen Panmatier und Digeon wollte der 
Marschall ſelbſt nachrüden und anf. diefe Weiſe ver 
ſuchen, auf dem rechten Ufer feinene Gegner einen Schlag 
beizubringen. „Gleichzeitig waren bie Generale Barder 
und Pouchelen angemiefen,. auf dem finfen Ufer gegen 
den Bruͤckenkopf von Macon (Et. Laurent genannt) vor⸗ 
zugehen, Marfchall Augereau verfprach fic von dieſem 
Unternehmen auf beiden Ufern der Saone einen ſolchen 
Erfolg, daß er dadurch ſeinen Segner von en " enefen 
balten. werde, - .. 


432 





Gefecht bei Macon am 1. März. 

Am 11m Mär; Morgens warf fich die Divifion 
Musnier, an deren Spiße ſich das 12te Huſaren⸗Regi⸗ 
ment befand, auf die Vorpoften des Generals Scheither. 
Die Defterreicher wurden überrafcht, formirten jedoch die 
Eavallerie ihrer Avantgarde hinter Maiſon-blanche und 
fischten das ungeltlüme Anbringen des Feindes aufzuhal- 
ten. Bei dem bier flattfindenden Handgemenge wurde 
General Scheither verwundet und, nad) franzöfifchen Be— 
richten, den Defterreichern 2 Kanonen genommen, bevor 
dieſe Geſchuͤtze Feuer geben Fonnten. 

Nachdem die diesſeitige Reiterei der Avantgarde etwas 
zurücfgegangen war und fich wiederum formire hatte, ging 
fie dem andringenden Feinde von Neuem entgegen, wurde 
jedoch durch Die in ihrer Flanke zweckmaͤßig poflirten 
Boltigeur-Compagnien nochmals zum Ruͤckzuge genoͤthigt, 
wobei der Oberſt Eolbere mit dem 12ten franzoͤſiſchen 
Huſaren⸗Regiment ihnen folgte. 

Ermuthigt durch dieſen gluͤcklichen Anfang und auf 
die Mitwirkung der Generale Bardet und Pouchelon auf 
dem linken Ufer der Saone gegen den Bruͤckenkopf von 
Mäcon rechnend, ruͤckte nunmehr General Musnier weis 
ter auf Mäcon vor. Er harte in feinem erſten Jreſſen 
das ihm beigegebene Eavallerie- Regiment und feine Ar- 
tillerie; die beiden Flauken beffelben deckte er durch mehre 
Infanterie⸗Bataillone. As zweites Treffen führte ihm 
der Generäl Ordonneau die übrigen Linien-Bataillone und 
die Nationalgarden von Toulon nach, Die ganze Maffe 
feiner Streitkraͤfte mochte etwas über 6000 Mann be: 
ragen. 
: . Sobalb. General Musnier auf Der großen, fängs ber 
Saone führenden Straße Mäcon nahe gefommen‘-mar, 
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befahl er dem General Ordonneau, fich links gegen Léger 
und Binzelles zu ziehen, um fich der Höhen zu bemäch- 
tigen, welche die Stade beherrfchen. Diefe bei fo ſchwachen 
Streitkräften ganz unverhälmißmäßige Ausdehnung feiner 
Kräfte führte die nachtheiligften Folgen herbei. 

General Bianchi hatte nämlich, fobald er von dem 
Anfalle des Feindes Nachricht erhalten, fein Corps in 
der Stellung vor Mäcon verfammelt. Mach öfterreicht- 
fhen Nachrichten fehlte nur die Brigade Salins, melche 
Prinz Wied nad) Clugny geführt, und die Brigade Ja⸗ 
kordovsky, die noch weiter vechts im Charollois detachirt 
war. Es waren demnach die ganze Divifion Bianchi 
und die von den Divifionen Lederer. und Prinz Wied 
beim Gros anmwefenden Truppen, fo wie die Grenadier⸗ 
Brigade Fürflenwärther vereinigt. 

Die FSranzofen griffen gleichwohl mit einer folchen 
Hitze und faft Tollfühnheie die Hauptftellung der Oeſter⸗ 
reicher an, daB weder die verheerende Wirfung der dies⸗ 
feitigen Artillerie, noch das nahe und gut angebrachte 
Teuer der Infanterie dem erften Anlauf des Feindes 
Schranfen ſetzen konnte. Nachdem nun die Franzofen 
‚die Höhen erreicht hatten, wurde hier der Kampf bis fpät 
am Nachmittage mit Hartnädigkeit fortgefegt. Die Hälfte 
bee franzöfifchen Gefchüge mar bereits demontirt; die 
Ssnfanterie hatte bedeutenden Verluſt erlitten und die Die 
verfion des Generals Barbet auf dem linken Ufer gegen 
ben Bruͤckenkopf erfolgte nicht, da fein Vorruͤcken durch 
die oͤſterreichiſche Divifion Hardegg, die von Mont⸗Revel 
gegen Zoifley vorgegangen mar, aufgehalten wurde. 

In dem Momente, wo demnach die Kräfte des Fein- 
des durch das hoffnungslos fortgeführee Gefecht erfchöpft 
waren, gelang es 2 Escadrons Würzburg-Dragoner und _ 


1 Escadron Beliten von Kaiſer⸗ Huſaren ‚auf den bei 
Geld; 1814. III. 1. 25 
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Gefecht bei Micon am 11. März. 

Am 11m März Morgens warf ſich die Divifion 
Musnier, an deren Spitze fid) das 12te Huſaren⸗Regi⸗ 
ment ‘befand, auf die Worpoften des Generals Scheither. 
Die efterreicher wurden überrafcht, formirten jedoch Die 
Cavallerie ihrer Avantgarde hinter Maifon:blanche und 
füchten das ungeflüme Anbringen des Feindes aufzuhal⸗ 
ten. Bei .dem bier flartfindenden Handgemenge wurde 
General Scheither verwundet und, nad) franzöftfchen *Be- 
richten, den Defterreichern 2 Kanonen genommen, bevor 
diefe Gefchüge Feuer geben Fonnten. 

Nachdem die diesſeitige Reiterei der Avantgarde etwas 
zuruͤckgegangen war und ſich wiederum formirt hatte, ging 
ſie dem andringenden Feinde von Neuem entgegen, wurde 
jedoch durch die in ihrer Flanke zweckmäßig poſtirten 
Boltigeur-Compagnien nochmals zum Ruͤckzuge genoͤthigt, 
wobei der Oberſt Colbert mit dem 12ten franzoͤſiſchen 
Huſaren⸗Regiment ihnen folgte. 

Ermuthigt durch dieſen gluͤcklichen Anfang und auf 
die Mitwirkung der Generale Bardet und Pouchelon auf 
dem linken Ufer der Saone gegen den Bruͤckenkopf von 
Mäcon rechnend, ruͤckte nunmehr General Musnier wei⸗ 
ter auf Mäcon vor. Er harte in feinem erſten Freſſen 
das ihm beigegebene Eavalleries Regiment und feine Ar- 
tilferie ; die. beiden Flanfen deffelben deckte er durch mehre 
Infauterie⸗Bataillone. Als zweites Treffen führte ihm 
der General Ordonneau die übrigen Linien-Bataillone und 
die Mationalgarden von Toulon nach, Die ganze Maffe 
feiner Streickraͤfte mochte etwas über 6000 Mann be 
wagen. | 
. Sobalb: General Musnier auf ber gtoßen, laͤngs ber 
Saone führenden Straße Mäcon nahe gefommen ‘war, 
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befahl er dem General Ordonneau, ſich links gegen Leger 
und Binzelles zu ziehen, um fich der Höhen zu bemäch- 
tigen, weiche die Stadt beberrfchen. Diefe bei fo ſchwachen 
Streitfräften ganz unverhältnigmäßige Ausdehnung feiner 
Kräfte führte die nachtheiligften Folgen herbei. 

General Bianchi hatte nämlich, fobald er von dem 
Anfalle des Zeindes Nachricht erhalten, fein Corps in 
der Stellung vor Mäcon verfanmelt. Nach oͤſterreichi⸗ 
ſchen Nachrichten fehlte nur die Brigade Salins, welche 
Prinz Wied nach Clugny geführt, und die Brigade Ja⸗ 
kordovsky, die noch weiter rechts im Charollois detachire 
war. Es maren demnach die ganze Divifion Bianchi 
und die von den Divifionen Lederer und Prinz Wied 
beim Gros anmwefenden Truppen, fo wie die Grenadier⸗ 
Brigade Fürflenwärther vereinigr. 

Die Franzoſen griffen gleichwohl mie einer folchen 
Hige und faft Tollfühnheie die Hauptſtellung der Defter- 
reicher an, daß weder die verheerende Wirfung der Diese 
feitigen Artillerie, noch das nahe und gut angebrachte 
Teuer der Infanterie dem erftien Anlauf des Feindes 
Schranken fegen Fonnte. Nachdem nun die Franzoſen 
die Höhen erreicht hatten, wurde bier der Kampf bis fpät 
am Machmittage mit Hartnädigfeit fortgefegt. Die Hälfte 
der franzöfifchen Gefchüge war bereits demontirt; die 
Ssnfanterie hatte bedeutenden Verluſt erlitten und die Die 
verfion des Generals Bardet auf dem linfen Ufer gegen 
den Brücfenfopf erfolgte nicht, da fein Vorruͤcken durch 
die Öfterreichifche Divifion Hardegg, die von Mont:Revel 
gegen Toiſſey vorgegangen war, aufgehalten wurde. 

In dem Momente, wo demnach die Kräfte des Fein- 
bes durch das hoffnungslos fortgeführte Gefecht erfchöpft 
waren, gelang es 2 Escabrons Würzburg-Dragoner und 


1 Escadron Beliten von Kaiſer⸗ Huſaren , auf den bei 
Feldz. 1814, UI. 1. 25 
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Charnay ihnen gegenüber fiehenden Feind eine glückliche 
und entfcheidende Attake auszuführen, durch welche ein 
Theil der feindlichen Infanterie gegen die ruͤckwaͤrts 
gelegenen Weingärten geworfen wurde. Die öfter 
reichifche Infanterie benugte diefen Moment mit ent- 
fehloffener Tapferkeit, griff den Feind mit Nachdruck an 
und errang nun einen vollfommenen Sieg. Die feind- 
lichen Truppen unter dem General Musnier wurden bis 
in die Stellung bei St. Georges de Rencis, vor Bille- 
franche, zuruͤckgeworfen. Die öfterreichifchen leichten Trup- 
pen nahmen hierauf ihre frühere Stellung vorwärts Mai- 
fon-blanche wieder ein. 

Der Berluft war auf beiden Seiten bedeutend; Die 
Sranzofen geben ihn mit etwa 500 Mann Tobten und 
Verwundeten an; die Defterreicher führen ihn für diefes 
Gefecht nicht fpeciell auf, fondern bemerken nur, daß fie 
dem Feinde 20 Officiere, 500 Gefangene, 2 Kanonen 
und mehre Munitionswagen abgenommen hätten. 

Das Gros des erflen öfterreichifchen Armee: Corps 
war dem Feinde nicht gefolgt, fondern biieb auf dem 
Kampfplage vor Mäcon lagern. 

Es dürfte nicht in Abrede zu flellen fein, daß, wenn 
Marfchall Augereau mit der Ipnfanterie-Divifion Panne- 
tiee und der Cavallerie- Divifion Digeon die unternom- 
mene Offenſiv-Bewegung kraͤftig unterftüge hätte, feine 
Abſicht, die Streitfräfte dir Alliirten von Lyon abzuhalten, 
vielleicht erreiche worden wäre, am fo mehr, als er die 
Alliirten durch fein plögliches Hervorbrechen uͤberraſchte 
und ihre verfchiedenen Abtheilungen noch unvereinigt an⸗ 
teaf. 

Es erreichten nämlich am heutigen Gefechtsctage der 
Erbprinz mie den Meferven erft Louhans, die Divifion 
Wimpffen und die “Brigade Coburg Coligny und die 
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Divifion Igna; Hardegs mit den Vortruppen Bourg en 
Breſſe. 

Den folgenden Tag (12ten März) benutzte General 
Bianchi, die detachirten Brigaden wieder an fich beran- 
zuziehben. Er hatte erfahren, daß der Feind von Lyon 
ber in feiner Stellung bei St. Georges Verſtaͤrkungen 
erhalten hatte, und erwartete daher einen zweiten Angriff 
deflelben. Die auf dem linfen Ufer der Saone befind- 
liche Brigade Coburg wurde bis Pone de Veyle heran- 
gezogen und die Reſerve erreichte St. Trivier. Der Erb- 
prinz nahm fein Haupfquartier in Euifern. 

Gleichzeitig war die Divifion Ignaz Hardegg in 
Bourg en Breſſe eingerüct, und die Divifion Wimpffeg 
hatte ſich Hinter derfelben bei Et. Etienne du bois am 
Chevron aufgeftellt. 

Auf feindlicher Seite vereinigten ſich unterbe am 
heutigen Tage die Divifionen Pannetier und Digeon mit 
den Truppen des Generals Musnier in der Stellung bei 
St. Georges. Die Generale Bardet und Pouchelon. bat- 
ten den Befehl erhalten, ſich mehr gegen Lyon zuruͤckzu⸗ 
ziehen und die Straße über Montluel auf Bourg en 
Breſſe und die auf dem linken Ufer der Saone führen- 
den Wege von Lyon zu beobachten. 

In Diefer defenfiven Haltung wollte Marſchall Yur 
gereau die weitere Entwidelung der Ereigniſſe abwarten. 


Der Erbprinz von Seffens Homburg: befließt, feine 
Streitkräfte auf dem rechten Ufer der Saone bei Macon 
zu concentriren (13, März). 

Der Erbprinz dagegen entfchloß fi), mit dem Re⸗ 
ferve» Eorps des Prinzen Philipp von Heflen= Homburg, 
der Divifion Wimpffen und jenen Neferve- Truppen, welche 
dem erfien Armee» Corps zugetheilt waren, anf Das rechte 
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Ufer der Saone überzugehen und auf demfelben, mic 
Bianchi's Truppen vereint, gegen Lyon vorzubringen. Auf 
dem linken Ufer follten nur die Divifion Ignaz Hardegg 
und die Brigade Coburg verbleiben, um von bier aus 
gleichzeitig gegen Lyon zu poufliren. 

Diefen Entſchluß faßte der Erbprinz am 13ten März. 
‚Die Ausführung deſſelben gefchah nunmehr in folgender 
Are: Während das erſte Armee- Corps unter dem Gene: 
ral Bianchi in der Stellung vor Mäcon verblieb und 
eine Recognoscirung des Feindes am 13ten März zurück 
wies, erreichte das Reſerve-Corps an demfelben - Tage 
Mont Revel. Der Erbprinz ging nach Trivier de Cour⸗ 
our. Die Divifionen Wimpffen, Hardegg und die Bri- 
gade Coburg blieben in ihren. Stellungen. Den . 14ten 
März traf das Reſerve-Corps in Bagé le Chatel ein. 
Die Divifion Wimpffen vereinigte fi) in Bourg en Breffe 
mie der Divifion Hardegg. Eine Abtbeilung wurde von 
leßterem Orte nach Pont d'Ain entfendet, um die Straße 
zwifchen Genf und Lyon zu unterbrechen und auf derfel- 
ben die Verbindung mit der leichten Divifion des Grafen 
Bubna zu eröffnen. 

Am 15ten März verlegte der Erbprinz fein Haupt⸗ 
quartier nach Mäcon. Auch fraf an diefem Tage in der 
Umgegend biefes Ortes das Neferve- Corps unter dem 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Prinzen Philipp von Heffen- 
Homburg ein. Dies Corps befland aus 8 beutfchen In⸗ 
fanterie- Bataillonen, 5 öfterreichifchen Grenadier⸗Batail⸗ 
lonen, 4 öfterreichifchen Cüraffier-Regimentern, und be- 
griff eigentlich das frühere fechste deurfche Armee- Corps 
in ficy, welches, nad) dem urfprünglichen Operationsplane, 
zur Verſtaͤrkung der allüürten Hauptarmee nachzurüden bes 
flimmit worden war. 

Hierdurch fehen wir nun, mit Reuͤckblick auf die be⸗ 
reits auf andern Punkten des großen Kriegstheaters ein⸗ 


d 
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getroffenen bdeutfchen Corps, und mit Ausfchluß des zwei— 
ten, die durch die neue Organifation hervorgerufenen acht 
deutſchen Armee» Corps in Wirkfamfeit getreten. 

In der Fortführung des von dem Erbprinzen ent 
worfenen Planes, den auf dem rechten Ufer der Saone 
vor Lyon in Pofition ftehenden Feind anzugreifen, wurde 
am 16ten März die Divifion Wimpffen über die Saone 
nach) Mäcon gezogen und vor diefer Stadt am Bache 
Petit: Grosne, bei Varennes, aufgeftellt. 

Auf dem linken Ufer der Saone blieben demnad) 
nur die Divifion Ignaz Harbegg bei Bourg en Breffe 
und die Brigade Prinz Coburg, welche über Chatillon 
les Dombes nady St. Eyr vorrüdte und von bier aus 
die Verbindung mit der Divifion Hardegg erhielt. Ein 
Bataillon und zwei Escadrong wurden noch von der Di- 
vifion Hardegg nach Nantua detachirt, um auch Diefen 
zweiten Punft auf der Straße nad) Genf zu befegen und 
dadurch die Verbindung mit der leichten Divifion Bubna 
zu fichern. 

Gefecht bei Belleville, am 19. März. 

Marfchall, Augerenu hatte nunmehr den größeren 
Theil feiner Streitkräfte um Lyon vereinigte und mochte, 
mie der noch aus Catalonien von der Armee des Mar- 
fehalls Suchet am 20ſten März eintreffenden “Brigade 
Beurmann, etwas über 20,000 Mann *) zählen. Bon 


”) Stärke der Rhone⸗Armee am 20flen März 1814, 

| Infant. Cavall, Kanonen. 

Div. Musıir . . . 4900 — 6 

s Dannetir . . » 300 — 6 

Erfie Linie. = Dion . . » - — 180 6 

Brig. Beurmannı . . 210 — 6 

Zufammen 11800 1800 24 

Zu Caluire: 79. Regiment - - . . 1500 — _ 

Zu Miribel: Brigade Barbet . - . O0 — 4 

Ä Gefammtbetrag 16300 1800 28 
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dieſen Truppen befand ſich die Brigade Bardet in der 
Staͤrke von 3000 Mann auf dem linken Ufer der Saone 
in Miribel und Umgegend, und deckte Lyon von dieſer 
Seite, während 17,000 Mann auf dem rechten Ufer der 
Saone in der Pofition von St. Georges das Bordrin- 
gen gegen die Hauptſtadt des füdlichen Frankreichs zu ver⸗ 
hindern ſuchten. 

Der Erbprinz hatte, wie wir geſehen haben, die 
Maſſe feiner Streitkräfte gleichfalls auf dem rechten Ufer 
der Saone vereinigte, und fland im Begriff, mit einigen 
und 30,000. Mann den Feind anzugreifen. Am 17ten 
Mär; wurden feine Truppen in drei Colonnen formire: 
Die erfte oder rechre unter Seldmarfchall-Lieutenant Bianchi 
zwifchen Maifon blanche und Lancie; fie follte durch das 
Defilce von Eercie vorruͤcken. Die zweite oder linke Fluͤ⸗ 
gel » Eolonne unter Seldmarfchall » Lieutenant Wimpffen 
hatte ſich bei Maifon blanche zufammengezogen und ihr 
war der Vormarſch auf der Hauptſtraße aufgetragen. 
Der Feldmarfchall- Lieutenant Prinz Philipp bildete mie 
feinem Corps, der dritten Colonne, die Referve. 





Verbündete Armee. - 
Infant. Cavall, Kanonen. 





Div. Blanhi . -. . » 8000 — 24 
Colonne dis ⸗ MWid-:Runfl. . 8000 — 16 
Gen. Bianchi. =» GBrenadire. - » 3000 — 8 
s» Leere . © 2 2 — 3000 16 
Brig. Wald . . .» : 4300 — 8 


. Kolonne des 
Deutfche Legion . . . 92300 1000 8 
Gen. Wimpffen. Brig. Mumb.. -. » .- 80 — 8 
Zufammen 30900 4000 88 
uf dem Auen Brigade Coburg . . . 1200 750 8 


Ufer der Sabne: 


Bor Miribel: Div. Hardegg - .» . . 200 3000 16 
Sa Referve: 
6teg Deflerrcicher: - - - 9000 . 750 i⸗ 
deutſches Corps. Heffen» Daunıhädter .. 7000 688 


Gefammtbetrag 50,600 9100 — 
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Um Mittag wurde ber Angriff ausgeführt. Die linke 
Flügels»Colonne erflürmte das Dorf St. Jean d’Ardiere; 
Die rechte drang über Cercie in die linke Flanke des Fein- 
bes, wodurch derfelbe ſich veranlaße ſah, feine vorgefcho- 
benen Truppen -in die Stellung von St. Georges de Ren⸗ 
cis zurückzuziehen. General Scyeither mit der Avant 
garde der rechten Flügel: Eolonne ftellte ficy bei Odenas, 
an der von Beamjeu gegen Billefranche führenden Straße. 
Die Bortruppen ber linken Slügel-Colonne wurden da⸗ 
gegen bis zum Fuße der Höhen von St. Georges vor- 
gefchoben. Nach Belleville verlegte der Erbprinz fein 
Hauptquartier, wohin aud) das Gros der Colonne Wim- 
pffen kam. Die Colonne. Biauchi fland um. St. Leger 
und die Colonne Prinz Philipp bei St. Sean d’Arbiere. 

- Auf dem linfen Ufer der Saone rüdte Graf Ignaz 
Hardegg von Bourg en Breſſe bis Marlieug, und Prinz 
Coburg rechts von ihm von St. Cyr in gleicher Höhe 
bis St. Trivier en Dombes vor. 





Gefecht bei St. Georges, am 18. März. 

Der Marfchall Augereau hatte noch am Abend des 
17ten Mär; die Divifion Pannetier mit dem Aten Hufa- 
ren⸗Regimente vorwärts St. Georges, den Ort befege 
haltend, anfgeftellt; die Brigade Ordonneau mit dem 12ten 
Hufaren -Regimente in der Richtung auf Beaujeu placirt 
- und den: General Musnier mit der "Brigade Gudin und 
dem 13ten Cuͤraſſier⸗Regimente als Neferve bei dem Ver⸗ 
einigungspunfte der Straßen von Billefranche und Beau: 
jeu zurückbehalten. 

Am 18ten März nach 6 Uhr Morgens rüdten die 
Colonnen Bianchi’s und Wimpffens zum Angriffe der 
feindlichen Stellung hintere dem Bache Vauzonne vor, 
Die erfie Colonne war beauftragt, den Feind rechte zu 
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umgehen und dadurch ben Angriff der zweiten zu erleich⸗ 
teen. General Biancht rückte über die Banzonne. Die 
Avantgarde unter General Scheither vertrieb den Feind 
aus mehren Schlöffern und Ortfchaften, und die Divifion 
Wied umging. des Yeindes linke Flanke, worauf fie ſi ich 
der Hoͤhen gegen Pouilly bemaͤchtigte. 

Unterdeſſen hatte General Wimpffen mit der linken 
Fluͤgel⸗Colonne die franzoͤſiſche Stellung in der Front 
angegriffen. Das Borrücfen wurde bier durch Schwie- 
rigfeiten des Terrains aufgehalten. Erſt nachdem es ge- 
lungen war, das vor der Front des Feindes noch befege 
gehaltene Dorf Lage Longfard in Folge der Umgehung 
Bianchi's zu nehmen, und ein zufammengefegtes Deta- 
chement unter dem Major Mederer, längs der Saone vor- 
rücfend, die Kräfte des Feindes theilte, gelang es dem 
General Wimpffen, Fortſchritte gegen die Front des Fein⸗ 
des zu machen. 

Die Franzoſen warfen ſich jedoch, um ihren Ruͤck⸗ 
zug zu maskiren, mit Ueberlegenheit auf die ihnen zu⸗ 
naͤchſt nachfolgenden Truppen unter dem General v. Gall 
und drängten dieſe zuruͤckf. General Graf Haugwitz eilte 
zur Unterſtuͤtzung derſelben ſofort herbei, ward aber hier⸗ 
bei verwundet und mußte das Gefechtsfeld verlaſſen. In 





dieſem Augenblicke ließ jedoch General Holich den Major 


Buſen mit 2 Bataillonen v. Simbſchen auf einer vor- 
theilhaften Höhe Stellung nehmen. Hier wurde der Feind 
bis zur Anfunft des Gros der Divifion aufgehalten, wel⸗ 
ches, im Sturmfchritte herbeieilend, dag Gefecht wieder 
herſtellte. 

Nachdem hierauf die Vereinigung der Colonnen von 
Wimpffen und Bianchi Statt gefunden hatte und auch 
die Reſerve-Colonne unter dem Prinzen Philipp auf dem 
Kampfplage eingetroffen war, wurde ber Feind nunmehr 
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zu einem fehnellen Ruͤckzuge genöchigt, den er durch feine 
Cavallerie zu decken bemüht war. Der öfterreichifche Feld⸗ 
marfchall: Lieutenant .Lederer, der die Avantgarden beider 
Eolonnen dem Feinde nachführte, drängte denfelben über 
Billefranche und Anfe bis auf die Höhen hinter les 
Chelles. Die Eolonne Biancht nahm Abends Stellung 
mie der Divifion Wied hinter Anfe bei Pommiers, die 
Divifion Bianchi im zweiten Treffen bei Limans. Die 
Avantgarde diefer Colonne rücte bis Chaſſagne vor. 

Die Eolonne Wimpffen lagerte vorwärts Anfe, und 
fchob ihre Worpoften bis an den Bach Azergues vor. 

Das Reſerve-Corps (dritte Kolonne) rückte bie 
Billefranche, wohin auch das Hauptquartier Fam. 

Auf dem linfen Ufer der Saone war Graf Hardegg 
am heutigen Tage (18ten) bis Meximieux vorgeräcfe und 
Batte feine Vorpoften, der feindlichen Stellung bei Miri- 
bei gegenüber, ausgedehnt. Prinz Coburg war Dagegen 
am 18ten Maͤrz unmittelbar am linfen Ufer der Saone, 
ſtets in gleicher Höhe mit den beiden Hauptcolonnen auf 
dem rechten Ufer, vorgegangen, und fand hierbei Gelegen- 
heit, öfter wirffamen Gebrauch von feiner halben Batte⸗ 
vie veitender Artillerie zu machen, indem er das linfe Ufer 
von feindlichen Abrheilungen reinigte. Als ein größeres 
feindliches Detachement beabfichtigte, die Saone bei Mont: 
merle zu paffiren, griff der Oberft- Lieutenant Thurn von 
der Colonne des Prinzen Coburg durch eine halbe Esca- 
dron Erzherzog Ferdinand Hufaren, die er abfißen lie, 
eine vom Feinde befeßte Meierei an_und ließ fie wegneh⸗ 
men, waͤhrend die Veliten (ungarifches Aufgeboc) deffel- 
‚ben Regiments mit Entfchloffenheit ſich auf den übrigen 
Theil des Feindes warfen, wodurch Das franzöfifche De- 
tachement mit bedeutendem Verluſt aus einander gefprengt 
wurde. Die Brigade des Prinzen Coburg erreichte Frans, 
gegenüber von Billefranche (18ten März). 
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Marſchall Augerean ließ Hierauf von feinem auf dem 
rechten Ufer der Saone befindlichen Truppen: Corps am 
19ten März auf der höchften Einfartelung des Gebirges 
bei Limoneft eine fehr vortheilhafte Stellung zur Dedung 
von yon nehmen. Der Erbprinz dagegen benugte den 
19ten März, um diefe Stellung in ihrer linken Slanfe 
zu umgehen und die Steaße von Moulins zu gewinnen. 
Während das Reſerve⸗Corps bei Billefranche der feind- 
lichen Pofition in der Sront gegenüber blieb, nahmen bie 
beiden andern Colonnen mehr rechte, zwifchen Belmone 
und Lauzonne, Stellung. Die Avantgarde von Biandyi’s 
Eolonne rückte bis Dommartin vor, und die der Colonne 
Wimpffen bis auf die vortheilhaften Abfälle des Gebir- 
ges bei Mochefort. Die Uebergaͤnge der Azergues wur⸗ 
den geſichert. 
| Während diefer Bewegung blieben auf dem linfen 
Ufer der Saone die eingenommenen Stellungen Hardeggs 
und Coburgs- unverändert, und man feßte nur das Pa⸗ 
teonilliven gegen Lyon fort. 

Der Marfchall Augereau ſah ſich noch im Laufe des 

19ten Mär; durch die Geitenbewegung des Gros ber 
Süd» Armee veranlaßt, feine Streitkräfte nad) bem finfen 
Shigel bin zu verftärfen. 
Die Diviſion Musnier behielt die Höhen von Limo- 
neft befege. Dagegen wurde die Brigade Pouchelon der 
Divifion Pannetier, mit Beigebung bes Aten Hufaren- 
und 13ten Cüraffier-Regiments, beftimmt, das Plateau 
zwifchen Limoneft und Dardilly feflzubalten. In Dar 
dilly war die Brigade Efteve placirt. General Digeon 
hatte die Weifung, mit der fo eben aus Catalonien ein- 
getroffenen Brigade Beurmann und dem 12ten Huſaren⸗ 
Kegimente in Reſerve zu bleiben. 
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Gefecht bei Limoneſt, am 90. März. 

Am frühen Morgen des 20ften März festen fidy die 
Eolonnen der Süd: Armee in Bewegung, um die leßte 
Stellung des Feindes vor Lyon anzugreifen. General 
Bianchi ging in zwei Colonnen bei Dorieur und Lozanne 
über die Azergues, und formirte fich hierauf auf der Höhe 
von Dommartin in Divifions-Maflen. Die Avantgarde 
befegte das Schloß la Tour de Salvagııy, auf der Straße 
nady Moulins gelegen. 

Sobald auf feindlicher Seite, durch das Vorruͤcken 
der öfterreichifchen Divifion Wied auf Dardilly, welches 
bie Brigade St. Efteve beſetzt hielt, die Angriffsrichtung 
erkannt worden war, ließ General Digeon aus der Re⸗ 
ferve den General Beurmann mit 3 Bataillonen, 2 Es⸗ 
codrons und 4 Kanonen gegen die Höhe von Dardilly 
vorrüden. Che diefe Truppen jedoch anfamen, hatten bie 
Defterreicher gegen 1 Uhr Mittags die genannten Höhen 
und das Dorf gleiches Namens bereits genommen und 
eine Batterie von 3 Gefchüsen zur Behauptung biefes 
Punftes, der den Schlüflel des Schlachrfeldes bildete, auf 
gefahren. Durch das Eintreffen der Truppen des Gene- 
rals Beurmann wurde das bisher nur leicht geführte Ge- 
fecht ernfthafter. 

Als General Digeon, der felbft vorgeeilt war, be- 
merfte, daß eine biesfeitige Colonne fidy noch meiter rechts 
gegen die Straße von Clermont wandte, zog ‚er feine 
Trappen nach Grande blanche zuruͤck, ftellte hier zwei 
Bataillone auf einen Hügel rechts von der Straße, zwei 
Bataillone linfs von derfelben, und behielt das 12te Hu⸗ 
faren-Regiment in Referve. 

Die vereinigten Anflrengungen der Divifion Panne 
tier und des Generals Digeon waren. jebocdy niche im 
Stande, dem Vordringen der nusmehr zuſammenwirken⸗ 
den Maflen des Generals Bianchi zu mwiderftehen. 
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General Mumb hatte mie feiner Brigade fehon die 
Direction gegen den von: Chafleley bis Lyon binabziehen- 
den Gebirgsrücfen genommen, und führte hier Das Gefecht 
mit Umfiche und Tapferfeit. 

Unterdeß war auch die Kolonne des Generals Wim- 
pffer gegen die in Limoneft aufgeftellte Divifion Musnier 
in fortwährendem Gefecht geweſen. Als jedoch die den 
finken Slügel des Feindes bildenden Divifionen Pannetier 
und Digeon, völlig umfaßt, gegen Lyon zurückweichen 
mußten, gefchab dies auch durch die Divifion Musnier. 

Marſchall Augereau überzeugte fich, daß er nicht im 
Stande fei, feine Stellung zu halten, und beabfichtigte, 
Lyon nur noch bis zur Mache zu behaupten. Er befahl 
daher, das hinter Dardilly befindliche Deftlee auf bag 
Aeußerſte zu verteidigen, und verfuchte, mit nochmaliger 
Anwendung aller feiner Kräfte, Das Gefecht zum Steben 
zu bringen. Hierbei warf ſich das 13te franzöfifche Cü- 
raffier- Regiment Auf die Divifion Wimpffen, und das 
12te feanzöfifche Hufaren- Regiment wurde gegen das auf 
der Straße von Clermont anruͤckende Regiment Hiller 
gefuͤhrt. 

Dieſe beiden Reiter-Angriffe geſchahen zwar zu guͤn⸗ 
ſtigen Momenten, jedoch konnten fie keinen weitern Ein- 
fluß mehr gewinnen, ſondern erleichterten nur den Ruͤck— 
zug in Etwas. Das Gefecht dauerte bis zum ſpaͤten 
Abend, worauf die diesſeitigen Truppen auf den Abhaͤn⸗ 
gen der Höhen von Eculy bis Taffin Bivouacs bezogen. 

Auf dem linfen Ufer der Saone hatte die Divifion 
Hardegg die ihr aufgefragene Demonftration gegen Lyon, 
da, wo fi) Rhone und Saone vereinigen, ausgeführr. 
Es war derfelben auch der Auftrag ertheilt worden, leichte 
Kavallerie über die Rhone dem Feinde in den Rüden zu 
fenden. Nachdem fchon viele Berfuche, durch den reißen- 
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den Fluß zu ſchwimmen, mißfungen waren, bot fich ber 
Oberſt Simony, von Heflen: Homburg Hufaren, freiwillig 
dazu an. Ihm gelang es auch, obgleich mehre feiner 
Braven in den Fluthen der Rhone ihren Tod fanden, 
dag jenfeitige Ufer zu erreichen und im Rüden des Sein 
des Verwirrung zu verbreiten, indem er ihm mehre Of— 
ficiere und Soldaten an Gefangenen, auch mebre Munis 
tionsmagen abnahm. 

Prinz Coburg, welcher das Vorruͤcken der Divifion 
‚Hardegg gegen Miribel unterftügen follte, rückte über Neus 
ville gegen Caluire vor. Da jedoch ber feindliche Gene- 
ral Bardet den größeren Theil feiner Streitkräfte, Die 
noch durch einige Bataillone verftärft worden waren, bes 
fonders gegen ihn verwendete, fo fab fi) Prinz Coburg 
genoͤthigt, etwas zurückzumeichen. In der Nacht räumte 
jedoch General Bardet feine Stellung vor kyon und zog 
ſich nach der Stadt zuruͤck. 





Beſetzung von Lyon, am Bi. März. 

Der Marfchall Augereau hatte am Abend des 20ften 
Marz die Derwaltungs- Behörden von Lyon zufammen- 
berufen, um über die Vertheidigung diefes wichtigen Punks 
tes zu berathſchlagen. Da es fich jedoch zeigte, daß die 
Vorräte an Lebensmitteln niche ausreichend feien, die 
Nationalgarde weder organifiet, noch die übrigen Bertheis 
digungsmaßregeln vorgefchritten waren, fo verzichtete man 
auf jeden Widerſtand. Marfchall Augereau befchloß bier- 
auf die Stadt zu räumen. Während der Macht mar- 
fchirte die Bagage und Artillerie ab, und Morgens um 
2 Uhr folgte die Armee. Die Brigade Bardet bildete 
die Arrieregarde derſelben. Der Ruͤckzug der Franzoſen 
wurde längs bes linken Ufers der Rhone auf Dienne, 
gegen die Sfere, ausgeführt. 
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Auf Seiten der Allürten folgte die leichte Reiterei 
des Grafen Ignaz Hardegg, welche wir bereits die Rhone 
paffiren fahen, fofort nach. 

Am Morgen des 2iften März überbrachte eine De⸗ 
putation der Behörden dem Erbprinzen die Schlüffel von 
Lyon, und in der Mittagsftunde zog die Süb- Armee in 
die Haupeftadt des füdlichen Frankreichs ein. Man fand 
in derfelben 22 Kanonen, 2500 Gewehre, 24,000 Ka: 
nonenfugeln und einiges andere Kriegsmaterial. 

Die Avantgarde des Corps von Bianchi, melde 
durch Cavallerie verftärft worden war, wurde unter dem 
Seldmarfchall» Lieutenant Lederer durch Lyon dem Feinde - 
auf der. Straße nach Vienne bis St. Symphorien nach⸗ 
geſchickt. Die übrigen Truppen der Süd- Armee bezogen 
in und um Lyon Cantonnirungen. 

In den Gefechten vom 17ten, 18ten, 19ten und 
20ften März betrug der Verluft der Süd-Armee an Tod⸗ 
ten: 2 Stabs-, 12 Oberofficiere und 374 Mann; an 
Verwundeten: 1 General, 44 Oberofficiere und 1459 
Mann; an Gefangenen: 1 Stabs-, 9 Oberofficiere und 
316 Mann; an DBermißten: 6 Oberofficiere und 654 
Mann. u 

In dem Gefecht am 20ften März; waren dem Feinde 
feine Gefchüße, wohl aber einige hunderte Mann an es 
fangenen abgenommen worden, Während diefes Gefeches 
hatten viele Deutfche die feindlichen Reiben verlaflen, um 
zu den biegfeitigen Truppen überzugeben. 

Den Berluft des Feindes in den Gefechten vom 
18ten bis Wſten März fchägt man dagegen auf 3- bis 
4000 Mann, indeß er felbft nur eine Einbuße von 1000 
Mann eingeftehe. 

Mir dem Ruͤckzuge des Marfchalls Augerenu längs . 
ber Rhone führten auch Die bisher noch in der Nähe von 
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Genf geftandenen Truppen unter dem General Marchand 
ihre rücfgängige Bewegung auf Rumilly und unter den 
Generalen Defair und Serrant auf Annecy aus (22|ten), 
wodurch fie fich gleichfalls der Iſèere zu nähern beabfich- 
tigten. Das Fort l'Ecluſe wurde von den Sranzofen ge- 
raumt. 

General Marchand hoffte fich mit der ihm von Tus 
rin zugewiefenen Divifion Vedell über Chambery bald ver- 
einigen zu Eönnen, um dann wieder in die Offenfive über- 
zugeben. 

Den beiden feindlichen Colonnen hatte General Bubna 
auf Rumilly die Brigaden Zechmeifter und Klopfftein nach- 
gefdyickt, während der zweiten Colonne auf Annecy Die 
Divifion Klebelsberg und die “Brigade. Lurem folgten. 

Die Verbindung der Süd Armee bei yon mit der 
jegt gleichfalls in die Offenſive übergebenden leichten Dis 
vifion Bubna wurde durch den um diefe Zeit (22ften) 
in Nantua commandirenden Oberften Grafen Leiningen 
unterhalten. 

Ueberblicft man nun noch zur Zeit des Iiften März 
die Stärfe ſaͤmmtlicher im füdlichen Frankreich aufgeftell- 
ten Streitkräfte der Alliieten, fo betragen biefelben, mit 
Einfchluß der Blofade- Truppen vor Befancon und Aus 
ronne, circa 76,000 Mann, unter denen fid) 11,000 Rei: 
ter befinden, mit 218 Sefchügen (“Beilage No. XIII. a.). 

Die ihnen gegenüber ftehenden feindlichen Streit- 
Fräfte mochten kaum die Hälfte derjenigen der Alliirten 
erreichen. Außerdem war der Centralpunfe des füblichen 
Stanfreichs in Händen der Allürten, und Genf, als der 
Berbindungspunfe mit Stalien, gefichert. 

Diefe entfchiedene Wendung ber Kriegslage im füb- 
lichen Frankreich war Napoleon, als er von Arcis ab- 
marfchirte, noch unbekannt. Er wußte nicht, daß, als er 
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om Iiften März ber allürten Hauptarniee den Kampf. 
plaß bei Arcis überließ, an demfelben Tage auch yon in 
die Hände der Alliierten fiel. Der Fühne, faft verwegene 
- Zug um die rechte Flanke der Alliierten herum nach der 
oberen Marne, den wir nun verfolgen werben, fand jetzt 
an dem Webergewichte, welches die franzöfifchen Streit: 
Fräfte einen Monat früher im füdlichen Frankreich für 
kurze Zeit gewonnen batten, Feinen Stüspunft mehr. 
Zwiſchen Augereau’s Armee und des Kaifers Heer befand 
fi) eine ftarfe, fchlagfertige, alliicte Armee, welche Die Dem 
öfterreichifchen Seere befonders empfindlichen Punfte auf 
ihrer Rücfzugslinie und in ihrem Ruͤcken zu decken ver- 
mochte, und Napoleons Stoß in der Richtung der obe- 
ven Marne Eonnte daher nur noch den einzelnen Zufuhr: 
Transporten und Train-Colonnen der Armee gefährlich 
werden. 


Blick auf die allgemeine Kriegslage der gegen einander 
im Kampf begriffenen Armeen am SL März. 


Bei dem Zufammenfaflen der großen Kriegsverhäft- 
nifle in dem jegigen Momente des Kampfes (21ften März) 
fehen wir demnach die Hauptarmee der Alliirten, über 
100,000 Mann flarf, an der Aube, zwifchen Arcis und 
Brienne; die fehlefifcehe Armee, gleichfalls über 100,000 
Mann, im Begriff, die Marne bei Chalons, Epernay und 
Chateau=Thierey zu Überfchreiten; Napoleons Heer zwi⸗ 
fchen diefen beiden Armeen, gleichfalls über 100,000 Mann 
zählend, von Somme-puis gegen die Marne bis Meaur, 
und gegen die Seine bis Monterean, in drei Hauptmafs 
fen vertheil. Die erfte derfelben war unter dem Kaifer 
um Somme-puis, die zweite unter dem Marfchall Mac⸗ 
donald in der Nähe von Arcis; die dritte Dagegen, in ſich 
getheilt, unter den Marfchällen Marmone und Mortier bei 
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Chateau⸗Thierry, unter General. Ledru des Eſſarts bei 
Meaux, unter General Souham bei Montereau und un⸗ 
ter General Decaen und mehren Anderen, tie dies bie 
Beilage Mo. XII. c. näher nachweif’e, in verfchiedenen 
Richtungen im Marfche zur Armee begriffen. 

Gegen Napoleons linfes Zlügel:Corps (Maifon) 
hatte fich, mie wir dies auf dem Kriegstheater in ben 
Niederlanden verfolgten, eine über doppelt fo ſtarke allürte 
Streitmafle zufammengezogen, die ſich jetzt in der Lage 
befand, ſich, wenn auch nur theilmeife, den Operationen 
im Innern Frankreichs anzufchließen. Eben fo hatte 
fih im füdlichen Frankreich gegen das rechte Flügel: 
Corps (Augereau) das Uebergewicht der Alliirten entfchie- 
den feſtgeſtellt. 

Napoleons Ruͤckblick auf die Operationen über die 
Aisne hinaus zeigte ihm feine Maflen an denen der fchle: 
fifchen Armee zerfchelle und einen Verluſt von 20,000 
Mann bei Craonne und Laon. Eben fo war ihm fein 
Ducchbrechen der Hauptarmee mißlungen und ein Berluft 
von 4- bis 5000 Mann bezeichnete Hier fein Mißgeſchick. 
Auf diefe Weife war der vierte Theil feiner Streitfräfte, 
die er zu Ende Februar bei Troyes zufammengerafft hatte, 
confumirt. Zwar erfegte er das Viertel durch feine letz⸗ 
ten Hilfsquellen um Paris und aus den Feſtungen, indeß 
ließ er auch, indem er fie erfchöpfte, die Hauptſtadt ganz 
ohne eigentlichen Schuß. Diefe eingetretene Confumirung 
feiner Kräfte war demnach feine eigentliche Schwäche. 

In diefer Lage hing es nun von der Wahl Napo— 
leong ab, ob er feine fämmtelichen Streitmaſſen ruͤckwaͤrts 
sum Schuge von Paris zufammenziehen und fo mit 
100,000 Mann einem Heere von 200,000 Mann bie 
"Spige zu bieten verfuchen wollte, oder aber, ob er, fei- 


nem alten Syſtem getreu, auf die Fehler und Schwächen 
Geld; 1814. II. 1. 29 
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feiner Gegner vechnend, ſich für den” gemagten Stoß ge- 
gen Flanke und Ruͤcken derfelben entſchied. 

Wie nun diefer legte große Wurf in Napoleons Ge- 
fchicf fiel, dies darzuftellen, muß dem Schluffe diefer 
Blätter vorbehalten bleiben. - 


Beilage m 














Beilage XI. 


Mon General, 

Avant que mon infanterie ait eu le temps de passer Graonne 
et d’en deboucher, Pennemi poussoit si vivement le gen£ral Ilo- 
waisky, qu’il fut chasse de Corbeny et l’ennemi occupa cet en- 
droit, Ilowaisky s’est retir& sur le chemin de Laon avec les trois 
regimens de cosaques et 4 escadrons de cavalerie. 

Il paroit en outre, que l’ennemi de Rheims a poussé quelque 
chose sur Neufchatel, car il y a eu quelques &claireurs qui ont 
tourn® nos bagages sur nos derrieres, A present j’ai dü placer 
mon infanterie entre Craonne et Heurtebise; il y a un chemin 
droit qui tombe dans celui de Laon et sur lequel tout notre 
corps pourroit aller, si l’intention de votre Excellence £toit de 
couyrir Laon, 

J’envoie des parties, tant pour me mettre en communication 
avec Ilowaisky, que sur les derrieres de l’ennemi entre Corbeny 
et Bery au bac, Il m’est bien fächeux, que nous n’ayons pas pu 
defendre ce pont, et votre Excellence peut voir, en calculant le 
temps, que la chose £toit impossible, linfanterie n'é tant partie de 
Soissons qu’bier vers le soir pour aller dans les quartiers, J’at- 
tends avec impatience vos ordres, et je vous enverrai des le mo- 
‚ment toutes les nouvelles, que je receyrai. Il faut encore, que 
dans un moment comme celui-läA, j'ai presqu’eu la jambe cassée 
hier au soir par un cheyal, ce qui me fait souffrir l’impossible, 

C. M. Woronzow, 
Au bivouac, pres de Craonne, le 21 lexrier 1814, à huit 
heures du soir. 
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ex U. 


An 
Seine Ereellenz den Koͤnigl. Preuß. General⸗Feldmarſchall 
Herrn v. Blüder. 

Ich habe die Ehre, Em. Excellenz im Originale die Rapporte 
bier beizulegen, die ich vom Grafen Woronzoff und vom General 
Tfchernitfcheff erhalten habe. Demnach muß ich erwarten, morgen 
mit dem Feinde bei Eraonne engagiert zu werden. Ach hoffe, daß 
Ew. Eseallenz es billigen werben, wenn ich meine Truppen, befon: 
ders meine Kavallerie zufammenzicehe und dem General Tichernis 
tfcheff, der gegenwärtig mit dem Gros meiner Avantgarde in Bailly 
iſt (um Seit zu gewinnen), den directen Befehl gebe, bie Vertheis 
digung der Bruͤcke bei Vailly dem General v. Saden zu übers 
laffen, eine leichte Chaine Eavallerie von Vaillh längs der Aisne 
bis Pont;ä:vert ſtehen zu laffen, mit allen feinen Übrigen Truppen 
aber fich noch diefe Nacht mit mir zu vereinigen. 

Ich werde mein Möglichftes thbun und nach den Umſtaͤnden 
den Felnd angreifen oder mich. vertheidigen, und, im Fall ich mich 
zuruͤckziehen muß, ehe ich Berftärfung erhalte, fo wird dies auf 
der geraden Straße, die von Eraonne bei PAngesgardien in die 
Ehauffee von Soiffons nach Laon fällt, gefchehen. 

- Alles diefes, wenn Em. Ercellenz es nicht anders befehlen. Es 
ift übel, daß die Nacht verhindert, die wahre Stärfe des Feindes 
zu beobachten. . 

Brahy, den Sten Maͤrz 1814, Abends 12 Uhr. 

Winkingerode. 
P. 8. 86 es gleich gegen meine Anſicht iſt, ſcheint es doch nach 
den Rapporten keinem Zweifel unterworfen, daß ſich der 
Feind in Bery au bac auf Laon dirigirt. 








Beilage XII. 
Mon G£n£ral, 


Je viens de recevoir un rapport du colonel Benkendorf, dans 
lequel il me mande, que les postes ennemis, qui se trouvent vis- 
a-vis de lui sur la rive gauche de la Vesle, de m&me que toutes 
les colonnes de cavalerie qui se trouvoient sur la route de Sois- 
sons filent sur Braine. Le colonel Benkendorf observera exacte- 
ment cette ville pour @tre & m&me de m’instruire de tous les 
mouvemens 'de l’ennemi, 
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Sa d&monstration sur Soissons n’a ‚Et# faite que par les corps 
de Marmont et Mortier avec environ 12 mille hommes; on »’a 
mis en jeu que 12 canons contre la ville; je fais tout mon pos- 
sible pour r&parer le detestable pont que j’ai ici; je desespere 
cependant d’y parvenir, car je n’ai pour cela aucun moyen; ei 
j’avois des pontons, j’aurois pu faire passer quelques canons et 
tenter quelque chose de plus heureux contre l’ennemi pour £clai- 
rer son mouvement; cependant, j’ai confiance dans mes braves 
cosaques ‘qui font des merveilles à chaque occasion; je ne saurois 
les recommander assez & votre Excellence, heureux si nous pou- 
vons me£riter vos suffrages, 

Agreez, mon gen£ral, l’expression de mes sentimens respectueux, 
A, Tschernitscheff. 





Le 21 & 7 heures du soir. 





Beilage X IV. 


A. Stand und Drganifation ber preufßifchen Armee 
bei der Schlacht von Laon. 


Erftes Arme e⸗Corps unter den Befehlen des Generals 
v. York. 
Vereinigte ifte und * Brigade. — General v. Horn. 
Oſtpreußiſche Jaͤger, Eompagnien . . 8BBat. 
Vereinigtes Leib⸗ und weſtpreußiſches Gre⸗ 


nadier⸗Bataillon... ls 

Desgl. Iftes,ofipreußifches und ſchen ſches ls; 

Leib: Resimnt . - . 35 

Vereinigtes Landwehr Regt. No. 5 und 13 ls 

Desgleihen No. 4 und 15. ER 1; 
Ba 77 


Vereinigte 2te und Ste Brigade. — S. K. H. Prinz Wilhelm 
von Preußen. . 


iftes oftpreußifches Regiment . . 3 Bat. 
2te8 deögleihen - - » 2» 
Brandenburg. Regt., Ifies u. 2tes Ba. . . 1; 
12168 Reſerve⸗Regt., deögleihen. -. - - 1 s 
Vereinigte Fuͤſiliere diefer beiden Regimenter 1 ; 
LandwehrsKegiment No. . .» ... 1; 
Desgleichen Vo. 4 .. 2. eo _ 1, 

- 10 dat. 
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Reſerve⸗ Cavallerie. — General v. Juͤrgaß. 
Oſtpreußiſche NationalsHufaren . . 2 2 2. 4E8r. 
Mecklenburgiſches Hufaren Regiment . . . . . 4 s 
Brandenburgifches KufarenRegiment . . . .. 4 
2te8 Leib, Hufaren:Regiment. . ... 4 
Litthauiſches Dragoner⸗Regiment. ... 4 
Iftes meftpreußifches desgleihen. © . 2... 4 

. 4 
5 





nm 


Brandenburgifche Ulanen . . 
3tes, 8tes und 10tes Landw.sCav. ‚Rest, 


‘ 
’ 


33 Ex. 


Artillerie. — Oberſt v. Schmidt. 
Zwoͤlfpfuͤnder Batterien No. 1 und 2. 
Sechspfuͤnder⸗ 31, 2, 3, 15. 
Reitende 1,2,3, 12. 
10 Batt. 
Zuſammen 175 Bat. 33Esc. 10 Batt. 
== 13,500 Mann. 


Zweites Armee⸗Corps unter den Befehlen des 
Generals v. Kleift. 
Infanterie. — S. K. H. Prinz Auguſt von Preußen. 
9te Brigade. — General v. Kluͤx. 
Iftes weſtpreußiſches Reggiment.... BBat. 
btes ReferveRegiment . . . 2 + 
(Das Ite Bataillon bei Erfurt) 
Schleſiſche Schägen, 2 Eompagnin . . % s 


10te Brigade — General v. Pirch L 
2te8 weftpreußifches Regiment . -. . . BBat. 
Vereinigtes 2tes und Ttes Regiment . . 1 + 
—— Bataillon.. 3⸗ 

chleſiſche Schuͤtzeen.3⸗ 
TVat. 
Cavallerie. — General v. Zieten. 
Oſtpreußiſche Eüraflire - > 2 2 0 . 
Brandenburgiſche Eüraffiere . . ren 
Schleſiſche Eüraffire . - 2 2 2 2 2 er di 
Neumärkifhe Dragme > 2 2 20 
Sclefifhe Uann . . » 2... .. 4⸗ 
zu übertragen 20 Esc. 
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Uebertrag 20 Esc. 
Iftes ſchleſiſches HufarenRegiment . . .» » . . 4 r 
Mes desgleichenn. 245 
"tes und Stes Landw. Cav. Rest. . » 0 0. 2 5 
Schleſiſche National⸗Huſaren. 2 : 


30 Esc. 


Artillerie. — Oberſt v. Braun. 
Zwoͤlfpfuͤnder Batterien No. 3 und 6. 
Sechspfuͤnder 27, 8,9. 
Reitende 7, 8,9. 
Haubitz⸗Batterie No. J. 





9Batt. 
Zuſammen 13Bat. 30 Esc.9 Batt. 
= 10,600 Mann. 


Drittes ArmeesCorps unter den Befehlen des 
Generals v. Buͤlow. 


3te Brigade. — S. OD. der Prinz von Heſſen⸗Homburg. 


2tes oſtpreußiſches Grenadier Bat. . . . 1Bat. 
3tes ofipreußifches Regiment . . «oo. dB 5 
Ates NeferveRegiment » oo 4 

7 Bat. 


Ate Brigade. — General v. Thuͤmen. 

Ates oſtpreußiſches Regiment.... BBat. 
5ted Reſerve⸗Regt. (2tes u. tes Bat.) ._2 + 

5Bat. 


| 6te Brigade. — General v. Krafft. 
Eolbergifches Regiment. - - +. 3dat. 
9tes Nefervesffegiment . 2 3⸗ 
Iftes neumärf. Landw. Rot. (Iftesu.3te8Bat.) 2 > 
8Bat. 


Cavallerie. — General v. Oppen. 
Prinz Wilhelm Dragone.. 
Königin Deagoner . . » nen. 
2tes weftpreußifches Dragoner · Regiment ...4⸗ 
Iſtes pommerſches Landw.sCav. Regt. - . + 
2tes desgleichen. ds 
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Artillerie. — General v. Holzendorf. 
Swölfpfünder Batterien No. 4 und 5, umd 
Zwei ruffifche desgleichen. 
Schspfünder Batterien No. 5, 6, 19. 
Reitende Batterie No. 11. 





8 Batt, 

Zufammen 20 Bat. 19 Esc. SBatt. 
= 16,900 Mann. 

Wiederholung. 

Erfies Corp . . + . 17Bat. 33 Esc. I0 Batt. = 13,5 HM. 
Zweites Corp . x». 13 ; 30; 9 ss = 10,800 ; 
Drittes Corps oe. dh ; 19 5 85 16,00 ; 

Summa 505 Bat. 82 C6c. 27 Bart. = 41, MUM. 


B. Stand be euffifchen. Armee= Corps unter ben 
Befehlen des Generals v. Winzingerode bei ber 
Schlacht von Laon. 


Avantgarde. — General Tſchernitſcheff. 
Volhyniſche Uaanen.. 4Esc. 
Koſaken⸗Regimenter: 
Regiment Balabin 2 » » © 2 ec. . IpPulk. 
⸗ Diaczkinn.. 
s: Wlafſſoff J.. ... 
s. Siſojeff.... 
⸗ Sdhirf - » . ».. 
Reitende Batterie No. 12. 
. 6 Pulk 4 Esc. 1 Bart. 


Sinfanterie unter dem Grafen Woronzow. - 
Eorps des Generals Vouitzſch. 
2Afte Diviſion. — General Swarifin. j 
Regiment Shivn 0 2 2 0. 2Bat, 
s But . 0 0 .2⸗ 
s 1 Sir 2 2: 2 2 0 ne 925 
14te Divifion. — General Done, 
Regiment Tula . . . ven. 2 ⸗ 
NMowaginsk.. ee. 25 
15te Divifion. — General Kraſowsky. 
14te8 JaͤgerRegimen.. 12 
Iñtes desgleichen.... 15 
Poſitions⸗Batterie No. 31. 
Leichte desgl. No. 21 und 26. Ä 
Zufammen 12 Bat. 3 Batt. 
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Beilage X VI. 
An 


den Könige. Preußiſchen Feldmarſchall, commandirenden General 
een Chef der alliierten Armee von Schleſien, Ritter fämmelicher 
preußifchen und mehrer andern hohen Orden 
Heren v. Bluͤcher Excellenz. ‚ 
Ew. Ercellenz fehe ich mich gezwungen, die Noth vorzuftellen, 
in welcher fih mein corps d'armée in Hinſicht der Lebensmittel 
- befindet; es ift heute der vierte Tag, daß ich mich mit felbigem hier 
befinde; meine Brodwagen find theils bei dem Korps des Grafen 
St. Prieft, theils auf dem Hermarfch vom Feinde genommen und 
Alles, was hier während meines KHierfeins geliefert, beſteht in 
3250 Pfund Brod, welches natürlich nicht hat hinreihen koͤnnen. 
In diefem Augenblicke befindet fih mein corps d’armee ohne 
alle Lebensmittel ; der Regierungsrath Timme verfichert, daß er 
nichts herbeizuſchaffen wiffe und beim Staatsrarh Ribbentrop auch 
nichts habe bewirken können. Alle Dörfer und Vorftädte befanden 
ſich bei meiner Ankunft bereits völlig ausgeplündert, und ich muß 
mich daher an Em. Excellenz mit der gehorfamften Bitte wenden, 
"doch diefem dringenden Beduͤrfniß durch Lieferung von Salz, Fleifch 
und Brod abwenden zu wollen, weil ich bei längerer Fortdauer dies 
ſes Mangels an Lebensmitteln mid wirklih in ber allergrößten 
Verlegenheit befinden würde. 
Laon, den Liten März 1814, 
Le comte de Langeron, 
General d’infanterie. 





Beilage & VII. 

An 

den Fuͤrſten v. Schwarzenberg Durchlaucht. 

Laon, den 12ten März 1814, Morgens 10 Uhr. 

Seftern Abend habe ih Ew. Durchlaucht hochgeehrtes Schreis 

ben vom Aten März aus Troyes erhalten und daraus mit vielem 

Vergnügen die abermaligen Vorfchritte, zu denen ich Hoͤchſtdenen⸗ 
felben meinen Gluͤckwunſch abftatte, erfehen. 

Geſtern bat der General: Lieutenant Tſchernitſcheff den Feind 

auf der Chauffee bis vor Soiſſons verfolgt, wo fih am Abend 

noch große Infanterie⸗Maſſen befanden, Der Kaifer Napoleon bat 
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eine Eolonne von 20; bis 25,000 Mann auf diefer Straße zuruͤck⸗ 
geführt. Zwet andere Eolonnen find über Vailly marfhirt. Alle 
Dörfer find voll von ‚feindlichen Bleffirten und Kranken und der 
Verluſt des feindlichen linken Flügeld muß auch fehr bedeutend fen. 

Der General Bentendorf, welcher fih am 10ten März; wäh: 
vend des Gefechts von Laon in Eoucy im Ruͤcken des Feindes bes 
fand, benußte diefen Umſtand, tiraillirte mit der Garniſon von 
Soiſſons, verbreitete überall auf der Chauffee Schredien und Un: 
- ordnung und nahm eine Menge Gefangene, ſaͤmmtlich von der 
Garde. 

Die feindliche Armee iſt ſehr ermuͤdet, es fehlt ihr an Leben 
mitten und der Cavallerie an Futter. 

Die Tavallerie s Generale haben dem Kaifer Napoleon vorge 
ftellft, daß ihre Tavallerie ganz zu Grunde ginge, wenn fie fo fort 
agiren folle, haben aber fehr harte Antworten darauf erhalten. 

Ein secrötaire interprete des Kaiſers, Namens Palm, aus dem 
Hannoͤverſchen gebürtig, ifE gefangen worden. Diefer Mann tft 
fehe unterrichtet, hat den Kaifer feit Ende Januar ſtets begleitet 
und ſagt hoͤchſt merkwürdige Sachen über alle Vorgänge der legten 
Zeit aus. Dazu gehört, daß das Fach der Espionage bergeftalt 
vernachläßigt ift, daß der Kaifer nie über unfere Lage und Stärke. 
unterrichtet ift. Sept hat man verfucht, die Gensd'armen zur 
Espionage verkleidet auszufenden, allein die Gensd'armen wollen 
fih nicht dazu gebrauchen laſſen. 

Die Vorgänge bei Laon haben mir die Wahrheft diefer Be: 
bauptung bewiefen. Die ganze Armee, welche gegen uns aufgeftellt 
ift, beträge nach Ausfage des ıc. Palm circa 90,000 Mann, davon 
70,000 Dann an der Aisne und 20,000 Mann gegen Ew. Durchs 
lauche fein follten. Alle von Pakis nachkommenden Verftärkungen 
tvaren jedoch dem Marfchall Oudinot zugewiefen. 

Die Truppen, nach ihrer innern Guͤte, rangirt Palm folgen⸗ 
dermaßen: 


12,000 Dann alter Garde. 

15,000 Mann (morunter 3500 Mann Cavallerie in 7 Dras 
goner⸗Regimentern) Tenppen, welche von der fpas 
nifchen Armee angekommen find. 

16,000 Mann junge Garde. 


Alle übrigen Truppen find Eadres, in weiche die Conferibirten 
eingefcheben find, und haben bei der Armee wenig Zutrauen. 

Sobald die Communication fret iſt, werde iche En. Durchiauche 
ben gefangenen c. Palm zuſenden. 
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Beilage 8 VI. 
An 


den Koͤnigl. Preußifchen Zeldmarfhall, commandirenden General 

en Chef der alltirten Armee von Schlefien, Ritter fämmtlicher 

preußifchen und mehrer andern hohen Orden 

Herrn v. Bluͤcher Excellenz. 

Ew. Excellenz ſehe ich mich gezwungen, die Noth vorzuſtellen, 
in welcher ſich mein corps d'armée in Hinſicht der Lebensmittel 
befindet; es iſt heute der vierte Tag, daß ich mich mit ſelbigem hier 
befinde; meine Brodwagen ſind theils bei dem Corps des Grafen 
St. Prieſt, theils auf dem Hermarſch vom Feinde genommen und 
Alles, was hier waͤhrend meines Hierſeins geliefert, beſteht in 
3250 Pfund Brod, welches natuͤrlich nicht hat hinreichen koͤnnen. 

Sn dieſem Augenblicke befindet ſich mein corps d'armée ohne 
alle Lebensmittel; der Regierungsrath Timme verſichert, daß er 
nichts herbeizuſchaffen wiſſe und beim Staatsrath Ribbentrop auch 
nichts habe bewirken koͤnnen. Alle Doͤrfer und Vorſtaͤdte befanden 
ſich bei meiner Ankunft bereits voͤllig ausgepluͤndert, und ich muß 
mich daher an Ew. Excellenz mit der gehorſamſten Bitte wenden, 
doch dieſem dringenden Beduͤrfniß durch Lieferung von Salz, Fleiſch 
und Brod abwenden zu wollen, weil ich bei laͤngerer Fortdauer die⸗ 
ſes Mangels an Lebensmitteln mich wirklich in der allergroͤßten 
Verlegenheit befinden wuͤrde. 

Laon, den Alten März 1814. 
Le comte de Langeron, 
General d’infanterie. 





Beilage XVII. 


An 

den Fuͤrſten v. Schwarzenberg Durchlaucht. 
Laon, den 12ten März 1814, Morgens 10 Uhr. 
Seftern Abend habe ih Ew. Durchlaucht hochgeehrtes Schreis 
ben vom Aten März aus Troyes erhalten und daraus mit vielem 
Vergnügen die abermaligen Vorfchritte, zu denen ich Hoͤchſtdenen⸗ 

felben meinen Gluͤckwunſch abftatte, erfehen. Ä 
Seftern dat der General-Lieutenant Tfchernitfcheff den Feind 
auf der Chauſſee bis vor Sotfiond verfolgt, wo ſich am Abend 
noch große Infanterie:Maſſen befanden, Der Kaifer Napoleon bat 
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Artillerie. — General v. Kolzendorf. 
Smölfpfünder Batterien No. 4 und 5, umd 
Zwei ruſſiſche desgleichen. 
Sechspfuͤnder Batterien No. 5, 6, 19. 
Reitende Batterie No. 11. 





8 Batt, 

Zufammen 20 Bat. 19 Esc. SBatt. 
= 16,00 Dann. 

Wiederholung. 

Erſtes Corp . . + . 178 Bar.33E8c.10 Bart. = 13 5HM. 
Zweites Eorpd . » » BB ss 0 5 9: = 10,600 ; 
Drittes Corp © - » -.M ; 19 ; 8 ss = 16,900 ; 

Summa 505 Bat. 82 Esc. 27 Batt. = 41,WOM. 


B. Stand des ruffifchen. Armee = Corps unter den 
Befehlen bes Generals v. Winzingerode bei der 
Schlacht von Laon. 


Avantgarde. — General Tſchernitſcheff. 
Volhyniſche Uanen.. een. As 
Koſaken⸗Regimenter: 
Regiment Balabin 2 © » 2 2 02. . IPulk. 
⸗ Diaczkin... ls 
s- Wlaſſoff . - «ee 1 os 
s. Siſojeff.. .1 
⸗ Schiroff „15 
Reitende Batterie No. 12. 
5 Pult 4E8r. 1 Bart. 


Infanterie unter dem Grafen Woronzow. - 
Eorps des Generals Vouitzſch. 
24fte Divifion. — General Swarifin. 
Regiment Schiivn 2 E20 ee. 2 Bat. 
⸗ But 2 0 0 ne 2⸗ 
s 1 Sit 2» 2 2 2 0002 925 
14te Divifion. — General Porcet. 
Regiment Tula . . . a 
⸗ Nomwasindt . . ee. 25 
15te Divifion. — General Kraſowsky. 
14tes JaͤgerRegimen.... 1— 
15tes desgleichen. 1⸗ 
Poſitions⸗Batterie No. 31. 
Leichte desgl. No. 21 und 26. 
Zufammen 12 Bat. 3 Batt. 
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Uebertrag 5 Puls 32 Esc. 
Detachement des Oberſten Melnikow. 
Kofaten von Melnikow 4. und db. . 2 > 
s s Somatsyk. ... 1 + 
s s Dante .... 1 5 
Grekow . . ... 1 5 
70 Pulls 32 &6c. 3Batt. 
Zufammen 28 Bat. 36 Esc. 15 Pulks 13 Batt. 
= 4,00 Dann. 











N 


Zufammenfegung ber frangsfifchen Armee bei der 
Schlaht von Laon. 


Corps des Marfchalls Ney. 
Die Infanterie. Divifion Boyer (Pierre). 


s s s Maeaunier. 
⸗ ⸗ 4 Curial. 
s ⸗ s Bohyer de Rebeval | unter dem Herzog 
s s  Charpentier v. Belluno. 
Die Cavallerie⸗Diviſion Rouffel 
; ; » Raferriöre Seneral Grouchy. 


Eorps des Marfhalls Mortier. 
Die Infanterie: Divtfion Friant. 
⸗ ⸗ 3Chriſtiani. 
Poret de Diprvan. 
Die Cavalerie Diviſſon Colbert. 
s ⸗ 3Excelmans 


⸗ ⸗ Pacz (Polen) | General Nanſouty. 
Corps des Marſchalls Marmont. 


Die Infanterie⸗Diviſion Ricard. 

⸗ ⸗Lagrange. 
Das Ifte Cavallerie⸗Corps General v. Arright (Herzog 
Die 2te Parifer Reſerve⸗Diviſion von Padua). 


Stärke der Armee circa 56,000 Mann. 





[U U) 
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Beilage X VI. 
An 


den Könige. Preußifchen Feldmarfchall, commandirenden General 

en Chef der alliierten Armee von Schlefien, Ritter fämmtlicher 

preußifchen und mehrer andern hohen Orden 

Herrn v. Blücher Excellenz. _ 

Ew. Excellenz fehe ich mich gezwungen, bie Noch vorzuftellen, 
in welcher fih mein corps d'armée in Hinſicht der Lebensmittel 
befindet; es ift heute der vierte Tag, daß ich mich mit felbigem hier 
befinde; meine Brodwagen find theils bei dem Korps des Grafen 
St. Prieft, theils auf dem Hermarfh vom Feinde genommen und 
Alles, was hier während meines Hierfeind geliefert, beftehe in 
3250 Pfund Brod, welches natürlich nicht hat hinreichen Eönnen. 

In diefem Augenblicde befindet fi mein corps d’armee ohne 
alle Lebensmittel ; der Regierungsrarh Timme verfihert, daß er 
nichts herbeizufchaffen wiffe und beim Staatsrath Ribbentrop auch 
nichts habe bemirfen können. Alle Dörfer und Vorſtaͤdte befanden 
fich bei meiner Ankunft bereits völlig ausgeplündert, und ich muß 
mich daher an Ew. Excellenz mit der gehorfamften Bitte menden, 
"doch diefem dringenden Bedürfnig durch Lieferung von Salz, Fleiſch 
und Brod abwenden zu wollen, weil ich bei längerer Fortdauer dies 
ſes Mangeld an Lebensmitteln mich wirklih in der allergrößten 
Verlegenheit befinden würde. 

Laon, den Alten Wär; 1814, 
Le comte de Langeron, 
General d’infanterie. 





Beilage X“ VI. 


An 

ben Fürften v. Schwarzenberg Durchlaucht. 
Laon, den 12ten März 1814, Morgens 10 Uhr. 
Seftern Abend habe ih Em. Durchlaucht hochgeehrtes Schreis 
ben vom Aten März aus Troyes erhalten und daraus mit vielem 
Vergnügen die abermaligen VBorfchritte, zu denen ich Hoͤchſtdenen⸗ 

felben meinen Gluͤckwunſch abftatte, erſehen. 
Seftern Bat der SeneralsLieutenant Tfcheunitfcheff den Feind 
auf der Chauſſee bis vor Soiſſons verfolgt, wo fi) am Abend 
noch große Infanterie Maſſen befanden, Der Kaifer Napoleon hat 


—— — — a —— —— —— — 





. 


Beilage % L 


Mon Ge£n£ral, 

Avant que mon infanterie ait eu le temps de passer Graonne 
et d’en deboucher, l’ennemi poussoit si vivement le gen£ral Ilo- 
waisky, qu’il fut chasse de Corbeny et l'ennemi occupa cet en- 
droit, Ilowaisky s’est retir€ sur le chemin de Laon avec les trois 
regimens de cosaques et 4 escadrons de cavalerie, 

Il parofit en outre, que l’ennemi de Rheims a poussé quelque 
chose sur Neufchatel, car il y a eu quelques £claireurs qui ont 
tourne nos bagages sur nos derrieres, A pr&sent j’ai dü placer 
mon infanterie entre Craonne et Heurtebise; il y a un chemin 
droit qui tombe dans celui de Laon et sur lequel tout notre 
corps pourroit aller, si l’intention de votre Excellence £toit de 
couvrir Laon, 

J’envoie des parties, tant pour me mettre en communication 
avec llowaisky, que sur les derrieres de l’ennemi entre Corbény 
et Bery au bac. Il m’est bien fächeux, que nous n’ayons pas pu 
defendre ce pont, et votre Excellence peut voir, en calculant le 
temps, que la chose £toit impossible, Pinfanterie n’&tant partie de 
Soissons qu’hier vers le soir pour aller dans les quartiers, J’at- 
tends avec impatience vos Ordres, et je vous enverrai des le mo- 
‚ıment toutes les nonvelles, que je receyrai. Il faut encore, que 
dans un moment comme celui-lä, j’ai presqu’eu la jambe cass&e 
hier au soir par un cheyal, ce qui me fait souffrir l’impossible, 

| C. M. Woronzow. 
Au bivouac, pres de Craonne, le 21 fevrier 1814, & huit 
heures du soir, 
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Artillerie. — General v. Holzendorf. 
Zwoͤlfpfuͤnder Batterien No. 4 und 5, umd 
Zwei ruffifche desgleichen. 
Sechspfuͤnder Batterien No. 5, 6, 19. 
Reitende Batterie No. 11. 





8Batt. 

Zuſammen 20 Bat. 19 Esc. 8Batt. 
= 16,900 Dann. 

Wiederholung. 

Erſtes Eorp6 . . . . 173 Dar.33&8c.10 datt. = 135HM. 
Zweites Corp . » -» » 13 530,5 95: = 10,800 ; 
Drittes Corp8 » 2.20 ss 19 ; 8 5 0 —= 16,00 : 

Summa 50% Bat. 82 Esc. 27 Batt. = 4l ‚MOM. 


B. Stand be ruffifchen- Armee= Corps unter ben 
Befehlen des Generals v. Winzingerobde hei der 
Schlacht von Laon. 


Avantgarde. — General Tſchernitſcheff. 
Volhyniſche Uanen.. 4Esec 
Koſaken⸗Regimenter: 
Regiment Balabin & - » 2 2 0. . 1Pulk. 
⸗ Diaczkien. 1— 
s: Wlaſſoff J. 1— 
s. Siſojeff. . 1 
3Schiroff.... 1 
Reitende Batterie No. 12. 
Apm 4E6c. 1 Bart. 


Infanterie unter dem Strafen Woronzom. - 
Corps des Generals Vouitzſch. 
24fte Divifion. — General Swarikin. | 
Regiment Schwan » 2. 5 2 00. 2Bat. 
s  Buidll . Co 2 2 2 rn. di 
s  1Ms Jaͤger.. .25 
14te Divifion. — General Poncet. 
Regiment Tula . . . Zr 
Mom erde 
15te Diviſion. — General Kraſowsky. 
14tes Sägersfegiment . - «2 0.2. 15 
15tes deöglihen - » 2 2 2 0 0 0. | ur 
. Pofittonss Batterie No. 31. 
Leichte desgl. No. 21 und 26. 


Zufammen 12 Bat. 3 Batt. 
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Infanterie unter dem General⸗Lieutenant Grafen Stroganow. 
12te Diviſion. — Fuͤrſt Chovonsky. 


Regiment Smolenskß... ne 1Bat. 
⸗ Darm oo 000er. 15 
⸗ Aeropol © 2 2 2 een. 15 
⸗Neu-⸗Ingermanlande. .. 1; 
btes JaͤgerRegiment .. . . 15 
Alſtes desgleichen .. . 15 


13te Diviſion. — General Geliuſchin. 
Regiment Penſaa..ö rn. 2 5 
> Sa en 
MofittonssBatterie No. 53, 
Leichte Batterien Mo. 48 und 56. 
" 10 Bat. 3 Batt. 


Zifte Divifion. — General Laptieff. 
Regiment Litthaun . - 2 2 0 0. 1 
s  Modolien . » > 2 2 00. 1 
Petrowsß..1 
NMewa.........1⸗ 
2tes Jaͤger Regimen ls. 
44ftes desglihen . . ER 1 s 
Poſitions⸗Batterie No. 28. 
Leichte Batterien No. 42 und 46. 
| 2 6Bat. 3Batt. 


Referve:Eavallerie. — Gen.Lieut. Graf Orurk. 
Huſaren, Elifabethgorod -. . x.» » 

»s Sum . 2» 2 2 2 2 02 000 
Dragoner, Petersburg - . 0. . 

se. Ma 220. 

s Sinnland - 2» : 2 2 0 2 02. 
Neitende Jaͤger, Neihin - » » 20 0 
BolontairsKofaten, Sakoslam . . „. 1Pulk. 

Detachement des Gen. v. Benfendorf. 
Huſaren, Pawlogored . .» 2. 000.65 
Kofafen vom Bog .. 1 Pulk. 
Detachement des Sm Nariſchkin. 
Koſaken von Grekowßß. 1— 
⸗ s Barabanziom . . . 1 5 
s Rofhefhiin . 5 1 — 
zu übertragen 5 Pults 32Esc. 


Esc. 


5 


162 5 


eine Colonne von 20; bis 25,000 Mann auf diefer Straße zurüd: 
geführt. Zwei andere Colonnen find über Vailly marfchirt. Alle 
Dörfer find voll von feindlichen Bleffirten und Kranken und der 
Verluſt des feindlichen linken Flügeld muß auch fehr bedeutend fein. 

Der General Benfendorf, welcher ſich am 10tn März wäh: 
vend des Gefechts von Laon in Eoucy im Rücken des Feindes bes 
fand, benugte diefen Umftand, tiraillirte mit der Garniſon von 
Soiffons, verbreitete überall auf der Chauffee Schrecken und Uns: 
ordnung und nahm eine Menge Sefangene, ſaͤmmtlich von der 
Garde. . | 
Die feindlihe Armee iſt ſehr ermuͤdet, es fehlt cht an Lebens⸗ 
mittein und der Cavallerie an Futter. 

Die Cavallerie-Generale haben dem Kaiſer Napoleon vorge 
ftelft, daß ihre Savalferie ganz zu Grunde ginge, wenn fie fo fort 
agiren folle, haben aber fehr harte Antworten darauf erhalten. 

Ein secretaire interpräte des Kaffers, Namens Palm, aus dem 
Hannoͤverſchen gebürtig, ift gefangen worden. Diefer Mann tft 
ſehr unterrichtet, hat den Katfer feit Ende Januar ftets begleitet 
und ſagt hoͤchſt merkwürdige Sachen Über alle Vorgänge der letzten 
Zeit aus. Dazu gehört, daß das Fach der Espionage bergeftaft 
vernachläßigt tft, daß der Kaffer nie Über unfere Lage und Stärke. 
unterrichtet iſt. Jetzt hat man verfucht, die Gensd’armen zur 
Espionage verfleidet anszufenden, allein die Gensd'armen wollen 

fih nicht dazu gebrauchen Taffen. 
. Die Vorgänge bei Laon haben mir die Wahrheit diefer Be: 
hauptung bewiefen. Die ganze Armee, welche gegen uns aufgeftelle 
ift, beträge nach Ausfage des ıc. Palm circa 90,000 Mann, davon 
70,00 Mann an der Aisne und 20,000 Dann gegen Ew. Durchs 
laucht fein follten. Alle von Patis nachkommenden Berftärkungen 
tvaren jedoch dem Marfchall Oudinot zugemiefen. 

Die Truppen, nach ihrer innern Guͤte, rangirt Palm folgen⸗ 
dermaßen: 


12,000 Mann alter Garde. 

15,000 Dann (worunter 3500 Wann Cavallerie in 7 Dra⸗ 
goner⸗Regimentern) Truppen, welche von der fpas 
niſchen Armee angekommen find. 

16,000 Mann junge Garde. 


Alle uͤbrigen Truppen ſind Cadres, in weiche die Conſcribirten 
eingeſchoben find, und haben bei ber Armee wenig Zutrauen. 

Sobald die Communication frei ift, werde ich Ew. Durchlaucht 
den gefangenen ꝛc. Palm zuſenden. 
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Bei ex VL 


An 

den König. Preußifchen Feldmarſchall, commandirenden General 

en Chef der alliirten Armee von Sclefien, Ritter fämmtlicher 

preußifchen und mehrer andern hohen Orden 

Herrn v. Blücher Excellenz. _ 

Em. Ercellenz fehe ich mich gezwungen, die Noch vorzuftellen, 
in welcher fi mein corps d’armde in Hinſicht der Lebensmittel 
befindet; es ift heute der vierte Tag, daß ich mich mit felbigem hier 
befinde; meine Brodwagen find theils bei dem Korps des Grafen 
St. Prieſt, theild auf dem Hermarſch vom Feinde genommen und 
Alles, was bier während meines Hierfeind geliefert, beſteht in 
3250 Pfund Brod, welches natürlich nicht hat hinreichen koͤnnen. 

In diefem Augenblicde befindet fich mein corps d'armée ohne 
alle Lebensmittel ; der Regierungsrarh Timme verfichert, dag er 
nichts herbeizufchaffen wife und beim Staatsrath Nibbentrop auch 
nichts habe bemirfen koͤnnen. Alle Dörfer und Vorſtaͤdte befanden 
ſich bei meiner Ankunft bereits völlig ausgeplündere, und ich muß 
mich daher an Em. Excellenz mit der gehorfamften Bitte wenden, 
"doch diefem dringenden Bedürfniß durch Lieferung von Salz, Fleiſch 
und Brod abwenden zu wollen, weil ich bei längerer Fortdauer dies 
fe8 Mangels an Lebensmitteln mid wirklich in der allergrößten 
Verlegenheit befinden würde. 

Laon, den Alten März; 1814, 
Le comte de Langeron, 
General d’infanterie. 





Beilage X VI. 


An 

den Fürften v. Schwarzenderg Durchlaucht. 
Laon, den 12ten März 1814, Morgens 10 Uhr. 
Seftern Abend habe ih Ew. Durchlaucht hochgeehrtes Schreis 
ben vom Aten März aus Troyes erhalten und daraus mit vielem 
Vergnügen die abermaligen Vorfchritte, zu denen ich Hoͤchſtdenen⸗ 

felben meinen Gluͤckwunſch abftatte, erfehen. Ä 

Seftern hat der ‚General: Lisutenant Tfchernitfcheff den Feind 
auf der Chauſſee bis vor Soiſſons verfolge, wo fi) am Abend 
noch große Infanterie⸗Maſſen befanden, Der Kaifer Napoleon bat 
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Hauptquartier Laon den zten März 1814. 
Der Feind kann in feiner-jegigen Lage entweder: 
1) Hinter Soiffons und Fismes ftehen bleiben, um Vers 
. ftärfungen an ſich zu ziehen und einen neuen Offenſiv⸗ 
Verſuch zu machen, oder 
2) mit ſeinen Hauptkraͤften gegen die große Armee über 
ChateausThierey oder Meaur abmarfchiren. 
Der Fall 1. wird von ber preußifchen leichten Eavallerie, von 
"der leichten Cavallerie des Generals v. Winzingerode und der des 
Generals v. St. Prieft in Betreff der Aufftellung bei Fismes und 
von der leichten Tavallerie des Korps v. Saden, den Punkt von 
Spiffons betreffend, ergründer werden Eönnen. 

Sollte der Feind die Dffenfive wieder ergreifen (wozu ihn ein 
Aufenthalt im Marfch der großen Armee veranlaffen koͤnnte), fo 
bleibt Laon der Punkt, wo die Schlacht angenommen wird, Wenn 
daher der Feind, der überall Deboucheen über die Aisne zu paffıren 
bat, einen ernfthaften Angriff auf irgend ein Corps entwidelt, fo 
zieht fich folches, nachdem es feine Nebencorps benachrichtigt hat, 
auf Laon zurüd und die Nebencorpg, welche diefe Nachricht weiter 
mittheilen, treten ebenfalls den Marſch dahin an. 

Das Corps von Buͤlow iſt wegen feiner Entfernung da: 
von ausgenommen, wuͤrde jedoch, wenn es-£einen beträchtlichen 
Feind vor fich hat, fih nad) la Fere bewegen ‚um an der Schlacht 
* Theil nehmen zu können. 

Das Eorps Graf Langeron wird die Wege von Couch 
nach Anizy le Chäteau recognosciren laffen, um diefen als den fürs 
zeften Weg nad) Laon einfchlagen zu Eönnen. 

Sollte der zweite Fall eintreten, fo erwarte ich von der leichten 
CSavallerie des Corps des Generals v. Winzingerode, welches unter 
General Tettenborn an der Marne fteht, die erften Nachrichten vom 
Marfch des franzöfifhen Kaifers, um darnad die weiteren Bewer 
gungen der Armee einleiten zu Eönnen. 

Wo Bauern aus Käufern oder Wäldern auf unfere Truppen 
Schießen, find folhe auf der Stelle niederzumadhen. 

gez. v. Bluͤcher. 
Für gleichlautende Abſchrift: 
der Chef des Generalſtabes 
v. Gneiſenau. 





An M 8 
die Generale Graf Langeron, 
v. Sacken, 
v. Wintzingerode, 
v. Vork, 
v. Kleiſt, 
v. Buͤlow, Excellenzen. 

Die Abſicht bei der jetzigen Aufſtellung der Armee iſt nicht fos 
wohl militairifh, als vielmehr den fo fehr ermüdeten Truppen 
Ruhe zu fchaffen und fo viel als möglich für ihre Berpfiegung au 
forgen.. 

Deswegen wünfhe ih von Em. ıc. zu wiſſen, in wie weit 
dieſe Abſicht fuͤr Hochdero Corps erreicht iſt, und erſuche deswegen 
Hochdieſelben, mir uͤber den Veryſlegungezutone deſſelben baldigſt 
Nachricht zu geben. 


An 
den Staatsrath Ribbentrop. 
Ich erſuche Ew. Excellenz, mir einen 1 baldigen Bericht über 
den Verpflegungszuftand der Armee zw erftatten und Vorfchläge zu’ 
machen, in’ wiefern unter jeßigen Umftänden das Fehlende herbeis 
gefchafft werben Fann. 
Laon, den lAten März 1814. 


An 

den General v. Dorf. 

Em. Excellenz erhalten durch anliegende Dispofl ition die allge: 
meine Anficht unferer Lage. Da ich vermuthen muß, daß ber Feind 
feine Unternehmung gegen den General Grafen St. Prieft mit 
zahlreicher Cavallerie ausgeführt hat und es möglich fein koͤnnte, 
daß er über Bery au bac gegen Em. Exeellenz nur einen Verſuch 
machte, fo wollen Kochdiefelben mit Ihrem Corps und dem Corps 
von Kleift eine ſolche Stellung nebmen, daß Sie vor Cavallerie⸗ 
Anfällen gefichert find und den allgemeinen Zweck erfüllen können. 

Sch bitte, mie die nähern Umftände des Sefechts des Generals 
Grafen St. Prieft fobald als möglich mitzutheilen. 


An 
die Generale v. Kleift und 
v. Saden. ’ 
Nach einer vorläufig eingegangenen -Nachricht ift der General 
Straf St. Prieft gendthige worden, Rheims wieder zu verlaflen. 
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Die Generale v. York und v. Kleift find avertirt, auf ihrer Hut 
zu fein, daß fie von einer von Bery au bac gegen fie vordringende 
überlegene Cavallerie nichts zu befürchten haben. Ew. Eprcellenzen 
werden ebenfalls Hochdero Aufmerkfamfeit dahin zu richten haben, 
daß KHochdiefelben nicht von einer über den Höhenzug, den General 
v. Kleift jetzt verlaſſen, kommenden Eavallerie verhindert werben, 
in dem in der Dispofition angegebenen Fall fih von Chavignon 
‚ gegen Laon zu ziehen. 





An 
den Grafen Langeron. 

Ew. Excellenz babe ich bereits, bevor ih Hochdero Schreiben 
vom geftrigen Dato erhielt, den Auftrag ertheilt, durch ein Bataillon, 
was Mochbiefelben dem Oberften Geismar zu Hilfe ſchicken, St. 
Quentin nehmen zu laffen. 

Nach einem vorläufigen Rapport des Generals v. Bülow ift 
das feitdem erfolge und ich erfuche jeßt Em. 2c., den Oberften Ste: 
gemann anzumeifen, zu St. Quentin zu bleiben, gegen das Schloß 
von Hamm zu detadhiren und zu verfuchen, ob er fich defien be; 
mächtigen kann und dann auch zu beobachten, ob in Peronne, wie 
ih Nachrichten erhalten habe, Truppen: Berfammiungen flattfinden 
und über Alles diefes fchleunigft Bericht zu erftatten. 

Nah einer vorläufigen Meldung des Generals v. York bat 
der Graf St. Prieft Rheims wieder verloren und ich habe den 
Herren Corps; Commandanten aufgegeben, danach ihre Vorſichts⸗ 
maßregeln zu nehmen. 


An 
den General v. Blow. 
Der General: v. York hat mir vorläufig gemeldet, daß der Ges 
neral Straf St. Prieft geftern Rheims wieder verloren hat. _ 
Ich Habe die Herren Corps: Commandanten davon benachrich 
tigt, damit fie ihre Vorfichtsmaßregeln danach nehmen können. 
v. Bluͤcher. 
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Beilage X X.a. 


Dispofition vom 14ten März 1814. 


Da alle Nachrichten darin uͤbereinſtimmen, daß der Feind ges 
ſtern und heute mit feinen Hauptmaflen nad) Rheims geruͤckt ift, 
fo nähern fich die entfernteren Corps Laon, nämlich: 

Das Corps von Sacken marfhirt mit feinem Gros 
bis zwiſchen Chavignon und Etouvelle und läßt nur 
Dbfervations; Poften gegen Soiffons und die Aisne 
zurück. 

Das Corps Graf Langeron marfhirt zwifchen Anizy 
le Chäteau und dem nächften Ort auf der Straße nad) 
Laon. 

Das Corps von Bülow ruͤckt nach la Fere und läßt 
nur Cavallerie in der Gegend von Noyon zurüd. 

Die leichte Savallerie des Generals v. Winzingerode beobachtet 
den Vebergang von Meufchatel und die Aisne aufwärts. 

Der Abmarfch der Corps gefchieht morgen, den ızten, mit Ans 


bruch des Tages. 
gez. v. Bluͤcher. 


Fuͤr gleichlautende Abſchrift: 
der Chef des Generalſtabes 
N. v. Gneiſenau. 


— — — — — — 


Beilage X X.b. 


NB. Diefer Brief ift geſchichtlich unwahr. Bei der Unfi derbekt 
der Communication war diefer Brief für den Fall, dag d 
Courier möchte aufgehoben werden, verfaßt worden. 
\ An 
den Fürften Schwarzenberg. 

Ew. Durchlaucht werden durch die von mir abgefendeten Cou⸗ 
tiere von der Wegnahme von Rheims unterrichter fein, fo wie daß 
fpäterhin der Feind fich diefes Ortes bemächtigte hat und der Ser. 
neral Straf St. Prieft mit einem großen Theile feines Corps bei 
Bery au bac zu mir geftoßen ift. 

Morgen kommen meine großen Verftärfungen aus den Nieder 
landen an, die Lebensmittels Colonnen, wodurch ich auf zehn Tage 
Verpflegung bei mir führe, find bereits heute eingetroffen und feßen 
mich in den Stand, die Dffenfive wieder zu ergreifen. 

Hauptquartier Laon, den 16ten März 1814. 

Bluͤcher. 
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"Auf einem befonderen Blatt. 
Sefhihtlih als wahrhaft anzunehmen. 

Ich. kaͤmpfe mit dem größten Mangel. Der Soldat ift fchon 
mehrere Tage ohne Brod und dadurch, daß der Feind mich von 
der Linie von Nancy getrennt, hat, habe ich feine Mittel, Etwas 
heranzuziehen. Ich Halte Übrigens den Feind in Rheims feft. Se 
ſtern morgen um 2 Uhr war ‚der Kaiſer noch mit allen ſeinen 
Garden da. 

Ich muß dies fuͤr ein Zeichen nehmen, daß die große Armee 
ſich Paris noch nicht ſehr genahert bat. 





Bluͤcher. 


Beilage X XI. 


An - 
des Koͤnigl. Feldmarfchalls ıc. Herrn v. Blaͤcher Ercellenz. 

In der Erwartung, daß Ew. Excellenz meinen geſtrigen Rap⸗ 
"port von 8 Uhr Abends erhalten haben werden, ſtatte ich Hoch⸗ 
denenfelben über die heutige Lage folgenden Bericht ganz gehor: 
famft ab. 

Der Feind verhielt fich während der Nacht fehr ruhig und bis 
jetzt weiß ih nicht, daß Schüffe gefallen wären,. Er begnügte fich 
mit dem Befig des Defilee's von Bery au bac, und defilirt eben fo 
“wenig, als fich jenfeits der Aisne ankommende Truppen zeigen. 

Mein Eorps fieht in der geftrigen. Stellung. General Kleiſt 
bat ſich hinter mir aufgeftellt, feine Avantgarde aber auf den Hoͤ⸗ 
hen von Eraonne gelaffen. General Tfchernitfcheff wird in Gemein: 
haft mit meiner. Avantgarde die Aisne von Baurieur bis gegen 
Chateau Porain. beobachten; die Bruͤcke von Neufchatel iſt unter 
den geftrigen -Umftänden abgebrannt worden, nachdem das Deſilee 
von Bery au bac vom Feinde beſetzt wurde. 

General Tſchernitſcheff benachrichtige mic, daß ſchon geſtern 
"viele Wagen von Fismes nach Soiſſons gegangen waͤren. Dieſe — 
Nachricht beſtaͤtigt ſich. 

Es ſcheint beinahe, als wenn der Feind, eine Offenſive aber 
Bery au bac fuͤrchtend, ſich in Beſitz ihrer Defileen geſetzt habe, 
um uͤber Rheims und Epernay gegen die große Armee ungehindert 
zu marſchiren. Dieſe Meinung kann indeß nur durch die Bewe⸗ 
gungen des Feindes bei Soiſſons aufgeklaͤrt werden und beruht 
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biee nur auf der Defenfive, welche der Feind feit der Befegung - 


von Bery au bac beobachtet. 


- Auf Em. Excellenz Anfrage wegen des Zuſtandes der Verpfle⸗ 


gung und der Ruhe bei der gegenwaͤrtigen Stellung des Corps 
. muß ich bemerken, daß ſowohl die Bewegungen des Feindes fett der 
Ankunft. des Corps bei Eorbeny den Truppen wenig Ruhe vergönnt 


haben, indem bie ganze Cavallerie ſeit geſtern früh, den -Zügel in 


der. Hand, binnuakiet, als auch diefe Gegend, feit 10 Tagen der 
Schauplatz der Operationen von Armeen,. wenig oder gar feine 
Hilfsmittel darbietet, um fo mehr, da heute bei Corbeny und Very 
au bac mein Corps und das-v. Kleift nebft mehreren taufend Pfer⸗ 


den des Generals Tfchernisfcheff fiehen und in der Feten Erwartung 


eines Angriffs an entfernte Fouragirungen nicht zu denken iſt. 
Der General sLieutenant v. Kleiſt befindet fih, was die Ber: 
pflegung feines Corps anbetrifft, in derſelben Lage. 
Nach allem: diefem bitte ih Ew. Epcelenz infändigft: ı um be 
flimmte weitere Befehle und bemerfe fchließlich, daß, um partiellen 


Engagements auszumeichen, ih mich, wenn der Feind die Offenfive . 


ergreifen follte, auf Laon repliiren werde. 
Lorbeny, ‚den Löten Maͤrz 1814, ZLE Uhr: i 

0 v. Dorf. 

An 
den Kaiſerl. Ruſſi iſchen Seneralsieutenant, Ritter xc. 

Herrn Grafen v. Tſchernitſcheff Ercellen;. 
Ä Durch den General⸗Lieutenant v. Zieten iſt mir Ew. Excellenz 
gewogentliches Schreiben über die Communication des Feindes zwi⸗ 
ſchen Rethel und Rheims und ruͤckwaͤrts bis Mezieres zugeſchickt 
worden. Indem ich Ew. Excellenz fuͤr dieſe Nachrichten meinen 
verbiudlichſten Dank abſtatte, glaube ich, daß Hochdieſelben mit mir 


einverſtanden fein. werden, wenn ich glaube, daß diefe Communica⸗ 
. tion des Feindes ‚mit. den möröitihen Provinzen au das Allerkraͤf⸗ 


tigſte unterbrochen werben muß. 


Ich habe dem Herrn. geimorſchal v. Bücher bereite Meldung ” 
von diefem Umſtand gemacht und bin der Meinung, daß eine Erpes 


mann 


ditien gegen. Rethel, weiche die Einfangung jener Nationalgarden ... 


und Communicationspoften zwifchen Mezieres und Rheims zum 


Zweck hätte; einem der Befehlshaber, die unter Em. Excellenz mit 
ſo glaͤnzendem Succes die ſchoͤnſten Kriegsthaten ausgefuͤhrt haben, 


neue Gelegenheit ſich auszuzeichnen Darbieten wuͤrde. 


Ew. Excellenz Beurtheilung uͤberlaſſe ich dieſe Anſicht und bin 


überzeugt, daß der thaͤtige Antheil, den Hochdero Truppen bis hier⸗ 
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ber an dem Kriege für die gemeinſchaftliche Sache genommen ha⸗ 
ben, jetzt die neue Gelegenheit wahrnehmen wird, den wohlerwor⸗ 
benen Ruhm abermals zu bethaͤtigen, der Ew. Excellenz Namen 
bis in das Innere von Frankreich vorangegangen iſt. 
Corbéͤny, den 16ten März; 1814. 
v. Pork. 


Seiner Excellenz dem commandirenden General ꝛc. 
Herrn v. Kleiſt. 

Ein fo eben angefommener Deferteur, der von Bery au bac 
Eommt, welchen ich Em. Ercellenz ganz gehorfamft uͤberſchicke, fage 
unter Anderm aus, daß Bery au bac nur dering befegt, daß fich 
Alles nad Rheims zieht. Der Kaifer fei vor drei Tagen dafeldft 
gewefen, allein er foll feinen Rückweg nad) Parts genommen, indem 
die Sage geht, daß die Ruffen fich der Hauptſtadt näherten. 

Sovincourt, den 16ten März 1814. 

Bieten. 


Dem Feldmarfchall Bücher zu Laon. 
Bericht. 

Der Feind hatte geſtern, da wir von Soiſſons fortgingen, uns 
fere Vorpoſten mit 6 Escadrons leichter Tavallerie verfolge und 
einen Poften bei "’Angesgardien zuräcgelaffen. Der General⸗Major 
Karpoff erhielt Befehl, diefen Poſten fogleich zu vertreiben und 
l'Ange⸗gardien wiederum zu befeßen, welches derſelbe auch, ohne 
MWiderftand zu finden, bewerfftelligte. 

Heute meldet der Seneral:Major Karpoff, daß die feindlichen 
Vorpoften blos auf den Anhöhen bei Crouy fliehen und daß in ihr 
vem Bivouac diesfeits Soiffons während der Nacht ſehr wenige 
Teuer bemerkt worden find. 

Etouvelle, den ten März 1814, Morgens 73 Uhr. 

Sacken. 


An 

den Koͤnigl. Feldmarſchall eꝛc. Herrn v. Bluͤcher Excellenz zu Laon. 

Ew. Excellenz gebe ich mir die Ehre ganz gehorſamſt zu mel 
den, daß der Feind bis jeßt noch in feiner alten Stellung hinter 
und in Bery au bac verblieben tft und Feine Derftärfungen bis jest 
an fich gezogen hat. 
Der Major v. Eolomb, der geftern eine Officier⸗Patrouille geı 
gen Fismes ausgeſchickt hat, meldet, daß diefe bei Blancy auf 5 


[4 
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feindliche Escadrons geffoßen und darauf duch bie Fuhrt von Maizh 
zuruͤckgekehrt ſei. 





Ein Schreiben des Herrn Generals v. Tſchernitſcheff an den 


General: Lieutenant v. Zieten beehre ih mich, Ew. Excellenz in 
Abſchrift mitzutheilen. Daß der Feind noch eine Communication 
zwiſchen Mezieres und Rheims uͤber Rethel unterhaͤlt, iſt von der 
hoͤchſten Wichtigkeit und ich glaube es ſehr zweckdienlich, wenn Ew. 
Excellenz dem General Tſchernitſcheff, der zwiſchen Bery au bac 
und Chateau-Portien ſteht, eine kraͤftige Expedition gegen Rethel 
zur Pflicht machten, wozu ich ihn bereits aufgefordert habe. 
Corbéͤny, den 16ten März 1814. 
v. Dort. 


Beilage # Are. 


An 


den General der Infanterie v. Dorf. 


Aus beiliegender Dispofition werden Ew. Ercellenz die für den 
morgenden Tag angeordneten Bewegungen erfehen. Nach allen 
Nachrichten ift der Kaiſer Napoleon mit feiner Hauptmacht abmars 
fire, und bat bei Sofffons und Rheims nur ſchwache Corps ger 
laffen. Deine Abſicht ift, Über die Bewegungen des Feindes durch 
ftarke vorgeſchickte Recognoscirungen Licht zu befommen. Ew. Ey: 
cellenz erſuche ih, mit Mochdero Corps und dem des Generals v. 
Kleiſt dieſer Recognoscirung zur Referve zu dienen, und deswegen, 
wenn Bery au bac morgen leicht genommen, oder vom Feinde vers 
laffen werden follte, Cavallerie nachzufchicden, die aufflärt, ob er fich 
gegen Rheims oder Über Fismes gegen Soiſſons zieht, und wo fich 
die Macht des Feindes hingewendet hat. 

Laon, den ITten März 1814, 

| gez. v. Blücher. 





Dispofition für den 18ten März 1814, 


Die Eorps von York und von Kleift rücken nach Bery au bac 
vor, um den Feind dafelbft zu delogiren, während zugleich die feichte 


- Kavallerie des Generals Winzingerode, welche um 9 Uhe Morgens 


474 





bei Asfeld In Ville über die Aisne geht, ſich in de⸗ eines rechter 


Flanke bewegt. 


Das Corps von Winzingerode marſchirt über Alppes nach Amis | 


fontaine ; 
das Corps von Sacken über Ardon und Fetienr bis Corbend; 


das Corps von Langeron uͤber Baur nad) Aippes bis Rame⸗ 


court; 
das Corps von Buͤlow nach Laen; 
die Pontons bleiben an der Tete des Corps von Bangeron;, 


— 


der Angriff auf Bery au bac geſchieht des Mittags um 12 Uhr; 


die Corps ſetzen fi) um..7-Uhr in Marſch, die Poſten von 
Bery au has längs. der Aisne abwärts bleiben unverändert; - 

dag Hauptquartier iſt in Corbény. 

| gez. v. Blüder. 


Fuͤr gleichlautende Abſchrift: 
der Chef des Generalſtabes 
v. Gneiſenau. 





Beilage % XU. c. 


Mon cher Mar£chal de. Blücher, 


Tai. reçu votre lettre du 14 mars. Je vais vous parler « comme 


‚A un vieux fröre d’armes, et avec la confiance, & laqueile vous 


avez tant de droits. D’apr&s les trait&s existans les corps des. ge- 


neraux Bülow et Winziugerode doivent &tre sous mes ordres, ou 
bien suppl&&s par un &quivalant en nombre. 

Sur le point de me metire en ligne, J’apprends que ces corps 
avaient été "temporairement r&unis à votre armée. Les motifs de 


ceite r&union durent avoir-mon entitre approbation en raison ‚des. 


circonstances, oü vöug vous trouviez, Le:corps du-duc de.Saze- 


Weimar qui a regu la meme destination appartient €galement & . 


mon armee..par suite des conventions verbales qui eurent lieu & 


Leipzig. Dans cet Etat des chöses J’ai dù faire. connaitfe aux al- - 


lies, que la privation de ces trois corps m’a mis dans l’impossibi- 


lité de faire quelque 'mouvement utile; Je me suis donc arräte . 


dans P’emplacement, que l’arm&e suédoise occupait le-4 mars, et 


. Jattends une .reponse qui me mette a m&me de cöoperer d’une . 


'maniere eficace & la conqu2te de la paix, que l’humanite etclame 
et ‚guet toutes les puissances alliees ont pour but, 
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D’aprös l’expose, que je viens de voüs üs faire vous concevrez , 
‚mon cher Mar£chal, que Je dois me borner ä attendre Pex&cution 
des traits._ .... .. - 

Je ne pais me considerer ici seulement comme göntral, mais ' 
comme repr&sentant un. roi et une nation alliéö. Par toutes ces 
considerations Je ne me trouve point en pesition d’aller relever 
personne, cependant s’il arrivait que vous fussiez oblige de’ vous 
replier, Je ne perdrai pas un instant pour me porter à votre se- 
cours. La cause commune et votre gloire personnelle m’interes- 
sent trop pour 'ne pas marcher en avant et vous soutenir, et vous 
‚devez penser que si .cela arrive, Je dois reprendre les’ corps que 
les trait&s mettent directement. sous mes otdres. L’amitie, que 
vous m’avez toujours t£moignee, m 'assure, que vous n "apprendrez 
pas sans peine que malgr& les trait&s qui assurent la Norvtge à 
la-Suede, le Prince Christiern .de Danemarc s’est mis en Etat de _ 
rebellion ouverte contre son Roi et s’est declar& regent de la 
Norvege, de manitre: que Je. me. veis forc€ de conguerir-ce ‚pays- 
la & main armee, Je vous renouvelle, mon cher Marechal, l’as- 
surance de mon ättachement et Je prie Dieu m u vous ait en sa 
-sainte et digne garde, £tant - z Eee 

Votre bon etc, 


affectionne frere d’armes 
Charles Jean 
A Liege le 18 mars 1814, . 
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EM. Graf Bubna: I. leichte 


Divifion bi Senf. . . » 
Haupt:Corps, beſte⸗ 


bend aus dem L Ar— 
mee: Corps unter F.⸗ 
Ms. Baron Biandhi, 
den Divifionen der 5. 
M.ets. Baron Wim: 
pffen und Graf Ignaz 
Hardegg, und dem Res 
* ei ſerve⸗Corps des FM; 
p 8 Lts. Prinz Philipp von 
eflen: KeflensHomburg, un: 
Homburg ’ 
ter welchem fih das 
VL deutſche Bundes; 
Corps befand; — im 
Vorrüden von Mäs 
con über Lyon gegen 
‚Grenoble. 
Gen.: Maj. Leopold Baron 
Rothkirch: Blokade⸗ 


General 
d. Caval 


Corps vor Auxonne... 


F.⸗M.L./ IL Armee s Corps: 
Fuͤrſt JBlokade vonBefangon 
Atois .\ und Garniſonen in 


Liechten: | Salins und Chäteau 


ftein. \ de Sour. 


Bat. 


17 


6 


12 


Beilage X XII. a. 

‚ Meberficht der alliirten und franzöfiichen Streitkräfte 

in der Mitte nnd nach der Mitte des Monats März, 

mit Ausnahme der auf alliirter nud franzöftfcher Seite 
in den Niederlauden befindlichen Corps. 


1. Suͤd⸗Armee der Alliirten. 


Esc. Mann. 


Reiter, Ge⸗ 
Pferde. fchüße, 


26 10697 2095 30 


88 40642 7469 

124 
— 3251 — 
12 10156 1742 64 


- 


ze U md 


Zufammen 964 126 64746 11306 218 
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2. Suͤd⸗Armee der Franzofen. 


Ge⸗ 
Bat. Esc. Mann. Pferde. ſchütz. 
Bei Lyon. 
Infanterie. 
J. Diviſion: Div.GBen. Musnie. 8 — 550 — 6 
⸗ ⸗ s Banıtier 9 — 5101 — 6 
III, s Sen. Bardet . . . 1 — 2 — 6 
Reiterei. 
IV, Diviſion: Div.Gen. Digeen. — 13 368 2368 6 
In Savoyen gegen Genf. 
Infanterie. 
V. Diviſion: Div.Gen. Marchand 
Deſaix 14 1 5206 103 12 


Zufasimen 444 Il 27157 2471 36 
Bis zur Mitte des März mar diefe Armee durch Linientrups 
pen und Nationalgarden, fo wie mit Geſchuͤtz bedeutend verftärft 
worden. Sie erreichte alsdann eine Stärke von 36,000, nad) an: 
dern Angaben bis 40,000 Mann. Bon diefen dürften nun unges 
fähr 10,000 Mann unter den Generalen Marchand und Defair vor 
Senf aufgeftellt gewefen fein, indeß der Marfchall alle übrigen 
Truppen zur Deckung der Zugänge von Lyon verwendete. — Ges 
nauere Angaben über die Eintheilung und Stärke diefee Armee in 
der zweiten Hälfte des März fehlen gänzlich. 


Beilage M XIELc. 


3. Eintheilung und Stärfe des frangöfifchen Heeres unter 
dem Kaifer Napoleon und dem zeitweiſe detachirten Marfchällen. 


a Mann. 
Cav. Zuſam. 
A. Armee des Kaiſers Napoleon. 
I. Corps an der Aisne bei Soiſſons. 
1, Eorps des Marſchalls Mortir . 11910 4000 15910 
Die Infanterie beſtand aus | 
der Divifion Chriftiani der alten, 
und den Diviſionen Curial und 
zu übertragen 11910 4000 15910 
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Mann. 


| . gIJuf. Cad. Zuſam. 
Uebertrag 11910 4000 15910 
Charpentier der jungen Garde, und . _ | 
. einigen Abtheilungen Nationalgars 
den, befonders in den Beſatzungen 
von Soiſſons, Compiègne und 
Rheims; — die Neiterei aus der 
Dragoner:Divifion Rouffel, der 
Lancierss Brigade Pacz und der Bri: 
gabe ECarely von der Divifion . 
Berkheim und den vereinigten Es— 
' cadrons. 

...2. Corps des Marfchails Marmont ° 5050 2379 17459 
EEs beſtand aus dem VI In⸗ 
fanterie: Corps, der Iſten Parifer 
RefervesDivifion unter dem Gene: 
ral Arrighi, dann dem Iften Reis 
tee: Corps, oder den Divifionen 
Merlin und Bordeſoulle 
Zufammen 16990 6379 23369 
mit 60 Geſchuͤtzen und 1719 Ars 

- tiferiften *). - 


II, Corps des Kaifers. | 
1. Corps des Marfchalls Ney . . s 4800 800 5600 
Sinfanterie-Divifion Janſens; 
Reiter: Divifion De France, Ehren: 
garden. 
2, Corps des Div./Gen. Sebaſtiani. 5200 5200 10400 
Die 3 SardesTavallerissDiot: 
fionen Excelmans, Colbert und Le⸗ 
tort; die Reiter-Diviſion Berk; 
⸗ heim; die Infanterie-Diviſion 
Friant. 
Zuſammen 10000 6000 16000 


N Von allen übrigen Corps fehlen die Angaben uͤber die Artilleriſten, 
und faſt von allen uͤber die Geſchuͤtze. Daher wurden dieſelben 
auch bei dieſen Corps nicht in die Berechnung der Stärfe aufge⸗ 
nommen. 
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Hierzu im Anmarfd. 


1. Von Paris feit dem l6ten März: 


Sen. Lefebure s Desnouettes mit einer . 


Sinfanterie-Divifion der jungen Garde, 
einer CavalleriesDivifion und zwei 
Batterien -» . . . 

2. Ebenfalls von Paris feit dem isten 
. März: Sen. Decaen mit einer eben 
.fo flarken Divifion und 2 Batterien 

3. Bon Meaur feit dem 19ten: Generals 
Adjutant Noizet mit einer Abtheilung 

und einer halben Batterie . 
4. Bon Berfailles feit dem 17ten und 

. 19ten: das Ste und te Cavallerie⸗ 
Marſch⸗Regiment . 

5. Bon Meaux: die proviforifche Divis 

“ -fion ded Generals Ledru⸗des⸗Eſſarts 

6. Bon Coufommiers: das greicorys des 

Oberſten Simon . 


7. Von der Yonne bei Auxerre und Mon⸗ 


tereau: der Gen. Souham mit der 
zweiten Pariſer Reſerve⸗Diviſion und 
dem Aten Cavallerie Marſch:Regiment, 
Nnebſt 16 Kanonen . .» 2 . 


Hierzu obige Summe der ſchon anweſen⸗ 
den Truppen...... 


B. Armee des Marſchalls Macdo— 


nald an der Seine. 
I, Infanterie⸗Corps: Div.⸗Gen. Gerard 


4500 


asdo 


800 


Cav. Zuſam. 


1500 6000 
1500 6000 
100 900 


800 800 


1500 450 1950 


408 


4500 
16200 


10000 


3770 


VL, s s Marfchall Oudinot 13535 


XI. ⸗ ⸗ Div.⸗Gen. Molitor 
Flankeur⸗Corps des Generals Ale . . . 
Berfchiedene Abtheilungen der Nationalgarde 

am Loing, an der Seine und am Ye: 
res, von Montargis über Nemours, 


5571 
1350 


zu übertragen 24226 


0 40 


500 5000 
4890 21090 


6000 16000 


Zufammen 26200 10890 37090 


— 3770 
— 13535 
— 5571 
100 1450 
100 24326 


Mann. 
nn U nn 00 
Inf. Cav. Zuſam. 


Uebertrag 24226 100 . 24326 
Sontainebleau, Montereau, Melun bis’ - 


Brie Comte Robert - - -» x «800 — 8000 

Il. Reiter: Corps: Div.sGen. Saint: Germain — 2595 2595 

V. ⸗ s + Mibud . — 4490 4390 
VL ⸗ . 4 Valmy . — 3005 3005 


u 32226 10090 42316 


Recaptitulation. 
A. Armee des Kaifers Napoleon an der 
Aisne und. Marne. 
I Corps der Marfchälle Mortier und - 
Marmont an der Aisne . - . . 16990 6379 23369 
II. Corps des Raifers, famme den zu dem: 
felben im Anmarfch begriffenen Vers 
färfungen .. . . . . . 26200 10890 37090 
. Stärke der Armee. ded Sales Raifers 43190 17269 60459 
B. Armee des Marfchalls Macdonald an 
der Sehe x 2 2 2 0 0 000. 32226 10090 42316 
Ganze Stärke der Paris deckenden frans 
zöfifchen Hauptmadht . » . . . 75416 27359 102775 


«ı 
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Beilage X XIILd. 


4. Stärfe der fchlefifhen Armee jur Zeit des 8ten 
und des 17ten Mät; 1814 . 


Am Sten März 1814 Stärfe am 17. März, 

nad) dem Werke: Plane obne Angabe der Zahl 

dee Schladten und der Bats, u. Escads.; 

Treffen u. ſ. w., II bei Plotho im IM. 
Heft, ©. . Bande, ©, 


Kof.: Reiter, Ges 
Bat, Ede, Pulks. Mann. Mann. Pferde. ſchütze. 


Die Preußen. 


LECorpsYort . 175 °3-— 1350 1379 3298 80 
I. + Stil . 13 30 — 10600 10897 2381 72 
IL s Bülow . 20 19 — 1600 17362 343 64 


Die Ruffen. 
Corps Winzingerode 238 36 15 25200 25685 11331 156 
‚ Soden »- - % 4A 8 1270 13606 3903 84 
s Pangeron „ 43 2422 7 2400 27729 5426 144 
Ganze Stärfe 147° 170 30 103800 109078 29182 600 
Am 1Tten März beftand das fchleftfche Heer (nach Plotho) im 
den verfchiedenen Waffen aus folgender Zahl von Combattanten: 
Sinfanterie © 2 0 20 0 en. 703% 
Savalleie - - » 0 2 0 0... 9182 
(worunter ungefähr 7500 Koſaken.) 
Artillerie © 0 0 0 0 0 0 en. 950 
8 


Zufammen 10907 








Beilage X XII. e. 
5. Stärfe der Haupt-Armee in der Mitte und nach. 
der Mitte des Monats März 1814. 


Koſ.⸗ Reiter, Ges 
Bat. Esc. Pulks. Mann. Pferde. ſchütze. 


FAME. (IL leichte Divi⸗ | 
Fürft mer fion: Defter: 
Liechtenftein. reicher . 4 18 — 3985 1542 16 
nn, IL, Armee⸗Corps: 
Siuta. L Defterreicher 21 14 — 12289 1063: 56 
zu übertragen 235 32 — 16274 2605 72 


Feld;. 1814. IL 1, 21 
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Kol: Reiter, Ge: 
Bat. Esc. Pulks. Mann. Pferde. fchüge. 
Uebertrag 5 32 — 164 2305 72 
S/W. Armee: Corps: De 
6 ſterreicher. (FM 
$ Graf Nofin) - » 8 0 — 8282 2848 
= Eine ruffiiche Cüraffiers 
8 Diviſion(Kretoff), die | 
>) ſchon dei den Garden 48 
Ft und Reſerven einges 
5 rechnet iſt. 
& \Würtembrge - »_._2%0 16 —1007 166 
Stärke des IV. Armee-Corps 28 46 — 19289 4354 48 
V, Armee⸗Corps: 
Feldmar⸗ Oeſterreicher. 
ſchall Graf (Gen. d. C. 
Wrede. Bar. Frimont) 3 30 — 8232 
Bayern . . . 30.30 — 16000 3000 124 


Stärke des V. ArmeeCorps 3 60 — 2 3339 124 


Sen. h. tan. VI. Armee: Corps: 
Rajeffsky. Rufen . ». 3 2 5 1950 3000 72 


| Ruſſiſche, preußt 
General fche und badifche 


a Sarden und Re: 
"cha Roi ferven; dann das 
Toy entfendete Rofas) 43 SO 22 30000 12000 140 
Stoff. ken⸗Corps unte 


den Generalen 
aenkanı Kaiſaroff umd 
Ä ’ Seslawin. 
Summe der in der Linie 
ſtehenden Truppen 162 238 27 109145 27298 456 
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Koſ.⸗ Reiter, Ge⸗ 
Bat. Esc. Pulks. Mann. Pferde, ſchütze. 


Jenſeitige Summe übertragen 162 238 27 109145 27298 456 
Hierzu: 
F. M.⸗L. Dar. Prochaska: 
Armee-General⸗Com⸗ 
mandd... 6 — — 4386 — — 
F.⸗M.L. Reißner: | 
Defterreichifche Artiller 
tie: 26 Comp. Artilles 
tie, 27 Comp, Hand; 
lange... 83 — — MU — — 
F.⸗M.“L. Danno: 
Geniecorps; Sappeurs; 
Mineurs. — — — 33760 — — 
G.⸗M. Baron Langenau: 
Pioniere; Pontoniere; 
Tſchaikiſten; Sanitaͤts⸗ 
corps; Stabs⸗Infante⸗ 
tie und Dragoner; 
dann Landwehr »Dras 
gone?) . . 2 8 — 19 15 — 
Ruſſiſche und preußifche Artil 
leries Mannfchaft bei den 
Batterien und der Refervre — — — 6000 — — 
Sefammtftärke der Haupt; oo 
Arme . 2... .1785 246 27 128690 27413. 456 


Defterreicher. 


Da man nur die in Linie fiehenden Truppen als wirkliche 
Kämpfer rechnen kann, fo betrug in der zweiten Hälfte des März 
die Zahl der Eombattanten: 

an Sinfanterie . © 2 oe 81817 
Savallrie . . » 20. . 27298 
Artillerie der Defterreicher 2... 740 

⸗ Ruſſen und Preußen 6000 
Zuſammen 122555 


*) Bon dieſem Ettracorps war der bei weitem groͤßte Theil der Offe 
ciere und Mannſchaft, theils einzeln, theils in Abtheilungen, bei ale 
len Armee⸗Corps, bei den Blofaden, in den Garniſonen n. f. w. 
vertheilt, umb in den Ausweiſen find nur Die im Hauptquartiere 
anweſenden Stäbe und Endres mit ihrer GStärfe zu erſehen. 
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Beilage M XIILf. 


An 
des Fuͤrſten Schwarzenberg Durchlaucht. 


Hauptquartier Bery au bac, ben 2iften März 1814 
Vormittags. 


Ew. Durchlauht habe ich die Ehre anzuzeigen, daß ih am 
18ten mit der Armee bis an die Aisne vorgerüdt bin, am 19ten 
Rheims wieder befeßt und die Communication mit Ew. Durchlaucht 
Armee wieder eröffnet habe. Am 20Often wurde. der Feind aus fei; 
ner feften Stellung bei Fismes mandvrirt, die er verließ und fich 
gegen Dulchy zuruͤckzog. Heute, den Ziften, folgten ihm die Corps 
von York und von Kleift. Das Eorps von Bülow wird Soifs 
fons einfchließen und wegzunehmen verſuchen, während die Mar; 
fchälle Mortier und Marmont entweder über die Marne oder Durcq 
zurüchgedränge werden. Gelingt es mir, Soiffons und Eompiegne 
zu nehmen, fo wuͤrde ich dadurch eine fihere Bafis zum Vorruͤcken 
gegen die niedere Marne und längs der Dife befommen. 

Da die Stärke der vereinigten Armee, fo’ wie fie fih hier an 
der Aisne befindet, aus 110,000 Mann Combattanten befteht, fo 
babe ich nicht nöthig, der ganzen feindlichen Macht, wenn fie gegen 
mich anruͤcken follte, aus dem Wege zu gehen. 

Es wäre jedoch fehr zu münfchen, daß der Kronprinz von 
Schweden, der feit den erften Tagen d. Mes. bei Lüttich ſteht, die 
vom General v. Winzingerode etablirten Magazine confumirt und 
dem Bernehmen nad) noch nicht entfchloffen iſt, die Eroberung der 
Niederlande zu vollenden, dahin disponirt würde, die Dispofttion 
auszuführen, damit ich die 30,000 Mann Truppen, welche durch 
feine Zögerungen in den Niederlanden zurücgehalten werden, an 
dem rechten Ufer der Dife gebrauchen koͤnnte. 

Eine Bewegung von diefer Seite auf Parts würde ohnflreitig 
vom größten Effect fein. 

Der Herzog von Weimar zeigt mir an, daß der Kronprinz von 
Schweden die nach heiliegendem Etat nominatif friegsgefangenen 
Officiere von Mecheln über Dendermonde hat zuräcfchicden wollen, 
ber General⸗Major v. Gablenz dies jedoch bedenklich gefunden und 
den Transport bis auf das Weitere nach Brüffel dirigiert. Ich 
habe dem Herzog von Weimar auf feine Anfragen ermiebert, daß 
ih Ew. Durchlaucht diefen Fall zur Entſcheidung vorgelegt und bis 
dahin die Abfendung zu fuspendiren fet, 
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Bor einigen Tagen habe ich den Fall gehabt, daß ein. auf: fein 
Ehrenwort entlaffener Officer von uns gefangen und wieder er; 
kannt worden ift. 





Bluͤcher. 


Beilage & XIV. 


Schreiben bed Feldmarſchalls Fuͤrſten Schwarzen- 
berg an Se. Majefiät den Kaifer Alexander. 


Ich Habe die Ehre, zu berichten, daß die Corps in der vor: 
geftern von mir angeordneten Bewegung fortfahren, indem fie fich 
rechts halten, und ich glaube, auf folhe Weife alle Operationen 
vorbereitet zu haben, welche den Umftänden gemäß erforderlich fein 
könnten. Morgen werde ich die Ankunft Ew. Majeftät erwarten, 
um mir Ihre Befehle zu erbitten. Erlauben Sie, allergnädigfter 
Herr, mit der Aufrichtigkeit, an welche Sie mich lange fchon ge: 
wöhnt haben, Ihnen an den Tag zu legen, wie fchmerzlich für mich 
der in Ihrem Briefe enthaltene Ausdruck ift, daß ich in Zukunft 
nicht mehr gebunden fein werde, und den firategifchen Tombinatios 
nen gemäß handeln koͤnne. Niemals, Ew. Majeftät, war ich ges 
bunden; ich habe immer in Folge ftrategifcher Combinationen ges 
handelt; ich glaube gut mandvrirt zu haben, und mwünfche nicht, 
daß ed anders gewefen wäre, — das ift meine Beichte. Sch halte 
für meine Pflicht, zu bemerken, daß, wenn meine Anordnungen nicht 
den Beifall dee Monarchen haben, ich und meine Grundfäße die 
Schuld davon tragen. Wie glücklich würde Napoleon fich fchägen, 
wenn er fich vorftellen koͤnnte, daß folhe Zweifel zu einer Zeit, wo 
fie die große That der Befreiung Europa’s vollbringen, bei ben 
Monarchen Eingang gefunden. Sch weiß, dag Em. Majeftät mit 
der Ihnen eigenen Großmuth die Auseinanderſetzungen gnaͤdig auf: 
nehmen werden, welche ein aufrichtiger Krieger Ihnen zu Füßen 
legt. 

Troyes, den sten März 1814. 


(gez.) Schwarzenberg. 
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Beilage * XV, 
An 


des Kaiſerl. Koͤnigl. GeneralsFeldmarfchalls ꝛc. Fuͤrſten v. Schwar: 
zenberg Durchlaucht. 


Laon, am 10ten März 1814 Morgens. 

Steih nad Abgang meines lebten Berichts vom 3ten aus 
Soiffons unterbrach der Feind durch die am Aten Morgens 3 Uhr 
erfolgte Wegnahme von Rheims meine Communication mit dem 
General Strafen St. Prieft und Ew. Durchlaucht Armee. 

Am 5ten März hielt ih Sotffons mit dem neunten und zehn; 
ten Kaiſerl. Ruſſiſchen Corps befegt, und ernannte den General: 
Lieutenant Rudezewitich zum Gouverneur, Die Armee bivonokirte 
hinter der Aisne. 

Den bten März griff der Feind Solffons an, und verfuchte, 
uns die Vorftädte unter Protection einer zahlreichen Artillerie zu 
nehmen. Durch die Tapferkeit der Truppen und die einfichtsvollen 
Anordnungen des Generals Rudczewitſch wurden alle feindlichen 
Angriffe gänzlich zurückgeriefen, fo daß mit Einbruch der Nacht 
der Feind feinen Fuß breit Terrain gewonnen hatte. 

Mir hatten einen Verluſt von circa 1000 Manz an Todten 
und Bleffirten. 

Am Nachmittag diefes Tages hatte ſich der Feind bereits des 
Ueberganges von Bery au bac bemeiftert und Truppen bie Corbeny 
pouffire. General v. Winzingerode hatte ihm bei Craonne eine Dis 
viſton entgegengefekt, und die Armee mar fo aufgeftellt, daß fie auf 
den KHöhenzuge zwiſchen l'Ange-gardien und Kraonne fh dem 
Feinde ensgegenfegew oder die Dffenfive über Eraonne ergreifen 
fonnte, 

Den Gten März gegen Mittag defilirten die feindlichen Colon: 
nen über Bery. Ich lie die Armee auf dem Hoͤhenzuge gegen 
Craonne vorrüden, um durch diefen Dre in die Ebene zu debouchi⸗ 
zen, allein der Kaifer Napoleon war mir bereits in Traonne mit 
feinen Garden zuvorgefomnten und hatte alle Wälder und Deboms 
cheen befegt, fo daß es mir ſchwierig fchien, hier zu debouchiten. 
Das Plateau ift zu fhmal für eine Armee von 80,000. Mann, und 
eine Meldung, daß über Eordeny eine feindliche Colonne gegen 
Laon marfchirt fe, beſtimmte mich, den bten März Abends 7 Uhr 
bem General der Cavallerie v. Winzingerode aufzugeben, mit 10,000 
Mann Eavallerie und reitender Artillerie fogleich links abzumars 
fhiren und über Chevrigny dem Feinde auf der Strafe nach Laon 
vorzufommen, um dann fogleich die Dffenfive zu ergreifen. 
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Den General v. Buͤlow Tendete ich ab; um bad Pfäteau von 
Laon zu befegen und ſo meine Eotmmuntcation mit ben Niederlan⸗ 
den zu fichern. 

Auf die Nachricht, daß General v. Büln Laon beſetzt hatte, 
dirigirte ich die Corps v. York, v. Kleiſt und Graf Langeron gegen 
Fétieux, um ben Angriff des Generals Daron v. Winzingerode zu 
unterſtuͤtzen. 
| Das Corps von Winzingerode blieb auf dem Plateau von 

Eraonne aufgeftellt, das Corps v. Sacken machte feine Reſerve. 

Ich hatte gerechnet, daß die Savallerie unter dem General 
Winzingerode vor Tagesanbruch bei Fetleur ankommen könnte und 
daß die Infanterie zu feiner Unterflügung Nachmittags eintreffen 
würde. Leider mißglückte diefe ganze Bewegung. General v. Win: 
zingerode fand Schwierigkeiten an der Fette und hielt dadurd die 
nachfolgenden Eorps auf, General v. Kleift überwand alle Kinder: 
niffe, und kam, obgleich er zehn Stunden fpÄter abmarfchirt war, 
Nachmittags vor dem General v. Winzingerode bei Fetieur an. 

Während deffen griff der Katfer Napoleon das Corps v. Win: 
zingerode mit feiner ganzen Macht an. General v. Saden, ber 
den rechten Flügel commandiete, zog fich, feiner Inſtruction gemäß, 
langfam von Höhe zu Höhe zuruͤck, Indem er dem Feinde große 
Datterien entgegenfeßte. Bergebens ftrengte der Feind alle feine 
Kräfte an, um den General v. Sacen zu umgehen und durch über: 
legene Savalleries Kräfte zu fchaden, ohne daß es dem Feinde ge: 
lungen wäre, eine Kanone oder Fahrzeug und Gefangene zu nebs 
men. Unſer Verluft war nicht unbedeutend, vorzüglich an höheren 
Dfficieren, jedoch find dem Feinde auch mehrete höhere Dffickere 
anßer Gefecht gefeßt worden, als: der Marfhall Victor, General 
Grouchy, Seneral Ereelmans ꝛc. Die Standbaftigfeit der ruffifchen 
Artillerie und Cavallerte macht diefen Tag in den Annalen der Ge: 
fchichte dieſes Krieges zu einem ber glänzendften. 

In der Nacht z0g fih General v. Sacken in die Poſition von 
Laon, in welcher ich beſchloſſen hatte, die Schlacht anzunehmen. 

Soiſſons, von allen Lebensmitteln entbloͤßt, mußte unter biefen 

Umftänden vom General Rudczewitſch verlaffen werden. _ 
Anm 8Sten Maͤrz wurde die ganze Armee hinter Laon concentrirt. 
Das Korps v. Bülow befegte die Stadt und das Plateau. Die 
Corps Graf Langeron, v. Saden und v. Winzingerode fanden 
rechts, die Corps v. York und v. Kleiſt links derfelben. 

Der Feind rücte gegen Abend auf der Straße von Soiſſons 
vor und £rieb unfere Avantgarde aus Chivi. 

Den Iten Morgens, während eines ftarfen Nebels, der alle 
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Beilage & XIIL Ef. 


An 
des Kürften Schwarzenberg Durchlaucht. 


Hauptquartier Bery au bac, den Ziften März 1814 
Vormittags. 


Ew. Durchlaucht habe ich bie Ehre anzuzeigen, daß ich am 
18ten mit der Armee bis an bie Aisne vorgerüdt bin, am 19ten 
Rheims wieder befeßt und die Communication mit Ew. Durdylaucht 
Armee wieder eröffnet habe. Am 20ften wurde. der Feind aus fei- 
ner feften Stellung. bei Fismes mandvrirt, die er verließ und fi 
gegen Dulchy zuruͤckzog. Heute, den 2iften, folgten ihm die Corps 
von York und von Kleifl. Das Corps von Bülow wird Spoifs 
fons einfchließen und wegzunehmen verfuchen, während die Mar: 
fhäle Mortier und Marmont entweder über die Marne oder Ourcq 
zurücgedränge werden. Gelingt es mir, Soiffons und Compiegne 
zu nehmen, fo würde ich dadurch eine fihere Baſis zum Vorruͤcken 
gegen die niedere Marne und längs der Dife befommen. 

Da die Stärke der vereinigten Armee, fo: wie fie fi bier an 
der Aisne befindet, aus 110,000 Mann Combattanten befteht, fo 
habe ich nicht nöthig, der ganzen feindlichen Macht, wenn fie gegen 
mich anrücen follte, aus dem Wege zu gehen. 

Es wäre jedoch ſehr zu mwünfchen, daß der Kronprinz von 
Schweden, der feit den erften Tagen d. Mes. bei Luͤttich ſteht, die 
vom General v. Winzingerode etablirten Magazine confumirt und 
dem Vernehmen nah) noch nicht entfchloffen tft, die Eroberung der 
Niederlande zu vollenden, dahin disponirt würde, die Dispofltion 
auszuführen, damit ich die 30,000 Mann Truppen, welche durch 
feine Zögerungen in den Niederlanden zurücgehalten werden, an 
dem rechten Ufer der Dife gebrauchen Eönnte. 

Eine Bewegung von diefer Seite auf Paris würde ohnftreitig 
vom größten Effect fein. 

Der Herzog von Weimar zeigt mir ar, daß der Kronprinz von 
Schweden die nach heiliegendem Etat nominatif friegsgefangenen 
Officiere von Mecheln über Dendermonde hat zuräckichicten wollen, 
der Senera Major v. Gablenz dies jedoch bedenklich gefunden und 
den Transport bis auf das Weitere nach Brüffel dirigiert. Ich 
habe dem Herzog von Weimar auf feine Anfragen ermiebert, daß 
ih Ew. Durchlaucht diefen Fall zur Entfcheidung vorgelegt und bis 
dahin die Abfendung zu fuspendiren fet, 
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Beilage XXVI. 
Sr. Excellenz 


dem Koͤnigl. Preußiſchen Feldmarſchall Herrn v. Bluͤcher. 


Hauptquartier Pougy, den Zlften März 1814 
Abends um 10 Uhr. | 

Die Mittheilungen Ew. Excellenz vom Sten bis Ilten, dann 
bis zum 16ten babe ich die Ehre gehabt zu erhaften. Aus allen 
leuchten die großen Anfichten und die Entfchloffenheit hervor, - die 
immer Ew. Excellenz Handlungen bezeichnen und die der letzte Sieg 
über den gemeinfchaftlichen Feind gekrönt hat. Sch wünfche Em. 
Excellenz und mir ſelbſt zu diefem neuen Siege Gluͤck, denn wo das 
Gute gefchieht, es gefchieht für die Sache, der wir dienen, und ich 
hoffe, daß unfere vereinten Anftrengungen uns bald zu dem Ziele 
führen, das wir uns vorgeftecft haben. 

Der Zeind bat fi der Marne genähert, Chalons beſetzt und 
ſeine Aufſtellung verraͤth ſeine Abſicht deutlich, unſere gerade Ver⸗ 
bindung zu trennen. Die meinige muß daher ſein, dieſe Verbindung 
wieder zu eröffnen, um gemeinſchaftlich mit Ew. Excellenz wirken, 
zu fönnen. 

Am 18ten griff der Feind mit ungefähr 7000 Pferden und 20 
Kanonen den General Kaifaroff bei FeresChampenoffe an und folgte 
ihm bis Herbiffe, 13 Stunde von Arcis. Am 19ten fchlug er bei 
Plancy eine Brücde und feßte durch deren Hilfe und durch mehrere 
in der Aube befindliche Fuhrten auf das diesfeitige Ufer mit ſtarken 
Cavallerie- und Infanterie Waffen, die befonders an dem folgenden 
Tage ſich immer mehr verftärften und Terrain zu gewinnen fuchten. 

Sch konnte dem Feinde nur wenig Truppen entgegenfeßen; defs 
fenungeachtet gelang es den Anftrengungen des fünften Corps, den 
Feind auf das Defilee von Arcis zu befchränfen. Der General 
Katfaroff machte mit feinen Koſaken mehrere glückliche Angriffe auf 
die feindliche Neiterei, warf fie, nahm ihre mehrere Gefangene ab 
und erbeutete 4 Kanonen. 

Am 2iften bewegten ſich alle Korps, um fih auf den Anhöhen 
vor Arcis zu concentriren. Anfangs fehlen der Feind Verfuche mas 
hen zu wollen, diefe Vereinigung zu hindern; als er fich aber von 
der Haltung und Stärke unferer Truppen überzeugte, gab er fchnell 
fein Vorhaben auf und eilte auf das rechte Aubesiifer zuruͤck. Wir 
hatten kaum Zeit, feiner Bewegung zu folgen, doc wurde er nach 
vor Arcis ereilt, verlor drei Kanonen und eine Menge Gefangener. 
Sch ließ fogleich mehrere Savalleries Abtheilungen auf das rechte 
Aubestifer überfegen. 
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Beilage MV. 
An | 


des Kaiſerl. Koͤnigl. SGeneralsFeldmarfchalls zc. Fuͤrſten v. Schwars 
zenberg Durchlaucht. 


Laon, am 10ten März 1814 Morgens, 

Gleich nah Abgang meines lebten Berichts vom ten aus 
Soiffons unterbrach der Feind durch die am Aten Morgens 3 Uhr 
erfolgte Wegnahme von Rheims meine Communication mit dem 
General Strafen St. Prieft und Ew. Durchlaucht Armee. 

Am 5ten März hielt ich Soiſſons mit dem neunten und zehn⸗ 
ten Kaiſerl. Nuffifhen Eorps befegt, und ernannte den General; 
Lieutenant Rudczewitſch zum Gouverneur. Die Armee bivonofirte 
inter der Aisne. 

Den 6ten März griff der Feind Solffons an, und verfuchte, 
uns die Vorftädte unter Protection einer zahlreichen Artillerie zu 
nehmen. Durch die Tapferkeit der Truppen und die einfichtsvoffen 
Anordnungen des Generals Rudczewitſch wurden alle feindlichen 
Angriffe gänzlich zuruͤckgewieſen, ſo daß mit Einbruch der Nacht 
der Feind feinen Fuß breit Terrain gewonnen hatte. 

Mir hatten einen Verluft von circa 1000 Manz an Todten 
und Bleſfirten. 

Am Nachmittag dieſes Tages hatte ſich der Feind bereits des 
ueberzeng⸗ von Bery au bac bemeiſtert und Truppen bis Corbeny 
pꝓouſſirt. General v. Winzingerode hatte ihm bei Craonne eine Di 
viſton entgegengeſetzt, und die Armee war ſo aufgeſtellt, daß ſie auf 
den Hoͤhenzuge zwiſchen l'Ange-gardien und Graonne ſich dem 
Feinde entgegenſetzen oder die Offenſive über Craonne ergreifen 
konnte. 

Den Gten Maͤrz gegen Mittag defilirten die feindlichen Colon⸗ 
nen über Bery. Sch ließ die Armee auf dem Hoͤhenzuge gegen 
Eraonne vorrüden, um dur diefen Ort in die Ebene zu debouchi⸗ 
zen, allein der Kaifer Napoleon war mir bereits in Craonne mit 
feinen Garden zuvorgekommen und hatte alle Wälder und Debou⸗ 
cheen beſetzt, fo daß es mir ſchwierig fchien, Hier zu debouchiren. 
Das Plateau ift zu ſchmal für eine Armee von 80,000. Dann, und 
eine Meldung, daß über Cordeny eine feindliche Colonne gegen 
Laon marfchirt fet, beſtimmte mic, den bten März Abends 7 Uhr 
dem General der Kavallerie v. Winzingerode aufzugeben, mit 10,000 
Mann Savallerie und rveitender Artillerie fogleich links abzumars 
fhiren und über Chevrigny dem Feinde auf der Strafe nach Laon 
vorzufommen, um dann fogleich bie Dffenfive zu ergreifen. 
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Den General v. Buͤlow fendete ich ab; um bad Hlateau von 
Laon zu beſetzen und ſo meine Conmunicailon mit den Niederlan⸗ 
den zu ſichern. 

Auf die Nachricht, daß General v. Bülm Laon befeßt hatte, 
dirigirte ich die Corps v. York, v. Kleiſt und Graf Langeron gegen 
Fetieur, um ben Angriff des Generals Baron v. Winzingerode zu 
unterftügen. 

Das Corps von Winzingerode blieb auf dem Plateau von 
Craonne aufgeftelle, das Eorps v. Sacken machte feine Referde. 

Ich hatte gerechnet, daß die Cavallerie unter dem General 
Winzingerode vor Tagesanbruch bei Fetleur ankommen könnte und 
daß die Infanterie zu feiner Unterftügung Nachmittags eintreffen 
würde. Leider mißglückte diefe ganze Bewegung. General v. Win⸗ 
zingerode fand Schwierigkeiten an der Lette und hielt dadurd die 
nachfolgenden Eorps auf. General v. Kleiſt überwand alle Hinber: 
niffe, und fam, obgleich er zehn Stunden fpAter abmarfchirt war, 
Nachmittags vor dem General v. Winzingerode bei Fetieur an. 

“ Während deſſen griff der Katfer Napoleon das Korps v. Win: 
zingerode mit. feiner ganzen Macht an. General v. Sacken, ber 
den rechten Flügel commandirte, 309 fich, feiner Inſtruction gemäß, 
langfam von Höhe zu Höhe zurüd, indem er dem Feinde große 
Datterien entgegenfeßte. Vergebens firengte der Feind alle feine 
Kräfte an, um den General v. Sacken zu umgehen und durch über: 
legene Cavalleries Kräfte zu fchaden, ohne daß es dem Feinde ge: 
fungen wäre, eine Kanone oder Fahrzeug und Gefangene zu neh— 
men. Unſer Verluft war nicht unbedeutend, vorzüglich an höheren 
Dfficteren, jedoch find dem Feinde auch mehrete höhere Dffickere 
außer Gefecht gefeßt worden, als: der Marſchall Victor, General 
Grouchy, General Excelmans ꝛc. Die Standhaftigfeit der ruffifchen 
Artillerie und Eavallerie mache diefen Tag in den Annalen der Ge: 
fchichte diefes Krieges zu einem ber glänzendften. 

In der Nacht zog fih General v. Saden in die Pofltion von 
Laon, in welcher ich beſchloſſen hatte, die Schlacht anzunehmen. 

Sotffons, von allen Lebensmitteln enthlöße, mußte unter diefen 
Umftänden vom General Rudczewitſch verlaffen werden. _ 

Anm Sten März murde die ganze Armee hinter Laon concentrirt. 
Das Corps v. Bülow befeßte die Stadt und das Pfateau. Die 
Corps Graf Langeron, v. Saden und v. Winzingerode flanden 
rechts, die Eorps v. York und v. Kleift links derfelben. 

Der Feind rücte gegen Abend auf der Straße von Soiſſons 
vor und trieb unfere Avantgarde aus Chivi. 

Den Iten Morgens, während eines flarfen Nebels, der alle 
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Ausfiht nahm, drängte die feindliche Infanterie unfere Poſten zus 
rück und nahm die Dörfer Semilly und Ardon. Als um 11 Uhr 
Mittags der Nebel fiel, ließ ich die Corps v. Winzingerode und 
v. Bülow in die Öffenfive übergeben, die Dörfer wurden wieder; 
genommen und der rechte Klügel v. Winzingerode drängte den Feind 
bis Lasnicourt zuruͤck. Gegen 3 Uhr wurde mir gemeldet, daß der 
Feind nun auch in ftarfen Tolonnen auf der Straße von Rheims 
vorrüde Da ich nun das Gefecht meines rechten Flügels überfehen 
fonnte, fo mußte ich von daher den Hauptangriff erwarten. Ich 
ließ daher die Corps v. Saden und Graf Langeron Links zur Res 
ferve der Corps v. York und v. Kleift rüden, und befahl dem Ges 
neral v. York, fobald diefe Neferve ankommen würde, gerade auf 
den Feind zu fallen. 

Es brach gerade die Nacht ein, als diefe Reſerven ankamen, 
und General v. York rückte in dem Augenblicke gegen den Feind, 
als diefer mit AInfanteries Colonnen auf ihn Fam. 

Das Unerwartete des Angriffs und eine glüclihe Cavallerie⸗ 
Charge entfchieden die Schlacht fehr bald zu unferem Vortheil und 
brachten ben Feind in völlige Deroute. 

Der General v. York verfolgte feinen Vortheil dis um 1 Uhr 
in der Nacht. Noch kann ich die Reſultate diefes Tages nicht übers 
fehben. Gegen 30 Kanonen, eine Menge Munitionswagen und Ge: 
fangene waren bereits um 11 Uhr geftern Abend in unfern Händen. 


Laon, den 12ten März Morgens 9 Uhr. 


Seftern, den 10ten März, griff der Feind den rechten Flügel 
und das Tentrum unter den Seneralen v. Winzingerode und v. Buͤ⸗ 
low an. Er benutzte das für ihn günftige und durchfchnittene Ters 
rain, um durch Kanonen; und TirailleursFeuer unfere Front bis 
zum Abend zu befchäftigen, wo er noch einen Angriff auf die Stade 
Laon machte, welcher völlig abgewiefen wurde. Wahrfcheinlich hat 
der Katfer Cder nach Ausfage aller Gefangenen den linken Flügel 
felbft commandirte) durch diefen Angriff die völlige Vernichtung des 
Marmontfchen gefchlagenen Corps verhindern wollen. Die Verfol⸗ 
gung diefes Corps hat nur bis Bery au bac Statt gefunden. 
45 Stuͤck Geſchuͤtz nebft einer großen Anzahl Pulverwagen find bis 
jetzt eingebracht. 

Nachdem der Feind bis geftern Abend alle Anftalten zur fernes 
ven DOffenfive gemacht hatte, hat er fich in der heutigen Nacht gegen 
Chavignon abgezogen. Ich laſſe ihn durch die leichten Truppen 
verfolgen, 





v. Bluͤcher. 
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Beilage XXVI. 
Sr. Ercellenz 


dem Koͤnigl. Preußifchen Feldmarſchall Herrn v. Bluͤcher. 


Hauptquartier Pougy, den 2iften Maͤrz 1814 
Abends um 10 Uhr. | 

Die Mittheilungen Em. Excellenz vom 3ten bis IIten, dann 
bis zum 16ten babe ich die Ehre gehabt zu erhalten. Aus allen 
leuchten die großen Anfichten und die Entfchloffenheit hervor ,- die 
immer Em. Excellenz Handlungen bezeichnen und die der legte Sieg 
über den gemeinfchaftlichen Feind gekrönt hat. Sch wuͤnſche Em. 
Excellenz und mir felbft zu diefem neuen Siege Glüd, denn wo das 
Gute gefchieht, es gefchieht für die Sache, der wir dienen, und ich 
hoffe, daß unfere vereinten Anftrengungen uns bald zu dem Ziele 
führen, das wir und vorgeftecft haben. 

Der Feind hat fi) der Marne genäbert, Chalons beſetzt und 
feine Aufſtellung verraͤth feine Abſicht deutlich, unſere gerade Vers 
bindung zu trennen. Die meinige muß daher fein, diefe Verbindung 
wieder zu eröffnen, um gemeinfchaftlih mit Em. Excellenz wirken, 
zu koͤnnen. 

Am 18ten griff der Feind mit ungefähre 7000 Pferden und 20 
Kanonen den General Kaifaroff bei FeresChampenoife an und folgte 
ihm bis Herbiffe, 13 Stunde von Arcis. Am 19ten fchlug er bei 
Plancy eine Brüde und feßte durch deren Hilfe und durch mehrere 
in der Aube befindliche Fuhrten auf das diesfeitige Ufer mit ftarfen 
Cavallerie⸗ und Infanterie Waffen, die befonders an dem folgenden 
Tage ſich immer miehr verftärften und Terrain zu gewinnen fuchten. 

Ich konnte dem Feinde nur wenig Truppen entgegenfeßen; defs 
fenungeachtet gelang es den Anftrengungen des fünften Corps, den 
Feind auf das Defilee von Arcis zu befchränfen. Der General 
Katfaroff machte mit feinen Koſaken mehrere gluͤckliche Angriffe auf 
die feindliche Reiterei, warf fie, nahm ihr mehrere Gefangene ab 
und erbeutete 4 Kanonen. 

Am 2iften bewegten ſich alle Corps, um fi auf den Anhöhen 
vor Arcis zu concentriren. Anfangs fchien der Feind Verfuche mas 
hen zu wollen, diefe Vereinigung zu hindern; als er fich aber von 
der Haltung und Stärke unferer Truppen überzeugte, gab er fchnell 
fein Vorhaben auf und eilte auf das rechte Aubestifer zuruͤck. Wir 
hatten kaum Zeit, feiner Bewegung zu folgen, doch wurde er nad 
vor Arcis ereilt, verlor drei Kanonen und eine Menge Sefangener. 
Sch ließ fogleich mehrere Eavallerie s Abtheilungen auf das rechte 
Aube⸗ Ufer überfegen. 
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Beilage X XIILf. 


An 
des Kürften Schwarzenberg Durchlaucht. 


Hauptquartier Bery au bac, den ZIften März 1814 
Vormittags. 


Ew. Durchlaucht habe ich die Ehre anzuzeigen, daß ich am 
18ten mit der Armee bis an die Atsne vorgerüct bin, am 19ten 
Rheims wieder befeßt und die Communication mit Ew. Durchlaucht 
Armee wieder eröffnet habe. Am 20ften wurde der Feind auf fei; 
ner feften Stellung bei Fismes mandvrirt, die er verließ und fich 
gegen Dulchy zuruͤckzog. Heute, den 2lften, folgten ihm die Corps 
von Hort und von Kleift. Das Corps von Bülow wird Soifs 
fons einfchließen und wegzunehmen verfuchen, während die Mar; 
ſchaͤlle Mortier und Marmont entweder über die Marne oder Ourcq 
zurückgedrängt werden. Gelingt es mir, Soiffons und Compiegne 
zu nehmen, fo würde ich dadurch eine fihere Bafis zum Vorruͤcken 
gegen die niedere Marne und längs der Dife bekommen. 

Da die Stärke der vereinigten Armee, fo wie fie fih hier an 
der Aisne befindet, aus 110,000 Mann Kombattanten befteht, fo 
habe ich nicht nöthig, der ganzen feindlichen Macht, wenn fie gegen 
mich anruͤcken follte, aus dem Wege zu gehen. 

Es wäre jedoch fehr zu wünfchen, daß der Kronprinz von 
Schweden, der feit den erften Tagen d. Ders. bei Lüttich fteht, die 
vom General v. Winzingerode etablirten Magazine confumirt und 
dem Vernehmen nad) noch nicht entfchloffen tft, die Eroberung ber 
Niederlande zu vollenden, dahin disponirt würde, die Dispofition 
auszuführen, damit ich die 30,000 Mann Truppen, welche durch) 
feine Zögerungen in den Niederlanden zurückgehalten werden, an 
dem rechten Ufer der Dife gebrauchen Eönnte. 

Eine Bewegung von diefer Seite auf Paris würde ohnflreitig 
vom größten Effect fein. 

Der Herzog von Weimar zeigt mir art, daß der Kronprinz von 
Schweden die nach heiliegendem Etat nominatif friegsgefangenen 
Öfficiere von Mecheln über Dendermonde hat zuräcdfchicden wollen, 
der General Major v. Gablenz dies jedoch bedenklich gefunden und. 
den Transport bis auf das Weitere nach Brüffel dirigiert. Ich 
habe.dem Herzog von Weimar auf feine Anfragen ermiedert, daß 
ih Ew. Durchlaucht diefen Fall zur Entfcheidung vorgelegt und bis 
dahin die Abfendung zu fuspendiren fet, 
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Beilage XXIX. 


Dritte Dispoſition um 9 Uhr Abends am 19ten 
für den 20ften Mär;. 

Nach Anzeige des Generals Kaifaroff hat der teind bei Plancy 
die Aube uͤberſetzt und iſt bis Reges vorgeruͤckt. In welcher Staͤrke 
er auf dem linken Ufer, und in welcher Direction ſelber vorgedrun⸗ 
gen, daruͤber mangeln die Rapporte. Der Hauptzweck unſerer ge⸗ 
genwaͤrtigen Bewegungen geht dahin, die Armee fo ſchnell als moͤg⸗ 
lich zu vereinigen. Diefer Zwed wird in dem Augenblick erreicht, 

wenn. wir angriffsweife vorgehen und dem Feinde entgegeneilen, der 
zvoifchen der Seine und Aube vorbrechen zu wollen fcheint. 

Der Haupttheil der Dispofition enthält folgende Verfügungen, 
die bier im Auszuge mitgerheilt werden: 

Der Kronprinz von Würtemberg ruͤckt am 20ſten März von 
Troyes, wo er eine hinreichende Befabung, fo wie an der Seine die 
zur Beobachtung des Fluffes erforderlichen Truppen, zuruͤcklaͤßt, mit 
dem dritten, vierten und fechsten Armees Corps zum Angriff gegen 
Plancy, uber Charmont (auch Colas-⸗Verdey genannt) vor. Er 
ſoll fih bemühen, mit der Spige feiner Eolonnen bei Charmont um 
9 Uhr Morgens eingetroffen zu fein. Die Eavallerie diefer Corps 
deckt den Marfch, vermeidet aber jedes Gefecht, bis der Moment 
des allgemeinen Angriffs eintritt. Partheigänger werden vorgefchickt, 
die Stellungen und Bewegungen des Feindes auszuforfchen. Da 
{in der Zeit, in welcher der Kronprinz von Eharmont in der Rich⸗ 
tung gegen Plancy vorruͤckt, auch das fünfte Armee s Corps, von den 
Garden und Referven unterflägt, den Angriffsmarfch dahin tichtet, 
fo läßt der Kronprinz durch feine Savallerie die Verbindung mit 
Frimont fuchen, der jetzt auf den Höhen von Nozay und St. Etiemme 
fous Barbuiffe fleht. Die Linien: Batterien follen bei den Colon 
nen eingetheilt, die Neferves Batterien in der Nähe gehalten wer⸗ 
den, um bartnädigen Widerftand durch. Ueberzahl des Geſchuͤtzes zu 
befiegen. Wie das Gefecht beginnt, marſchirt das erfte Treffen auf; 
das zweite und bie Deferven bilden Bataillonsmaſſen. Zur Forcks 
rung eines Angeiffs auf entfcheidenden Punkten find vorzüglich Maſ⸗ 
fen anzuwenden. Die Eavallerie ift fo viel als möglich beifammen 
zu halten, um den gewöhnlich in Maffen vorräcdenden feindlichen 
Reitercorps mit gleicher Kraft begegnen zu koͤnnen. Die Batterien 
find en Echiquier aufjuftellen, um feindliche Neiterangriffe zu ev 
fchweren. 

Das fünfte Armees Corps ſtellt ebenfalls um 9 Uhr Vormit⸗ 
tags feine Reiterei zwilchen Arcis und Charmont, zur Verbindung 
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mis jener des Kronprinzen, die Infanterie in Angriffs: Colonnen mit 
der Spige vor Nogent fur Aube, in der Höhe von Chaudrey. 

Die Sarden und Meferven fiellen ihre Cavallerie, zur Unter 
fägung jener des fünften Armee Corps, bei Mesgnillettre. Die 
Sinfanterie geht über die Brüde von Lesmonts Precy, und teifft 
um O Uhr Vormittags mit der Spitze ihrer Colonnen auf der Höhe 
von Longfold uud Ognon ein. 

Der Oberfeldherr wird fih auf ber Höhe von Mesgnillettre 
befinden, wohin alle Meldungen zu fenden find, 


(gez.) Schwarzenberg. 





——— ⏑⏑ 


Beilage KXX. 


Dispofition zum Angriff am 20ften März, 9 Uhr 
Vormittags ausgegeben. . 


Sn‘ der Vorausſetzung, daß die Colonnen, nach der. geftern ber: 
ausgegebenen Dispsfition, zwifchen neun und zehn Uhr auf den 
denselben beftimmten Punften eingetroffen feien, wird der weitere 
Marie zum Angriff mit dem Schlage eilf Uhr beginnen, wozu eine 
von der Höhe bei Mesgnillettre auffteigende Rauchwolfe und drei 
Schuͤſſe aus zwälfpfündigen Kanonen das Zeichen geben werden. 

Das fünfte Armee⸗-⸗Corps fegt dann feinen Marſch mit Kolons 
nen in der Richtung gegen Arsis fort, wobei fich der rechte Flügel 
immer an die Aube hält, 

Die Colonnen des dritten, vierten und ſechsten Armee⸗Corps, 
welche ſich auf der Hoͤhe von Charmont ſo geſtellt, daß ihr linker 
Fluͤgel an den Bad Barbuiſſe ſich ſtuͤtzt, richten ihren Marſch nad) 
den Höhen von Voué und St. Remy. Sie bleiben rechts in fo 
genauer Verbindung mit dem fünften Armee: Corps, daß fie. beim 
Aufmarſch der Treffen fich mit demfelben vereinigen können. 

Die ganze Neiterei der Eorps IIL, IV. und VI. bleibe in einer 
Maffe zur Deckung des linken Flügels diefes Angriffs, und bewegt 
fih, in gleicher Höhe mie dem Bormarfch derſelben, gegen Ehapes 
lotte St. Genevieve. 

General Kaiſaroff ſucht die Verbindung zwiſchen dem fuͤnften 
Armee-Corps und der Avantgarde des linken Flügels unter Gene⸗ 
vals Lieutenant Graf Pahlen baldigft herzuftellen. 

Sobald die Eolonnen die Höhe von Mont⸗ Suzain, Voué und 
Gt, Atahos erseicht haben, iſt auch die Verbindung bev vier Armee⸗ 


495 


Corps erreiht. Dann wird die Reſerve-Cavallerie, den Umftänden 
gemäß, vorbewegt werden. Ste hat zu diefem Ende im Voraus 
das Terrain nach der Höhe von Chapelotte St. Senevieve hin, fo 
wie gegen St. Nabor und St. Remy, recognosciren zu laffen.. 
Die Garden und Reſerven zu Fuß folgen den vorrücenden 





-Armees Corps, ebenfalls in Tolonnen, nach den Höhen von Voué 


und St. Remy. 

Das Defilee über die Barbuiſſe ſoll von ſaͤmmtlichen Colonnen 
ſo ſchleunig als moͤglich uͤberſchritten werden. Fuͤr die Befoͤrderung 
dieſes Ueberganges find der Reſerve-Artillerie des fünften Armee⸗ 
Corps Laufbruͤcken und Pioniere angeſchloſſen. Dieſes Armee⸗Corps 
ſoll ſich nach Zuruͤcklegung des Defilee's immer rechts halten und 
den Feind von der Bruͤcke bei Plancy wegzudruͤcken ſuchen. 

Sobald die Colonnen Neges erreicht haben, wird die Cavallerie 
mit ihrem Seichten Geſchuͤtz raſch vorruͤcken und dem fich wahrſchein⸗ 
lich gegen Mery ziehenden Feinde den möglihften Schaden zuzufür 
gen fuchen. 

Alle Bewegungen follen rafch ausgeführt, Kanonaden ftehenden 
Fußes vermieden, die Artillerie in großen Maffen verwendet und 
dadurch ihre Wirkung entfcheidend gemacht werden. 

Den Eorpss Commandanten wurde, zu deren alleinigen Wiffens 
ſchaft, vorläufig anvertraut, daß, in dem zwar gar nicht wahrfcheins 
lichen, aber doch möglichen Falle, daß der Angriff mißlänge, oder 
dag unvorberzufehende Umſtaͤnde den Rückzug durchaus nothwendig 
machen würden, das fünfte ArmeesCorps bdenfelben über Lesmont 
und Precy, das dritte, vierte und fechste Armee: Corps Äber Dolan⸗ 
court, Spnop und die Brüde von Bar fur Aube, die Sarden und 
Reſerven uͤber Dienville und Boſſancourt zu nehmen haͤtten. 


(gez.) Schwarzenberg. 
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. Erflärung des Plans der Schlacht bei Craonne, 
am 7. März 1814. 


A, (1.) Erftes Treffen der Ruffen, aus 14 Bataillonen beftchend. 

B. (2) Eine ruffifche Batterie von 12 Gefchägen, vor demfelben 
aufgefahren. 

C. (3.) Zwei Escadrons ruffifcher Hufaren, welche von dem Su 
neral Benckendorff herangezogen wurden, um die vor der Front 
aufgefahrene Batterie zu deden. 

D. (4.) Zweites Treffen der Rufen, aus 10 Bataillonen beftehend. 

E. (5.) Zwifchen den beiden Treffen 24 ruflifche Sefchäge, als Res 
ferve aufgeftellt. j 

F. (6.) Im dritten Treffen 9 ruſſiſche Bataillone, als Infanterie⸗ 
Reſerve placirt. 

GG. (7.7.) Z3wei ruffifche Batterien, vor dem rechten und linken 
Fluͤgel aufgefahren, um die Abhänge zu beftreichen. 

H. (8) Mehrere ruffifhe Jägers Compagnien, zur Vertheidigung 
der Zugänge des Dorfes Alles aufgeftellt. 

I. (9.) ‚Die Soutiens diefer Jäger : Compagnien. 

K. (10.) Ein vuffifhes Jäger: Regiment auf ber Höhe Hinter 
Alles. 

L. (11.) Zwei vuffifhe Infanterie⸗Bataillone, gleichfalls auf der 
Höhe zur Unterfiügung des Gefechts in Ailles placirt. 

M. (12.) Kine ruffifhe Tiratleur» Linie hält auf dem rechten Fluͤ⸗ 
gel den Kamm der Höhe befeßt. 

N. (13.) Hinter derſelben 6 Escadrons ruffifher Huſaren. 

O. (14.) In zweiter Linie 4 Pulks (Regimenter) Kofafen. Diefe 
Savallerie ift unter dem General v. Benckendorff zur Deckung 
des rechten Fluͤgels beſtimmt. 


PPP. (15.15.15.) Mehrere ruffifche Batterien werden zur Uns 
terftüßgung des rechten Flügels gegen Vaſſogne und des Linken 
Flügels gegen Ailles im Laufe des Gefechts aufgefahren. 

Q. (16.) Angeiff des Marfchals Ney auf Allles in drei Colonnen, 
und zwar die erfte unter dem General Boyer und 

R. (17.) die zweite und dritte Colonne aus den Divifionen Meu⸗ 
nier und Curial der jungen Garde formirt. 
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8. (18.) Gleichzeitiger Angriff des Marfihalls Victor mit der Dis 
vifion Boyer de Rebeval. 

T. (19.) Eine feanzöfifche Batterie fährt vor der Front diefer Dis 
viſion auf. . 

U, (20.) Angriff des Generals Grouchy mit der Dragoner + Divls 
fion Rouſſel. 

V. (21.) Angriff des Generals Laferriere mit 12 Escadrons der 
franzöfifchen Sardes Eavallerie. 

W, (22.) Die Divifion Charpentier trifft auf dem Kleinen Die 
teau von Eraonne ein und ftellt fich Heurtebiſe gegenüber auf. 

X. (23) Marſchall Mortier formirt die von der alten Garde eins 
getroffenen Batalllone hinter der Divifion Charpentier. 

V. (24) General Nanfouty langt nach vielen Schwierigkeiten, die 
ee auf feinem Marſche duch die Schluchten gefunden, endlich 
über Vaſſogne auf dem Iinfen Flügel der franzoͤſiſchen Aufftel: 
lung an. 

2. (25.) Ebenſo erreicht die Eavallerie des Sackenſchen Corps un⸗ 
ter dem General Waſſiltſchikoff das Schlachtfeld, von der im 
erſten Treffen 16 Escadrons aufmarſchiren. 

a. (26.) Das zweite Treffen dieſer Cavallerie wird durch 32 Esca⸗ 
drons gebildet. 

b. (27.) Die hinter der alten Garde eingetroffene Garde: Cavalleı 
tie unter dem General Eolbere rückt auf dem Wege von Eraons 
nelle gegen das Vorwerk led Roches zum Angriff vor. Die 
Divifionen Charpentier und Boyer de Rebeval folgen. Ebenfo 
die alte Garde als Soutien. 

c. (28. u: 29.) Die ruffifhe Infanterie iſt bis Czerny zuruͤckge⸗ 
gangen und ftellt ſich Hier in zwei Linien auf. | 

d. (30.) Die Franzofen find ihnen mit ihrem Centrum gefolgt. 

e. (31.) General Belliard mit der Eavallerie des rechten Fluͤgels 
rechts, 

f. G2.) General Nanſouty mit der Cavallerie des linken Flügels 
links placirt. 

g. (3.) Marſchall Ney rückt unterdeß mit feinen drei Divifionen 
in dem Thale der Lette vor, um den linfen Flügel ber Ruſſen 
zu umgehen. 

h. (34.) Einige ruſſiſche Cavallerie und Infanterie beobachtet dies 
fen Marfch. 











Geld, 1814. II. 1. | 32 
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Erklärung des Plans der Schlacht bei Laon, 
am BO. März. 


AA, Stellung der ruffifchen Truppen auf dem rechten Flügel un: 
tee dem General WBinzingerode. 


Sechs ruffifche Kanonen. Poſitions-Geſchuͤtz. 

Die preußiſche 6Pfünder Batterie No. 5 

Bier 12pfündige Kanonen ber Batterie Mo. 5. und zwei Haus 
bißen. 


Sechs ruffiihe 12°Pfünder des Oberften Dieteihs und 2 Com⸗ 
pagnien des Colbergſchen FüfiliersBataillons. 


Die Gpfündige preußifche Batterie No. 6. 


. Die halbe preußifche Batterie No. 19. und die halbe 12pfün: 
or No, 4 


. Das 3te oftpreußifche Regiment auf der Höhe St. Vincent. 
Bw Ifte Bataillon 
Das Ste Bataillon 
Das 2te und 3te Bataillon des Aten oftpreußifchen Regiments. 
Das Ifte Bataillon 
Das 3te Bataillon 
nu 2 en | des Colbergſchen Regiments. 
. 1ftes und 3ted Bataillon 
2tes Bataillon 
3te8 Bataillon des Iften neumärkifchen Landwehr: Regiments. 
1ftes pommerſches Landiwehrs Cavalleries Regiment. 
2te8 pommerfches Landwehr Eavalleries Regiment. 

. 2tes Eurmärkifches Landivehr ; Cavallerie s Regiment. 

w. Reſerve⸗Cavallerie des Zten Corps in Escadrond s Colonnen. 
XX. Diviſion des Prinzen Wilhelm von Preußen. 

YY. Divifion Horn. 


ZZ. Reſerve-Cavallerie des erfien Armees Corps und bie reitende 
Batterie No. 2. 


a. Die medlenburgifchen Huſaren. 
b.. 2tes Leib⸗Huſaren⸗ und brandenburgifches Kufaren s Regiment. 


Bn# 


| des Aten Meferves Regiments. 


| des 5ten Neferves Regiments. 


| des Nen Regiments. 


ESPFENSARFRTE amp 
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c. Die Zußbatterie No. 2. und die halbe 12pfündige No. 1. 
d. Zwei 1Opfündige Haubitzen, halbe I2pfündige No. 1. und 1% 
pfuͤnbige No, 2. 
e. Fußbatterie No. 1. 

f. Fußbatterie No. 3. 

g. Halbe reitende No. 3. 

h. Bußbatterie No. 15, und 4 Haubitzen. 

i. 

x 

L 





Reitende No. 1. und 15. 
. Die halbe 12pfündige No. 1. ruͤckt vor. 
Drei Batterien vom zweiten preußifchen Eorps, nämlich: die 
12pfündige No. 3., die 6pfuͤndige No. 8. und die Haubitz⸗ 
Batterie. 
mm. Die 10te Brigade. 
nn. Die Ite Brigade. . 


0. Die neumärfifchen Dragoner und das Ifte ſchleſiſche Huſaren⸗ 
Regiment, nachdem ſie unter dem Oberſten v. Bluͤcher aus ih⸗ 
ver Avantgarden-Aufſtellung bei Fétieux zuruͤckgekehrt ſind. 


p. Die Landwehr und das 2te ſchleſiſche Huſaren-Regiment, zur 
Dedung der Artillerie. 


q. Reſerve-Cavallerie und Artillerie des zweiten Armee: Egrps, 


rrr. Drei Bataillone im Walde unter dem Oberft Lieutenant von 
Lettow. 


sss, Die ruſſiſchen Corps unter Langeron und Sacken in Colon— 
nen, in Reſerve. 


tt, Aufmarſch der franzoͤſiſchen Armee. 

uu, Zwei franzoͤſiſche Bataillone greifen Semilly an. 
v. Der General v. Winzingerode laͤßt Clacy angreifen. 
w. Franzoͤſiſche Cavallerie. 
xx. Ankunft der Diviflonen Charpentier und Rebeval. 
yy. Angriff der Franzoſen auf Claey. 

z. Angeiff des Generals v. Krafft auf Ardon. “ 
Aa, Stellung des Herzogs von Raguſa. 

Ab, Gefecht in Athis. 

Ac. Achtzehn franzöfifche Geſchuͤtze in Batterie. 

Ad, Eine andere franzöfifche Batterie links der vorigen. 
Ae. Langeron und Saden in Schlachtordnung. 

Af, Drei veitende Batterien in Neferve. 
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Ag. Stellung ber preußiſchen Cavallerie von erſten und zweiten 
Corps in der rechten Stanfe der Franzoſen. | 

Ah, Zweite Stellung der franzöfifchen Cavallerie. 

AX. 400 Pferde nebſt 4 Geſchuͤtzen in der linken Flanke der Fran⸗ 
zoſen. 

Al, Angriff der preußiſchen Reiterei. 

Am, Die ruffifche Eavallerie rückt zur Unterftügung vor. 


NB. Der Plan zur Schlacht bei Arcis ſur Aube nebſt 
der Erklaͤrung werden mit der zweiten Abtheilung 
ausgegeben. 





[ 
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Erklärung des Planes der Schlacht bei. Arcis far Aube 


AA, 


BB, 


C. 


DD. 


. Aufftellung des fünften Corps (Wrede). 
. Die bayerifche Cavallerie:Brigade Dieg ſteht zur Unterftügung 


an SO. und SL. März 1S1A. | 

Erfter Tag (zweiter Moment). 
Neun Bataillons Franzoſen haften Grand sTorcy befegt und 
behaupten es gegen die miederholten Angriffe der Allürten. 
Die Infanterie des Marſchalls Ney bilder‘ den linken Fluͤgel 
der franzöfifchen Schlachtlinie. nn 
Die Garde: Divifion Friant ſtellt ſich vorwärts’ Arcis auf 
und detachirt zur Unterflügung einen Theil ihrer Truppen 
nach Grand⸗Torcy. 
Die Cavallerie des‘ Generals Sebaſtiani bilder den rechten, 
franzöfifhen Flügel. u 


Die Cavallerie⸗Diviſion Defrance beobachtet die Straße nach 


Rameru. 

Die Cavallerie des Generals Lefebvre⸗Desnouettes debouchirt 
aus Arcis fur Aube. | u 
Die Brigade Volkmann greift Grand-Torcy wiederholt an. 


. 


dahinter. | ' 

Stellung der allüirten Reiterei unter den Generalen Zris 
mont und Kaifjaroff. ' 

Stellung der Garden und Referven bei Mesnil la Comteffe. 


Anmarſch des GrenadiersEorps zur Unterflägung des fünften 


Corps (Wrede). 

Vergeblicher Angriff der ruſſiſchen Grenadiers Brigade Sjeme: 
lianoff auf Strand s Torcy. 

Die preußifhe Garde Cavallerie Brigade. 

Die ruſſiſche Eüraffier-Divifion des Fürften Sallizin und 
Die ruffiihe Garde Artillerie treffen zur Unterflägung ein. 


Gefecht bei Premierfait. 


. Anmarfch des dritten, vierten und fechsten Corps (Giulay, 


Kronprinz von Wuͤrtemberg und Rajeffsky). 

Die Jaͤger und Grenadiere zu Pferde der franzoͤſiſchen Garde 
marſchiren von Mery nach Arcis. 

Die leichte ruſſiſche Cavallerie des Generals v. Pahlen, 
Die wuͤrtembergiſche leichte Reiterei und 





UU. Die ruffifhe Täraffier s Divifion Eretoff nebft der zſterreichi— 
ſchen Cuͤraſſier: Diviſion Noſtitz ſchlagen die franzoͤſiſche Rei— 
terei und werfen ſie nach Mery zuruͤck. 


: Bi eiben Tag (24. März, erſter moment). 
.Atellung der Alltirten. 
aa. Das fünfte Corps (Wrede). 2 
bb. Die Brigade Volkmann hätt, Baupı on beſeht. 
ec. "Das vierte Corps. (Krouprinz von Mürtemberg), 
a1 Bataillon,..2, Euren 3 Woanamheir Aalen Dosnil. ta 
Comteſſe befebt. Ä 
* FE dritte Corps Giulav⸗. 
f einen Tavallerie des. dritten ‚und ‚este, —2 
gs. Das fechste Corps (Rajeffsky). Fe 
ah Die. Savallerie des fechsten. Corps unter General ı v. Pahlen. 
Die erſte ruſſiſche Grenadier⸗Diviſion in Reſerve bet Chaudrey. 
kk fr geek: und dritte ruſſiſche Grenadier⸗Diniſion in Reſerve 
bei Voué 
Il, ‚Die, erſte und zweite ruſſiſche Choaſſten⸗Divilien in Referu 
inter der Mitte der Stellung der Alliirten. 
1 ‚De Spt —— 
mm, Die Cavallerie des Seueralg, Sehen, aid, por und fan 
Bu die von. Pahlen, .-., .- 
an. Snfanterie:Divifion Leval des Rebenten Em, 
on. die Diviſton Boysr. nnd. zu... oo... rt 
PP: die Sivifion Yanfens räden gegen die. Solung, be Alliirten 


. 


vn Nasa 2 “rt FR 
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- 0... 242 .. . 
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